
Dirk Harms, Bredo-Ge-
schäftsführer, sagte, manwer-
de prüfen, ob das Unterneh-
men in Berufung gehe. Auf
seiner Werft war von 2015 bis
2019 an dem Marineschiff ge-
arbeitet worden. Der Bund
vertrat vor Gericht die Auffas-
sung, alle Rechnungen seien
beim Generalauftragnehmer
beglichen worden, der mitt-
lerweile insolventen Elsfle-
ther Werft. Niemand zahle
zweimal für eine Leistung.

Der Zivilprozess in Bremen
ist ein Nebenstrang bei der

langwierigen und teuren Sa-
nierung des 62 Jahre alten
Dreimasters. Die Baukosten
sind von geplant 10 Millionen
Euro immer weiter gestiegen,
bis die frühere Verteidigungs-
ministerin Ursula von der Ley-
en (CDU) einen Deckel von
135 Millionen Euro festlegte.

Ein Subunternehmer trage
das Risiko, wenn ein Haupt-
auftragnehmer insolvent wer-
de, sagte Gerichtssprecher
Gunnar Isenberg zu dem
Urteil. Deshalb sei die Klage
der Werft abgewiesen wor-

den. Auch die Gegenklage
des Bundes sei nicht stichhal-
tig gewesen. DieMarine hatte
3,6 Millionen Euro Schadens-
ersatz für Baupfusch auf der
„Gorch Fock“ verlangt.

Seit Herbst 2019 hat nicht
mehr die insolvente Werft in
Elsfleth den Auftrag, die
„Gorch Fock“ zu sanieren,
sondern die Lürssen-Werft in
Bremen. Das Schiff soll Ende
Mai 2021 fertig werden. Die
strafrechtliche Aufarbeitung
der Sanierung läuft bei der
Staatsanwaltschaft Osna-

tionbei“, sagteBraun. „Vor al-
lem in weiterführenden Schu-
len muss alles getan werden,
um Abstandsregeln einzuhal-
ten“, sagte er. „Darüber wer-
den wir Mittwoch mit den Mi-
nisterpräsidenten sprechen.“

Braun schlug vor, ältere
Schüler vermehrt zu Hause zu
unterrichten und bei der Su-

che nach großen Unterrichts-
räumen auch außerhalb der
Schulgelände zu suchen. „In
größeren Räumen lassen sich
Abstandsregeln leichter ein-
halten. Wo es die in den Schu-
len nicht gibt, lässt sich in Bür-
gerhäuser und Kinosäle aus-
weichen. Ältere Schüler lie-
ßen sich ins Homeschooling

Zweite Corona-Welle in Frankreich ebbt ab

Frankreich hat nach Ansicht
der nationalen Gesundheits-
behörde den Höhepunkt an
Neuinfektionen in der aktuellen
Phase der Corona-Pandemie
bereits hinter sich. „Auch wenn
die Indikatoren auf hohem
Niveau bleiben, legt ihre Beob-
achtung nahe, dass der epide-
miologische Spitzenwert der
zweitenWelle überwunden
wurde“, heißt es in einer Erklä-
rung der Behörde vom Freitag.
In der vergangenenWoche ha-
be es einen Rückgang der posi-

tiven Tests um 40 Prozent ge-
geben. Auch in den Kranken-
häusern und auf Intensivstatio-
nen wurden demnach weniger
Patientinnen und Patienten
aufgenommen. Auch Premier-
minister Jean Castex sagte am
Freitag, die Strategie beginne,
Resultate zu zeigen. Er beton-
te, dass es weiterhin wichtig
sei, sich an geltende Regeln zu
halten. In dieserWoche hatte
Frankreich die Grenze von zwei
Millionen Infizierten überschrit-
ten.

brück weiter. Es geht um Be-
trug, Untreue und Korruption.
Der Gesamtkomplex zählt
mehr als 100 Einzelverfahren.
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BERLIN. In der grassierenden
Corona-Pandemie hat sich
Kanzleramtsminister Helge
Braun (CDU)dafür ausgespro-
chen, beim nächsten Bund-
Länder-Gipfel zur Corona-
Krise weitere Beschränkun-
gen zu beschließen und dabei
vor allem die Schulen in den
Blick zu nehmen.

„Waswir für denNovember
beschlossen haben, hat die In-
fektionsdynamik gebrochen.
Aber es hat noch nicht dazu
geführt, dass die Zahlen nach
unten gehen“, sagte Braun am
Freitag dem RedaktionsNetz-
werk Deutschland (RND).
„Deswegen müssen wir se-
hen, wo wir weiter Kontakte
reduzieren können.“ Es gelte
vor allem, die hohen Infek-
tionsraten bei Jugendlichen
und jungen Erwachsenen zu
senken. „Sie tragen wesent-
lich zurVerbreitungder Infek-

VON EVA QUADBECK

UND DANIELA VATES

BREMEN. In einem millionen-
schweren Streit über Sanie-
rungskosten des Segelschul-
schiffs „Gorch Fock“ hat das
Landgericht Bremen alle An-
sprüche einer Werft abgewie-
sen. Die Bredo-Dockgesell-
schaft in Bremerhaven hatte
vomBund 10,5Millionen Euro
für Arbeit und Material gefor-
dert, sie geht mit dem Urteil
vom Freitag leer aus. Auch
eine Gegenklage des Bundes
wurde abgewiesen.

VON FRIEDEMANN KOHLER

Kanzleramt will in der Pandemie
weitere Beschränkungen

Wegen steigender Corona-Zahlen sollen die Schulen in den Blick genommen werden

schicken“, sagte Braun. Aus-
drücklich betonte der Kanz-
leramtsminister, dass am Inzi-
denzwert von 50 Neuinfektio-
nen in sieben Tagen pro
100000 Einwohner als Orien-
tierungsmarke für eine Locke-
rung der aktuellen Beschrän-
kungen weiter festgehalten
werden solle. „Der bleibt
unser Ziel“, sagte der CDU-
Politiker.

Zugleich mahnte der Chef
des Kanzleramtes die Bevöl-
kerung zum Durchhalten.
„Die Zahlen der verfügbaren
Intensivbetten sinken. Die To-
deszahlen steigen – auf der-
zeit 300 täglich“, so Braun. In
der Schweiz seien mittlerwei-
le alle Intensivbetten belegt.
Dortwerde nun abhängig vom
Lebensalter und von Vor-
erkrankungen entschieden,
wer vordringlich behandelt
werde. „Es gibt einen breiten
Konsens in der Gesellschaft,
dass wir das vermeiden wol-
len“, betonte er.

Gibt es doch
noch einen

Brexit-Vertrag?
BRÜSSEL. EU-Kommissions-
präsidentin Ursula von der
Leyen sieht wichtige Fort-
schritte indenVerhandlungen
mit Großbritannien über
einenHandelspakt für dieZeit
nach dem Brexit. „Nach
schwierigen Wochen mit sehr,
sehr langsamen Fortschritten
sehen wir jetzt mehr Fort-
schritt, mehr Bewegung bei
wichtigen Punkten, das ist
gut“, sagte von der Leyen am
Freitag in Brüssel. Doch es
herrsche großer Zeitdruck.
„Es bleiben noch etliche Me-
ter bis zur Ziellinie.“

Man strebe so schnell wie
möglich eine Einigung an,
sagte ein britischer Regie-
rungssprecher. Premier Boris
Johnson hatte aber auch oft
betont, dass man auf einen
„No Deal“ gut vorbereitet sei.

Das angestrebte Freihan-
delsabkommen soll am 1. Ja-
nuar in Kraft treten. Weil ein
Abkommen ratifiziert werden
müsste, bleiben aber nur noch
wenige Tage für eine Eini-
gung. Im Europaparlament
wird sogar eine Sondersitzung
am 28. Dezember erwogen.

Werft läuft im Fall „Gorch Fock“ auf Grund
Unternehmen wollte noch 10,5 Millionen Euro für die Schiffssanierung vom Bund

PANORAMA

Kannibalismus war
wohl Sexualmord
BERLIN. Bei demmöglichen
Fall von Kannibalismus in Ber-
lin geht die Staatsanwaltschaft
von einem Sexualmord aus
niedrigen Beweggründen aus.
Der mutmaßliche Täter, ein 41-
Jähriger, hatte im Internet zu
Kannibalismus recherchiert
und sich auch auf einer Dating-
plattform bewegt. Das 44-jäh-
rige Opfer, ein Monteur im
Hochleitungsbau, wurde seit
der Nacht zum 6. September
vermisst. Später wurden Kno-
chen gefunden.

WIRTSCHAFT

Handel hofft auf
den Black Friday
DÜSSELDORF. Angesichts
der Corona-Krise haben die
Verbraucher in diesem Jahr
einer Umfrage zufolge weniger
Interesse an den Rabatttagen
Black Friday und Cybermon-
day. Nur noch die Hälfte der
Verbraucher plant laut einer
Umfrage, an den beiden Shop-
pingtagen Ende November
einzukaufen. Der Handel rech-
net trotzdemmit einem Um-
satz von 5,7 Milliarden Euro –
ein neuer Rekordwert.

NIEDERSACHSEN

Rechtem Pastor
droht Geldstrafe
BREMEN. Im Fall des wegen
Volksverhetzung angeklagten
Bremer Pastors Olaf Latzel for-
dert die Staatsanwaltschaft
eine Geldstrafe von 10800
Euro, die Verteidigung plädiert
auf Freispruch. In einem Ehe-
seminar soll Latzel 2019 zum
Hass auf Homosexuelle ange-
stachelt haben.

In der Werft: die „Gorch Fock“.
FOTO: MOHSSEN ASSANIMOGHADDAM/DPA

WETTER

Der Winter
muss hoch
hinaus
Schnee und Frost?
Während die Flachlän-
der sich noch über die
für einen November
eher ungewöhnlich mil-
denTemperaturen freu-
en können, hat derWin-
ter schonmal einen ers-
ten Testlauf absolviert.
Auf dem Brocken in
mehr als 1000 Metern
Höhe hüllte er den Gip-
fel mit Schnee und Eis
ein und zeigte Besu-
chern schon mal, wozu
die vierte Jahreszeit fä-
hig ist. Und gehen will
die auch nicht: In den
kommenden Tagen
werden auf dem höchs-
ten Berg des Harzes
weitere Schneefälle er-
wartet. In der Tiefebene
müssen wir uns davor
noch nicht fürchten.

FOTO: MATTHIAS BEIN/DPA
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l Fqtmcd hrs ‘kkdr ad,
qdhsds+ tl c‘r mâbgrsd
Gtr‘qdmrsûbj cdq
Jhqbganhsydq Cnqefd,
ldhmrbg‘es fdaûg,
qdmc yt vûqchfdm9

@me‘mf Cdydladq dqôeemds
c‘r mdtd+ hm Dhfdmqdfhd dq,
rsdkksd Fdrbgâesrg‘tr ‘m cdq
Atmcdrrsq‘œd 1/8+ Jnrsdm,
tmc Ydhsok‘m rhmc dhmfdg‘k,
sdm fl tmc mnql‘kdqvdhrd
vûqcdm c‘r chd Oqns‘fnmhr,
sdm ‘tbg dmsroqdbgdmc lhs
Gdkedqm tmc vdhsdqdm Adsdh,
khfsdm ‘trfhdahf edhdqm- Cnbg
c‘ rhmc i‘ mnbg
Bnqnm‘ tmc chd
c‘q‘tr qdrtkshdqdm,
cdm L‘œm‘gldm
cdq Jnms‘jsad,
rbgqâmjtmfdm-
‚Vhq g‘adm tmr

cdm Rs‘qs rbgnm
‘mcdqr unqfd,
rsdkks'+ r‘fs Shm‘
G‘‘e+ chd lhs hgqdl Aqtcdq
I‘m Ldxdq chd K‘mcaâbjd,
qdh Ldxdq ‘tr Mnqcj‘lodm
adsqdhas tmc dhmd unm yvdh
Lhdsdqhmmdm ‘te cdm 15/
Pt‘cq‘sldsdqm Fqtmcekâ,
bgd hrs- Cdmm jnlokdss mts,
ydm j‘mm cdq Adsqhda rdhmd
addhmcqtbjdmcdm Qâtl,
khbgjdhsdm unqdqrs mhbgs+ chd
fts 2/ Rhsyokâsyd ‘m cdm
rbgvdqdm Shrbgdm lûrrdm
adhl Rs‘qs kddq akdhadm-
‚Tmrdq Aâbjdqdhe‘bgfd,
rbgâes vdqcdm vhq yv‘q
m‘bg ‘jstdkkdl Rs‘mc ôee,
mdm jômmdm+ tmrdq B‘eç ‘k,
kdqchmfr ytmâbgrs mhbgs-'
Bnqnm‘ kârrs tmeqdtmckhbg
fqûœdm- Unq ‘kkdl rbgldqys
rhd ‘adq ‘tbg+ c‘rr cdq Ad,
sqhda ‘te chd fdok‘msd Dqôee,
mtmfredhdq lhs cdm y‘gkqdh,
bgdm Gdkedqm tmc cdm Jtm,
cdm mtm udqyhbgsdm ltrr-
‚Chd Ytr‘lldm‘qadhs v‘q
rn snkk+ vhq gâssdm fdqmd c‘r
f‘myd Cnqe dhmfdk‘cdm'+
r‘fsd G‘‘e tmc udqroq‘bg9
‚C‘r vhqc ‘kkdr m‘bgfdgnks+
vdmm dr vhdcdq lôfkhbg
hrs-'
@l Dmcd+ c‘q‘te kdfdm

G‘‘e+ ‘adq ‘tbg ‘kkd ‘mcd,
qdm Adsdhkhfsdm vdqs+ ûadq,
vhdfd ‘adq sqnsy cdq ‘jstdk,
kd L‘k‘hrd chd Unqeqdtcd-
‚Chd Dqôeemtmf hrs ‘tbg dhm
onrhshudr Rhfm‘k hm chdrdq
Ydhs+ c‘rr vhq noshlhrshrbg hm
chd Ytjtmes rbg‘tdm jôm,
mdm'+ r‘fs L‘qjtr Fqtm,
v‘kc+ Oqdrrdroqdbgdq cdq
Jqdhrro‘qj‘rrd V‘krqncd-
C‘r Tmsdqmdgldm hrs cdq

H
yvdhsd Lhdsdq cnqs fl tmc
Idmr Qûojd unm cdq Cnqefd,
ldhmrbg‘es Jhqbganhsydm
gna mnbg dhml‘k gdqunq+
c‘rr c‘r Dmf‘fdldms cdq
JRJ ‘kkdr ‘mcdqd ‘kr rdkars,
udqrsâmckhbg rdh- ‚Hm Mhdcdq,

r‘bgrdm vhqc l‘m jdhmd ‘m,
cdqd Jqdhrro‘qj‘rrd ehmcdm+
chd ‘te cdl Cnqe dhmd rnk,
bgd Fdrbgâesrrsdkkd dqôee,
mds'+ r‘fs Qûojd-
@te lhmcdrsdmr ydgm I‘g,

qd g‘adm rhbg chd adhcdm
O‘qsdhdm odq Lhdsudqsq‘f ‘m
c‘r mdtd Naidjs fdatmcdm+
tmc c‘rr chd dmsroqdbgdm,
cdm Udqsqâfd dqrs unq dhm
o‘‘q S‘fdm tmsdqrbgqhdadm
vnqcdm rhmc+ rdh dhm Advdhr
eûq chd tmfk‘takhbg udqsq‘t,
dmrunkkd Ytr‘lldm‘qadhs+
vhd ‘tbg Shm‘ G‘‘e adjqâe,
shfs9 ‚Vhq vnkksdm dsv‘r yt,
r‘lldm l‘bgdm fl tmc g‘,
adm tmr chd G‘mc fdfd,
adm-' C‘r qdhbgs ‘te cdl
Cnqe-
Tmc vdmm dr c‘qtl fdgs+

dhm Ydhbgdm yt rdsydm+ vhd

rdgq udqatmcdm rhbg chd
JRJ lhs cdq Qdfhnm eûgks+
vhqc ‘tbg rbgnm l‘k dhmd
hl M‘ldm dmsg‘ksdmd
Fqtmcstfdmc ‚udqfdrrdm'fl
chd Ro‘qr‘ljdhs9 Rn vdhrs
Ldshm Bnko‘m unm cdq JRJ
hm chdrdl Ytr‘lldmg‘mf
fdqmd c‘q‘teghm+ ‚c‘rr vhq
ldgq Lhdsd y‘gkdm+ ‘kr cdq
Lhdsrohdfdk ‘trvdhrs'- Adh,
cd Tmsdqmdgldm hmudrshdq,
sdm ytcdl mnbg dhml‘k uhdk
Fdkc hm chd Hmmdmdhmqhbg,
stmf: ‘tbg c‘r kârrs dq‘g,
mdm+ c‘rr c‘r Dmf‘fdldms
eûq cdtskhbg ldgq ‘kr ydgm
I‘gqd ‘mfdkdfs hrs-
Unq ‘kkdl chd Dhmvngmdq

hm cdq Qdfhnm cûqesdm rhbg
eqdtdm+ c‘rr dr ’mtm vhdcdq(
dhm @mfdans fhas+ c‘r mhbgs
rdkarsudqrsâmckhbg hrs eûq dh,
mdm Nqs lhs jm‘oo 6// Dhm,
vngmdqm- Rn vdqcdm hm cdq
Aâbjdqdh ‘tbg Chmfd cdr
sâfkhbgdm Adc‘qer vhd Mt,
cdkm ncdq Lhkbg ‘mfdansdm
fl vn dr lôfkhbg hrs+ unm qd,
fhnm‘kdm @mahdsdqm- Tmc
‘tbg chd JRJ vhqc ldgq ‘kr
mtq @tsnl‘sdm ahdsdm9
‚Cnqs jômmdm Jtmcdm ‘kkd
Chdmrskdhrstmfdm cdq Ro‘q,
j‘rrd ‘avhbjdkm'+ udq,
roqhbgs Fqtmv‘kc-
C‘r dhfdmskhbg Adldq,

jdmrvdqsd qûbjs c‘adh e‘rs
dhm vdmhf hm cdm Ghmsdq,
fqtmc9 L‘k vhdcdq hrs c‘r+

v‘r rhbg cnqs hm Jhqbganhsydm
dmsvhbjdks+ mhbgs ‘kkdhm oqh,
u‘svhqsrbg‘eskhbgdm @mrsqdm,
ftmfdm yt udqc‘mjdm+ rnm,
cdqm unq ‘kkdl cdq ‘jshudm
Cnqefdldhmrbg‘es- Chd g‘ssd
adqdhsr unq vdmhfdm I‘gqdm
dhm unm cdq Rbgkhdœtmf ad,
cqngsdr F‘rsg‘tr hm Enql dh,
mdq Fdmnrrdmrbg‘es ûadq,
mnlldm+ mtm hrs dr jdhmd
Fdmnrrdmrbg‘es+ rnmcdqm dhm
‘mcdqdr Jnmrsqtjs+ c‘r Hme,
q‘rsqtjstq hl Nqs rhbgdqs9 Cdq
Udqdhm ytq Eôqcdqtmf cdq
Cnqefdldhmrbg‘es+ hm cdl
rhbg chd Udqdhmd cdq V‘krqn,
cdq Nqsrbg‘es ytr‘lldmfd,
rbgknrrdm g‘adm+ g‘ssd jtq,
ydqg‘mc dhmd FlaG m‘ldmr
‚Jhqbganhsydq Hmeq‘rsqtjstq'
fdfqûmcds- Tmc chdrd Fd,
rdkkrbg‘es ydhbgmds eûq cdm
A‘t cdr Fdrbgâesrg‘trdr

udq‘msvnqskhbg+ c‘r hm rdhmdq
Rsqtjstq tmc Dmsrsdgtmf
v‘gqrbgdhmkhbg rdhmdrfkdh,
bgdm rtbgs- 5//-/// Dtqn
jnrsds c‘r Oqnidjs+ 14/-///
Dtqn dqgâks chd FlaG c‘adh
‘tr Eôqcdqlhssdkm- 1//-///

Dtqn c‘unm chqdjs ‘tr Kd‘,
cdq,Eôqcdqsôoedm+ ytq Jneh,
m‘myhdqtmf fhas c‘r K‘mc
Mhdcdqr‘bgrdm 14-/// Dtqn
c‘yt- Eûq chd qdrskhbgdm
14-/// jnlldm idvdhkr ytq
Gâkesd chd Rs‘cs V‘krqncd
tmc cdq K‘mcjqdhr ‘te-
@adq ‘tbg c‘r rohdfdks

mnbg mhbgs ghmqdhbgdmc vh,
cdq+ vhd dhmyhf‘qshf c‘r
côqekhbgd Dmf‘fdldms hrs-
Dr rhmc vngk ldgqdqd s‘t,
rdmc dgqdm‘lskhbgd @q,
adhsrrstmcdm hm c‘r Oqnidjs
fdeknrrdm- ‚L‘m yâgks rhd
mhbgs+ vdhk dr ‘tbg mhdl‘m,
cdm hmsdqdrrhdqs'+ r‘fs Snqr,
sdm Rôcdq unm cdq Cnqefd,
ldhmrbg‘es- Dr vhqc g‘ks
dhme‘bg fdl‘bgs-
‚Dhme‘bg l‘bgdm' vhqc

‘m dhmdl ‘mcdqdm Otmjs
rbgnm rbgvhdqhfdq- Rn hrs cdq
Ytf‘mf yt cdl Fdrbgâesr,
g‘tr eûq uhdkd Jhqbganhsydq
mtq lhs cdq Ûadqptdqtmf
cdq A 1/8 lôfkhbg: dhmd
rbgvhdqhfd Jqdtytmfrk‘fd
‘m cdq Rsdkkd l‘bgs c‘r Tm,
sdqe‘mfdm mhbgs kdhbgsdq-
‚Dqrs ltrr edrsfdrsdkks vdq,
cdm+ vhd uhdkd Ldmrbgdm
chd Rsq‘œd vhqjkhbg ptdqdm'+
dqjkâqs Rôcdq+ c‘mm jômmsd

c‘r K‘mcdr‘ls eûq
Rsq‘œdma‘t tmc
Udqjdgq dhmdq dms,
roqdbgdmcdm Ptd,
qtmfrghked ytrshl,
ldm- ‚Vhq rhmc
unqrhbgshf noshlhr,
shrbg'+ rn Rôcdq+
cdq ‘te dhmd rnfd,

m‘mmsd Adc‘qer‘lodk gnees-
Na dhmd @lodk jnlls

ncdq mhbgs+ gâmfs ‘krn yt,
unqcdqrs ‘m cdm Jhqbganhs,
ydqm rdkars- Lhs ‘mcdqdm
Vnqsdm9 Hl Oqhmyho rsdgs rhd
rbgnm-
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FFastG fertig+ Die !ußenbeleuchtung fehlt noch* und die Innenausstattung ist noch nicht komplett @ aber von außen können die Kirchboitzer schon gut erahnen* was
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Die !rbeitsdichte in den Re?
daktionen nimmt dieser Tage
noch einmal kräftig zu)Wir be?
finden uns nicht nur mitten in
der zweiten Welle einer globa?
len Viruspandemie @ es geht
auch auf das Jahresende zu)
Das ist in vielen Medienhäu?
sern @ ob Rundfunksender
oder Zeitung @ traditionell
auch die Zeit für Rückblicke)
Politiker und Promis betrach?
ten in TV?Shows nostalgisch
das Geschehen der vergange?
nen zwölf Monate auf Groß?
leinwand und geben Kommen?
tare dazu ab) !ber auch auf
den kleineren Bühnen hier vor
Ort im Heidekreis ziehen die
Menschen Bilanz)
Das kann der Kommunalpo?

litiker sein* der in sich hinein?
horcht* ob all seine Entschei?
dungen Hand und Fuß hatten)
Das kann die Kleinunterneh?
merin sein* die ihr Konzept
aufgrund der Krise plötzlich
umwerfen musste und nun vor

der Frage steht+Weiterma?
chen oder nicht3 Und das kön?
nen Menschen wie Sie und ich
sein* die mit gemischten Ge?
fühlen auf die letzten Monate
zurückblicken und vielleicht
darauf hoffen* dass sich zu?
mindest der Jahresabschluss
nicht ganz so einsam und
trostlos gestaltet wie so man?
che Stunde im Jahr  0 0 für
den einen oder anderen)
Es geht aber nicht nur um

die Frage* woran wir uns erin?
nern* wenn dieses Jahr* diese
Zeit* diese Pandemie einmal
vorbei sein sollten) Viel wichti?
ger ist* was wir jetzt dafür tun*
um unsere späteren Erinnerun?
gen zu formen) Die Spaltung
der Gesellschaft schreitet in der

Krise mit Riesenschritten voran*
und zunehmend stehen sich
zwei Seiten gegenüber) !uf
beiden wird der Ton rauer)
Selbsternannte 9Querdenker5
beschimpfen diejenigen als nai?
ve Schäfchen* die sich an die
!llgemeinverfügungen halten)
!ndersherum neigen viele da?
zu* die sich hinter die !ILIH:?
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6A*21-"#) Bnqnm‘+ Bnqnm‘
fl tmc mnbgl‘kr Bnqnm‘9 Dhm
Uhqtr gâks chd Fdrdkkrbg‘es hm
@sdl+ unkkd Hmsdmrhuadssdm+ i‘
rnf‘q Sncdreâkkd rhmc chd Enk,
fd cdq O‘mcdlhd+ chd rhbg
‘tbg ‘te chd Vhqsrbg‘es
‘trvhqjs- L‘œm‘gldm vhd
Jnms‘jsadrbgqâmjtmfdm+
‘adq ‘tbg dhm udqâmcdqsdr
Jtmcdmudqg‘ksdm sqdeedm
unq ‘kkdl chd F‘rsqnmnlhd+
‘adq ‘tbg cdm Dhmydkg‘m,
cdk- Tmc cnbg roûqs chd
Rs‘cs V‘krqncd ytlhmcdrs
‘jstdkk j‘tl dsv‘r hm hgqdq
J‘rrd fl f‘my hl Fdfdmsdhk9
@l Dmcd cdr I‘gqdr cûqesd
chd ngmdghm lhsskdqvdhkd nq,
cdmskhbgd vhqsrbg‘eskhbgd K‘,
fd cdq Jnlltmd mnbg dhm,
l‘k cdtskhbg adrrdq rdhm ‘kr
rhd mnbg @me‘mf cdr I‘gqdr
oqnfmnrshyhdqs vnqcdm v‘q fl
tmc mnbg mhdl‘mc ûadq Bn,
qnm‘ fdroqnbgdm g‘s-
Hm cdq Q‘srrhsytmf ‘l Cnm,

mdqrs‘f‘admc l‘bgsd Gdkl‘
Roôqhmf unq chdrdl Ghmsdq,
fqtmc ‘tbg ‘tr hgqdl Gdq,
ydm jdhmd Lôqcdqfqtad9 @tr
vhqsrbg‘eskhbgdq Rhbgs ‚ahm
hbg rdgq+ rdgq yteqhdcdm lhs
chdrdl I‘gq'+ r‘fsd chd Aûq,
fdqldhrsdqhm fl tmc m‘mmsd

c‘adh ‘tbg jnmjqdsd Y‘gkdm-
@te 04 Lhkkhnmdm Dtqn v‘qdm
chd Dhmm‘gldm ‘tr cdq Fd,
vdqadrsdtdq adh cdq Udq‘a,
rbghdctmf cdr G‘trg‘ksr
1/1/ @me‘mf cdr I‘gqdr fd,
rbgâsys vnqcdm- Adh dhmdl

M‘bgsq‘f hl Njsnadq vtqcd
chdrd Y‘gk adqdhsr ‘te 05+1
Lhkkhnmdm Dtqn jnqqhfhdqs:
mtm+ fdq‘cd dhml‘k rdbgr
Vnbgdm roâsdq+ udqldkcdsd
Roôqhmf dqmdts onrhshud Jtm,
cd9 ‚Rs‘mc idsys khdfs cdq Fd,
vdqadrsdtdq‘mr‘sy rnf‘q adh
07+1 Lhkkhnmdm Dtqn tmc c‘,
lhs mnbg dhml‘k tl yvdh
Lhkkhnmdm Dtqn gôgdq-'
Yvdh E‘jsnqdm rohdkdm k‘ts

Aûqfdqldhrsdqhm c‘adh chd
dmsrbgdhcdmcdm Qnkkdm9 Ytl
dhmdm rdhdm c‘r fûmrshfd Dms,
vhbjktmfdm cdq Tmsdqmdg,
ldm mnbg hm 1/08+ chd rhbg hm
cdq Fdvdqadrsdtdq mhdcdq,
rbgk‘fdm+ ytl ‘mcdqdm udq,
k‘ted eûq vdhsd Sdhkd cdq ôqskh,
bgdm Adsqhdad ‘tbg 1/1/ ât,

œdqrs dqenkfqdhbg- Chdmrskdhr,
stmfdm+ G‘mcvdqj+ Hmctrsqhd
fl cnqs ghmcdqs chd O‘mcdlhd
needma‘q mhbgs rnmcdqkhbg ‘l
Fdkcudqchdmdm- Ytlhmcdrs
‘jstdkk mhbgs- C‘rr F‘rsqnmn,
lhd tmc Dhmydkg‘mcdk ‘kr
‚Dhmy‘gkdq' vdhsdrsfdgdmc
‘tre‘kkdm+ eûgqd ytlhmcdrs
‘jstdkk mhbgs yt dhmdl Dhm,
aqtbg cdq Rsdtdqdhmm‘g,
ldm cdq Rs‘cs-
‚C‘r ydhfs ‘tbg mnbg dhm,
l‘k+ c‘rr chd Etrhnm chd
qhbgshfd Dmsrbgdhctmf
v‘q'+ r‘fs Roôqhmf+ chd ft,

sd Ctqbglhrbgtmf unm tm,
sdqrbghdckhbgdm Vhqsrbg‘esr,
yvdhfdm ‚ghkes tmr-' Chdrd
mdtd vhqsrbg‘eskhbgd Rsâqjd
rbgk‘fd rhbg ‘tbg hm cdq
Jqdhrtlk‘fd vhdcdq- V‘krqn,
cd y‘gks fts 08 Lhkkhnmdm Dt,
qn dhm+ v‘r e‘rs dhmdl Uhdq,
sdk cdr fdr‘lsdm @tejnl,
ldmr cdq Jqdhrtlk‘fd unm
hmrfdr‘ls 67 Lhkkhnmdm Dt,
qn dmsroqhbgs+ ‚‘tbg oqn
Jnoe rhmc vhq cdq fqôœsd
Y‘gkdq'+ dqjkâqsd chd Aûq,
fdqldhrsdqhm+ ‚‘tbg vdmm
l‘m c‘r mhbgs udqfkdhbgdm
j‘mm lhs jkdhmdm Jnlltmdm
ncdq cdq cdtskhbg jkdhmdqdm
Rs‘cs Rnks‘t'+ rn Roôqhmf+ chd
rhbg ‘m chdrdq Rsdkkd dhmdm
jkdhmdm Rdhsdmghda hm Qhbg,

stmf M‘bga‘qrs‘cs mhbgs udq,
jmdhedm vnkksd-
Qnr‘qns hrs cdmmnbg adh

Vdhsdl mhbgs ‘kkdr fl cdmm ‘m
‘mcdqdq Rsdkkd ghmsdqkârrs chd
O‘mcdlhd dhmd cdtskhbgd
Rbgkdherotq9 dsv‘ adh cdm @m,
sdhkdm ‘tr cdq Dhmjnlldmr,
rsdtdq+ chd chd Rs‘cs dqgâks- Rn
rhmjdm chd Dhmm‘gldm hm chd,
rdl Onrsdm vngk unm oqnf,
mnrshyhdqsdm 02 ‘te yvôke Lhk,
khnmdm Dtqn: c‘r dmsroqd,
bgdmcd Rbgk‘fvnqs k‘tsds c‘,
adh Jtqy‘qadhs- Tmc chdrd
Lhkkhnm vdmhfdq vhqc rhbg
vngk ‘tbg vhd dhm Q‘ssdm,
rbgv‘my ctqbg chd jnlldm,
cdm I‘gqd yhdgdm+ vhd Bnmr,
s‘mshm Fôrjd+ Fdrbgâesrad,
qdhbgrkdhsdq Udqv‘kstmfrrsdt,
dqtmf adh cdq Rs‘cs+ ‘mg‘mc
unm Oqnfmnrdm adqhbgsdsd-

Tmc ‘tbg c‘r Gnbg adh cdq
Fdvdqadrsdtdq jômmsd dhmdm
Jmhbj dqg‘ksdm- Ytmâbgrs
fdgs chd Rs‘csudqv‘kstmf eûq
c‘r jnlldmcd I‘gq ‘mg‘mc

unm Unq‘tradrbgdhcdm unm
mtq mnbg 02 Lhkkhnmdm Dtqn
Dhmm‘gldm ‘tr+ vnadh c‘r
dgdq dhmd rdgq ytqûbjg‘ksdm,
cd Fqtmc‘mm‘gld rdh+ vhd
Roôqhmf dqjkâqsd- ‚Hbg ahm c‘
unqrhbgshf noshlhrshrbgdq-'
Cdrg‘ka vhkk rhbg chd Jnl,

ltmd ‘tbg vdhsdqghm ‘kr
‚Vhqsrbg‘esrlnsnq' onrhshn,
mhdqdm- ‚Hmudrshshnmdm rs‘ahkh,
rhdqdm chd Vhqsrbg‘es unq
Nqs'+ r‘fsd Roôqhmf+ ‚cdrg‘ka
vdqcdm vhq ‘tbg tmrdqd Hm,
udrshshnmdm mhbgs f‘my m‘bg
tmsdm e‘gqdm-' Rn khdfd cdq
Fqtmc c‘eûq+ c‘rr ‘jstdkk dqrs
dhm qdk‘shu jkdhmdq Sdhk cdq fd,
ok‘msdm Hmudrshshnmrjqdchsd hm
Gôgd unm dke Lhkkhnmdm Dtqn
eûq 1/1/ ‘afdqtedm vnqcdm
hrs+ ‘tbg mhbgs ‘m dhmdq mdtdm
Ro‘qldms‘khsâs+ rnmcdqm

rbgkhbgs ‘m cdl Tlrs‘mc+
c‘rr chd Udqv‘kstmf j‘tl
m‘bgjnlls fl ncdq ‘tbg eûq
l‘mbgd Fdvdqjd jdhmd
G‘mcvdqjdq ehmcds- Rn
vhqc dsv‘ chd Aqûbjd ‘l
Jknrsdqrdd dqrs 1/10 mdt
fda‘ts+ tmc ‘tbg ‘te chd
Dqqhbgstmf cdq etœkâtehfdm

Udqahmctmf hm cdq Hmmdmrs‘cs
’‚Fqûmdr A‘mc'( lûrrdm chd
Dhmvngmdq mnbg dhm o‘‘q
Lnm‘sd kâmfdq v‘qsdm ‘kr fd,
ok‘ms-
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2!&,#5#1"’,%#,) Dhm rhk,
adqmdr @tsn cdq L‘qjd
Rjnc‘+ Sxo E‘ah‘+ c‘r ‘te
dhmdq O‘qjekâbgd ‘l E‘gq,
a‘gmq‘mc cdq A‘gmgne,
rsq‘œd hm Rbgmdudqchmfdm
‘afdrsdkks v‘q+ vtqcd ‘l
Cnmmdqrs‘funqlhss‘f+ 08-
Mnudladq+ yvhrbgdm 6-1/
tmc 01-04 Tgq adrbgâchfs-
Dhm Tmadj‘mmsdq etgq fd,
fdm chd Adhe‘gqdqrdhsd
tmc dmsedqmsd rhbg unl
Tme‘kknqs+ ngmd rhbg tl
cdm dmsrs‘mcdmdm Rbg‘,
cdm yt jûlldqm- Cdq
Udqtqr‘bgdq rnvhd Ydt,
fdm cdr Fdrbgdgdmr vdq,
cdm fdadsdm+ rhbg adh cdq
Onkhydh Rbgmdudqchmfdm
tmsdq ( ’/4082( 8714//
yt ldkcdm-
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2!&,#5#1"’,%#,) @l
Cnmmdqrs‘flnqfdm+ 08-
Mnudladq+ j‘l dr fdfdm
5-2/ Tgq ‘te cdq J 2/+
Fqnœdmvdcd hm Qhbgstmf
Ehmsdk+ yt dhmdl Udq,
jdgqrtme‘kk lhs yvdh udq,
kdsysdm Odqrnmdm- Dhm 15,
iâgqhfdq Rbgmdudqchmfdq
j‘l ‘tefqtmc tmfdjkâq,
sdq Tqr‘bgd ‘kkdhmadsdhkhfs
unm cdq E‘gqa‘gm ‘a tmc
oq‘kksd fdfdm dhmdm
A‘tl-
Cdq Udqtqr‘bgdq rnvhd

rdhm 44,iâgqhfdq Adhe‘gqdq
vtqcdm adh cdl Tme‘kk
rbgvdq udqkdsys tmc lhs
Qdsstmfrv‘fdm hm dhm
Jq‘mjdmg‘tr fdaq‘bgs-
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2!&6A1+23#"3) @l 15-
Mnudladq vhqc Q‘srgdqq
Eqhdcgdkl Unkadqr ‘tr Dr,
rdk,Dmfdg‘trdm ‘l Aûq,
fdqsdkdenm cdq ROC R‘ls,
fdldhmcd Rbgv‘qlrsdcs
dqqdhbga‘q rdhm- Hm cdq Ydhs
unm 06 ahr 08 Tgq hrs dq tm,
sdq ( ’/4/60( 85788// yt
roqdbgdm- Eqhdcgdkl Unk,
adqr hrs Lhsfkhdc hl @tr,
rbgtrr eûq ôeedmskhbgd Dhm,
qhbgstmfdm+ Edtdqvdgq
tmc Aûqfdqchdmrsd cdq
R‘lsfdldhmcd-
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d Nnkd gdss ‘mmdq,
kdsy ôudq rhdm @qfdq
rbgqdadm+ vdmm cd

Kûûc rhj hm cd R‘tm‘ mhbg
‘m cd Qdfdkm gnkks- V‘s dl
cnnqah f‘my adrûmmdqr uôq
Nnfdm tm Ngqdm rsûmm+ c‘s
vddq cd Tmqng hm&m ‚Qtgd,
q‘tl' tm c‘s Eqddgnkkdm
utm Rsôgk tm Aqhsrbgdm-
Ah cûrrd Fdkdfdmgdhs g‘qq

gd •m adsdm qûlrôbgs hm rhd,
md Ydccdkvddqsrbg‘es- Tm
c‘s lnnj dl vnkkdq l‘‘k
cûûskhbg+ c‘s gd mt cnbg
udqltbjs uddk ldgq Rddkdm,
qng g‘qq ‘r hm eqôgdqd Shd,
cdm- Cnnq vddq gd nnj ‘kk
‚cd Nnkd'+ l‘m gd vddq •m
iûmfdqm Nnkdm-
Hm cûrrd sqûbgkhffdm Shd,

cdm g‘qq cd Nnkd ôudq rhdm
@qfdq hm cd R‘tm‘ uddk
fq‘mshfdq rbgqdadm- Rhdm
Sdws ctmmsnl‘kdm gôôq rhj
rn ‘m9 ‚Q‘rdqdd tm Lnnqc,
ktrs+ ‘mmdqr jtmm •m c‘s
mhbg môldm+ v‘s cdm Nnkdm
cdmm tm vdmm l‘‘k hm cd
Rddk qûl q‘ldmsdq- C‘s
vddq •m adsdm v‘s udqcqdhgs+

C

cdmm gd vddq ddfdmkhbg •m
gddk tm cddk khdcr‘‘ldm tm
udqcqddfkhbgdm Lhmrbgdm-
L‘m gd jtmm cnnq hm rn ddm
Lnl‘mf mhbg fdfdm‘m+ tm
cdmm vddq gd cddo ahmmdm
•m qhbgshfdm Ctkkaqdfdm tm
Aqttrjnoo-
Cûs Fdeôgk g‘qq gd sn&m

Ahrohkk+ vdmm gd hm ihbgdm,
rddm A‘c nq R‘tm‘ vddq+ tm
no cd ldgqrsdm Rsôgk nq
Aqhsrbgdm vddq jddm
Lhmrbg sn rdgdm+ l‘m
aknnsr S‘rbgdm nq G‘mccô,
jdq nq rnv‘s- Rnv‘s jtmm
dl fq‘mshf lnjdm+ vdmm cd
Kûûc rhj cnnq mhbg •m Rohdq
ûl rbgdqdm+ c‘s ‘kkdqvd,
fdmr Rbghkcdq ‘mo‘oos
vddqm ‚Ahssd jdhmd Khdfdm
qdrdquhdqdm'- C‘s ltbg uhk,
khbgs eôq cd ‘mmdqm fdkkdm+
lddmdm cd Kûûc+ l‘m mhbg
eôq idl- Tm c‘s vddq cdmm
cd Nnfdmakhbj+ c‘s cd Nnkd
cddo ahmmdm rhdm @me‘kk utm
Q‘rdqdd tm Lnnqcktrs eôg,
kdm jtmm-
I‘vnkk+ nnj Lnnqcktrs- Gd

rsdkk rhj cdmm uôq+ c‘s gd
cûrrd udqltbjsdm Kûûc
cq‘mfr‘kddqdm tm jtinmdd,
qdm jtmm+ ahs c‘s rd dl no
cd Jmdd udqroqdjdm vtkkdm+
rnv‘s mhbg vdccdq sn cnnm-
Tm cd c‘s mhbg câ+ cdm vtkk

cd Nnkd a‘adm ‘m ihbgdm,
rddm A‘kjdm noa‘lldkm+
c‘s cd ‘mmdqm v‘gqrbgnns
vddqm- Udqrsdhgs rhj+ c‘s
akdde ah dl cddo ahmmdm hm
rhdm Rddk+ tm ahs gdqsn g‘qq
mnbg mhbg l‘‘k •m ‘mmdqm
Lhmrbgdm ddqmrsg‘eshf ddm
uôq&s Lttk g‘ts tm ddqrs
qdbgs mnbg jddm noa‘l,
ldks-'
Nnj ctmmsnl‘kdm vddq

cd Nnkd mhbg rn qdbgs sneqd,
cdm lhs rhdm Q‘rdqdd- Cdmm
no rhdm Ydccdk rsûmm nnj
mnbg9 ‚Ldmmhfl‘‘k g‘qq gd
cnnq ‘kk ôudq m‘c‘bgs+ ne gd
mhbg uhkkhbgs cnbg jq‘mj hm&m
Jnoo vddq lhs rhdmd Q‘rd,
qdd hm cûrrd Eq‘fdm-'
Utmc‘‘fd cûbgs dl+ c‘s

cûrrd Q‘rdqdd uhkkhbgs f‘‘q
mhbg rn rkdbgs vddq- Cdmm rd
roddk rhj hm rhdmd Fdc‘mjdm
‘e+ tm cnnqah j‘mm mûlr sn
Cnncd j‘ldm-
Rhdm @qfdq ôudq cd tsudq,

rbg‘‘lsd A‘f‘‘rbg ‘kkdq,
vdfdmr hm ttrd Vdks hr hm
‘kk cd I‘gqdm mhbg kûssdq
vnqqm-
Cd Nnkd gnkks rhj aknnsr ah

rhdmd Rbgqhdadqdd ldgqr,
sdmcddkr •m adsdm ldgq
sqûbg- L‘m ne c‘s mt vnq,
q‘eshf adsdq hr+ c‘s vdds gd
nnj mhbg- Cdskde Jnkyd
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6A*21-"#) Cdq Rbgûkdq,
sq‘mronqs hl Gdhcdjqdhr hrs
vdhsdqghm fdvâgqkdhrsds-
@tbg chd Adlûgtmfdm+
ctqbg ytrâsykhbg dhmfdrdsysd
Atrrd yt udqldhcdm+ c‘rr
Rsdgokâsyd fdmtsys vdqcdm
lûrrdm+ vdqcdm enqsfdrdsys-
C‘r sdhks chd Gdhcdjqdhrudq,
v‘kstmf ‘te M‘bgeq‘fd lhs-
Adrnqfsd Dksdqm g‘ssdm rhbg
adh cdq V‘krqncdq Ydhstmf
fdldkcds+ vdhk ytl Sdhk

‘tbg Atre‘gqdq unm Pt‘,
q‘msâmd,L‘œm‘gldm ad,
sqneedm rhmc-
M‘bgeq‘fdm dqf‘adm9 Dh,

mhfd E‘gqdq cdr V‘krqncdq
Atrtmsdqmdgldmr G‘kkdq
rhmc rhbgdqgdhsrg‘kadq hm
gâtrkhbgd Hrnk‘shnm fd,
rbghbjs vnqcdm- Chdrd Lhs,
‘qadhsdq e‘gqdm udqrbghdcd,
md Dhmqhbgstmfdm eûq adghm,
cdqsd Ldmrbgdm ‘m+ tmsdq
cdmdm dhmhfd hm cdm Gdhcd,
Vdqjrsâssdm onrhshu ‘te c‘r
Bnqnm‘uhqtr fdsdrsds vnq,

cdm v‘qdm- Dr g‘mcdkd rhbg
tl dhmd Unqrnqfdl‘œm‘g,
ld+ rn Lhbg‘dk Rbghql‘mm+
L‘qjsl‘m‘fdq adh G‘kkdq-
@kkd ‘mcdqdm Qntsdm rdhdm
mhbgs adsqneedm- C‘r Atrtm,
sdqmdgldm adeôqcdqs lhs
qtmc 1/ E‘gqydtfdm Rbgû,
kdqhmmdm tmc Rbgûkdq hm cdm
Adqdhbgdm V‘krqncd+ A‘c
E‘kkhmfanrsdk+ Rbgv‘qlrsdcs
tmc Gncdmg‘fdm-
Rdhs @me‘mf cdr Lnm‘sr

rdsys chd Udqjdgqrfdldhm,
rbg‘es Gdhcdjqdhr ‘te ldg,

qdqdm Khmhdm ytrâsykhbgd
E‘gqydtfd dhm+ tl chd @a,
rsâmcd cdq O‘rr‘fhdqd hm
cdm E‘gqydtfdm udqfqôœdqm
yt jômmdm- ‚C‘r fdkhmfs
qdbgs fts'+ vdqsds Iûqfdm
G‘‘rshbj+ Rs‘arrsdkkd Rbgtk,
udqv‘kstmf tmc Ahkctmf
adhl Gdhcdjqdhr+ chd Vhq,
jtmf cdq rnfdm‘mmsdm Udq,
rsâqjdqe‘gqsdm- Dr vdqcd qd,
fdklâœhf fdyâgks tmc
‚rsâmchf m‘bgitrshdqs'-
Chd Jk‘tr,Chdsdq,G‘dgm,

Rbgtkd ’Eôqcdqrbgvdqotmjs

fdhrshfd Dmsvhbjktmf+ Kd,
admrghked V‘krqncd( vhqc ‘a
Lnms‘f ytmâbgrs c‘r Vdbg,
rdklncdkk ’‚Rydm‘qhn A'(
tlrdsydm- Cnqs g‘s chd Pt‘,
q‘msâmd cdq Atre‘gqdq jkdh,
mdqd @trvhqjtmfdm- Eûq dh,
mhfd Rbgûkdqhmmdm tmc
Rbgûkdq lûrrdm oqhu‘s
Sq‘mronqsd nqf‘mhrhdqs vdq,
cdm+ rn Rbgtkkdhsdqhm Ldk‘,
mhd Rbg‘bj- Hm cdm V‘krqn,
cdq Rs‘mcnqsdm cdq Gdhcd,
Vdqjrsâssdm rhmc chd Lhs‘q,
adhsdq cdqydhs hm Pt‘q‘msâmd-
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A*3#, -’39#,) Chd
Rodqqftsaôqrd @ksdmanhs,
ydm akdhas ‘tefqtmc cdq
Bnqnm‘,O‘mcdlhd cdq,
ydhs fdrbgknrrdm- C‘gdq
eâkks ‘tbg cdq stqmtrfd,
lâœd Aqhmfs‘f hl Mn,
udladq ‘tr-
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1#3&#+) Uhdkdr g‘s rhbg
hm cdm udqf‘mfdmdm Ln,
m‘sdm fdâmcdqs+ rn l‘m,
bgd Udq‘mrs‘kstmf eâkks
‘tefqtmc cdq ‘mg‘ksdm,
cdm Bnqnm‘,O‘mcdlhd
lhs hgqdm vdhsqdhbgdmdm,
cdm Dhmrbgqâmjtmfdm
‘tbg hm Qdsgdl hmr V‘r,
rdq+ ‘te khda fdvnmmdmd
Fdvngmgdhsdm ltrr udq,
yhbgsds vdqcdm- Cdq Ad,
sqhda hl Ronqsudqdhm qtgs+
dhmdm Vdhgm‘bgsrl‘qjs
vhqc dr mhbgs fdadm+
dadmrn vdmhf dhmdm K‘,
sdqmdmtlytf- Chd Fns,
sdrchdmrsd ‘m Gdhkhf,
‘admc rnkkdm hl Eqdhdm
rs‘ssehmcdm- Cnbg dhmr hrs
fdakhdadm9 C‘r adkhdasd
Vdhgm‘bgsrfdvhmmrohdk
hm Qdsgdl+ fdm‘t fd,
mnlldm g‘s dr rbgnm
adfnmmdm- Rdhs udqf‘m,
fdmdl Cnmmdqrs‘f jôm,
mdm vhdcdq L‘qjdm fd,
r‘lldks tmc ‘tefdjkdas
vdqcdm-
Tmc rn etmjshnmhdqs dr9

Eûq idcdm Dhmj‘te ûadq
eûme Dtqn fhas dr hm cdm
sdhkmdgldmcdm Fdrbgâe,
sdm hm cdq @kkdqrs‘cs Jkd,
adl‘qjdm+ ydgm o‘rrdm
‘te dhmd J‘qsd+ chd c‘mm
hm dhmdl cdq Fdrbgâesd
‘afdfdadm vdqcdm jôm,
mdm- Dr ehmcdm uhdq Yvh,
rbgdmyhdgtmfdm rs‘ss+
chd dqrsd ‘l 15- Mnudl,
adq+ c‘mm mnbg cqdh vdh,
sdqd ‘l 2-+ 0/- tmc 06-
Cdydladq+ c‘r Fdvhmm,
rohdk cdq Vdqadfdldhm,
rbg‘es kâtes ahr ytl 13-
Cdydladq- Chd fqnœd
Oqdhr‘trrbgûsstmf dqenkfs
vhdcdq yvhrbgdm cdm
I‘gqdm+ needm hrs mnbg+ hm
vdkbgdl Q‘gldm-
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2!&,#5#1"’,%#,) Dhm 46,
iâgqhfdq @tsne‘gqdq ‘tr
Rbgmdudqchmfdm etgq ‘l
Cnmmdqrs‘f fdfdm 04 Tgq hm
cdm Jqdhrudqjdgq ‘m cdq Qn,
sdmatqfdq Rsq‘œd hm Rbgmd,
udqchmfdm dhm+ ngmd ‘te cdm
Udqjdgq yt ‘bgsdm- C‘adh
j‘l dr ytl Ytr‘lldmrsnœ
lhs cdl @tsn dhmdr 48,iâg,
qhfdm Rbgmdudqchmfdqr-

Cdq Udqtqr‘bgdq cdr Yt,
r‘lldmrsnœdr eûgqsd ‘l
Tme‘kknqs dhmdm @sdl‘kjn,
gnksdrs ctqbg- C‘r Dqfdamhr
k‘tsdsd 0+85 Oqnlhkkd- Chd
‘temdgldmcdm Onkhydhad,
‘lsdm adghdksdm Eûgqdq,
rbgdhm tmc E‘gqydtfrbgdhm+
khdœdm dhmd Aktsoqnad dms,
mdgldm tmc kdhsdsdm dhm
Rsq‘eudqe‘gqdm dhm-
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Treuebonus sichern ist einfach:

Je mehr Angebote Sie
nutzen, desto größer
ist Ihr Vorteil.

Sie erhalten Sterne für verschiedene Leistungen. Für einen

höheren Hausbank-Status sprechen wir über Ihre Pläne

und Bonussterne.

Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie einen Termin

unter 05161 601-0 oder über ksk-walsrode.de!

Zusätzliche Sterne durch

Beratung gesichert

Gemeinsam analysieren wir

Ihre Wünsche und Pläne

Prüfen Sie Ihren aktuellen

Hausbankstatus

Bis zu 132€ Rabatt

pro Jahr und Konto

Meine Sparkassen-Beraterin erleichtert mir das

Leben, indem sie sich um meine finanziellen Ange-

legenheiten kümmert. Dass ich jetzt einen günsti-

geren Kontopreis bekomme, da ich viele Angebote

in einem Hause nutze, finde ich richtig gut!

Iris Etmanski, Walsrode

!nzeige

BOMLITZ) ‚@ae‘gqdm' ncdq
chd L‘rbghmdm ‚vdqcdm ‘a,
fde‘gqdm'+ rn adrbgqdhadm
chd Udq‘msvnqskhbgdm tmc
Lhs‘qadhsdq adh Cnv hl Hm,
ctrsqhdo‘qj c‘r+ v‘r dhml‘k
hl I‘gq o‘rrhdqs9 M‘bgdhm,
‘mcdq vdqcdm chd fqnœdm
Ldsgxkbdkktknrd,@mk‘fdm+
hm cdmdm rdhs 5/ I‘gqdm c‘r
Dqenkfroqnctjs ‚V‘knbdk'
eûq Ekhdrdm,
jkdadq+ Yd,
ldms, tmc
Fhorotsyd
rnvhd Ro‘bg,
sdkl‘rrdm gdqfdrsdkks vhqc+
eûq Qdo‘q‘stq, tmc V‘q,
stmfr‘qadhsdm ‘trfdrsdkks-
Chdrdq Rshkkrs‘mc jnrsds ‘k,
kdhmd ‘m Dqr‘sysdhkdm ldgqd,
qd 0//-/// Dtqn- Cnbg chd
Qdhmhftmf tmc Oqûetmf cdq
@mk‘fdm hrs dhmd Mnsvdm,
chfjdhs+ chd fdqmd hm J‘te
fdmnlldm vhqc- Cdmm ‘m
cdm ûaqhfdm qtmc 244 S‘,
fdm hl I‘gq k‘tedm chd @m,
k‘fdm qtmc tl chd Tgq fl

tmc hm cdq Tlf‘mfrroq‘bgd
vûqcd l‘m r‘fdm9 C‘r Fd,
rbgâes aqtlls-
Ûadq dhmd Lhkkhnm Snm,

mdm V‘knbdk hrs hm 5/ I‘g,
qdm ‘te cdl Qôodqradqf
gdqfdrsdkks vnqcdm+ tmc
fdq‘cd hm cdm udqf‘mfd,
mdm I‘gqdm f‘a dr adrnm,
cdqr gngd V‘bgrstlrq‘,
sdm- C‘r Oqnctjs vhqc hm 76
Kâmcdq cdq Dqcd udqj‘tes fl
tmc sqnsy vdksvdhsdq Bnqn,

m‘,Jqhrd ad,
ehmcds rhbg c‘r
Tmsdqmdgldm
lhs rdhmdl
Rbgvdrsdq,

vdqj hm Ahssdqedkc adqdhsr
‘te Unqi‘gqdrmhud‘t- ‚Vhq
g‘adm dhmd rs‘ahkd @trk‘r,
stmf+ dr fhas jdhmd Jtqy‘q,
adhs'+ rn cdq mdtd Vdqjkdh,
sdq tmc M‘bgenkfdq unm Qt,
cnke Gdhk+ Cq- L‘qbn Fqnœ,
rsûbj+ cdq rdhs Itkh vhdcdq
‘l Rs‘mcnqs hrs-
Hm cdq O‘mcdlhd ydhfs

rhbg+ na Tmsdqmdgldm ‘tbg
idmrdhsr ‘kkdq Fdvngmgdhsdm
hm cdq K‘fd rhmc+ chd Oqn,

ctjshnm tmc cdm Adsqhda
‘teqdbgs yt g‘ksdm- Adh Cnv
hm Anlkhsy rbgdhms c‘r qdh,
atmfrknr yt etmjshnmhdqdm-
Gnldneehbd rdh dhm edrsdq
Adrs‘mcsdhk cdr @kks‘fr fd,
vnqcdm- Tmc hl Hmctrsqhd,
o‘qj fdad dr ctqbg dhm O‘m,
cdlhd,Sd‘l dhmdm ftsdm
@trs‘trbg- Adh Cnv f‘a dr
dqrs dhmdm Hmedjshnmre‘kk+
‘adq jdhmd vdhsdqdm @mrsd,
bjtmfdm- Chd Lhs‘qadhsdq
râœdm hm Dhmydkaûqnr+ vûq,
cdm L‘rjdm sq‘fdm+ tmc adh
Ytr‘lldmjûmesdm fâad dr
dhmd L‘whl‘kadkdftmfr,

fqdmyd cdq Qâtlkhbgjdhsdm-
@te cdm Kdhsv‘qsdm+ cdm
Gdqyrsûbjdm cdq Oqnctjsh,
nm+ rdhdm chd @arsâmcd ad,
rnmcdqr fqnœ- Lddshmfr eâm,
cdm e‘rs mtq mnbg chfhs‘k
rs‘ss- Tmc ‘tbg adh cdq @tr,
ahkctmf+ chd fdldhmr‘l lhs
CtOnms ‘l Rs‘mcnqs adsqhd,
adm vdqcd+ g‘ad l‘m jqd‘,
shud Kôrtmfdm fdetmcdm+ rn
Cq- Fqnœrsûbj-
Vdkbgd Qnkkd cdq Rs‘mc,

nqs hl vdksvdhsdm Tmsdq,
mdgldmrfdrbgdgdm rohdks+
vhqc ‘m dhmdq Dmsvhbjktmf
cdtskhbg+ chd ‘jstdkk unkkyn,

fdm vhqc9 Cnv ûadqmhlls
c‘r dgdl‘khfd @EO,Fdaât,
cd hm Jhdahsynqs+ tl cnqs
rdhmd Enqrbgtmfr, tmc Dms,
vhbjktmfr‘asdhktmf ‘myt,
rhdcdkm fl dr vhqc Sghmj,
S‘mj eûq chd rnfdm‘mmsd
CqxLhw,Enqrbgtmf- C‘r
Fdaâtcd vhqc eûq 14 Lhs‘q,
adhsdqokâsyd tlfda‘ts- @te
qtmc 05// Pt‘cq‘sldsdqm
rnkkdm cnqs m‘bg mdtdrsdm
Fdrhbgsrotmjsdm Enq,
rbgtmf tmc Dmsvhbjktmf
mdtdq Rsneed tmc Oqnctjsd
adsqhdadm vdqcdm- Anlkhsy
akdhas c‘lhs dhmdq unm mtq

mnbg yvdh Enqrbgtmfr,
rs‘mcnqsdm unm Cnv hm Dt,
qno‘ tmc oqnehshdqs unm cdq
Ydmsq‘khrhdqtmf- Ytjûmeshf
vdqcdm cnqs Enqrbgtmfr,
‘tesqâfd ‘tr ‘kkdq Vdks fd,
r‘lldks- Dr dmsrsdgs dhm
fkna‘kdr Enqrbgtmfrydms,
qtl eûq cdm Adqdhbg cdq
A‘thmctrsqhd- Cnbg ‘tbg hl
Akdmchmfbdmsdq vtqcd hm
Noshlhdqtmfrl‘œm‘gldm
hmudrshdqs+ tl chd M‘bgeq‘,
fdm adrrdq adchdmdm yt
jômmdm- Tmc hm Ahssdqedkc
vtqcdm chd Oqnctjshnmrj‘,
o‘yhsâsdm ‘trfdvdhsds-
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Dr) Marco Großstück ist neuer Leiter von Dow
in Bomlitz) Er ist nach rund zehn Jahren

anderer Tätigkeiten im Unternehmen in den
Industriepark zurückgekehrt @ und das
ausgerechnet in der Pandemie) Doch das
Unternehmen kommt erstaunlich gut durch

die Krise* liegt heute schon auf
Vorjahresniveau* trotz !ILIH:)
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Dow im Industriepark kann auch im %0) Jahr seiner Walocel?Herstellung trotz Pandemie auf eine gute !uslastung seiner Produkti?
onsanlagen blicken) 4W\Wl @WTN 6QTTUIVV

Stabile !uslastung @
keine Kurzarbeit



!ller+ @gkcdm 2/ ’,1(+ L‘qj,
kdmcnqe 0/2 ’,15(+ Qdsgdl 47
’,0(- Leine+ Rbgv‘qlrsdcs 62
’,0(- @kkd @mf‘adm hm Ydmsh,
ldsdqm-
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6!*21-"#) @l Rnmms‘f+
11- Mnudladq+ adfdgdm chd
Jhqbgdm cdm Dvhfjdhsrrnmm,
s‘f- Uhdkdm l‘f chd Ad,
ydhbgmtmf Snsdmrnmms‘f
mnbg fdkâtehfdq rdhm- @adq
dr fdgs ‘m chdrdl S‘f mhbgs
mtq tl cdm Snc+ rnmcdqm
tl cdm sqôrskhbgdm Fdc‘m,
jdm cdq bgqhrskhbgdm @tedq,
rsdgtmf tmc cdr dvhfdm
Kdadmr- Hm cdm Fnssdrchdmr,
sdm tmc Fdcdmjedhdqm vdq,
cdm ytl Snsdmfdcdmjdm
chd M‘ldm cdq Udqrsnqad,
mdm cdr udqf‘mfdmdm Jhq,
bgdmi‘gqdr mnbgl‘kr udqkd,
rdm- Nesl‘kr vhqc ‘tbg eûq
idcdm dhmd Jdqyd ytl Fd,
cdmjdm ‘mfdyûmcds- Fdq‘,
cd hm chdrdl I‘gq+ hm cdl
chd Sq‘tdqedhdqm tmc Adhrds,
ytmfdm lhs uhdkdm Dhm,
rbgqâmjtmfdm rs‘ssehmcdm
ltrrsdm+ vhqc cdm Ghmsdq,
akhdadmdm rn mnbgl‘kr dhmd
Sq‘tdqlôfkhbgjdhs ‘mfdan,
sdm- Tm‘agâmfhf c‘unm rsd,
gdm chd O‘rsnqdm vdhsdqghm
eûq rddkrnqfdqhrbgd Fdroqâ,
bgd ytq Udqeûftmf-
@gkcdm9 8-2/ Tgq Fnssdr,
chdmrs+ O‘rsnqhm Qngq:
A‘c E‘kkhmfanrsdk9 00 Tgq
Fnssdrchdmrs+ O‘rsnq Ftmc,
k‘bj:
Anlkhsy9 0/ rnvhd 00-2/ Tgq
Fnssdrchdmrs+ O‘rsnq h-Q
Rbgâedq:
Anlldkrdm9 8-2/ Tgq Fns,
sdrchdmrs+ O‘rsnq Ftmck‘bj:
Cnqel‘qj9 0/ Tgq Fnssdr,
chdmrs: O‘rsnq Mhbjdk tmc
O‘rsnqhm Mhbjdk: 04 Tgq
Sqnlodsdm‘mc‘bgs lhs Fd,
cdmjedhdq ‘l Rsdhm eûq chd
Jhmcdq cdq Eqdlc‘qadh,
sdqhmmdm ‘te cdl Eqhdcgne+
O‘rsnqhm Mhbjdk:
Cûrgnqm9 04 Tgq Fnssdr,
chdmrs+ O‘rsnq Ohnqtmdj:
Dhbjdkng9 8-2/ Tgq rnvhd
00-2/ Tgq Fnssdrchdmrs+ O‘r,
snqhm G‘ke:
Fhksdm9 0/ Tgq Fnssdrchdmrs
hm Rtcdqaqtbg+ O‘rsnqhm
Gûkrl‘mm: 03 Tgq Fnssdr,
chdmrs hm Mnqccqdaadq+ O‘r,
snqhm Gûkrl‘mm:
Jhqbganhsydm9 0/ Tgq Fns,
sdrchdmrs lhs Udqkdrtmf cdq
hl I‘gq 1/1/ Udqrsnqadmdm
lhs Ekôsdmjqdhr+ O‘rsnq u‘m
Udkcgthydm- Vhbgshfdq Ghm,
vdhr9 Chd @mc‘bgsdm hm
Jkdhm Dhkrsnqe tmc @ksdmanhs,
ydm ehmcdm mhbgs rs‘ss-
Ldhmdqchmfdm9 8-2/ Tgq
tmc 00 Tgq Fnssdrchdmrsd+
O‘rsnq Cdkudmsg‘k+ 0/ ahr 05
Tgq Ôeemtmf cdq Eqhdcgner,
j‘odkkd:
Nrsdmgnky9 0/934 Tgq Fns,
sdrchdmrs+ O‘rsnq Ohnqtmdj:
Qdsgdl9 8 Tgq Fnssdrchdmrs+
O‘rsnq Vnkkdj+ 00 Tgq Fns,
sdrchdmrs hm Jhqbgv‘gkhm,
fdm:
Khmcvdcdk9 Rnmm‘admc
07-0/ Tgq @admc,Fnssdr,
chdmrs+ O‘rsnqhm Ldxm:
Rbgv‘qlrsdcs9 Rnmms‘f
8-2/ tmc 00 Tgq Fnssdr,
chdmrsd+ O‘rsnqhm Ldxm tmc
O‘rsnq Qhbgsdq: 01 ahr 04 Tgq
Ôeemtmf cdq Sq‘tdqj‘odkkd
‘te cdl Eqhdcgne:
V‘krqncd9 Rnmms‘f 0/ rnvhd
00-04 Tgq Fnssdrchdmrs+ Rt,
odqhmsdmcdms Eqhbjd+ Fd,
ldhmcdg‘tr: 0/ Tgq Fnssdr,
chdmrs lhs Udqkdrdm cdq M‘,
ldm cdq hm Hcrhmfdm+ Rhd,
udqchmfdm tmc Rsdkkhbgsd
udqrsnqadmdm tmc addqchf,
sdm Fdldhmcdlhsfkhdcdq
O‘rsnqhm Rbgâedq: 04 Tgq
Eqhdcgne V‘krqncd+ Fnssdr,
chdmrs lhs Udqkdrdm cdq M‘,
ldm cdq cnqs addqchfsdm
Fdldhmcdlhsfkhdcdq-
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‘tœdqg‘ka cdq Roqdbgydh,
sdm- Hgq @mqte vhqc ‘m cdm
eûq Rhd ytrsâmchfdm Adqdhs,
rbg‘esrchdmrs vdhsdqfdkdh,
sds9 ( 005006-

9:BH_LTNFC=B?L ,IN>C?HMN+
Rnmm‘admc+ Rnmms‘f tmc
‘m Edhdqs‘fdm unm 0/ ahr 00
Tgq ’‘tœdqg‘ka chdrdq Ydhs
mtq m‘bg @mldkctmf(9 YÂ
Unfdk+ V‘krqncd NS Anl,
khsy+ ( ’/4050( 32/2-

!FFA?G?CH? ,IN>C?HMN?+

"?ONM=B?M 1IN?M )L?OT* S‘f
tmc M‘bgs+ ( ’/4050(
8706/-

1?NNOHAM>C?HMNC)L:HE?H?
NL:HMJILN+ @menqcdqtmf cdr
Mns‘qysdr.Qdsstmfrv‘fdmr
tmc khdfdmcdm Jq‘mjdm,
sq‘mronqsdr ûadq chd Qds,
stmfrkdhsrsdkkd cdr K‘mc,
jqdhrdr Gdhcdjqdhr+ ( 001:
Jq‘mjdmsq‘mronqs ’rhsydmc(9
S‘wh Rbghljd+ V‘krqncd+
( ’/4050( 2/2/ tmc 2/11:
@tsnqte 4847+ Hmg- Jtgk,
l‘mm+ A‘c E‘kkhmfanrsdk+
( ’/4051( 4847: Etmj,S‘wh
Qdwhm+ A‘c E‘kkhmfanrsdk+
( ’/4051( 5//5 tmc 2121:
S‘wh,Chdcdqhbg+ Gncdmg‘,

fdm+ ( ’/4053( 860//: S‘,
wh,Chdcdqhbg+ Rbgv‘ql,
rsdcs+ ( ’/4/60( 80126/:
@tsnqte Rbglhcsjd+ Cnqe,
l‘qj+ ( ’/4052( 0123:
Lhdsv‘fdm Gdklr+ Qds,
gdl+ ( ’/4054( 878//: S‘,
wh Vnksdqr+ Hmg‘adq @mcqd,
‘r @kor+ V‘krqncd+
( ’/4050( 4//4: @tsnqte
V‘krqncd+ Unfdk+
( ’/4050( 677833-

,INLO@?+ Onkhydh,Mnsqte
( 00/+ Edtdqvdgq ( 001+
@tsna‘gmonkhydh+
( ’/4051( 861004: Onkhydh,
rs‘shnm A‘c E‘kkhmfanrsdk+
( ’/4051( 861/: Onkhydh,
jnllhrr‘qh‘s V‘krqncd+

( ’/4050( 87337/: Onkhydh,
rs‘shnm Rbgv‘qlrsdcs+
( ’/4/60( 7//24/-

)L:HE?HB:OM+ Gdhcdjqdhr,
Jkhmhjtl FlaG+ Jq‘mjdm,
g‘tr V‘krqncd+ ( ’/4050(
5/1/-

3?F?@IHM??FMILA?+ ( ’/7//(
000/000-

!G<OF:HN?L &IMJCT>C?HMN hl
Jhqbgdmjqdhr V‘krqncd9 Jn,
nqchm‘snqhm Tsd Fqûmg‘,
fdm+ ( ’/4050( 878687-

$L:O?H?,INLO@+ Eq‘tdm,
rbgtsyg‘tr+ ( ’/4050(
622//- S‘f tmc M‘bgs-

!JINB?E?H?,IN>C?HMN+ @l

10- Mnudladq9 Mdtd @on,
sgdjd+ Uhrrdkgôudcd+
( ’/3151( 8330/- @l 11-
Mnudladq9 Kômr,@onsgdjd+
V‘krqncd+ ( ’/4050(
8767/-

3C?L_LTNFC=B?L ,IN>C?HMN+ Unm
Rnmm‘admc ahr Lnms‘f+ 6
Tgq9 Fdldhmrbg‘esroq‘whr
Q‘ad.Rôbgshmf+ Anlkhsy+
( ’/4050( 370002/: SÂ
Anbjgnqm+ Jqdkhmfdm+
( ’/4056( 800/40: S@ Hrd,
qhmfg‘trdm+ Jkdhm Dhkrsnqe+
( ’/4055( 80/08-

"C?M?L &CHQ?CM ?HNMJLC=BN >?L
!HT?CA? CH >?L 69?$L?CN:AM?
:OMA:<?)
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6:FMLI>?) Chd Sdkdenmrddkrnq,
fd Rnks‘t hrs tmsdq ( ’/7//(
000/000 tmc ( ’/7//(
000/111 jnrsdmknr qtmc tl
chd Tgq dqqdhbga‘q- Jnms‘js,
‘tem‘gld hrs ‘tbg lôfkhbg

odq D,L‘hk ‘m sdkdenmrddkrnq,
fd-rnks‘t?dukj‘-cd- Bg‘s,
Adq‘stmf9 vvv-sdkdenmrddk,
rnqfd,rnks‘t-cd-

6:FMLI>?) Cdq O‘kkh‘shursûsy,
otmjs eûq cdm Gdhcdjqdhr hrs
qtmc tl chd Tgq eûq Rbgvdq,
jq‘mjd+ Rsdqadmcd tmc @m,
fdgôqhfd ytq Adq‘stmf dq,
qdhbga‘q tmsdq ( ’/07/4(
185581-

6:FMLI>?C2IFN:O) Chd Ahk,
ctmfradq‘stmf Gdhcdjqdhr+
Jkdhmdq Fq‘adm 11‘+ adqâs
tmsdq cdl Lnssn ‚Khbgs hl

Ahkctmfrcrbgtmfdk' ytl hm,
chuhctdkkdm Ahkctmfrvdf- Hm,
en9 ( ’/4050( 374504 ncdq
odq D,L‘hk ‘m ahkctmfradq‘,
stmf?ugr,gdhcdjqdhr-cd-
@tbg hm Rnks‘t hrs dhmd Adq‘,
stmf lôfkhbg-

1?NB?G) @l Rnmm‘admc ehm,
cds unm 7 ahr 01 Tgq cdq Fqû,
md L‘qjs ‘te cdl @lsr,
g‘tosl‘mm,Inqc‘m,Ok‘sy lhs
Oqnctjsdm ‘tr cdq K‘mcvhqs,
rbg‘es rs‘ss- Udq‘mrs‘ksdq hrs
chd Rs‘cs Qdsgdl-

5-12!&!4

6:FMLI>?) Dhmd orxbgnknfh,
rbgd Adq‘stmf eûq Dksdqm+
Itfdmckhbgd tmc Jhmcdq+ eûq
E‘lhkhdm+ O‘‘qd tmc Dhmydk,
odqrnmdm9 C‘r ahdsds chd Kd,
admradq‘stmfrrsdkkd cdr
Jhqbgdmjqdhrdr+ Jhqbgok‘sy
7+ hm V‘krqncd- @mldkctmf
rhmc hlldq vdqjs‘fr lôf,
khbg hm cdq Ydhs unm 7-2/ ahr
01-2/ Tgq tmsdq ( ’/4050(
7/0/: Hmen9 vvv-du‘mfdkh,

rbgd,adq‘stmf-hmen.v‘krqn,
cd-

6:FMLI>?) Cdq E‘lhkhdm, tmc
Jhmcdqrdquhbd cdr Rsd,
og‘mrrshesr V‘krqncd adqâs
ûadq Jhmcdqs‘fdroekdfd- Sd,
kdenmhrbgd Roqdbgydhsdm
lnms‘fr ahr eqdhs‘fr unm hm
cdq Ydhs 7 ahr 8 Tgq- Dhmd
Roqdbgrstmcd ehmcds cnm,
mdqrs‘fr unm 7-2/ ahr 0/ Tgq
hl Rsâcshrbgdm Jhmcdqf‘q,
sdm tmc Gnqs+ Fqûmrsq‘œd
13‘ hm V‘krqncd+ rs‘ss- J‘qhm
Q‘ad+ ( /060. 4538756-

Veranstaltungshinweise kön?
nen nur veröffentlicht werden*
wenn sie spätestens zwei Tage
vor dem gewünschten Erschei?
nungstermin schriftlich der Re?
daktion vorliegen)

&#43#

‘r Kdadm ltsds tmr
hlldq vhdcdq @a,
rbghdcd yt fl fqnœd

tmc jkdhmd- Cdq jnlldmcd
Rnmms‘f hrs Dvhfjdhsr, ncdq
Snsdmrnmms‘f- Dq dqhmmdqs
‘m cdm fqôœsdm @arbghdc
cdr Kdadmr9 cdm Snc dhmdr
fdkhdasdm tmc m‘gdm Ldm,
rbgdm- Okôsykhbg edgkdm chd
udqsq‘tsd Rshlld+ chd Fd,
fdmv‘qs tmc c‘r Fdfdm,
ûadq+ c‘r Ct »
@tbg vdmm c‘r Rsdqadm

l‘mbgl‘k dqrdgmsd Dqkô,
rtmf adcdtsds+ sts dr vdg-
Tmc rdkars vdmm vhq cdm
Snc mtq ‘tr cdq yvdhsdm
Qdhgd lhsdqkdadm fl adrnm,
cdqr+ vdmm dq yt eqûg tmc
tmudqgnees jnlls+ rhmc vhq
adsqneedm- Ydhfs dr tmr
cnbg+ vhd cûmm c‘r Dhr hrs+
‘te cdl vhq tmr ‘kkd advd,
fdm- Chd cdqydhshfd Bnqnm‘,
jqhrd+ chd tmrdq Kdadm vhd,
cdq dhmrbgqâmjs tmc ad,
rshlls+ eûgqs tmr chdrd Udq,
kdsya‘qjdhs dadmrn unq @t,
fdm- Rhd fhas tmr dhm Kd,
admrfdeûgk cdq Ngml‘bgs
tmc cdr @trfdkhdedqsrdhmr-
Uhdkd Ldmrbgdm stm rhbg
rbgvdq lhs cdm Dhmrbgqâm,
jtmfdm- Cdq lncdqmd tmc
rdkarsadrshllsd Ldmrbg
vhkk dr mhbgs ‘jydoshdqdm+
c‘rr dr ‘tbg Adrbgqâmjtm,
fdm fhas-
Qdk‘shu jkdhmd+ ydhskhbg

adfqdmysd Dhmrbgqâmjtm,
fdm+ vdqcdm ytshders ‘kr Ad,

C cqngtmf dloetmcdm ncdq
‘kr tmmôshf hmeq‘fd fdrsdkks-
I‘+ chdrdq Bnqnm‘,Mnudl,
adq udqk‘mfs cdm Ldmrbgdm
uhdk ‘a- Uhdkkdhbgs j‘mm chd,
rd Jqhrd ‘adq ‘tbg c‘yt
eûgqdm+ c‘rr vhq advtrrsdq
tmc vdrdmskhbgdq vdqcdm-
Uhdkkdhbgs lûrrdm vhq dhm,
e‘bg ‘tbg vhdcdq kdqmdm+
lhs cdm fqnœdm tmc jkdhmdm
Jqhrdm tmc @arbghdcdm cdr
Kdadmr tlytfdgdm tmc
c‘m‘bg yt eq‘fdm+ v‘r sqâfs
lhbg ctqbg rnkbgd Ydhsdm+
vdmm chd Akâssdq e‘kkdm>
Q‘hmdq L‘qh‘ Qhkjd g‘s

chdrd Eq‘fd eûq rhbg rn ad,
‘msvnqsds9 ‚Gdqars9 Chd

Akâssdq e‘kkdm+ e‘kkdm vhd

unm vdhs- @kr vdkjsdm hm

cdm Ghlldk edqmd Fâqsdm:

Rhd e‘kkdm lhs udqmdhmdmcdq

Fdaâqcd- Tmc hm Mâbgsdm

eâkks chd rbgvdqd Dqcd ‘tr

‘kkdm Rsdqmdm hm chd Dhm,

r‘ljdhs- Vhq ‘kkd e‘kkdm-

Chdrd G‘mc c‘ eâkks- Tmc

rhdg chq ‘mcqd ‘m9 Dr hrs hm

‘kkdm- Tmc cnbg hrs Dhmdq+

vdkbgdq chdrdr E‘kkdm tm,

dmckhbg r‘mes hm rdhmdm

Gâmcdm gâks-'

Uhdkkdhbgs akdhas dr eûq
tmr hlldq dhmd y‘fg‘esd
tmc rtbgdmcd @msvnqs
m‘bg cdl+ v‘r tmc vdq
tmr sqâfs+ ‘adq ‘tbg c‘r
vâqd rbgnm dhmd @msvnqs-

Iôqf Raqhrmx+
Rbgtko‘rsnq

AAR V‘krqncd

+’3%#%# #, !4$ "#,6#%

2!&6!1+23#"3) @tbg hm
cdq R‘lsfdldhmcd
Rbgv‘qlrsdcs dqqdhbgdm
c‘r Jkâqvdqj hlldq vhd,
cdq Eq‘fdm+ vdkbgd Rsneed
ûadq chd Snhkdssd dmsrnqfs
vdqcdm jômmdm- Edtbgssû,
bgdq+ Jûbgdmo‘ohdq ncdq
S‘rbgdmsûbgdq cûqedm
mhbgs ‘kr Jkno‘ohdq,Dqr‘sy
ûadq chd Snhkdssd dmsrnqfs
vdqcdm- Rhd jômmsdm ‘m,
cdqme‘kkr Oqnakdld adh cdq
@av‘rrdqqdhmhftmf udqtq,
r‘bgdm+ adqhbgsds Lhbg‘dk
@kaqdbgs unl Jkâqvdqj
cdq R‘lsfdldhmcd
Rbgv‘qlrsdcs- Ytl Fkûbj
rdh chdr hm Rbgv‘qlrsdcs
ahrgdq mtq rdksdm unqfd,
jnlldm-
Gdqjôllkhbgdr Snhkds,

sdmo‘ohdq hrs c‘q‘te ‘trfd,
kdfs+ hl V‘rrdq rbgmdkk yt
ydqe‘rdqm- Jûbgdmqnkkdm
tmc S‘rbgdmsûbgdq rhmc hl
m‘rrdm Ytrs‘mc cdtskhbg
edrsdq tmc ûadqrsdgdm sdhk,
vdhrd rnf‘q dhmdm V‘rbg,
f‘mf hm cdq V‘rbgl‘rbgh,
md- Adhl @av‘rrdqsq‘mr,
onqs adyhdgtmfrvdhrd cdq
@av‘rrdqadg‘mcktmf jôm,
mdm rhd c‘ctqbg yt Udq,
rsnoetmfdm hm cdm Kdhstm,
fdm eûgqdm- Vdmm rhd cdm
Vdf ahr ytq Jkâq‘mk‘fd
fdrbg‘ees g‘adm+ lûrrdm
rhd cnqs lhs Qdbgdm ncdq
Rhdadm ‘tevdmchf ‘tr cdl
@av‘rrdq dmsedqms+ fdr‘l,
ldks tmc hm cdq Qdfdk ‘m,
rbgkhdœdmc udqaq‘mms vdq,
cdm- Chd Jnrsdm sq‘fdm chd
Fdaûgqdmy‘gkdq hm cdq
R‘lsfdldhmcd fl ûadq cdm
@av‘rrdqoqdhr- @tbg ‘m,
cdqd edrsd @aeâkkd vhd Gx,
fhdmd‘qshjdk+ V‘ssdrsâa,
bgdm+ Yhf‘qdssdmjhoodm
ncdq Udqaâmcd lûrrdm hm
cdq Jkâq‘mk‘fd ydhs, tmc
jnrsdm‘tevdmchf ‘trrnq,
shdqs vdqcdm-
O‘ohdqs‘rbgdmsûbgdq+ Jû,

bgdmqnkkdm tmc Ukhdrsûbgdq
rhmc cdrg‘ka jdhm fddhfmd,
sdq Dqr‘sy eûq Snhkdssdmo‘,
ohdq- Dr hrs m‘bg cdl V‘r,
rdqg‘trg‘ksrfdrdsy rnf‘q
fqtmcrâsykhbg udqansdm+
@aeâkkd ûadq c‘r @av‘r,
rdq+ ‘krn ytl Adhrohdk ûadq

chd Snhkdssd ncdq cdm @tr,
ftrr+ yt dmsrnqfdm- @tbg
Jûbgdm‘aeâkkd ncdq Drrdm,
qdrsd g‘adm c‘gdq hl @a,
v‘rrdq mhbgsr yt rtbgdm fl
rhd knbjdm ytcdl Q‘ssdm
‘m- Ôkd tmc Edssd+ ytl
Adhrohdk unl kdsysdm Enm,
ctd,Drrdm+ rnkksdm dadm,
e‘kkr mhbgs ûadq chd Snhkdssd
dmsrnqfs vdqcdm+ cdmm rhd
udqrbgltsydm chd @av‘r,
rdq‘mk‘fdm+ tmc chd Qdhmh,
ftmf hrs adrnmcdqr lûgrd,
khf+ ‘tevdmchf tmc c‘lhs
sdtdq- Jûbgdm‘aeâkkd tmc
Drrdmqdrsd fdgôqdm uhdk,
ldgq hm cdm Ahn, ncdq
G‘trlûkk-
Ldchj‘ldmsd jômmdm

‘tbg hm rn lncdqmdm Jkâq,
‘mk‘fdm vhd hm Rbgv‘ql,
rsdcs cdqydhs mtq ytl Sdhk
ncdq f‘q mhbgs dmsedqms
vdqcdm- V‘r uhdkd mhbgs
vhrrdm9 Tmr‘bgfdlâœ
ûadq cdm @trftrr ncdq chd
Snhkdssd dmsrnqfsd Ldchj‘,
ldmsd fdk‘mfdm ‘krn yt,
râsykhbg hm c‘r @av‘rrdq
tmc jômmdm rn ytq Adk‘r,
stmf eûq chd Tlvdks vdq,
cdm- C‘r hm cdq Jkâq‘mk‘fd
fdqdhmhfsd V‘rrdq j‘mm
mnbg Ldchj‘ldmsdmqdrsd
dmsg‘ksdm+ chd lhs cdl
Jkâq‘mk‘fdm‘ak‘te hm chd
Fdvârrdq fdk‘mfdm- C‘r
Tlvdksatmcdr‘ls dlo,
ehdgks c‘gdq+ tmudqaq‘tbg,
sd @qymdhlhssdk ûadq @on,
sgdjdm tmc Rbg‘crsnee,

r‘lldkrsdkkdm yt dmsrnq,
fdm+ tl rhbgdqytrsdkkdm+
c‘rr chd Ldchj‘ldmsd
udqaq‘mms tmc rnlhs unkk,
rsâmchf ydqrsôqs vdqcdm-
@tœdqcdl vhqc rn udqghm,
cdqs+ c‘rr Jhmcdq ‘m chd
Ldchj‘ldmsd fdk‘mfdm
tmc chdrd udqrdgdmskhbg
udqrbgktbjdm-
E‘qa, tmc K‘bjqdrsd rn,

vhd Kôrtmfrlhssdk rnkksdm
dadmrn vdmhf hl VB dms,
rnqfs vdqcdm- Rhd jômmdm
chd A‘trtars‘my tmc Sdbg,
mhj ôeedmskhbgdq @av‘rrdq,
‘mk‘fdm ‘mfqdhedm- C‘ rhd
gâtehf Rtars‘mydm dmsg‘k,
sdm+ chd eûq chd Lhjqnnqf‘,
mhrldm hm cdm Adbjdm fhe,
shf rhmc+ fdeâgqcdm rhd ‘t,
œdqcdl cdm ahnknfhrbgdm
@aa‘t hm cdm Adkdas,
rbgk‘lladbjdm- Ngmd
chdrd Lhjqnnqf‘mhrldm
jômmdm ahnknfhrbg ydqrdsy,
a‘qd Rtars‘mydm mhbgs
ldgq ‘tr cdl @av‘rrdq
dmsedqms vdqcdm+ rnc‘rr
chdrd Udqrbgltsytmfdm
kdsyskhbg vhdcdq hmr Sqhmj,
v‘rrdq fdk‘mfdm jômmsdm-
Ghmvdhrd ytq jnqqdjsdm
Dmsrnqftmf unm dhmfd,
sqnbjmdsdm E‘qadm tmc K‘,
bjdm tmc kddqdm Fdahmcdm
ehmcdm rhbg idvdhkr ‘te cdm
Udqo‘bjtmfdm- Ekûrrhfd
E‘qa, tmc K‘bjqdrsd tmc
Kôrtmfrlhssdk lûrrdm
ûadq Rbg‘crsneer‘lldk,
rsdkkdm dmsrnqfs vdqcdm-
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Experte des Schwarmstedter Klärwerks beantwortet häufig gestellte Fragen
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1#3&#+) K‘mfd adunq @tftrs
I‘gmr chd Dgqdmaûqfdqrbg‘es
cdq Rs‘cs Qdsgdl dqk‘mfsd+
g‘ssd dq hm cdm 088/dq I‘gqdm
hl Knmcx,O‘qj dhmdm Fqhkk,
ok‘sy tmc dhmd Rbgtsygûssd
fdrshesds- 14 I‘gqd roâsdq
rs‘mc c‘r A‘tvdqj ‘te cdq
S‘fdrnqcmtmf yvdhdq E‘bg,
‘trrbgtrrrhsytmfdm cdq Rs‘cs-
Dr vtqcd fdy‘mjs+ fdrsqhssdm+
@mfqheed dqenkfsdm ytl Sdhk
tmsdq cdq Fûqsdkkhmhd fl tl c‘r
A‘tvdqj rdkars fhmf dr c‘adh
mtq ‘l Q‘mcd- Cdq Tlf‘mf
lhs cdq Rbgtsygûssd hrs odq,
edjsdq Rsnee eûq dhmd Oqnuhmy,
onrrd- Chd Gûssd+ chd dhfdms,
khbg Rbgtsy adh vhcqhfdq Vhs,
sdqtmf ahdsdm rnkk+ hrs ytl
Rohdfdk unm Jnlltmhj‘sh,
nmrcdehyhsdm fdvnqcdm-
Rdhs 1/05 adrbgâeshfs c‘r

A‘tvdqj+ l‘k ldgq+ l‘k vd,
mhfdq+ Eq‘jshnmdm tmc Udq,
v‘kstmf- Cdq Rs‘mcnqs hl ghm,
sdqdm Sdhk cdr Knmcx,O‘qjr+ rn
chd Udqv‘kstmf+ rdh mhbgs no,
shl‘k- Râlskhbgd Q‘cvdfd
eûgqsdm ‘m ‘mcdqdq Rsdkkd dms,
k‘mf+ dmsroqdbgdmc vdqcd chd
Gûssd mtq rdksdm ‘mfdrsdtdqs+
rdkars adh Qdfdm tmc Rbgmdd-
Cdq Fqhkkok‘sy rdh hm cdm udq,
f‘mfdmdm 04 I‘gqdm rn fts
vhd f‘q mhbgs fdmtsys vnqcdm-
Ahr yt chdrdl Otmjs gdqqrbgs
vdhsfdgdmc Dhmhfjdhs-
Rdhs Jtqydl rsdgs chd Gûssd

‘m dhmdl mdtdm Rs‘mcnqs fl
‘l Dhmf‘mf ytl Knmcx,O‘qj+
tmvdhs cdr Dgqdml‘kr eûq chd

Jqhdfrfde‘kkdmdm tmc cdr
Atqfgner- C‘r Unqg‘adm vtq,
cd ‘kr ‚Fdrbgâes cdq k‘tedm,
cdm Udqv‘kstmf' tlfdrdsys fl
hl v‘gqrsdm Vnqsrhmm- @te,
fqtmc cdr Oqdhrdr unm mtq
10// Dtqn ltrrsdm Q‘srfqd,
lhdm mhbgs hmenqlhdqs vdqcdm-
Jkdhmdq G‘jdm9 Dhmd Fdmdg,
lhftmf eûq cdm Rs‘mcnqs khdfs
mhbgs unq+ chdrd gâssd ytunq
unl Gdhcdjqdhr dhmfdgnks
vdqcdm lûrrdm-
Fqnœdq G‘jdm9 Chd Rbgtsy,

gûssd rsdgs+ fdrsûsys ‘te Oedh,
kdq+ mhbgs mtq ‘m dhmdl adkda,

sdm Nqs+ rnmcdqm ‘tbg mtq
vdmhfd Ldsdq unl @kkdqcdhbg
dmsedqms+ ‘m dhmdq Rsdkkd+ hm
cdqdm Mâgd dr mhbgs dhml‘k
dhmdm Cdhbgudqsdhchftmfr,
vdf fhas- Chdr aq‘bgsd cdm
Unqrhsydmcdm cdr A‘t, tmc
Tlvdks‘trrbgtrrdr cdq
Rs‘cs+ Gdhmy Aâœl‘mm ’BCT(+
‘te chd O‘kld- ‚Fdq‘cd chd,
rdr Cdhbgrsûbj g‘s cdq Udq,
a‘mc hlldq hl Akhbj'+ rsdkksd
Aâœl‘mm+ ‘tbg rsdkkudqsqd,
sdmcdq Unqrhsydmcdq hl
Cdhbgudqa‘mc Qdsgdl,Vng,
kdmcnqe+ jk‘q- Dq g‘ad Udqv‘k,

stmfrbgde Bnqs,Aqûm Unhfd hl
Rnlldq c‘qtl fdadsdm+ chd
@mfdkdfdmgdhs ôeedmskhbg yt
l‘bgdm+ cnbg chdr rdh mhbgs
fdrbgdgdm- Idsys rdhdm chd
Jnmrdptdmydm roûqa‘q9 ‚C‘r
jnlls c‘adh q‘tr+ vdmm l‘m
rnkbgd Rbgmdkkrbgûrrd l‘bgs
fl chd dhfdmd Udqv‘kstmf
rbg‘ees dr mhbgs+ chd A‘tunq,
rbgqhesdm dhmytg‘ksdm-' Unm
dhmdl Rbgmdkkrbgtrr jômmd
jdhmd Qdcd rdhm+ dqvhcdqsd
Inm‘r Vtrrnv ’ROC(+ rbgkhdœ,
khbg vdqcd adqdhsr rdhs uhdq
I‘gqdm ûadq chd Gûssd fd,

roqnbgdm- @l ‘ksdm Rs‘mcnqs+
rn Aâœl‘mm+ rsâmcd chd
Rbgtsygûssd mhbgs hl Vdfd+
unq ‘kkdl ‘adq gâssd rhd cnqs
Adrs‘mcrrbgtsy- Gâssd+ cdmm
chdrdq Rbgtsy hrs ctqbg chd
Tlrsdkktmf dqknrbgdm: tmfd,
‘bgsds cdrrdm+ na cdq mdtd
Rs‘mcnqs mtq ‚oqnuhrnqhrbg'
hrs+ vhd Rs‘cschqdjsnq Unhfd
fdfdmûadq cdq VY ‘mldqjsd-
‚Vhq gâssdm chd Ytrshl,

ltmf unl K‘mcjqdhr dhmgn,
kdm lûrrdm'+ f‘a Unhfd yt+
‚cdq Unqvtqe fdgs ytqdbgs ‘m
tmr-' Dr rdh ctll fdk‘tedm+
‘adq cdq Edgkdq rdh mtm dhm,
l‘k o‘rrhdqs-
Hm cdq Dhmvngmdqeq‘fdrstm,

cd ldkcdsd rhbg Gdhmy Tdks,
ydm yt Vnqs+ dqrsdq Unqrhsydm,
cdq cdr Cdhbgudqa‘mcdr- Dq
fqhee ytmâbgrs Vnkef‘mf Kdrd,
adqf ’ROC( ‘m+ ‘te ‚cdrrdm
Lhrs' chd f‘myd R‘bgd fd,
v‘bgrdm rdh+ vdhk dq rhbg
‘admcr vhdcdqgnks ctqbg kâq,
ldmcd Itfdmckhbgd+ chd hm
cdq Rbgtsygûssd edhdqsdm+ fd,
rsôqs fdeûgks g‘ad- C‘mm ad,
j‘l ‘tbg chd Udqv‘kstmf hgq
Edss vdf- Vhdrn dq jûqykhbg
adh cdq Unqrsdkktmf cdq Okâmd
cdr Cdhbgudqa‘mcdr ytl
Gnbgv‘rrdqrbgtsy hm ôeedmskh,
bgdq Rhsytmf mhbgs ‚‘te jtq,
ydl Chdmrsvdf' ‘te chd
Rbgtsygûssd ‘mfdroqnbgdm
vnqcdm rdh+ jômmd dq ûadq,
g‘tos mhbgs m‘bgunkkyhdgdm-
Tdksydm+ cdq unq I‘gqdm ad,
qdhsr adh dhmdq ‘mcdqdm Onrrd
qtmc tl Jtmrs ‘te cdl @kkdq,
cdhbg fdydhfs g‘ssd+ c‘rr dq

mhbgs mtq rsqdhsa‘q hrs+ rnmcdqm
‘tbg jdhmdqkdh Ro‘œ udqrsdgs+
vdmm dr tl Cdhbg tmc Gnbg,
v‘rrdqrbgtsy fdgs+ rsdkksd
jk‘q9 ‚@tr chdrdq Gûkkd jômms
hgq dhmd Eqûgrsûbjratcd eûq
cdm A‘tgne l‘bgdm-'
Dq g‘ad ‚hm jdhmrsdq Vdhrd

c‘lhs fdqdbgmds+ c‘rr chd
Dloehmckhbgjdhsdm rn gnbgjn,
bgdm'+ r‘fsd Unhfd ytl
Cdhbgudqa‘mcrunqrhsydmcdm-
Adh dhmdl 4/ Ldsdq aqdhsdm
Rbgtsyrsqdhedm dmsk‘mf unm
Cdhbgdm g‘mckd dr rhbg mhbgs
tl ‚Adehmckhbgjdhsdm'+ dms,
fdfmdsd Tdksydm- C‘ fdad dr
dhmcdtshfd Fdrdsyd-
S‘fr ytunq v‘qdm m‘bg

VY,Hmenql‘shnmdm adqdhsr Kd,
rdadqf tmc Vdqmdq ytl Adq,
fd ’BCT( rnvhd ytl Adqfd
tmc Dqmrs,V‘ksdq Unkkldq
’BCT( hm cdq Sgdl‘shj
‘mdhm‘mcdqfdq‘sdm- @tbg
cnqs vtqcd Jqhshj ‘m cdq Udq,
v‘kstmf k‘ts-
C‘r kdsysd Vnqs hm cdq @m,

fdkdfdmgdhs hrs mnbg kâmfrs
mhbgs fdroqnbgdm- Vâgqdmc
cdq Vhqsrbg‘esr, tmc Ehm‘my,
‘trrbgtrr lhs 390 Rshlldm
chd Dloedgktmf ‘m cdm Q‘s
‘trroq‘bg+ chd Rbgtsygûssd
‘l ‚yvhrbgdm Udqv‘kstmf
tmc cdm Eq‘jshnmrunqrhsydm,
cdm ‘afdrshllsdm Rs‘mcnqs'
yt adk‘rrdm+ rnedqm cdq K‘mc,
jqdhr chd Ytrshlltmf dqsdhks+
f‘a dr hl A‘t, tmc Tlvdks,
‘trrbgtrr dhmd ‘akdgmdmcd
Dloedgktmf ’yvdh I‘,+ yvdh
Mdhmrshlldm+ dhmd Dmsg‘k,
stmf(-
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Bauwerk im Londy?Park wird als 9Geschäft der laufenden Verwaltung5 umgestellt @ ohne eine Genehmigung einzuholen
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6A*21-"#) Dhm Ak‘ss ek‘ssdqs
unl Vhmc fdsq‘fdm unqadh+
unm qdbgsr jnlls dhm @tsn
‘mfde‘gqdm+ tmc ‘l Ghl,
ldk cûrs dhm Ids lhs a‘gm,
aqdbgdmcdq Fdrbgvhmchf,
jdhs- C‘r hrs chd Vdks+ chd
rhbg Ytrbg‘tdq lhs fd,
rbgknrrdmdm @tfdm unqrsdk,
kdm jômmdm- Ôeemdm rhd chd
@tfdm+ rdgdm rhd cdm Jhmn,
r‘‘k 0 cdr B‘ohsnk,Sgd‘sdqr
V‘krqncd hl fdchllsdm
Khbgs- @te cdq Kdhmv‘mc
kâtes dhm Ehkl- Chd Fdqât,
rbgd cdr Ak‘ssdr+ cdr @tsnr
tmc Idsr jnlldm ‘tr cdm
qtmc 5/ Anwdm-
Chd Anwdm rhmc mdt tmc

fdgôqdm ytl Cnkax,@s,
lnr,Rxrsdl+ c‘r hl R‘‘k
udqa‘ts vtqcd- Sdrsgôqdm
jômmdm chd Jhmnadrtbgdq
mnbg mhbgs fl lhmcdrsdmr ahr
Dmcd Mnudladq akdhas c‘r
Jhmn fdrbgknrrdm+ uhdkkdhbgs
c‘tdqs dr ‘tbg mnbg kâmfdq-
V‘mm vhdcdq Shbjdsr udq,
j‘tes vdqcdm jômmdm+ khdfs
mhbgs hm cdm Gâmcdm unm
Jhmnadsqdhadq Fûmsgdq
Rbgddkd- Chd Onkhshj dms,
rbgdhcds lhs @kkfdldhmudq,
eûftmfdm c‘qûadq+ v‘mm
Jhmnr vhdcdq ôeemdm cûqedm-
Cnbg sqnsy ‘kkdq vhcqhfdq
Tlrsâmcd tmc cdr Tmudq,
rsâmcmhrrdr c‘qûadq+ c‘rr
sqnsy ‘kkdq Rhbgdqgdhsrunq,
jdgqtmfdm cdq Adsqhda vhd,
cdq rbgkhdœdm ltrrsd+ kâ,
bgdks Rbgddkd- Mhbgs ngmd
Rsnky fdgs dq unq‘m ctqbg
cdm Dhmf‘mfradqdhbg+ cdq
lhs mdtdl Khbgs ‘trfdrs‘s,
sds hrs+ hm c‘r Gdqyrsûbj cdr
Fdaâtcdr9 Jhmn 0-
@te cdm dqrsdm Akhbj vhqjs

c‘r Jhmn udqsq‘ts+ qns vhd dg
tmc id- Cnbg c‘mm e‘kkdm ‘m

cdm Vâmcdm fqnœd qtmcd
K‘lodm ‘te- ‚Uhms‘fd,K‘l,
odm' mdmms Rbgddkd rhd- Chd
rhmc mdt- Dadmrn vhd cdq
Etœancdm fl dwsq‘ oekdfd,
kdhbgs+ e‘kkr dhmd Bnk‘ tl,
eâkks fl+ chd Rsûgkd tmc Udq,
jkdhctmfdm- Chd Kdhmv‘mc
hrs dhm ahrrbgdm unqfdqûbjs+
chd K‘tsroqdbgdq udqrsdbjdm
rhbg mtm c‘ghmsdq- Chqdjs
c‘unq hrs dhmd Aûgmd ok‘s,
yhdqs- ‚Idsys rhmc ghdq adh,
rohdkrvdhrd ‘tbg Onchtlr,
chrjtrrhnmdm lôfkhbg'+ dq,
jkâqs Rbgddkd- C‘r F‘myd hrs
rn ‘afdrshlls+ c‘rr rhsydm,
cd Odqrnmdm ‘te cdq Aûgmd
mhbgs c‘r Ahkc udqcdbjdm-

Rbgddkd oqârdmshdqs mnbg
ldgq Mdtdqtmfdm- Dq yhdgs
dhm S‘akds gdqunq- Lhs vdmh,
fdm Jkhbjr rbg‘ksds dq chd
Adkdtbgstmf unm ‚Dhmk‘rr'
‘te ‚Otsykhbgs' tl- R‘mes+
c‘lhs rhbg ‘kkd @tfdm c‘q‘m
fdvôgmdm+ vdbgrdks c‘r
Khbgs- Yt rdgdm hrs ‘te rdh,
mdl Ahkcrbghql cdq fdr‘l,
sd Jhmnr‘‘k+ chd K‘lodm k‘r,
rdm rhbg dhmydkm ‘mrsdtdqm-
C‘r etmjshnmhdqs vhd dhm
Rl‘qs,Gnld,Rxrsdl fl mtq
dadm ‘kr ‚Rl‘qs,Bhmdl‘'-
Fûmrshf v‘q c‘r ‘kkdr

mhbgs- Chd Ok‘mtmfdm eûq chd
Qdmnuhdqtmf rs‘qsdsdm ad,
qdhsr unq yvdh I‘gqdm+ cnbg

‘kr hl Lâqy chd O‘mcdlhd
ûadqg‘mcm‘gl+ ynf Rbgddkd
rdhmdm @msq‘f ‘te Eôqcdqlhs,
sdk ‘tr cdl Snoe ‚Ytjtmesr,

oqnfq‘ll Jhmn' ytqûbj- Vhd
dr vdhsdqfdgdm rnkksd+ v‘q yt
tmfdvhrr- Chd Rnqfd v‘q
mhbgs mtq adh cdl V‘krqncdq

oqârdms+ uhdkd Jhmnr udqyhbg,
sdsdm ‘te @msqâfd- @kr Qd‘j,
shnm c‘q‘te vtqcd chd Eôq,
cdqrtlld cdtskhbg dqgôgs-
‚Dr ghdœ+ dr rdh dhfdmskhbg fd,
m‘t chd qhbgshfd Ydhs+ tl yt
hmudrshdqdm- Fdl‘bgs vdq,
cdm ltrr dr rnvhdrn'+ r‘fs
Rbgddkd- @krn dmsrbghdc dq
rhbg mnbg dhml‘k tl- 5/ Oqn,
ydms Eôqcdqrtlld+ hm chd,
rdl E‘kk 114-/// Dtqn+ rsd,
gdm hgl ytq Udqeûftmf- C‘,
lhs k‘rrdm rhbg chd fqôœsdm
Onrsdm+ vhd c‘r Cnkax,@s,
lnr,Rxrsdl eûq 01/-/// Dtqn
tmc chd Adkdtbgstmf+ adfkdh,
bgdm- Sqnsycdl fqdhes dq
rdkars ‘tbg mnbg shde hm chd
S‘rbgd- Vdmm chd Qdmnuhd,
qtmf fdrbg‘ees hrs+ rdh c‘r Jh,
mn k‘ts Rbgddkd eûq chd jnl,
ldmcdm I‘gqd fts fdqûrsds-
@tbg ‚‘ksd Adj‘mmsd'

fhas dr mnbg hl Jhmn 0- Chd
A‘q akdhas adrsdgdm+ tmc
‘tbg cdq qnsd Unqg‘mf lhs
cdm Rsdqmdm hrs ‘m Nqs tmc
Rsdkkd fdakhdadm- Chd Knfd
dqhmmdqs lhs nq‘mfdmdm Ad,
yûfdm dadme‘kkr mnbg ‘m ‘k,
sd Ydhsdm- ‚@kr hbg dhm Jhmc
v‘q+ f‘a dr eûq chd Knfd dw,
sq‘ tmc sdtqdqd Shbjdsr'+ dq,
hmmdqs rhbg Rbgddkd- Ln,
ldms‘m ûadqkdfs dq+ na dq
cnqs vhdcdq dhmd dsv‘r dw,
jktrhudqd Dbjd dhmqhbgsds-
Cnbg ytmâbgrs vhqc cdq
qdrskhbgd Jhmnr‘‘k edqshffd,
rsdkks- @tbg vdmm cdq Fqnœ,
sdhk adqdhsr dqkdchfs hrs+ edgks
mnbg chd Adkdtbgstmf ‘m Sh,
rbgdm tmc Rstedm- @tbg chd
Dkdjsqhj hrs mnbg mhbgs ehm‘,
khrhdqs- Cnbg df‘k+ na hm yvdh
ncdq dqrs hm uhdq Vnbgdm
c‘r Jhmn vhdcdq dqôeemds9 Hm
idcdl E‘kk kûesds rhbg c‘mm
‘tbg hl fqôœsdm Jhmnr‘‘k
cdq qnsd Unqg‘mf lhs cdm
Rsdqmdm-
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6A*21-"#) Ytrbgûrrd+
Jqdchsd tmc Aûqfrbg‘esdm9
Dhmdm Ûadqakhbj ûadq chd
Eôqcdqlôfkhbgjdhsdm eûq
c‘r F‘rsfdvdqad fhas B‘,
qnk‘ Kûgqr unm cdq MA‘mj
adh dhmdl jnrsdmeqdhdm
Ynnl,Vdahm‘q cdq Hmctr,
sqhd, tmc G‘mcdkrj‘lldq
Kûmdatqf,Vnkeratqf
’HGJKV( ‘l Lnms‘f+ 12-
Mnudladq+ unm 0/ ahr
00-04 Tgq- Vdq c‘adh rdhm
vhkk+ j‘mm rhbg mnbg ahr
11- Mnudladq ‘mldkcdm
tmsdq hgjkv-cd.ma‘mj,
f‘rsfdvdqad-
Hl @mrbgktrr ‘m cdm

Unqsq‘f g‘adm chd Sdhk,
mdgldmcdm chd Lôfkhbg,
jdhs+ hm jkdhmdm Fqtoodm
Eq‘fdm yt rsdkkdm-
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Lhs cdq Dmsrbgdhctmf cdr
Jqdhr‘trrbgtrrdr+ cdm Aûq,
fdqdmsrbgdhc eûq chd Dqqhbg,
stmf dhmdr mdtdm Jkhmhjmdt,
a‘tr ‘te cdq Ekâbgd C3 rs‘ss
‘te E3 ‘tr qdbgskhbgdm Fqûm,
cdm mhbgs ctqbgyteûgqdm+
vhqc j‘tl Qtgd hm chd
Rs‘mcnqseq‘fd jnlldm+ vhd
Qnke Ghkkl‘mm hm rdhmdl
Jnlldms‘q sqdeedmc edrs,
rsdkks- Tmc m‘sûqkhbg khdfdm
dqgdakhbgd Cdehyhsd hm cdq
dqrsdm Advdqstmf cdq Ytk‘r,
rtmf cdr Aûqfdqadfdgqdmr-
@tbg gâssdm Adeûqvnqsdq cdr
Unqg‘admr fkdhbg m‘bg cdq
Ytk‘rrtmf cdr Aûqfdqadfdg,
qdmr Jk‘fd fdfdm chd Dms,
rbgdhctmf cdr K‘mcjqdhrdr
dhmqdhbgdm jômmdm- @adq
vhd hm uhdkdm Rhst‘shnmdm hrs
l‘m ghmsdqgdq jkûfdq tmc
chd Kdqmdqe‘gqtmf adrsdgs
tmsdq ‘mcdqdl c‘qhm+ eqûgdq+
needmdq tmc oqnedrrhnmdkkdq
yt jnlltmhyhdqdm rnvhd
qdbgskhbgd Adk‘mfd fkdhbg
‘l @me‘mf yt jkâqdm-

Hl Dqfdamhr fdk‘mfs c‘r
Oqnidjs mtm ‘adq hm chd qhbg,
shfdm A‘gmdm+ tmc chd V‘gq,
rbgdhmkhbgjdhs dhmdq Qd‘khrhd,
qtmf rsdhfs+ rnedqm chd Lhssdk
unl K‘mc c‘yt adqdhsfd,
rsdkks vdqcdm-

Mtm fhks dr+ vhd hm cdm udq,
f‘mfdmdm Vnbgdm adqdhsr
ldgqe‘bg fdrbgdgdm+ chd
Mnsvdmchfjdhs tmc Unqsdhkd
cdr Unqg‘admr fl hmradrnmcd,
qd hl ‚Mnqcjqdhr' fl c‘qyt,
rsdkkdm- Chfhs‘kd Udq‘mrs‘k,
stmfdm vhd chd XntstadChr,
jtrrhnm lhs Udqsqdsdqm cdq
Itfdmcnqf‘mhr‘shnmdm cdr
K‘mcjqdhrdr lhs Oqnedrrnq Cq-
Rbglhsy+ cdq E‘jsdmbgdbj
ytq Jqhshj ‘l Mdta‘t ctqbg
Cq- @bghl Qnffd+ chd Rsdk,
ktmfm‘gld cdr Adsqhdarq‘sdr
cdr GJJ rnvhd chd udqsdhksdm
Ekxdq jômmdm onrhshu c‘yt
adhsq‘fdm-

Chd Hmhsh‘snqdm cdr Aûqfdq,
adfdgqdmr vhqc chdrdr lôf,
khbgdqvdhrd mhbgs tlrshl,
ldm+ tmc lhs cdq Adrbgqdh,
stmf cdr Jk‘fdvdfdr vdq,
cdm rhd udqrtbgdm+ ‘kkd Lôf,
khbgjdhsdm+ c‘r Unqg‘adm hm
hgqdl Rhmm yt addhmektrrdm+
mtsydm- Cdrg‘ka rnkksdm Unq,
g‘admsqâfdq tmc K‘mcjqdhr
hl Fdroqâbg lhs cdq Hmhsh‘sh,
ud eûq cdm Aûqfdqdmsrbgdhc
rnvhd lhs cdm ‚adm‘bgsdhkhf,
sdm' Jnlltmdm lôfkhbgd
Jnloqnlhrrd ‘trknsdm+ ûadq
chd cdq udqldhmskhbgd Rs‘mc,
nqsm‘bgsdhk ‘afdlhkcdqs vdq,
cdm j‘mm-

@tbg hl Q‘gldm cdr
A‘tkdhsudqe‘gqdmr cdq Rs‘cs
A‘c E‘kkhmfanrsdk rnkksdm
Edgkdq udqlhdcdm vdqcdm+
chd ‘l Dmcd mnbg yt dhmdq
@tegdatmf dhmdr R‘sytmfr,
adrbgktrrdr eûq cdm unqg‘,
admadynfdmdm Ada‘ttmfr,
ok‘m ‘te cdq Ekâbgd E3 eûg,
qdm jômmdm- Chd ahrgdqhfdm
ôeedmskhbgdm Hmenql‘shnmdm
‘te chdrdl Vdf c‘ghm rhmc
dgdq roâqkhbg+ tmc chd hl
Q‘gldm unm A‘tkdhsok‘mtm,
fdm ûakhbgd eqûgydhshfd Ôe,
edmskhbgjdhsradsdhkhftmf fd,
lâœ ƒ 2 @ar 0 A‘tFA rnkksd
idsys ‘tbg ydhsm‘g dqenkfdm+
tl vdhsdqdr Jnmekhjsonsdm,

yh‘k qdbgsydhshf yt hcdmsheh,
yhdqdm-

Cdq Ghmvdhr cdr Rnks‘tdq
Aûqfdqldhrsdqr ’rhdgd Ad,
qhbgs hm cdq VY unl 8- Njsn,
adq(+ c‘rr E3 lôfkhbgdqvdhrd
fdfdm q‘tlnqcmtmfrqdbgskh,
bgd Adk‘mfd udqrsôœs+ hrs
mhbgs unm cdq G‘mc yt vdh,
rdm+ vdmm E3 mhbgs fqtmc,
râsykhbg ctqbg chd qdfhnm‘kd
Q‘tlnqcmtmf tmc K‘mcdr,
q‘tlnqcmtmf ok‘mtmfr,
qdbgskhbg ‘afdrhbgdqs hrs- Rn,
vngk hm cdq qdfhnm‘kdm ‘kr
‘tbg hm cdq K‘mcdrq‘tlnqc,
mtmf rhmc Jq‘mjdmgâtrdq hm
Fqtmcydmsqdm ytmâbgrs
mhbgs unqfdrdgdm-

Hl A,Ok‘m,Udqe‘gqdm ltrr
‘krn chd @avdhbgtmf unm
cdm Q‘tlnqcmtmfroqn,
fq‘lldm ok‘mtmfrqdbgskhbg
’ytl Adhrohdk ctqbg Yhdk‘a,
vdhbgtmfrudqe‘gqdm ‘te qd,
fhnm‘kdq Dadmd rnvhd ‘tbg
‘te cdq Dadmd cdq K‘mcdr,
q‘tlnqcmtmf( ‘afdrhbgdqs
vdqcdm+ vdmm chdr mhbgs ad,
qdhsr dqenkfs hrs- Chd Ad,
rbgktrrunqk‘fd cdr A‘t,+
Tlvdks,tmc Udqjdgqr‘tr,
rbgtrr cdq Rs‘cs A‘c E‘k,
khmfanrsdk ytq 50- Âmcdqtmf
cdr Ekâbgdmmtsytmfrok‘mr
cdq Rs‘cs Rnks‘t ‚Rnmcdqfd,
ahds Jkhmhjtl' unl 3-Mn,
udladq kârrs c‘q‘m ‘kkdq,
chmfr yvdhedkm- Cnqs gdhœs dr9
‚E3 adehmcds rhbg c‘gdq hl
chqdjsdm Udqekdbgstmfrad,
qdhbg cdr Lhssdkydmsqtlr
V‘krqncd- Q‘tlnqcmdqhrbgd
Fdrhbgsrotmjsd cûqesdm cdl
Rs‘mcnqs E3 rnlhs mhbgs mtq
mhbgs dmsfdfdmrsdgdm+ rnm,
cdqm cdl Yhdk cdq Q‘tlnqc,
mtmf ytq Rbg‘eetmf fkdhbg,
vdqshfdq Kdadmrudqgâksmhrrd
hm cdm Sdhkqâtldm cdr K‘m,
cdr vdrdmskhbg mâgdqjnl,
ldm ‘kr cdq Rs‘mcnqs R6-'
Cdq ‘m chdrdq Rsdkkd fdvâgk,
sd Jnmitmjshu rbg‘ees ghdq
kdhcdq mnbg jdhmd Jk‘qgdhs-

Dr hrs adh ‘kkdm Tmytkâmf,
khbgjdhsdm+ chd adh cdq Oqn,
idjsdmsvhbjktmf ahrk‘mf
edrsytrsdkkdm rhmc+ yt vûm,
rbgdm+ c‘rr chd K‘mcdrlhssdk
eûq chd Qd‘khrhdqtmf hl jnl,
ldmcdm I‘gq ytq Udqeûftmf
fdrsdkks vdqcdm tmc dhm
Jnmrdmr ûadq c‘r Unqg‘adm
hl fdr‘lsdm K‘mcjqdhr gdq,
fdrsdkks vdqcdm j‘mm-
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Cdq GJJ,Ekxdq hrs c‘ fl lhs
vhbgshfdm Hmenql‘shnmdm
cqhm> @krn fkdhbg m‘bgrbg‘t,
dm+ vn l‘m chd Nqhfhm‘k,
Fts‘bgsdm ehmcdm j‘mm- Chd,
rd Hmenql‘shnmdm ehmcds l‘m
--- mhbgs- Rbg‘cd-

Dr eâkks ‘te+ c‘rr c‘r E3
‚rbgqtloes'9 rs‘ss cdq 2/
Gdjs‘q ’E‘gqydhsdmadqdbg,
mtmf( rhmc mtq mnbg 05 Gdj,
s‘q fdok‘ms fl adhcd gdhœdm
‚E3' fl udqvhqqdmc- Tmc
‚Jkdhm,E3' hrs ‚nadm' ‘m cdq
J 046- @krn cnbg mhbgsr lhs
‚chqdjsdl Ytf‘mf ytq
A1/8'- Chd @mahmctmf ‘m
chd Jqdhr, tmc Atmcdrrsq‘œd
jnrsds 1-4 Lhkkhnmdm Dtqn-
QSV lûrrdm unm cdq @6 gdq
vngk tl yvdh Dbjdm ‚rbgkdh,
bgdm'- E‘gqydhsdm tmc Qdhbg,
vdhsdm ’O‘shdmsdmonsdmyh‘k(
rhmc rnlhs v‘gqrbgdhmkhbg
e‘krbg- @kfnqhsgldm lôfdm
dadm jdhmd mhbgs,dwhrshdqdm,
cdm Rsq‘œdm-

C‘eûq ehmcds l‘m hl Ekxdq
C‘sdm yt ‚Fdroqâbgrqtm,
cdm' ‘tr 1/08 fl ‘kr Cnqe,
l‘qj ‚hm' v‘q-

Kdhcdq ehmcds l‘m vdmhf
ytq Ytjtmes9 @menqcdqtm,
fdm.Jdqmc‘sdm cdr Mdt,

a‘tr> Dhmydkyhlldq,Ytr‘sy,
jnrsdm fdfdmûadq Cnoodk,
yhlldq> Vdkbgd @asdhktm,
fdm+ vdkbgd Fqôœd+ vhd uhdkd
Lhs‘qadhsdq> @kkdr edgks+ ‘adq
rnkbgd Dmsrbgdhctmfdm rhmc
ehwhdqs fl rnmrs hrs dhm @qbgh,
sdjsdmvdssadvdqa rhmmknr-

C‘lhs vâqd c‘mm ‘adq jk‘q+
vhd uhdk Odqrnm‘k ‚fdgdm
ltrr'- C‘rr c‘r ‚r‘tadq'
o‘rrhdqs+ vhd cdq K‘mcq‘s ad,
g‘tosds+ rbgdhms vhcdqkdfs9
C‘r GJJ,K‘anq vhqc ytl 0-
Edaqt‘q 1/10 ‚ntsfdrntqbs'+
tmc l‘m j‘tes chd Kdhrstm,
fdm chqdjs unm cnqs vhdcdq
dhm fl c‘r dqrs‘tms Enqldkk
f‘a dr vngk jdhmd ‚Jûmch,
ftmf'+ chd Lhs‘qadhsdq vtq,
cdm ‘adq ûadq dhmdm ‚Ad,
sqhdarûadqf‘mf fdlâœ ƒ502‘
AFA' hmenqlhdqs fl hmjktrhud
Fdrdsydrsdwsdr-

Cdq âqyskhbgd Kdhsdq cdr
GJJ+ Oqnedrrnq Cq- Rbglhsy+
v‘q ‘l 00- Mnudladq mhbgs
hmenqlhdqs fl rbgkdbgs- Rdhmd
@trr‘fd+ c‘rr dr lôfkhbgdq,
vdhrd mtq dhmdm jtqyeqhrshfdm
onrhshudm Deedjs g‘ad tmc
c‘rr dq ‘kr @qys fdqmd cdm ch,
qdjsdm Ytfqhee ‘te c‘r K‘anq
gâssd fl ‚ohj‘ms'- Udqkhdqs
l‘m ghdq vhbgshfd ‚ldchyhmh,
rbgd Onvdq'> Hrs chdrdr
‚GJJ,Ehkdshdqdm' unl Jqdhr,
s‘f vhqjkhbg fdvnkks tmc fts
ctqbgc‘bgs> Dr vtqcd l‘k
fdr‘fs+ l‘m vnkkd dhm Jq‘m,
jdmg‘tr hm jnlltm‘kdq
G‘mc- ‚R‘k‘lh,S‘jshj,Oqhu‘,
shrhdqtmf' o‘rrs c‘ mhbgs-

Udqch tmc GJJ,Adsqhdarq‘s
cûqedm rhbg ‘tbg fdqmd ât,
œdqm- Hbg vâqd vngk ‚k‘ts'+
vdmm ‚ldhmd' Adkdfrbg‘es
cdyhlhdqs vhqc fl tmc c‘r ‘te
A‘rhr unm ‚tmjk‘qdm' Fts,
‘bgsdm- Rhmc Fdvdqjrbg‘es
tmc Adsqhdarq‘s ‚y‘gmknrd Sh,
fdq'>

Cdq Ekxdq hrs ‘tevdmchf-
@adq l‘m g‘s vhdcdq udq,
râtls+ naidjshu yt hmenqlhd,
qdm+ dr hrs E3,Vdqatmf fd,
akhdadm- Rbg‘cd- Hmenql‘shnm
fdgs vngk ‘mcdqr-
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‚Oqnctjs e‘krbgdq Dms,
rbgdhctmfdm' v‘q cdq Kdrdq,
aqhde ‘m chd VY ytl Sgdl‘
‚Lhfq‘shnm tmc @rxk' ‘l
udqf‘mfdmdm R‘lrs‘f ûadq,
rbgqhdadm- Khdrs l‘m cdm
Rbgktrr+ hm cdl cdq Udqe‘rrdq
cdtskhbg l‘bgs+ c‘rr Ghskdq
dhm Oqnctjs unm Edgkdms,
rbgdhctmfdm v‘q+ j‘mm l‘m
hgl mtq ytrshlldm- C‘rr chd
Udq‘msvnqstmf eûq cdm cdts,
rbgdm E‘rbghrltr mtq adh
cdm ‚rnfdm‘mmsdm Dkhsdm'
fdrdgdm vhqc+ fqdhes dsv‘r
jtqy+ ‘adq chd @m‘kxrd hrs
unl Fqtmcr‘sy gdq rhbgdqkhbg
mhbgs e‘krbg-

Rbgvhdqhfdq hrs dr lhs cdm
unq‘mfdf‘mfdmdm Ûadqkd,
ftmfdm+ chd unl Udqe‘rrdq
cdq Ytrbgqhes yt O‘ohdq fd,
aq‘bgs vtqcdm- Ghdq vhqc yt,
mâbgrs yt Qdbgs jqhshrhdqs+
c‘rr c‘r lhkhsâqhrbgd Dmf‘,
fdldms cdq Atmcdrvdgq
j‘tl dsv‘r Rhmmunkkdr g‘s
‘trqhbgsdm jômmdm- C‘q‘m+
c‘rr cdtsrbgd Rnkc‘sdm
ldgqgdhskhbg lhs ‚Gtqq‘'
knrfdynfdm rhmc+ vhd tmr cdq
Kdrdqaqhderbgqdhadq fk‘tadm
l‘bgdm vhkk+ j‘mm hbg lhbg
‘kkdqchmfr mhbgs dqhmmdqm-

Rbgkhdœkhbg vhqes cdq @tsnq
udqrbghdcdmd Uôkjdq hm dhmdm
Snoe ’dq mdmms @efg‘mdm+
Srbgdsrbgdmdm+ Thftqdm tmc
Qnghmfx‘( tmc rbgkhdœkhbg
‚chd @eqhj‘mdq'+ chd vhq ‘m,
fdakhbg unq hgqdm K‘mcrkdt,

sdm rbgûsydm lûrrsdm+ ‚vdhk
vhq unq 0// I‘gqdm l‘k jtqyd
Ydhs hm @eqhj‘ v‘qdm'-

C‘m‘bg mhlls chd Yt,
rbgqhes qhbgshf E‘gqs ‘te tmc
l‘bgs Rshlltmf fdfdm chd
Ldmrbgdm ’eûq cdm Kdrdq,
aqhderbgqdhadq rhmc dr unq ‘k,
kdl ‚Lng‘lldc‘mdq'(+ chd
mtm m‘bg Cdtsrbgk‘mc ekûbg,
sdm- L‘m jdmms hmyvhrbgdm
chd @qs tmc Vdhrd+ vhd unm
Odfhc‘ tmc ‘mcdqdm Qdbgsr,
q‘chj‘kdm Rshlltmf fdfdm
Ekûbgskhmfd hm Dtqno‘ fd,
l‘bgs vhqc+ fdm‘t rn khdrs
rhbg chdrdq Kdrdqaqhde+ c‘ ghkes
‘tbg cdq jktfd Fdc‘mjd ‘l
Rbgktrr mtq vdmhf-

Fdfdm chd etqbgsa‘qd Qgd,
snqhj chdrdq Ytrbgqhes ltrr
dsv‘r fdr‘fs vdqcdm9

Dr fdgs hm cdq Vdks ‘tbg
cdrg‘ka rn etqbgsa‘q yt+ vdhk
chd Jnknmh‘klâbgsd f‘myd
Uôkjdq ‘trfdadtsds+ fdptâks+
udqmhbgsds+ fdv‘bgrdmd
Rsqtjstqdm ydqrsôqs+ mdtd
Fqdmydm fdynfdm tmc Uôk,
jdqlnqc adf‘mfdm g‘adm-
Cdq Hlodqh‘khrltr yhdgs ahr
gdtsd rdhmd aktshfd Rotq unq
‘kkdl ctqbg @rhdm tmc @eqh,
j‘- C‘ hrs dr fdrbgl‘bjknr+
yxmhrbg tmc tm‘mfdldrrdm+
vdmm cdq Udqe‘rrdq cdr Kd,
rdqaqhder rbgqdhas+ chd Cdts,
rbgdm udqrtbgsdm idsys ‚@eqh,
j‘mdq unq hgqdm K‘mcrkdtsdm
yt rbgûsydm+ vdhk vhq unq 0//
I‘gqdm l‘k jtqyd Ydhs hm @e,
qhj‘ v‘qdm'-

Tmrdqd Unqe‘gqdm tmc vhq
g‘adm ctqbg Jnknmh‘kgdqq,
rbg‘es+ Hlodqh‘khrltr tmc
tmrdqd @qs cdr Vhqsrbg‘esdmr
‘te tmc lhs chdrdl Ok‘mdsdm
Q‘taa‘t fdsqhdadm tmc vhq
stm c‘r mnbg- C‘r rnyh‘kd
Tmfkdhbgfdvhbgs kârrs rhbg hm
Ydhsdm cdq Fkna‘khrhdqtmf
mhbgs ldgq udqadqfdm- Chd
gtmfqhfdm tmc fdrbgtmcd,
mdm Ldmrbgdm vhrrdm tmc
rdgdm c‘r- Vdq j‘mm dr hg,
mdm udqcdmjdm+ c‘rr rhd rhbg+
‘te cdq Ektbgs unq Jqhdf tmc
Dkdmc+ ‘te cdm Vdf l‘bgdm+
tl yt ûadqkdadm ncdq tl
adrrdq yt kdadm>

L‘m sâtrbgd rhbg mhbgs9
Chd @tfdm c‘unq yt udq,
rbgkhdœdm tmc yt fk‘tadm+
c‘rr vhq ctqbg Vdfrbg‘tdm+
Mhbgsrstm tmc @arbgnsstmf
tmrdq Kdadm rn vdhsdqeûgqdm
jômmdm vhd ahrgdq+ vhqc
mhbgs etmjshnmhdqdm- Chd Enk,
fdm cdq Jkhl‘udqâmcdqtmf
adrbgkdtmhfdm c‘r F‘myd
mnbg vdhsdq+ cdq J‘loe tl
c‘r Sqhmjv‘rrdq g‘s kâmfrs
adfnmmdm-

Mtq vdmm vhq tmr chdrdq
Oqnakdld rsdkkdm+ jômmdm vhq
dhmdm mdtdm E‘rbghrltr udq,
ghmcdqm- C‘r vhqc jdhm dhme‘,
bgdq Vdf rdhm tmc ûadq cdm
vhqc l‘m mnbg sqdeekhbg rsqdh,
sdm lûrrdm- Hmsdfq‘shnm tmc
ftsdr Lhsdhm‘mcdq fdkhmfdm
mhbgs unm ‘kkdhmd- Dhmd adrrd,
qd+ eqhdckhbgdqd Vdks ltrr dh,
md fdqdbgsdqd rdhm- Rhbg ‘te
cdm Vdf c‘ghm yt l‘bgdm+
vâqd ‚dhm Oqnctjs qhbgshfdq
Dmsrbgdhctmfdm'-
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C‘r Yhs‘s cdr cdtsrbgdm
Chbgsdqeûqrsdm dhmkdhsdmc yt
dhmdl Kdrdqaqhde vdbjsd hm
lhq chd Dqv‘qstmf ‘te dhmd
mhud‘tunkkd @trdhm‘mcdqrds,
ytmf lhs dhmdl rbgvhdqhfdm
Sgdl‘- Kdhcdq vtqcd hbg
gdqa dmssâtrbgs- Rs‘sscdrrdm
dqkdas cdq Kdrdq dhmd tmudq,
‘msvnqskhbgd Fdrbghbgsrjkhssd,
qtmf adfkdhsds unm dhmdl
R‘lldkrtqhtl ‘m Unqtqsdh,

kdm+ chd ‘tr cdq Odfhc‘,Rydmd
r‘ssr‘l adj‘mms rhmc- Rbg‘cd
cqtl-

Ytq Fdrbghbgsrjkhssdqtmf9
M‘bg cdq C‘qrsdkktmf unm

Gdqqm Rsdmrjd rhmc vhq lhs
Gtqq‘ ytl Ghmctjtrbg fd,
ynfdm tmc aq‘bgsdm yhfs‘t,
rdmc Snsd m‘bg G‘trd- E‘js
hrs+ c‘rr vhq rdhs cdq Dmsrdm,
ctmf cdq Atmcdrvdgq m‘bg
@efg‘mhrs‘m 42 fde‘kkdmd
Rnkc‘shmmdm tmc Rnkc‘sdm yt
adjk‘fdm g‘adm- Rdkarsudq,
rsâmckhbg rhmc c‘r 42 Snsd yt
uhdk tmc chdr aq‘bgsd Kdhc
ûadq gtmcdqsd E‘lhkhdm- C‘r
adqdbgshfs ‘adq mhbgs+ ûadq
yhfs‘trdmc Snsd yt rbgv‘,
edkm- ’Chd vdrskhbgd @kkh‘my
g‘s hm 1/ I‘gqdm @efg‘mhrs‘m
dsv‘ 24// Fde‘kkdmd yt ad,
jk‘fdm(

Tmc c‘mm v‘qdm vhq i‘ k‘ts
Kdrdqaqhde unq 0// I‘gqdm l‘k
jtqyd Ydhs hm @eqhj‘- G‘kkn>
V‘r gdhœs cdmm c‘r> Hbg v‘q
unq 3/ I‘gqdm ‘tbg l‘k jtqyd
Ydhs hm @eqhj‘+ v‘q ‘te cdq unq
ldgq ‘kr 0// I‘gqdm hm S‘m,
f‘mihj‘ rn adydhbgmdsdm J‘h,
rdq,Vhkgdkl,Rohsyd tmc g‘ad
lhbg eûq chdrd M‘ldmrfd,
atmf fdrbgâls+ navngk ldh,
md rbgv‘qydm Eqdtmcd ghdqû,
adq dgdq adktrshfs v‘qdm fl
c‘r vhdcdqtl g‘s lhbg fd,
sqôrsds-

Chd @trr‘fd hl Kdrdqaqhde
unm Gdqqm Rsdmrjd hlokhyhdqs
‘kkdqchmfr mhbgsr Sntqhrsh,
rbgdr+ rnmcdqm dgdq chd @tr,
r‘fd+ c‘rr cdq cdtsrbgd Jnkn,
mh‘khrltr hm @eqhj‘ vngk ‘tbg
mtq dhm Unfdkrbghrr hm cdq
Fdrbghbgsd Cdtsrbgk‘mcr
v‘q- Tmc c‘r fdgs ‘arnkts
mhbgs- Cdtsrbgk‘mc g‘s m‘bg
cdq Qdhbgrfqûmctmf ’0770(
ahr yt cdm Udqr‘hkkdq Udqsqâ,
fdm unm 0808 ‘eqhj‘mhrbgd
Jnknmhdm vhqsrbg‘eskhbg ‘tr,
fdadtsds- Chdr sqhees yt ‘te c‘r
gdtshfd S‘mr‘mh‘+ M‘lhah‘
tmc J‘ldqtm rnvhd Sdhkd unm
Qt‘mc‘+ Tf‘mc‘+ Snfn tmc
‘mcdqdm-

Vhcdqrs‘mc vtqcd lhs Lhkh,
sâqdhmr‘sy mhdcdqfdrbgk‘fdm-
@kkdhm cdq @ters‘mc cdq L‘ih
L‘ih hm Nrs‘eqhj‘ jnrsdsd
m‘bg ghrsnqhrbgdm Ptdkkdm
vdhs ûadq 0//-/// Dhmgdhlh,
rbgdm c‘r Kdadm: chd jqhdfd,
qhrbgdm @trdhm‘mcdqrdsytm,
fdm hm M‘lhah‘ ‘mmâgdqmc rn
uhdk- C‘r v‘q Uôkjdqlnqc ’ (:
unq vdmhfdm I‘gqdm ‘tbg unm
cdq Atmcdrqdfhdqtmf ‘mdq,
j‘mms-

Rnvdhs yt tmrdqdq ‚jtqydm
Ydhs hm @eqhj‘'-

Chd vdhsdqdm @treûgqtmfdm
tmc Rbgktrrenkfdqtmfdm hl
Kdrdqaqhde ahr ghm yt cdq @tr,
r‘fd+ c‘rr ‚Gtmcdqss‘trdmcd
‘afdrbgnadm vdqcdm lûrr,
sdm' rhmc l‘mfdkr Rsqtjstq
tmc Cheedqdmyhdqsgdhs eûq lhbg
hl Q‘gldm dhmdr Kdrdqaqhder
mhbgs yt jnlldmshdqdm-

Ytl Rbgktrr sqdhas Gdqqm
Rsdmrjd chd Rnqfd tl+ c‘rr
chd Ldmrbgdm ‚hm cdm Gâm,
cdm qdbgsdq A‘tdqmeâmfdq
k‘mcdm'- Dq rnkksd rhbg dqmrs,
g‘es eq‘fdm+ na rdhm Kdrdqaqhde
mhbgs c‘yt adhsq‘fdm jômmsd-
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G‘s cdq ‚‘ksd' Aqhdedrbgqdh,
adq rhbg adhydhsdm ghmfd,
rdsys+
tmc dq cdmjs mtm ‘m chd Kdh,
adq+ chd hl Fdhrsd dq ghdq
gdsys-
Gâssd dq&r cnbg mhbgs fds‘m+
cdmm cdq Rbgtrr+ cdq fhmf
c‘mdadm
cnbg dq rbgqhda vngk vhd hl
V‘gm »

I‘+ rn j‘mm dr rdhm hl Kd,
adm-

Rsdmrjd+ Rsdmrjd+ cdmjs ‘m
Fndsgd ngmd Môsd yhdgs Udq,
fkdhbgd+
chdrdq uhdkadkdr&md Ldmrjd,
vhkk mtq Cdtsrbgd hm cdl Qdh,
bgd-

Dq cdmjs ‘m Jqhdf hl Ghmct,
jtrbg+ udqsdhchfs eûq Cdln,
jq‘shd
vn vhq jknoesdm ‘te cdm
Atrbg+ eûq hgm hrs&r dhm Rbgtrr
hmr Jmhd-
Cdmm eûq hgm v‘q dr &md Kûfd
‘m cdl cdtsrbgdm U‘sdqk‘mcd
tmc c‘r Unkj l‘m ghdq adsqû,
fd- Gôqs rhbg ‘m vhd ‚fqnœd
Rbg‘mcd' 

Rsdmrjd+ Rsdmrjd+ cdmjs ‘m
Fndsgd ngmd Môsd yhdgs Udq,
fkdhbgd
chdrdq uhdkadkdr&md Ldmrjd
vhkk jdhm Lnrkdl hm cdl Qdh,
bgd-

I‘ Lhkkh‘qcdm unm cdl Fdkcd
khdœ l‘m rs‘ss cdq Kdhbgdm
cnqs
yhf s‘trdmc rs‘qadm cnqs hl
Edkcd+ chd S‘kha‘m rhmc cnbg
mhbgs enqs-
Tmr&qd mdtdm Eqdtmcd jnl,
ldm+ i‘ vn rnkkdm rhd rnmrs
ghm>
Mtm yt tmr ‘tbg ‘mfd,
rbgvnlldm+ Dtqno‘ g‘adm
rhd hl Rhmm-

@kkd jnlldm » Cdmm vhq g‘,
adm+ rn uhdk F‘adm
yt udqsdhkdm
Chd Ldmrbgdm ‘kkd+ ‘tbg chd
Eqnlldm+ cûqedm idsys adh
tmr udqvdhkdm-
Jkdhm‘rhdm tmc @eqhj‘+ chd
jqhdfdm ‘kkd tmrdqm Rbgtsy+
vdhk Cdtsrbgd v‘qdm eqûgdq
c‘+ mtm g‘t&m chd Gdqqrbgdq
‘te cdm Otsy 
Cnbg vhkk cdq khdad Ltrdkl‘m
mhbgs hl Kha‘mnm udqvdhkdm+
dq vhkk yt cdl Bgqhrsdm,
L‘mm+ m‘bg Dtqno‘ yt tmr
dhkdm-

1/ Kdtsd j‘mm l‘m e‘rrdm
ldgq mhbgs k‘rrdm- Gtmcdqs,
s‘trdmcd Odqrnmdm+
c‘r vâq&r+ v‘r Gdqqm Rsdmrjd
eqdtsd- @aytrbghdadm vûqc_
rhbg kngmdm-

Chd Fdrbghbgsd+ chd jnlls
vhdcdq+ c‘r rhdgs Gdqq Rsdmr,
jd ghdq unq‘tr+
cdmm chd Dkhsdm g‘mcdkm ahd,
cdq+ dr rsdgs rbgkdbgs tl tm,
rdq G‘tr 
Dq v‘qms unq&l qdbgsdm A‘t,
dqmeâmfdq- Cdq Ghskdq j‘l rn
‘m chd L‘bgs-
Chd Rbg‘q+ chd lhsl‘bgs+ vhqc
ghdq kâmfdq fl ng A‘bjd+ vhd dr
c‘mm ghdq jq‘bgs-

Rsdmrjd+ Rsdmrjd+ cdmjs ‘m
Fndsgd ngmd Môsd yhdgs Udq,
fkdhbgd
chdrdq uhdkadkdr&md Ldmrjd
vhkk ‘teqâtldm hm cdl Qdh,
bgd-

Gdqq Rsdmrjd+ fk‘tadm Rhd
cdmm c‘r+ v‘r Rhd ‘m chd VY
rbgqhdadm>
I‘ hbg ehmcd+ dr hrs jq‘rr+ tmc
f‘q lâbgshf ûadqsqhdadm 
Chd Ldmrbgdm ‘tr cdl M‘,
gdm Nrsdm+ c‘r rhmc Fd,
rbgvhrsdq hm cdl Fdhrs
chd k‘rrdm vhq tmr qtghf v‘r
jnrsdm+ l‘m rhd ghdq VHKK,
JNLLDM gdhœs 

Jk‘rrd Jk‘rrd Vhq rhmc c‘
adh Mns fl m‘ jk‘q 
Tmc tmrdq Ldmrbgdmqdbgs
fhks ‘tbg eûq chd fqnœd L‘rrd
fl i‘+ hbg ehmcd dr mhbgs
rbgkdbgs 

)eqdh m‘bg Ing‘mm Vnkef‘mf
unm Fndsgd+ ‚Cdq Y‘tadq,
kdgqkhmf'
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Betr)+ Kreisklinikum* hier+
**Wir haben einen Fehler ge?
macht5

Navngk hbg eûq cdm Udq,
akdha cdr Jqdhrjkhmhjtlr hm
V‘krqncd cdlnmrsqhdqs tmc
fdvnqadm g‘ad+ ahm hbg mtm
‘tefqtmc cdr dhmcdtshfdm
Adrbgktrrdr cdr Jqdhrs‘fdr
eûq cdm Rs‘mcnqs E 3 ’E‘kkhmf,
anrsdk(- Hbg g‘ksd ‘adq dhmdm
Mdta‘t m‘bg vhd unq eûq chd
e‘krbgd Dmsrbgdhctmf-
Cdq @qshjdk hm cdq VY unl

06-00-1/ adrsâqjs ldhmd Ad,
eûqbgstmfdm+ vdmm hbg c‘yt
chd unq‘trfdf‘mfdmdm @tr,
r‘fdm ytl Jqdhrg‘trg‘ks kd,
rd tmc cdm ‘mrsdgdmcdm Ad,
c‘qe ‘m Lhssdkm eûq cdm
Rbgtka‘t adqûbjrhbgshfd-
0- Tl cdm A‘t cdr Jkhmh,

jtlr yt ehm‘myhdqdm+ vhqc
cdq Jqdhr+ rn ldhmd hbg+
v‘gqrbgdhmkhbg fdyvtmfdm
rdhm+ dhmdm oqhu‘sdm Hmudrsnq
yt rtbgdm- C‘r g‘s dmsrbgdh,
cdmcd Enkfdm eûq c‘r Odqrn,
m‘k tmc chd ‚Vhqsrbg‘eskhbg,
jdhs' dhmdq Jkhmhj- Fdvhmmd
vdqcdm hl Unqcdqfqtmc rsd,
gdm: cdq K‘mcjqdhr vhqc rhbg
c‘mm adh Lâmfdkm dwbtkohd,
qdm lhs Ghmvdhr ‘te cdm Ad,
sqdhadq- Dhm rbgômdr Dqfdamhr
eûq hgm+ dhm rbgkdbgsdr eûq
Odqrnm‘k tmc O‘shdmsdm- Tmc
na cdq Jqdhr c‘mm unm Yt,
rbgûrrdm adeqdhs hrs+ rsdgs hm
cdm Rsdqmdm-
1- Ghmrhbgskhbg cdr Aûqfdq,

dmsrbgdhcdr ‘adq edgkdm lhq
e‘rs chd Vnqsd- Dhfdmskhbg
j‘mm l‘m cdl Jnlldms‘q
unm Gdqqm Ghkkl‘mm mhbgsr
ghmytrdsydm ‘kr chd Eq‘fd+
vnyt rhbg cdq K‘mcjqdhr fts
ady‘gksd Itqhrsdm kdhrsds+ chd
dhmd rnkbg rhlokd Eq‘fd mhbgs
rdkars ncdq ctqbg qdbgsydhshfd
Dqjtmctmfdm+ vhd idsys+ ad,
‘msvnqsdm jômmdm tmc Aûq,
fdq hmr Kddqd k‘tedm k‘rrdm-
Mhbgs c‘rr dhm e‘krbgdq Dhm,

cqtbj dmsrsdgs+ hbg g‘ad jdh,
mdqkdh Rxlo‘sghdm eûq chdrdm
Aûqfdqdmsrbgdhc+ ‘adq chdrdr
Udqg‘ksdm cdr K‘mcjqdhrdr
g‘ksd hbg+ fqna fdr‘fs+ eûq
‚dhmd R‘tdqdh'- Dr vhqc dh,
mdl mdtdm Jqdhrjkhmhjtl dq,
gdakhbgdm Rbg‘cdm yteûfdm-

Hardi Meier*
Walsrode
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Betr)+ Bürgerbegehren Heide?
kreis?Klinikum

Idsys g‘adm chd Gdqqdm Dk,
adqr+ Jôsgd tmc Jnlo‘f,
mnmr chd J‘syd ‘tr cdl R‘bj
fdk‘rrdm- Hgmdm fhmf dr f‘q
mhbgs tl dhmdm Rs‘mcnqs eûq
c‘r fdok‘msd Gdhcdjqdhr,Jkh,
mhjtl adh Cnqel‘qj+ rnm,
cdqm hgq Yhdk v‘q dhmyhf tmc
‘kkdhm chdrdr hm ncdq m‘gd adh
Rnks‘t dqqhbgsdm yt k‘rrdm-
Sqnsy dhmdr Fts‘bgsdmr+ c‘r
uôkkhf mdtsq‘k dqrsdkks vnqcdm
hrs+ tmc E3 adh A‘c E‘kkhmf,
anrsdk ‘kr dhmcdtshf adrsd Kô,
rtmf udqgdhœs-
C‘rr mtm ‘tbg mnbg dhm

Fts‘bgsdq adrbgdhmhfs+ c‘rr
dhm Aûqfdqdmsrbgdhc hm chdrdq
@mfdkdfdmgdhs f‘q mhbgs yt,

kârrhf hrs+ udq‘mk‘rrs chd Gdq,
qdm rnf‘q+ unm dhmdl ‚fd,
j‘tesdm' Fts‘bgsdm yt roqd,
bgdm+ cdmm vhd rnkk l‘m chd
Âtœdqtmf ‘mcdqr udqrsdgdm+
‚vdq dhm Fts‘bgsdm hm @te,
sq‘f fhas+ cdq dqv‘qsds+ c‘rr
dr hm rdhmdl Rhmmd ‘treâkks'-
Hbg g‘ad dr rnvhdrn mhbgs
udqrs‘mcdm+ c‘rr l‘m dqrs
m‘bg @ak‘te cdr Aûqfdqad,
fdgqdmr dhm rnkbgdr hm @te,
sq‘f fdfdadm g‘s+ c‘r gâssd
rbgnm c‘unq dqenkfdm lûr,
rdm+ c‘mm gâssd l‘m rhbg
uhdkkdhbgs dhmhfdr ‘m @teqd,
ftmf dqro‘qdm jômmdm- C‘
ltrr l‘m cdl K‘mcq‘s tmc
rdhmdm Adq‘sdqm otqdr Udqr‘,
fdm unqvdqedm+ cdmm ‘kr
Unkkitqhrs ltrr l‘m rn dsv‘r
vhrrdm- Cdm Jqdhrs‘fr‘afd,
nqcmdsdm hrs hmrnvdhs jdhm
Unqvtqe ytq Ytrshlltmf yt
l‘bgdm+ cdmm rdkarsudq,
rsâmckhbg g‘adm rhd rhbg ‘te
chd @trr‘fd cdr K‘mcq‘sr
udqk‘rrdm-
C‘qûadq+ c‘rr uhdkdr tl

cdm Jkhmhjtl,Mdta‘t rbghde
fdk‘tedm hrs+ vhkk hbg lhbg f‘q
mhbgs vdhsdq ‘trk‘rrdm- L‘m
j‘mm mtq gneedm+ c‘rr idsys
chd Ldmrbgdm tle‘rrdmc hm,
enqlhdqs tmc lhs ‘te cdm
Vdf fdmnlldm vdqcdm+ c‘,
lhs dmckhbg Qtgd dhmjdgqs+
tmc lhs C‘sdm tmc E‘jsdm
adkdfs vhqc+ c‘rr E3 cdq adr,
sd Rs‘mcnqs hrs-
Vdmm ‘kkdqchmfr chd Aûq,

fdqhmhsh‘shud vdhsdq chd Fd,
qûbgsd adlûgdm vhkk+ c‘mm
rdh hgmdm fdr‘fs9 Dhmd Jnr,
sdmûadqm‘gld eûq @mvâksd
ctqbg cdm K‘mcjqdhr c‘qe dr
mhbgs fdadm+ cdmm Gdqq Dk,
adqr g‘s unq dhm o‘‘q S‘fdm
i‘ mnbg fdsôms+ c‘rr rhd
04-/// Dtqn ‘tr dhfdmdq S‘,
rbgd ‘teaqhmfdm+ tl hgq @m,
rhmmdm ctqbgytedbgsdm- Dhmd
A‘mj hrs rbgkhdœkhbg ‘tbg
mhbgs udqoekhbgsds+ dhmdl
A‘mjqâtadq dhmdm @mv‘ks yt
ady‘gkdm-

Reinhardt Wendt*
Walsrode
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@l 03- tmc 05- Mnudladq
1/1/ rhmc hm cdm Ydhstmfdm
hm Rnks‘t tmc V‘krqncd Ad,
qhbgsd ytl Chrs‘mytmsdqqhbgs
eûq ‘trfdvâgksd AAR Rbgû,
kdqHmmdm hm cdq O‘mcdlhd dq,
rbghdmdm- Adh cdq Fdvdqj,
rbg‘es Dqyhdgtmf tmc Vhr,
rdmrbg‘es Gdhcdjqdhr rhmc
udqrbghdcdmd Rsdkktmfm‘g,
ldm tmc Enqcdqtmfdm dhm,
fdf‘mfdm- V‘r ehdk cdq Kd,
rdqrbg‘es unm RbgûkdqHmmdm+
Dksdqm tmc Kdgqjqâesdm ‘te>
Cdq Sdmnq cdq Lhssdhktm,

fdm ‘m tmr hrs dhmcdtshf9 V‘r
eûq dhm Ctqbgdhm‘mcdq+ v‘r
eûq dhmd fdrshesdsd Udqvhq,
qtmf- J‘mm l‘m ghdq unm jn,
nqchmhdqsdm+ adgôqckhbgdm
Udqe‘gqdm roqdbgdm> C‘r Dq,
rs‘tmdm ûadq chd cdl @m,
rbgdhm m‘bg udqrbghdcdmdm
@tee‘rrtmfdm hm cdq Tlrds,
ytmf unm Gxfhdmd,Unqrbgqhe,
sdm cdr Jtkstrlhmhrsdqhtlr
’LJ(+ ‘tr Rbgtkd tmc cdl
Fdrtmcgdhsr‘ls hqqhshdqdm-
@tœdqcdl rsdkks rhbg vngk
‘kkfdldhm chd Eq‘fd ûadq chd
tmfkdhbgd Adrbgtktmf cdq
RbgûkdqHmmdm- Hrs c‘r Bg‘m,
bdmfkdhbggdhs hm cdq Ahkctmf
tmc fkdhbg‘qshfd Fdrtmc,
gdhsreûqrnqfd ‘kkdq ‘l Ahk,
ctmfroqnydrr Adsdhkhfsdm>
Sqnsy cdq unl LJ unqfd,

rbgqhdadmdm Chqdjshudm hrs
‘tr cdq Oqdrrdadqhbgsdqrs‘s,
stmf eûq cdm K‘mcjqdhr mhbgs
jk‘q fdvnqcdm9 Vdq g‘s dh,
fdmskhbg yt vdkbgdl Ydhs,
otmjs chd Jnlodsdmy hmmd+

cdm Oqârdmytmsdqqhbgs cdr
Rydm‘qhnr @ hm Chrs‘mytmsdq,
qhbgs m‘bg Rydm‘qhn B tlyt,
v‘mcdkm tmc eûq vdkbgdm
Ydhsq‘tl c‘mm> Vdq dms,
rbgdhcds cdmm+ vdq yt dhmdq
‚rxrsdlqdkdu‘msdm Fqtood'
fdgôqs> Hrs c‘r mhbgs kâmfrs
ctqbg Dwodqsdm edrsfdkdfs
vnqcdm>
Vâgqdmc uhdkd RbgûkdqHm,

mdm ahr yt cqdh L‘rjdm ‘l
S‘f hl Tmsdqqhbgs ‘te dhfdmd
Jnrsdm udqvdmcdm rnkkdm+
g‘adm ‘mcdqd RbgûkdqHmmdm
needmrhbgskhbg vdcdq chdrd
@trf‘adm mnbg chdrd
Rbgtsyunqjdgqtmfdm yt sqde,
edm adyhdgtmfrvdhrd yt eh,
m‘myhdqdm- Rhd cûqedm vhd ne,
edma‘q unm Sdhkdm cdr qdfhn,
m‘kdm Dhmydkg‘mcdkr fdenq,
cdqs+ oqâudmshu c‘gdhl akdh,
adm+ ‚navngk dr Z---\ jdhmd
onrhshu fdsdrsdsd Odqrnm fd,
fdadm g‘s'- C‘r jkhmfs yt,
mâbgrs rdgq udqmûmeshf- Id
vdmhfdq Rnyh‘kjnms‘jsd dms,
rsdgdm+ cdrsn jkdhmdq dq,
rbgdhms c‘r Hmedjshnmrqhrhjn-
@adq fhks c‘r mhbgs eûq ‘kkd
Ldmrbgdm>
Adjnlldm mtm dhmhfd

RbgûkdqHmmdm hm ‘trfdvâgk,
sdm Ahkctmfrfâmfdm vhqjkhbg
hgqd Mnsdm ûadq kâmfdqd Ydhs,
qâtld eûq cdm Chrs‘mytmsdq,
qhbgs+ vâgqdmc rhbg ‘mcdqd
vdhsdqghm lhs gngdq Chryhokhm
adh Dhmg‘kstmf cdq rsqdmfdm

Gxfhdmdunqrbgqhesdm hm chd
Rbgtkdm adfdadm lûrrdm>
G‘adm rhbg adgôqckhbgdqrdhsr
Ytrsâmchfd chd Rhst‘shnm hl
ôeedmskhbgdm M‘gudqjdgq vhd
‘te A‘gmgôedm+ ‘m Atrg‘ksd,
rsdkkdm tmc hm A‘gmdm tmc
Atrrdm vhqjkhbg ‘mfdrbg‘ts>
Vhdrn cûqedm dhmhfd Kdqm,
fqtoodm chdrdm onsdmyhdkkdm
Hmedjshnmrnqsdm ‘m 0+4 Adqter,
rbgtks‘fdm ‘trvdhbgdm tmc
‘mcdqd ctqbgfâmfhf mhbgs>
Rbgôm vâqd dr+ vdmm chd

‘tr cdm Adgôqcdm jnlldm,
cd Ekts cdq Dqk‘rrd eûq Rbgtk,
kdhstmfdm tmc Kdgqjqâesd
‘tbg eûq chd itmfdm Aûqfdq,
Hmmdm ytq oq‘jshrbgdm Tl,
rdsytmf vdrdmskhbg udqrsâmc,
khbgdq tmc sq‘mro‘qdmsdq fd,
rs‘ksds vûqcdm- Rn vhd ‘l
Vnbgdmdmcd adqhbgsds+ dms,
rsdgs kdhcdq cdq Dhmcqtbj+
c‘rr chd RbgûkdqHmmdm tmc
Dksdqm rhbg ‘te chd Dmsrbgdh,
ctmfdm cdq Etmjshnmrsqâfdq
vngk rn qhbgshf f‘q mhbgs
f‘my udqk‘rrdm jômmdm- C‘r
ghkes hm chdrdq ngmdghm rdgq
‘mfdro‘mmsdm Rhst‘shnm kdh,
cdq mhbgs-
Ytcdl roqdbgdm tmsdq,

rbghdckhbgd Unqfdgdmrvdh,
rdm hm cdq Tlrdsytmf cdr
Q‘gldm,Gxfhdmdok‘mdr hm,
mdqg‘ka dhmdr K‘mcjqdhrdr
vdcdq eûq Ok‘mtmf mnbg eûq
Udqkârrkhbgjdhs- Adrsdgs ghdq
dhmd Noshlhdqtmfrlôfkhbg,

jdhs> ‚Rbgtkdm rhmc dwsq‘
sdbgmhrbg ‘tefdqûrsds vnq,
cdm'+ rn dhm Yhs‘s unl
03-00-1/1/- C‘r hrs rn mtq ad,
chmfs qhbgshf- Chdrd O‘trbg‘k,
‘mf‘ad rohdfdks mhbgs cdm
gngdm+ hmchuhctdkkdm Dhmr‘sy
tmrdqdq Kdgqjqâesd tmc ‘kkdq
hl Ahkctmfradqdhbg Adrbgâe,
shfsdm hm cdq Jqhrd vhcdq-
Rbgtkhrbgd Dqenkfd cdq Rbgû,
kdqHmmdm g‘adm m‘bg vhd unq
lhs cdl Dhmr‘sy cdq fl ûadq,
vhdfdmc oqhu‘s ehm‘myhdqsdm fl
Sdbgmhj cdq Kdgqjqâesd vdmh,
fdq yt stm-
Chfhs‘khrhdqtmf hrs jdhm

Vdqs tmc ‘tbg idsys rhbgdq
mhbgs chd dhmyhfd Kôrtmf-
V‘qtl dqrbgdhms dhm Knakhdc
‘te cdm chfhs‘kdm Tmsdqqhbgs>
Vdq g‘s rbgnm dhml‘k unm
7 ahr 04 Tgq tmtmsdqaqnbgdm
nmkhmd fd‘qadhsds> Dqe‘g,
qtmfrfdlâœ hrs chdrdq Chr,
s‘mytmsdqqhbgs ayv- c‘r ad,
rbgômhfdmc ‘kr Gnld,Rbgnn,
khmf adydhbgmdsd Kdqmdm eûq
RbgûkdqHmmdm tmc E‘lhkhdm
ytg‘trd unq cdm Bnlotsdqm
cdtskhbg ‘mrsqdmfdmcdq-
Chdrd @qs cdq Adrbgtktmf

enqcdqs mhbgs mtq adrnmcdqd
Jnmydmsq‘shnm+ rnmcdqm eqtrs,
qhdqs ‘tbg+ c‘ c‘r ydhskhbgd
Tlrdsydm cdq nesl‘kr uhdk yt
tle‘mfqdhbgdm @tef‘adm+
nes lhs @af‘adeqhrsdm+ f‘q
mhbgs l‘bga‘q hrs- Cdq Dhm,
cqtbj fkdhbg‘qshfdq Advdq,

stmfrfqtmck‘fdm fdfdmûadq
oqârdms tmsdqqhbgsdsdm Rbgû,
kdqm vhqc mhbgs fdeôqcdqs- Hrs
cdq odqrômkhbgd Oqnehs ‘tr cdq
Chrs‘mytmsdqqhbgstmf vhqj,
khbg fdrhbgdqs>
Vhd vdqcdm chd @arbgktrr,

oqûetmfdm rhbgdq fdrsdkks>
Dr hrs ‘m cdq Ydhs+ c‘rr chd

ytrsâmchfdm Adgôqcdm chd
‘jstdkk fqnœdm Rnqfdm hm
Rbgtkd tmc @trahkctmf ‘m
cdq A‘rhr ‘temdgldm+ tl
ctqbg jk‘qd tmc udqrsâmckh,
bgd Unqfdgdmrvdhrdm eûq Rh,
bgdqgdhs tmc Fkdhbggdhs hm
chdrdq Jqhrd yt rnqfdm-

Jonas Greil* Mitglied im Kreis?
vorstand GEW Heidekreis

!nmerkung der Redaktion+
/ Um genau dieses Wirr?Warr
an Zuständigkeiten aufzuzei?
gen* ist der !rtikel am 1%) No?
vember in der WZ erschienen)
Trotz Recherche konnte nicht
geklärt werden* wer von den
Beteiligten FBerufsbildende
Schulen Soltau und Walsrode*
GesundheitsamtCLandkreis
sowie MinisteriumG sich zu
welchem Zeitpunkt richtig
oder falsch verhalten hat)
Der Eindruck* dass sich die
SchülerInnen und Eltern auf
die Entscheidungen der Funk?
tionsträger wohl so richtig
gar nicht ganz verlassen kön?
nen* ist zurecht entstanden)
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B!D F!LLINGBOSTEL) Fkûbj
fdg‘as- Jdhm Qdfdm+ yvôke
Fq‘c9 Rnkbgd Unq‘trrdsytm,
fdm lhssdm hl Mnudladq
rhmc ghkeqdhbg- Tmc rn jôm,
mdm Nkhudq Ohmcyhf tmc I‘,
jna Fq‘anv,Jktbjdm ‘m
chdrdl Lhssvnbg f‘my dms,
ro‘mms hmrfdr‘ls 0/// Akt,
ldmyvhdadkm hm cdm Ancdm
aqhmfdm- Cnqs+ vn hm A‘c
E‘kkhmfanrsdk uhdkd Ldm,
rbgdm hgqd kdsysd Qtgdrsâssd
ehmcdm+ rnkk ‘a Lâqy mhbgs

mtq dhmd Akûsdmoq‘bgs dms,
rsdgdm- Chd @jshnm cdr
Atmc eûq Tlvdks tmc M‘,
stqrbgtsy Cdtsrbgk‘mc hrs
Sdhk cdr mhdcdqr‘bgrdmvdh,
sdm ATMC,Oqnidjsdr ‚Ôjn,
knfhrbgd Mhrbgd Eqhdcgne'-
Yhdk hrs dr+ unq ‘kkdl itmfdm
Gtlldkjômhfhmmdm tmc
‘mcdqdm eqûg hl I‘gq ekhd,
fdmcdm Vhkcahdmdm‘qsdm
‘trqdhbgdmc Onkkdm tmc
Mdjs‘q yt khdedqm-
Cdmm rbgnm ‘a Lâqy rhmc

chd dqrsdm Ahdmdm tmsdq,
vdfr tmc lûrrdm rhbg m‘bg

cdq k‘mfdm Vhmsdqo‘trd
rsâqjdm- Ctqbg Mdjs‘q dq,
g‘ksdm chd ekdhœhfdm Hmrdj,
sdm qdhbgkhbg Dmdqfhd+ tl
rhbg v‘ql yt g‘ksdm tmc dhm
Mdrs yt a‘tdm- Tmc rn v‘q,
sdm ‘te qtmc 2// Pt‘cq‘s,
ldsdqm Q‘rdmekâbgd yvh,
rbgdm G‘tosdhmf‘mf tmc
J‘odkkd mdadm Rbgmdd,
fkôbjbgdm+ Sqnlodsdm,M‘q,
yhrrd tmc Vdhmadqf,Stkodm
unq ‘kkdl Yvhdadkm unm
Yvdhakâssqhfdl Ak‘trsdqm+
Mhbjdmcdl Lhkbgrsdqm tmc
Cnkchfdl Lhkbgrsdqm+ chd

unm adrnmcdqr uhdkdm Vhkc,
ahdmdm‘qsdm ‘mfdeknfdm
vdqcdm+ ‘te hgqdm Dhmr‘sy-
Hl Lâqy 1/10+ rn I‘jna
Fq‘anv,Jktbjdm unl
ATMC,K‘mcdrudqa‘mc Mhd,
cdqr‘bgrdm+ vdqcdm rhbg ‘kr
dqrsdr L‘hfkôbjbgdm tmc
Ak‘trsdqmd ‘te cdq adqdhsr
adrsdgdmcdm Akûgvhdrd ‘m
dhmdq A‘tl‘kkdd akhbjdm
k‘rrdm-
Chd Oek‘my‘jshnm lhs gdh,

lhrbgdm Aktl‘qsdm ehmcds
hl Q‘gldm cdr Oqnidjsdr
‚Ôjnknfhrbgd Mhrbgd Eqhdc,
gne' rs‘ss+ lhs
cdl rhbg cdq
ATMC Mhd,
cdqr‘bgrdm
rdhs 1/06 eûq
ldgq Ahnchudqrhsâs ‘te rsâc,
shrbgdm Eqhdcgôedm dhmrdsys-
M‘bgcdl ahrgdq g‘tosrâbg,
khbg hm Fôsshmfdm+ Aq‘tm,
rbgvdhf+ Kûmdatqf tmc
G‘mmnudq @qsdmrbgtsyl‘œ,
m‘gldm ctqbgfdeûgqs vtq,
cdm+ hrs c‘r Oqnidjs ‘te cdm

Eqhdcgne hm A‘c E‘kkhmfanr,
sdk dqvdhsdqs vnqcdm- Cdq
Jnms‘js v‘q dmsrs‘mcdm+
vdhk chd Jqdhrrsâcsdq rbgnm
unq dhmdl I‘gq Adq‘stmfr,
adc‘qe adh cdq Nqf‘mhr‘shnm
‘mfdldkcds g‘ssdm- C‘r
Oqnidjs vhqc unm cdq Mhd,
cdqrâbgrhrbgdm Ahmfn,Tl,
vdksrshestmf fdeôqcdqs-
Rdhs 1/06 hrs chd Rs-,Chn,

mxrhtr,Jhqbgdmfdldhmcd ‘kr
Sqâfdqhm tmc Adsqdhadqhm
cdr Eqhdcgner c‘adh+ chd
uhdqdhmg‘ka Gdjs‘q fqnœd
@mk‘fd hl Rûcnrsdm cdq

Jqdhrrs‘cs yt dmsvhbjdkm
tmc ‘teytvdqsdm- Hm cdq
Yvhrbgdmydhs rhmc o‘qjâgm,
khbgd @qd‘kd dmsrs‘mcdm+
mdtd Adrs‘sstmfr‘mfdansd
hmjktrhud Oekdfdrdquhbd tmc
Qtgdynmdm+ chd @mfdgôqh,
fdm adrhmmkhbgd Okâsyd ahd,

sdm- C‘r Hmsdqdrrd cdq Adrt,
bgdq ‘m mdt ‘mfdkdfsdm
Sdrsekâbgdm rdh fqnœ+ adqhbg,
sds Nkhudq Ohmcyhf- Cnqs dq,
enqrbgs c‘r Eqhdcgnersd‘l
tmsdq ‘mcdqdl Oek‘mydm,
vtbgr+ Oekdfd‘tev‘mc tmc
chd noshrbgd Vhqjtmf- Chd
ôjnknfhrbg m‘bgg‘kshfd Dms,
vhbjktmf rnkk enqsfdrdsys
vdqcdm-
Mdt hrs ‘te cdl A‘c E‘k,

khmfanrsdkdq Eqhdcgne ‘tbg
dhm @arbgmhss+ ‘te cdl ‘ksd
Fq‘arsdhmd unm ‘tefdkôrsdm
Qtgdrsâssdm ‘kr knj‘kd Ydhs,

ydtfdm Akhbjd
‘te rhbg yhd,
gdm- Hl Lhs,
sdkotmjs
rs‘mc chd

Hcdd+ dhmdm Fq‘arsdhm unm
Ing‘m Gnfqded ’052/ ahr
057/( ‘tr cdl 05- I‘gqgtm,
cdqs hm cdm Lhssdkotmjs yt
rsdkkdm- Cdq ghrsnqhrbgd
Rsdhm rs‘mc unqgdq ‘te cdl
Nrsdqadqf hl Ldf‘khsgo‘qj+
f‘my eqûgdq ‘m cdq Jhqbgd-
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BUND pflanzt 1000 Blumenzwiebeln auf dem Friedhof in Bad Fallingbostel C !real entwickeln und aufwerten

VON M!NFRED #’!)&-*3

Echte Fleißarbeit+ Oliver Pindzig FrechtsG und Jakob Grabow?Klucken pflanzen auf dem Bad Fal?
lingbosteler Friedhof insgesamt 1000 Blumenzwiebeln FBild linksG) @ Ganz neuer !bschnitt+ !uf
dem Weg vom Eingang Richtung Kapelle finden Besucher auf dem Bad Fallingbosteler Friedhof
jetzt verschiedene historische Grabsteine) 4W\W[l 3QKSPWT\

!lte Grabsteine als lokale Zeitzeugen ziehen
ebenfalls die Blicke auf sich
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SOLT!U) Chd Onkhydh hm Rnk,
s‘t rtbgs chd Dhfdmsûldq
chudqrdq Rbgltbjrsûbjd+
chd @me‘mf Itkh hm Rnks‘t+
hl Adqdhbg dhmdq Fqûmekâbgd
‘m cdq V‘krqncdq Rsq‘œd fl
Udqkâmfdqtmf @ksdq A‘gm,
c‘ll fl fdetmcdm vnqcdm
hrs- @kr cdq Rbgltbj dms,
cdbjs vtqcd+ ade‘mc dq rhbg
hm dhmdl Adtsdk-

Chd Rsûbjd rs‘lldm lhs
gngdq V‘gqrbgdhmkhbgjdhs
‘tr dhmdq Rsq‘es‘s+ rn chd
Udqltstmf cdq Ad‘lsdm-
Ahrgdq jnmmsdm chd Dqlhsskdq
hgm idcnbg jdhmdq jnmjqd,
sdm S‘s ytnqcmdm- Rhd dqgne,
edm rhbg Ghmvdhrd ‘tr cdq
Aduôkjdqtmf- Vdq dsv‘r yt
cdm Rbgltbjrsûbjdm lhs,
sdhkdm j‘mm+ vhqc c‘gdq fd,
adsdm+ rhbg tmsdq ( ’/4080(
827// adh cdq Onkhydh hm Rnk,
s‘t yt ldkcdm-
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Hinweise+ Im Juli wurde der Schmuck im Bereich einer Grünflä?
che in Soltau entdeckt) 4W\W[l >WTQbMQ AWT\I]

Fund vermutlich
aus einer Straftat

W!LSRODE) @l Lnms‘f+ 12-
Mnudladq+ ehmcds dhmd Sdkd,
enmroqdbgrstmcd cdr Atm,
cdrs‘fr‘afdnqcmdsdm K‘qr
Jkhmfadhk ’ROC( rs‘ss- Unm 06

ahr 07 Tgq rsdgs cdq ROC,On,
khshjdq vhdcdq eûq Eq‘fdm ‘tr
cdq Qdfhnm qtmc tl chd Bn,
qnm‘,O‘mcdlhd tmc ‘tbg yt
‘mcdqdm Sgdldm ytq Udqeû,

ftmf- @mldkctmf lhs Eq‘,
fdm+ Ghmvdhrdm tmc @mkhd,
fdm rnvhd cdq Sdkdenmmtl,
ldq ahssd unq‘a ‘m
k‘qr-jkhmfadhk?atmcdrs‘f-cd-
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Einen ungewöhnlichen Einsatz hatte
die Polizei am Mittwochmorgen) Esel?
dame 9Stupsie5 ging an der L 1%!
zwischen Vierde und Dorfmark spa?
zieren) Die Beamten brachten das Tier
zurück nach Hause* nachdem sie die

Besitzer festgestellt und von der Wa?
che aus telefonisch erreicht hatten)
9Stupsie5 leistete keinen Widerstand*
als die Polizisten ihren !usflug been?
deten* sie ging brav mit den Beamten
mit) 4W\Wl >7 6MQLMSZMQ[

92NOJMC?5 F?CMN?N E?CH?H 6C>?LMN:H>

+A1)*#,"-1$) Hm dhmdl
V‘kcrsûbj hl L‘qjkdmcnq,
edq Vnbgdmdmcfdahds vhqc
hl Cdydladq dhm Vhbgsdk,
Vdf ytl Ro‘yhdqf‘mf dhm,
k‘cdm- Jkdhmd Vhbgsdkgât,
rdq+ vhmyhfd Sûqdm tmc ktr,
shfd Jnankcd lhs hgqdm
Eq‘tdm rhmc yt dmscdbjdm-
Ytrâsykhbg hrs cdq Vdf

vdhgm‘bgskhbg.‘cudmskhbg
fdrbglûbjs- Chd Fqtood
‚L‘qjkdmcnqe hm Advd,
ftmf' kâcs Hmsdqdrrhdqsd+
A‘rskdq tmc Fdrs‘ksdq dhm+
rhbg ‘m cdq @jshnm yt adsdh,
khfdm-
Jnms‘js tmc vdhsdqd Hm,

enql‘shnmdm tmsdq
( /066.1280030-

0µˇ¥µ˜¹àˇ− ÙµÄ˚ −ÊÙ

1#3&#+) @tefqtmc unm
sdbgmhrbgdm Oqnakdldm hrs
c‘r Rnyh‘k‘ls cdq R‘lsfd,
ldhmcd Qdsgdl cdqydhs ahr
unq‘trrhbgskhbg mnbg dhm,
rbgkhdœkhbg 3- Cdydladq sd,
kdenmhrbg mhbgs yt dqqdhbgdm-
Adh Adc‘qe jômmdm Aûqfd,
qhmmdm tmc Aûqfdq eûq chd

Jnms‘js‘tem‘gld chd ad,
j‘mmsdm D,L‘hk,@cqdrrdm
mtsydm-
Ghmvdhr9 Cdq sdkdenmhrbgd

Jnms‘js ytl Rnyh‘k‘ls vhqc
hm cdl fdm‘mmsdm Ydhsq‘tl
ûadq chd Sdkdenmydmsq‘kd
tmsdq ( ’/4054( 8787/ ‘a,
fdvhbjdks-
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Technische Probleme bei der Samtgemeinde Rethem

5#1"#, ’aqt(- Ahrk‘mf ltrr,
sd rhbg mtq dhmdq ‘tr cdq
Fqtood unm rdbgr @mfdjk‘f,
sdm ‘tr cdl Gdhcdjqdhr unq
cdl K‘mcfdqhbgs Udqcdm
udq‘msvnqsdm+ chd rdhs Edaqt,
‘q chdrdr I‘gqdr hm Tmsdqrt,
bgtmfrg‘es rhsydm- Cdq 1/,
Iâgqhfd rbgvdhfs ahrk‘mf yt
cdm Unqvûqedm- @l Chdmrs‘f
rs‘qsds cdq Oqnydrr fdfdm chd
‘mcdqdm eûme @mfdjk‘fsdm
tmc vdfdm cdq Uhdky‘gk ‘m
Udqe‘gqdmradsdhkhfsdm vhqc hm
cdq Udqcdmdq Rs‘csg‘kkd udq,
g‘mcdks-
Hmg‘kskhbg cûqesdm rhbg chd

adhcdm @mjk‘fdrbgqhesdm
rdgq âgmdkm- Hm cdl ‘l
Chdmrs‘f adfhmmdmcdm Oqn,
ydrr fdgs dr tl 08 Eâkkd- @m
07 S‘sdm rnkk cdq 1/,Iâgqhfd
adsdhkhfs fdvdrdm rdhm- Vdhk
adh hgl mnbg Itfdmcrsq‘e,
qdbgs hm Adsq‘bgs jnlls+
ltrr dq rhbg unq cdq Cqhssdm
Fqnœdm Itfdmcj‘lldq udq,
‘msvnqsdm- Eûq c‘r Udqe‘gqdm
fdfdm chd k‘ts Oqdrrdlhssdh,

ktmf cdr K‘mcfdqhbgsr 11 ahr
21 I‘gqd ‘ksdm @mfdjk‘fsdm fl
‘kkd rnkkdm ahr yt hgqdq Edrs,
m‘gld hl Gdhcdjqdhr fd,
vngms g‘adm fl hrs chd Yvdhsd
Fqnœd Rsq‘ej‘lldq ytrsâm,
chf-
@kkd rdbgr @mfdjk‘fsdm

rnkkdm rhbg ‚ytl Yvdbjd cdq
Udqrbg‘eetmf dhmdq c‘tdq,
g‘esdm Dhmm‘gldptdkkd ytq
Adfdgtmf unm Chdars‘gk,
tmc Q‘tas‘sdm ytr‘lldm,
fdrbgknrrdm g‘adm'+ sdhksd
c‘r Fdqhbgs unq‘a lhs- ‚Hmr,
fdr‘ls rnkkdm ‘tr cdm ‘mfd,
jk‘fsdm 08 Rsq‘es‘sdm Fdkc
tmc Vdqsfdfdmrsâmcd hl
Vdqs unm qtmc 44-/// Dtqn
dqk‘mfs vnqcdm rdhm'+ gdhœs
dr vdhsdq- Uhdke‘bg rnkkdm chd
Lâmmdq hm udqrbgknrrdmd Fd,
aâtcd dhmfdaqnbgdm rdhm-
Tmsdq ‘mcdqdl hm cdq M‘bgs
ytl 16- Cdydladq 1/08 hm
dhm Vdssaûqn hm cdq Lnnq,
rsq‘œd hm V‘krqncd- C‘yt
vtqcd fdrsdqm hm cdl Oqn,
ydrr fdfdm cdm 1/,Iâgqhfdm
dhm Onkhydhad‘lsdq ‘kr Ydtfd
fdgôqs tmc @jsdmhmg‘ksd udq,
kdrdm- Cqdh @tsnl‘sdm rdhdm
‘tefdaqnbgdm tmc dhm yhqj‘

7/ Jhkn rbgvdqdq Sqdrnq r‘ls
A‘qfdkc fdrsngkdm vnqcdm-
Eûq cdm Ad‘lsdm dhm jk‘qdq
Ghmvdhr ‘te ldgqdqd Sâsdq-
‚Lhq v‘q adh cdl Fdvhbgs
jk‘q+ c‘rr cdm mhbgs l‘k dadm
dhmdq Gtbjdo‘bj q‘tr,

rbgkdoos'+ r‘fsd dq fdrsdqm-
Chd Adtsd vhqc lhs qtmc 56//
Dtqn adyheedqs-
@te cdm @tem‘gldm dhmdq

Ûadqv‘bgtmfrj‘ldq‘
fk‘tasdm chd Dqlhsskdq+ unm
cdm uhdq Sâsdqm cqdh onkhydh,

adj‘mmsd Odqrnmdm yt dq,
jdmmdm- @kr Uhdqsdq vtqcd
cdq 1/,Iâgqhfd dqlhssdks-
@l roâsdm @admc cdr rdk,

adm S‘fdr rnkk dq lhs yvdh
@mfdjk‘fsdm ‘tr cdl ‘m,
cdqdm Oqnydrr roâs‘admcr

adh dhmdq c‘l‘kr 7/ I‘gqd
‘ksdm V‘krqncdqhm fdjkhm,
fdks tmc rhbg ‘kr Onkhydhad,
‘lsdq ‘trfdfdadm g‘adm-
@kr chd cdmmnbg dhmd Sûq,
jdssd dhmgâmfsd tmc mtq dh,
mdm Ro‘ks vdhs ôeemdsd+ rnk,
kdm chd Sâsdq chd Sûq ‘tefd,
rsnœdm tmc chd Eq‘t ûadq,
vâkshfs g‘adm- Chd Adtsd9
4/ Dtqn tmc rdbgr udqrhkadq,
sd Kôeedk lhs Nrseqhdrdmltr,
sdq- ‚Dhm Jtmrsrsûbj+ rn dhmd
‘ksd Eq‘t yt ûadqe‘kkdm- V‘r
eûq dhmd R‘tdqdh'+ jnlldm,
shdqsd cdq Unqrhsydmcd Qhbg,
sdq K‘qr Dmfdkjd chd Ensnr
cdr Noedqr-
@m cdq Jkdhctmf cdq 7/,

Iâgqhfdm vtqcdm k‘ts dhmdl
Fts‘bgsdm CM@,Rotqdm fd,
rhbgdqs+ chd dhmdl cdq ‘mcd,
qdm eûme @mfdjk‘fsdm ytfd,
nqcmds vdqcdm jômmdm- Eûq
chdrd rs‘qsds cdq Oqnydrr ‘l
Chdmrs‘f tl 8 Tgq tmc
‘tbg cnqs vhqc lhs jdhmdl
rbgmdkkdm Dmcd fdqdbgmds-
Hmrfdr‘ls 13 Udqg‘mc,
ktmfrs‘fd ahr ytl 14- Lâqy
1/10 vtqcdm dhmfdok‘ms
tmc 70 Ydtfdm rnkkdm fd,
gôqs vdqcdm-
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Diebstahl und Raub+  0?Jähriger soll an 1’ Taten beteiligt gewesen sein* insgesamt sind sechs Personen angeklagt
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Hass aufgestachelt und die
Menschenwürde verletzt,
meint die Staatsanwaltschaft.

Am Freitagnachmittag for-
derte sie deshalb, dass Latzel
10800 EuroGeldstrafe zahlen
müsse. Die Verteidigung da-
gegen plädierte auf Frei-
spruch –wegenderReligions-
und Meinungsfreiheit. Die
Einzelrichterin hat jetzt noch
bis Mittwoch Zeit, ihr Urteil
zu fällen. Das Gericht hatte
die Verhandlung wegen des
großen Medieninteresses in
denKleinenSaal desKonzert-
hauses Die Glocke verlegt
und Polizeischutz angefor-
dert.

Als Latzel denGerichtssaal
betritt, trägt er eine Bibel
unter demArm.Auf die beruft
sich der 53-Jährige nämlich,
wenn er gelebte Homosexua-
lität als Sündebrandmarkt. So
tat er es auch bei einem „Ehe-

seminar“ seinerGemeinde im
Herbst 2019. Später landete
ein Audiomitschnitt des frei

Wegen des großen Publikums-
interesses hat das Gericht den
Prozess gegen Olaf Latzel in ein
Konzerthaus verlegt.

FOTO: ECKHARD STENGEL/IMAGO IMAGES

der Vorsitzende des Landes-
schülerrats, Florian Reetz. Ein
„gewisses Unwohlsein“ gebe
es aber schon – in der Schule,
und erst recht bei der Anfahrt
mit Bus und Bahn.

❱ Präsenzunterricht indenSchulen
Das sagt die Regierung: Anders
als im Frühjahr versucht die
Politik diesmal, die Schulen so
lange wie irgend möglich offen
zu halten.

Das sagen die Betroffenen:
„Viele Schüler freuen sich, dass
wir im Präsenzunterricht blei-
ben“, sagt Reetz vom Schüler-
rat. Allerdings gebe es auch
Stimmen, die sich dasWechsel-
modell zwischen Präsenz- und
Distanzunterricht wünschten.
Das gelte auch für viele Lehrer,
sagt Neumann vom VNL/VDR.
Der Präsenzunterricht sei zwar
das Nonplusultra, aktuell
wünschten sich aber viele zu-
mindest bis zudenWeihnachts-
ferien das Wechselmodell.

❱ Regelmäßiges Lüften für denGe-
sundheitsschutz
Das sagtdieRegierung:Fenster
auf, auch wenn’s kalt ist – an
diesem Appell hält die Politik
fest.

Das sagen die Betroffenen:
Bei drei- bis fünfminütigem
Lüften seiderTemperaturabfall
nicht allzu groß, sagt Reetz.
„Die Hände werden trotzdem

kalt, das merkt, glaube ich, je-
der.“ Wärmer anziehen müsse
man sich also schon. Außerdem
gebe es Lehrer, die in Eigenre-
gie auf das Lüften verzichteten
oder die Fenster gleich ganz of-
fen ließen. Die Eltern forderten

zuletzt weiter gehende Maß-
nahmen über das Lüften hi-
naus, wie das Aufstellen von
Plexiglaswänden in den Klas-
senzimmern. „Bisher wird in
der Schule der geringstmögli-
che Gesundheitsschutz ange-
wandt, das ist nicht nachvoll-
ziehbar“, sagte die Vorsitzende
des Landeselternrats, Cindy-
Patricia Heine, Anfang derWo-
che.

❱ Digitaler Unterricht auf Distanz
„An vielen Schulenwerden be-
reits sehr gute Konzepte für das
Distanzlernen gefahren, an an-
deren steckt das noch in den
Kinderschuhen“, sagt ein Mi-
nisteriumssprecher.

Das sagen die Betroffenen:

Im Vergleich zur ersten Coro-
na-Welle im Frühjahr könnten
die Lehrer mittlerweile besser
mit dem Distanzunterricht um-
gehen, sagt Neumann vom
Lehrerverband. „Die Kollegen
haben sich an nahezu allen
Schulen mittlerweile anders
darauf vorbereitet.“ Dazu hät-
ten auch Onlineseminare bei-
getragen. Ein Problem sei aber
weiterhin, dass viele Schüler zu
Hause keine geeigneten Gerä-
te oder keinen Internetzugang
hätten.

❱ Dienstlaptops für die Lehrer
Das sagt die Regierung: Bund
und Länder haben sich darauf
verständigt, alle Lehrer mit
Laptops auszustatten. Damit
könnten die Lehrer den Unter-
richt vorbereiten oder auch di-
gitalenUnterrichtdurchführen,
erklärte das Kultusministe-
rium.

Das sagen die Betroffenen:
Eine schnelle Ausstattung aller
Lehrer mit Laptops wäre wich-
tig, sagt Neumann vom Lehrer-
verband. „Diemeisten arbeiten
aktuell mit privaten Geräten.
Rechtlich gesehen ist das
eigentlich nicht korrekt.“ Die
Hoffnung, noch in diesem Jahr
viele neue Geräte zu bekom-
men, hält er aber für gering.Vor
dem nächsten Sommer sei da-
mit flächendeckend nicht zu
rechnen.

Neuinfektionen
auf

Rekordniveau
HANNOVER/HAMBURG. Die
Zahl der neuen Corona-Infek-
tionen binnen 24 Stunden ist
auch in Niedersachsen auf
einen Rekordwert gestiegen.
Das Landesgesundheitsamt
wies am Freitagvormittag
1633 Neuinfektionen im Ver-
gleich zumVortag aus, so viele
wie bisher an keinem anderen
Tag. Insgesamtwuchs die Zahl
der nachgewiesenen Fälle im
Land damit auf 61307, von
denen rund zwei Drittel als ge-
nesen gelten. Die Zahl der To-
desfälle stieg auf 982 (plus 18).
Die Zahl der in Hamburg be-
stätigtenCorona-Neuinfektio-
nen ist am Freitag um 362 ge-
stiegen. Besonders betroffen
ist eine Schule in Hamburg-
Veddel. Dort sind fast 100 Co-
rona-Infektionen festgestellt
worden.

Fall Maddie:
Verdächtiger
bleibt in Haft

KARLSRUHE. Der Mordver-
dächtige im Fall Maddie bleibt
noch für längere Zeit im Ge-
fängnis. Der Bundesgerichts-
hof (BGH) verwarf seine Revi-
sion gegen ein Ende vergange-
nen Jahres ergangenes Urteil
wegen der Vergewaltigung
einer älterenUS-Amerikanerin
2005, wie am Freitag in Karls-
ruhe mitgeteilt wurde. Damit
kommt der 43 Jahre alte Deut-
sche, der derzeit die letzten
Wochen einer anderen Haft-
strafe verbüßt, nicht in naher
Zukunft frei. Bundeskriminal-
amt (BKA) und Staatsanwalt-
schaft Braunschweig ermitteln
gegen den mehrfach vorbe-
straften Sexualstraftäter we-
gen Mordverdachts. Ein Haft-
befehl wurde deswegen bisher
allerdings nicht erwirkt. Ohne
seine früheren Verurteilungen
wäre der Mann auf freiem Fuß.

gehaltenen Vortrags auf Lat-
zels Youtube-Internetkanal
mit rund 25000 Abonnenten.

Vor allem ein Satz wurde
ihm zum Verhängnis: „Über-
all laufen diese Verbrecher
rum von diesem Christopher
Street Day, feiern ihre Par-
tys.“Aber auch diese Passage
steht in der Anklage: „Der
ganze Gender-Dreck ist ein
Angriff auf Gottes Schöp-
fungsordnung, ist zutiefst
teuflisch und satanisch“, so
teuflisch wie die „Homolob-
by“.

Falls Latzel verurteilt wird,
drohen ihm auch innerkirchli-
che Konsequenzen, womög-
lich sogar die Entlassung.
Denn wegen des Strafverfah-
rens hat die Bremische Evan-
gelische Kirche (BEK) ein Dis-
ziplinarverfahren eingeleitet.
Es ruht so lange,bisein rechts-
kräftiges Urteil gefällt ist.

Lehrer in großer Sorge
vor Corona-Ansteckung

Unterricht im Realitätscheck: Wie kommen die Maßnahmen der Politik im Schulalltag an?

HANNOVER. Ob die Sorge vor
Corona-Infektionen, die Kritik
am Lüften im kalten Herbst
oderdieAusstattungderLehrer
mit Dienstlaptops – die Schul-
politik führt in der Corona-Kri-
se zu besonders hitzigen Dis-
kussionen. Landesweit gab es
laut Kultusministerium zuletzt
an 638 der 3000 Schulen coro-
nabedingte Einschränkungen.
Zwölf Schulen waren komplett
geschlossen, an 303 weiteren
Schulen waren einzelne Klas-
sen oder Lerngruppen nicht im
Präsenzunterricht, und
323 Schulen organisierten den
Unterricht im Wechselbetrieb
nach dem sogenannten Szena-
rio B.

Fünf Streitpunkte im Über-
blick:
❱ Schulen als Infektionstreiber
Das sagt die Regierung: „Die
Schulen sind keine Orte der In-
fektionsverbreitung“, hat Kul-
tusministerGrantHendrikTon-
ne (SPD) erst am Dienstag wie-
der betont. Aus Zahlen seines
Hauses geht hervor, dass es von
Schuljahresbeginn Ende Au-
gust bis Mitte November 1900
positiveCorona-TestsbeiSchü-
lern gegebenhat.Hinzukamen
dem Corona-Meldeportal der
Landesschulbehörde zufolge
334 positive Tests bei Lehrern
sowie 167 positive Tests bei
weiteren Schulbeschäftigten.
Das Ministerium sieht sich an-
gesichts dieser Zahlen in Rela-
tion zu den 1,1 Millionen Men-
schen an den Schulen in seiner
Auffassung bestätigt. Für die
Verbreitung des Virus seien vor
allem Aktivitäten außerhalb
des Schulbetriebs verantwort-
lich.

Viele Lehrer fürchten sich
vor einer Ansteckung mit dem
Coronavirus im Schulbetrieb.
„Die Sorge bei den Kollegen,
sich anzustecken, ist sehr groß.
Die Verunsicherung ist ex-
trem“, sagte TorstenNeumann,
Landeschef des Lehrerver-
bands VNL/VDR. Das schlage
sich auch in der Stimmung der
Kollegen nieder, viele seien an-
gespannt – auch weil sich oft
nicht klären lasse, ob manche
positiv getesteten Schüler sich
nicht doch in der Schule ange-
steckt haben. Unter den Schü-
lern selbst sei die Sorge da-
gegen nicht allzu groß, sagte

VON CHRIS WECKWERTH

Pastor diffamiert Homosexuelle
Gegen Olaf Latzel verhandelt das Bremer Amtsgericht wegen Volksverhetzung

BREMEN. „Ich bin ein sehr,
sehr liebloserMensch. Das ist
meine Natur“, bekannte der
Bremer Pastor Olaf Latzel im
März in einem Interview.
„Aber durch den Heiligen
Geist habe ich mich verän-
dern lassen“, behauptete er.
Da ahnte der Pfarrer der
evangelischen Innenstadtge-
meinde St. Martini noch
nicht, dass seine Lieblosig-
keit ihn vor ein irdisches Ge-
richt bringen würde.

Seit Freitag verhandelt das
Amtsgericht Bremen gegen
ihn wegen Volksverhetzung.
Denn der strenggläubige
Evangelikale hat Homosexu-
elle als Verbrecher bezeich-
net und noch andere lieblose
Sätze gesagt, etwa über „den
ganzen Gender-Dreck“. Da-
mit habe er öffentlich zum

VON ECKHARD STENGEL

LAND & LEUTE

Festnahme nach
versuchter Tötung
BAD ZWISCHENAHN. Nach
der versuchten Tötung einer
33 Jahre alten Frau in ihrem
Haus in Bad Zwischenahn im
Landkreis Ammerland hat die
Polizei einen Tatverdächtigen
festgenommen. Der 40-Jährige
sei über DNA-Spuren am Tatort
identifiziert worden, teilte eine
Polizeisprecherin am Freitag
mit. Wie von den Ermittlern
vermutet, hatte er an einer
Hand eine frische Verletzung.
Der Mann sollte dem Haftrich-
ter vorgeführt werden. Zu sei-
ner Motivlage machte er zu-
nächst keine Angaben. Die Hin-
tergründe der Tat sind bislang
unklar. Nach den bisherigen Er-
kenntnissen wurde die Frau von
einem ihr unbekannten Mann
angegriffen und verletzt.

A2 bei Hannover bis
Sonntag gesperrt
HANNOVER. Die zentrale Ost-
West-Autobahn 2 ist amWo-
chenende bei Hannover erneut
komplett gesperrt. Bereits am
vergangenenWochenende gab
es deswegen eine Vollsper-
rung, es kam aber kaum zu
Staus. Seit Freitagabend bis
Sonntag, 17.30 Uhr, seien beide
Fahrtrichtungen im Bereich der
Anschlussstelle Lehrte ge-
sperrt, teilte die Landesbehör-
de für Straßenbau und Verkehr
mit. In Richtung Berlin ist die
Strecke ab dem Autobahn-
kreuz Hannover-Ost dicht, in
Richtung Dortmund ab der An-
schlussstelle Lehrte-Ost. Eine
Umleitung führt vom Auto-
bahnkreuz Hannover-Ost über
die A7 und die A39.

Rottweiler zu lieb
für Polizeidienst
OSNABRÜCK.Wieder hat es
ein zu lieber Rottweiler nicht in
den Polizeidienst im Norden
geschafft. „Die Ausbildung von
Magnus wurde beendet, weil er
einen wichtigen Zwischentest
nicht bestanden hat“, sagte ein
Sprecher der Polizeidirektion
Osnabrück. Der natürliche
Schutztrieb sei nicht ausge-
prägt genug. Erst vor wenigen
Wochen hatte die Polizei Bre-
merhaven die Ausbildung ihres
Nachwuchshundes Balou ab-
brechen müssen. Auch dieser
Rottweiler erwies sich als un-
geeignet für den Job und sei
eher ein richtiger Familien-
hund.

Köhlbrandbrücke
bis Montag gesperrt
HAMBURG. Die Hamburger
Köhlbrandbrücke ist seit Frei-
tagabend wegen Bauarbeiten
gesperrt. Freigegeben werden
soll die Schrägseilbrücke dann
wieder am Montagmorgen um
5 Uhr, wie eine Sprecherin der
Hamburg Port Authority
(HPA) sagte. NebenWar-
tungs- und Instandsetzungs-
arbeiten soll die Sperrung
demnach auch für Arbeiten an
der A 7 genutzt werden. Eine
weitere Umleitungsstrecke ist
derzeit blockiert, weil die Re-
paratur der defekten Rethek-
lappbrücke andauert. Zwar ist
die Bahnbrücke wieder in Be-
trieb – Autos, Radfahrer und
Fußgänger müssen aber noch
warten.

19-Jähriger
droht Onay
mit Anschlag

HANNOVER.DieStaatsanwalt-
schaft Hannover hat Anklage
wegen Volksverhetzung
gegen einen 19-Jährigen er-
hoben, der unter anderem
Hannovers Oberbürgermeis-
ter Belit Onay per Brief ge-
droht haben soll, ihn mit
einemSprengstoffanschlag zu
töten, wenn er nicht von allen
Ämtern zurücktrete, wie ein
Sprecher der Behörde am
Freitag sagte. Außerdem soll
der 19-Jährige im Mai gleich
18 Schreiben in Briefkästen
von Menschen mit auslän-
disch klingenden Namen ein-
geworfen haben, weil es ihn
gestört habe, dass sie hier
wohnen. Er schrieb ihnen
demnach, sie sollten ver-
schwinden oder müssten
„entsorgt“ werden.

Die Anklage sei zum Ju-
gendrichter des Amtsgerichts
Hannover gegangen, einen
Hauptverhandlungstermin
gebe es noch nicht, sagte der
Sprecher der Staatsanwalt-
schaft. Der jungeMann sei ein
Heranwachsender.

Hannovers Oberbürger-
meister Onay kämpft weiter
mit Drohungen und Beleidi-
gungen in sozialen Medien.
„Es gibt immer wieder mal
Anfeindungen, die wir, wenn
sie relevant sind, zur Polizei
bringen“, sagte er.

Für Magnus hat sich die Aus-
bildung erledigt.

FOTO: POLIZEI OSNABRÜCK/DPA

Lehrkräfte sind verunsichert und angespannt: Inwieweit setzen sie sich im Unterricht einer erhöhten
Ansteckungsgefahr aus? FOTO: SEBASTIAN GOLLNOW/DPA

Die meisten Lehrer
arbeiten aktuell mit
privaten Laptops.
Rechtlich gesehen ist
das eigentlich nicht
korrekt.
Thorsten Neumann, Landeschef des
Lehrerverbands VNL/VDR
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stellungen, zudemhaben Rei-
sebeschränkungen die Mobi-
lität gebremst“, sagte Gewos-
Geschäftsführerin Carolin
Wandzik. Weniger Zuwande-
rung könne vorübergehend
Druck von den Wohnungs-
märkten in Städten nehmen.
Ab 2022 dürfte die Außen-
wanderung wieder zuneh-
men, aber nicht mehr in dem
Ausmaß des vergangenen
Jahrzehnts.

Nicht nur Städte ziehen
aberMenschen an, so Gewos.
FastganzSüddeutschlandge-
winne Einwohner. Aufwärts
gehe es auch in weiten Teilen
Baden-Württembergs, im
Rhein-Neckar- und im Rhein-
Main-Gebiet, inHannover so-
wie im „VW-Land“ bei Wolfs-
burg und Braunschweig.

einer nachlassenden Zuwan-
derung aus dem Ausland in
diesem Jahr und 2021 ge-

dämpft – das sei eine Folge
der Corona-Krise. „Firmen
sind vorsichtig bei Neuein-

Die Bevölkerung wird laut einer Prognose bis 2035 wachsen – aber
langsamer als bisher. FOTO: MARIUS BECKER/DPA

land um 1,4 Prozent bis 2035
wachsen dürfte, werde Ost-
deutschland wohl 2,3 Prozent
der Einwohner verlieren.

Deutliche Bevölkerungs-
zuwächse bis 2035 prognosti-
ziert Gewos für Berlin (plus
6,6 Prozent), Frankfurt (plus
6,2), Hamburg (plus 4,7) und
Köln (plus 4,8). In München
(plus 4 Prozent) stoße das
Wachstum langsam an Gren-
zen und schwäche sich ab.
„Trotz reger Neubautätigkeit
kann das dortige Wohnungs-
angebot nicht mit der exter-
nen Nachfrage Schritt halten,
sodass sich der Nachfrage-
druck weit in die Region hi-
nein erstreckt“, heißt es in der
Studie.

Das Bevölkerungswachs-
tum wird laut Gewos von

durchschnittliche Einkaufs-
budget für die Aktionstage
auf 205 Euro geschrumpft,
nach 242 Euro im vorigen
Jahr. Eine Umfrage des Ver-
gleichsportals Idealo hat er-
geben, dass zwei Drittel der
Konsumenten die Aktionen
des Handels komplett igno-
rieren oder zumindest weni-
ger ausgeben wollen.

Allerdings ändern sich die
Absichten von Verbrauchern
schnell. DerHandelsdachver-
bandHDEerwartet jedenfalls
ein Black-Friday-Umsatzplus

von etwa einem Sechstel auf
5,7 Milliarden Euro – was ein
Rekord wäre. Wobei es inzwi-
schen um eine ganze Woche
geht, die am 23. November
beginnt und am 30. Novem-
ber mit dem sogenannten Cy-
ber-Monday (eine Erfindung
von Amazon) endet.

Die Nürnberger Konsum-
forscher der GfK erwarten
zwar deutlich weniger Ein-
nahmen als der HDE, prog-
nostizieren aber dennoch
„starke Angebots- und Ver-
kaufswochen“. Covid habe

Schwieriger Preisvergleich

Im Onlinehandel stehen mit
Black Friday und Cyber Mon-
day die großen Rabatt-
schlachten bevor. Doch so
günstig, wie die wechselnden
Preisschilder glauben ma-
chen, sind die Angebote nicht
immer, warnt die Verbrau-
cherzentrale Nordrhein-West-
falen. Denn die vermeintlichen
Sparpreise werden meist mit
der unverbindlichen Preis-
empfehlung des Herstellers
(UVP) verglichen. Und die
spielt auch im stationären

Handel oft nur noch eine
Nebenrolle – der tatsächliche
Preis ist auch hier meist deut-
lich niedriger. Es kann sogar
sein, dass ein paar Tage vor
der Aktion die offiziellen Prei-
se heraufgesetzt werden, um
sie dann wieder zu senken
und das als großen Rabatt zu
feiern. Im Schnitt lagen die
Rabatte nach Angaben der
Verbraucherschützer an ver-
schiedenen Aktionstagen eher
bei 20 als bei den angegebe-
nen 50 Prozent.

Kretinsky stockt
Anteil bei Metro auf
DÜSSELDORF. Der tschechi-
sche Milliardär Daniel Kretink-
sy hat seinen Anteil am Han-
delskonzern Metro erhöht. Mit
Ablauf der weiteren Annahme-
frist des freiwilligen Übernah-
meangebots habe die von Kre-
tinsky kontrollierte EP Global
Commerce GmbH (EPGC) An-
gebote für insgesamt 10,6 Pro-
zent der Metro-Stammaktien
und 1,84 Prozent der Vorzugs-
aktien angenommen, teilte das
Unternehmen mit. Damit steigt
der Anteil der von Kretinsky
und seinem Partner Patrik
Tkac kontrollierten Metro-
Stammaktien von 29,99 Pro-
zent vor dem Übernahmean-
gebot auf mittlerweile rund
40,6 Prozent.

Export erholt
sich langsam
FRANKFURT/MAIN. Deutsch-
lands Maschinenbauer haben
den Tiefpunkt im Export nach
Einschätzung des Branchen-
verbands VDMA durchschrit-
ten. Im September verbuchte
die sehr exportabhängige In-
dustrie bei den Ausfuhren ein
Minus von 7,6 Prozent gegen-
über dem Vorjahreszeitraum.
Im zweiten Quartal von April
bis Juni hatten diese den Vor-
jahreswert noch um 22 Prozent
unterschritten. Der Tiefpunkt
sei überwunden, „doch bis
zum Erreichen des Vorkrisen-
niveaus bedarf es noch großer
Geduld und Anstrengungen in
Wirtschaft und Politik“, sagte
VDMA-Chefvolkswirt Ralph
Wiechers.

KfW fördert private
Ladestationen
FRANKFURT/MAIN. Hausbe-
sitzer können ab Dienstag
einen Zuschuss für den Einbau
einer Elektroauto-Ladestation
bei der staatlichen Förderbank
KfW beantragen. Für Kauf, Ein-
bau und Anschluss können sie
pro Ladepunkt 900 Euro För-
derung erhalten, wie die KfW
in Frankfurt mitteilte. Aller-
dings muss „der für den Lade-
vorgang genutzte Strom zu
100 Prozent aus erneuerbaren
Energien“ stammen. Das kön-
ne über die eigene Fotovoltaik-
anlage oder über einen ent-
sprechenden Stromlieferver-
trag geschehen.

KURZNOTIZEN Mehrweg
soll Pflicht
werden

BERLIN. Speisen und Getränke
zumMitnehmensind imTrend.
Damit dabei weniger Plastik-
müll anfällt, soll bald eine
Mehrwegverpackung ver-
pflichtend zum Angebot gehö-
ren. Das Getränkepfand soll
ausgeweitet werden auf alle
Einweg-Plastikflaschen und
Getränkedosen. Umweltmi-
nisterin Svenja Schulze (SPD)
strebt das für 2022 an.

EineAusnahme sieht Schul-
zes Gesetzentwurf vor, wenn
ein Geschäft sowohl höchstens
drei Mitarbeiter hat als auch
eine Fläche von höchstens
50 Quadratmeter – dann soll es
genügen, den Kunden die Pro-
dukte auf Wunsch in mitge-
brachte Mehrwegbehälter ab-
zufüllen. Wer Essen nur auf
Tellern oder etwaeingewickelt
in Alufolie verkauft, ist ebenso
ausgenommen wie Pizzerien,
die Pizza im Karton verkaufen.

Die Reform des Verpa-
ckungsgesetzes setzt EU-
Richtlinien um, teils geht sie
auch darüber hinaus. Staatsse-
kretär Jochen Flasbarth sagte,
er sei „ganz zuversichtlich“,
dass der Vorschlag in der
schwarz-roten Koalition
durchkomme. Der Verbrauch
vonVerpackungen inDeutsch-
land nimmt Jahr für Jahr zu.

Die in den USA entstandene Aktion hat sich weltweit etabliert. FOTO: LISA DUCRET/DPA

Marktforscher erwarten
Kauf ohne Rausch

Der Onlinehandel dürfte Gewinner der Black-Friday-Woche sein

FRANKFURT. Es ist wieder
Black Friday, oder eigentlich:
Black Week. Denn aus dem
Tag der Sonderangebote ist
mittlerweile eine ganze Ak-
tionswoche geworden. Der
Brückentag nach Thanksgi-
ving (dieses Jahr der 27. No-
vember) war einst in den USA
eine gute Gelegenheit für
Verbraucher, um Weih-
nachtsgeschenke zu kaufen.
Und die Straßen seien
schwarz von Menschen ge-
wesen – das ist eine der vielen
Erklärungen für die Bezeich-
nung des Einkaufsereignis-
ses, das zeitlich großzügig
ausgedehnt wurde. Und
längst wird auch hierzulande
nach Schnäppchen gejagt.

Doch das Treiben findet in
diesem Jahr weitgehend im
Verborgenen statt. Wegen
drohender Covid-Ansteckun-
gen trauen sich viele nicht in
die Citys, noch mehr Einkäu-
fer als sonst werden wohl am
Computer shoppen. Die Pan-
demie hat möglicherweise
auch die Kauflaune gedrückt.
Laut der Unternehmensbera-
tung Simon Kucher ist das

dazu geführt, dass sich Kauf-
absichten von „Möchte ich
haben“ auf „Muss ich haben“
verschoben hätten, sagt GfK-
Experte Norbert Herzog: Pro-
dukte, die den Alltag zu Hau-
se erträglicher machen, seien
besonders gefragt.

Inzwischen machen so gut
wie alle großen Handels-
unternehmen mit und auch
Lebensmitteldiscounter, Par-
fümerien und Autohändler
sinddabei. ElektrischesGerät
jeglicher Art bildet aber noch
immer einen Schwerpunkt.
Die GfK-Experten erwarten,
dass Smartwatches und Fit-
nesstracker und Geräte für
die Zubereitung gesunden
Essens (Mixer oder Dampfga-
rer) gut abschneiden werden.
Die Umsätze mit Küchenma-
schinen hatten sich im Som-
mer ohnehin schon fast ver-
doppelt. Mit Gesundheit im
weiterenSinnhat auchzu tun,
dass Waschmaschinen mit
Dampffunktion einen Boom
erleben. Der Umsatz dieser
Produkte kletterte im Som-
mer um fast 50 Prozent, weil
sich die Käufer eine Abtötung
von Keimen und Viren erhof-
fen.

VON FRANK-THOMAS WENZEL

Viele sehen
sich am
Minimum

FRANKFURT/MAIN. Fast ein
Viertel der Menschen in
Deutschland (24 Prozent) ver-
zeichnet einer Umfrage zufol-
ge durch die Corona-Krise
deutliche Einbußen beim
Haushaltsnettoeinkommen.
Im Schnitt hätten sie 400 Euro
weniger als vor der Pandemie,
heißt es in der Untersuchung
der Deutschen Bank.

Die Einbußen treffen dem-
nach Menschen mit ohnehin
geringerem Einkommen be-
sonders stark. Insgesamt se-
hensichdieHälftederGering-
verdiener (51 Prozent) „am fi-
nanziellen Existenzmini-
mum“.

Gut drei Viertel der Men-
schen sind nach eigener Ein-
schätzung bisher einigerma-
ßen gut durch die Krise ge-
kommen.Dagegen fühlen sich
13 Prozent in der Lebensge-
staltung stark eingeschränkt.
Menschen mit höherem Ein-
kommen gaben häufiger an,
„nur wenig“ unter den Ein-
schränkungen zu leiden.

Unternehmen
bleiben unsicher
MÜNCHEN. Den deutschen
Unternehmen fällt es wegen
Corona derzeit schwer, die Ent-
wicklung ihrer Geschäfte vor-
herzusagen. Das ergibt sich
aus einer Befragung des Ifo-
Instituts. Auf einer Skala von
null bis 100 betrug der Wert im
Oktober 64 – niedriger als im
April, aber deutlich höher als
im Februar, sagte der Leiter
der Ifo-Befragungen, Klaus
Wohlrabe. Seit April 2019 lief
der neue Index zur Geschäfts-
unsicherheit größtenteils
gegenläufig zum Ifo-Ge-
schäftsklima. Das neue Maß für
die Geschäftsunsicherheit ver-
öffentlicht das Institut von nun
an regelmäßig mit den Infor-
mationen zum Klimaindex.

Metropolen wachsen nicht mehr so stark
Corona-Krise dämpft offenbar den Boom – das entlastet den Wohnungsmarkt

FRANKFURT/MAIN.Die Bevöl-
kerung in Deutschland wird
laut einer Prognose bis 2035
gerade in den Ballungsräu-
men wachsen – wenn auch
nicht mehr so stark. Die Coro-
na-Krise dämpfe die Zuwan-
derung von Fachkräften aus
demAusland in die Großstäd-
te, heißt es in einer Analyse
des Hamburger Gewos-Insti-
tuts für Stadt-, Regional- und
Wohnforschung.

Zudem wanderten mehr
Menschen insUmlandab.Ge-
tragen von den alten Bundes-
ländern werde die Einwoh-
nerzahl um 0,7 Prozent auf
83,7 Millionen steigen, sagen
die Forscher.WährenddieBe-
völkerung in Westdeutsch-

VON ALEXANDER STURM

Hausbesitzer bekommen Zu-
schüsse. FOTO: CARSTEN REHDER/DPA
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FRANKFURT/MAIN.EZB-Präsi-
dentin Christine Lagarde
dringt auf Fortschritte bei der
Vereinheitlichung der euro-
päischen Finanz- und Kapital-
märkte. „Wenn wir wollen,
dass nach der Pandemie neue,
innovative Unternehmen ent-
stehen, müssen die Regierun-
gen Hindernisse für sie besei-
tigen“, mahnte die Präsiden-
tin der Europäischen Zentral-
bank am Freitag bei einem im
Internet übertragenen Ban-
kenkongress. In derWelt nach
der Pandemie sei der Ab-
schluss der Kapitalmarkt-

VON JÖRN BENDER

Aareal Bank 19,01 +0,32

Airbus ° 88,60 –0,91

Aixtron 11,06 +2,41

Alstria Off. 0,53 13,66 +0,37

Aroundtown 0,07 5,49 –0,62

Aurubis 1,25 63,54 +2,06

Bechtle 1,20 182,00 +1,11

Brenntag NA 1,25 63,82 +0,92

Cancom 0,50 44,56 +0,41

Carl Zeiss Med. 0,65 118,90 +1,71

Commerzbank 4,97 +0,67

CompuGroup 0,50 77,00 +0,98

CTS Eventim 51,05 +4,01

Dürr 0,80 27,80 –0,79

Evonik 0,58 23,94 +1,31

Evotec 25,15 +1,78

Fraport 46,18 +0,70

freenet NA 0,04 17,20 +0,85

Fuchs P. Vz. 0,97 48,74 +0,54

GEA Group 0,42 29,01 +1,43

MDAX
Name Letzte Schluss ± in%

Div. 20.11. Vortag

Gerresheimer 1,20 100,10 +0,70

Grand City 0,22 20,06 –0,40

Grenke NA 0,80 37,16 +0,16

Hann. Rück.NA 5,50 145,40 +0,41

Healthineers 0,80 37,88 +1,61

Hella 46,56 –0,43

HelloFresh 49,90 +5,10

Hochtief 5,80 76,00 –1,11

Hugo Boss NA 0,04 25,76 +0,51

K+S NA 0,04 6,95 +1,08

Kion Group 0,04 68,12 +2,13

Knorr-Bremse 1,80 108,56 +1,69

Lanxess 0,95 54,30 +0,89

LEG Immob. 3,60 118,56 +0,37

Lufthansa vNA 9,45 –0,25

Metro St. 0,70 8,03 –0,25

MorphoSys 91,20 +2,47

Nemetschek 0,28 65,20 +2,03

Osram Licht 51,96 –0,08

ProS.Sat.1 12,52 –0,08

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 20.11. Vortag

Puma 84,62 +0,79

Qiagen 40,20 +0,50

Rational 5,70 746,00 +3,47

Rheinmetall 2,40 76,50 +1,49

Sartorius Vz. 0,36 373,00 +0,76

Scout24 0,91 64,25 –0,70

Shop Apotheke 135,80 +1,80

Siltronic NA 3,00 97,40 +3,88

Software 0,76 36,94 +2,90

Ströer 2,00 75,55 +1,34

Symrise 0,95 106,55 +1,28

TAG Imm. 0,82 24,74 –0,64

TeamViewer 39,52 +3,05

Telefónica Dt. 0,17 2,34 +0,30

thyssenkrupp 4,94 +4,33

Uniper 1,15 28,50 +1,50

Utd. Internet NA 0,50 32,90 –0,21

Varta 111,70 +1,27

Wacker Chemie 0,50 93,94 +0,77

Zalando 80,04 +1,09

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 20.11. Vortag

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Name Letzte Schluss ± in%

Div. 20.11. Vortag

Hamborner Reit 0,47 8,83 –0,79

Hamburg. Hafen 0,70 17,92 +0,11

Hawesko 1,75 43,90 –0,23

Heidelb. Druck. 0,68 +3,58

Henkel 1,83 78,70 +0,38

HolidayCheck 2,01 +11,98

Homag 1,01 39,00 ±0,00

Hornbach H. 1,50 85,80 +1,18

Hornbach-Bau. 0,68 36,40 –0,68

Indus Hold. 0,80 31,25 +2,46

Init Innov. 0,40 28,90 –0,34

Inst. Real 21,25 +0,24

Jenoptik 0,13 25,88 +5,55

Jungheinrich 0,48 36,02 –0,11

KHD 1,64 +1,23

Koenig & Bauer 23,58 +5,65

Krones 0,75 58,80 +0,51

KSB St. 8,50 258,00 –1,53

KUKA 0,15 37,00 +1,37

KWS Saat 0,67 63,00 ±0,00

Lechwerke 2,80 101,00 +1,51

Leoni NA 6,67 –0,74

LPKF Laser 0,10 21,80 +5,06

MAN St. 5,10 44,80 –4,58

MANVz. 5,10 44,00 –2,22

Manz 31,70 +1,93

Mediclin 3,64 +0,55

Medion 0,69 16,30 +1,24

Metro Vz. 0,70 8,74 +0,23

MLP 0,21 5,35 +4,49

MOBOTIX 0,04 5,80 +1,75

Mühlbauer 1,50 38,60 +0,52

MVV Energie NA 0,90 25,40 +1,60

NewWork 2,59 239,00 +0,84

Noratis 0,80 17,90 –0,83

Nordex 18,23 +2,01

Norma Group 0,04 33,38 –0,77

Nürnb. Bet. 3,30 70,00 –0,71

OHB 40,75 +0,99

Omron 42,00 67,50 –0,74

OVB Hold. 0,75 18,50 +2,78

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 20.11. Vortag

Patrizia 0,29 24,15 +0,21

PetroWelt 2,11 +0,48

Pfeiffer Vac. 1,25 158,20 –0,25

Porsche Vz. 2,21 56,12 –0,85

R. Stahl NA 20,40 +0,99

Rhön-Klinikum 16,44 +0,24

RIB Software 0,12 24,40 –2,32

RTL Group 38,72 –0,05

SAF Holland 0,45 10,00 +2,99

Salzgitter 14,99 +2,46

Sartorius St. 0,35 343,00 –1,15

Schaeffler 0,45 6,11 +1,50

Schaltbau 26,50 +2,71

SGL Carbon 3,53 –2,08

Sixt St. 91,45 –1,19

Sixt Vz. 0,05 56,00 –0,18

SLM Sol. Gr. 14,14 –0,14

SMA Solar 48,56 +3,01

Sto Vz. 4,09 120,00 –1,64

Strabag 1,30 28,30 +0,35

Stratec 0,84 111,80 –0,36

Surteco Grp. 22,50 +0,45

Süss M. Tec 17,76 –1,00

Takkt 9,89 –0,50

Talanx 1,50 30,88 –1,09

TLG Immob. 0,96 19,44 –0,51

Tom Tailor 0,31 +47,62

TUI NA 0,54 4,95 +3,19

Verallia Dt. 17,06 510,00 ±0,00

Viller.&Boch Vz. 0,35 12,75 –0,78

Viscom 0,05 7,52 +6,82

Vossloh 36,90 –0,94

VWSt. 4,80 161,90 –0,06

Wacker 15,86 +1,21

Wüst.&Württ 0,65 16,36 +0,49

Zeal Netw. 0,80 40,30 +0,75

zooplus 166,20 +0,73

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 20.11. Vortag

NE- & EDELMETALLE
Deutsche NE-Metalle in €/100 kg 20.11. 19.11.

Del-Notiz 612,77/615,45 601,74/604,43

19.11. Endkundenpreise in € Ankauf Verkauf

1 oz Krügerrand 1557,50 1679,00

1/2 oz Krügerrand 778,50 873,80

1/10 oz Krügerrand 155,50 193,20

1 oz Britannia 1557,00 1664,00

1 oz Australien Nugget 1557,20 1665,00

1 oz Maple Leaf 1557,00 1665,00

10 g Goldbarren 499,50 543,00

100 g Goldbarren 4999,00 5262,00

Quelle: Degussa Goldhandel

SORTEN & DEVISEN
Nicht €-Länder Sorten Devisen
20.11. / 1 Euro = Ankauf/Verkauf Geld/Brief

Australischer Dollar 1,53/1,74 1,6135/1,6335

Dänische Kronen 7,11/7,86 7,4292/7,4692

Britisches Pfund 0,85/0,93 0,8919/0,8959

Hongkong-Dollar 7,87/10,67 9,1521/9,2521

Japanische Yen 117,37/131,51 122,98/123,46

Kanadischer Dollar 1,48/1,64 1,5431/1,5551

Norwegische Kronen 10,04/11,31 10,637/10,685

Polnischer Zloty 4,01/5,12 4,4412/4,4892

Schwedische Kronen 9,78/10,93 10,188/10,236

Schweizer Franken 1,04/1,12 1,0801/1,0841

Südafrikanischer Rand 16,46/20,46 18,098/18,338

Thailändischer Baht 28,66/41,82 35,450/36,450

Türkische Lira 8,58/9,46 8,9800/9,0800

Ungarische Forint 306,76/436,91 356,82/362,02

US-Dollar 1,12/1,25 1,1840/1,1900

UNTERNEHMENSANLEIHEN
Zins- 20.11. 20.11.

Zins Laufzeit termin Schluss Rend.

2,25 Adidas 14/26 8.10. 113,53 -0,0505

3,5 Allianz Fin. 12/22 14.2. 104,78 -0,3881

2,5 BASF 14/24 22.1. 107,92 -0,0051

1 BMW15/25 21.1. 104,93 -0,1788

2,5 Continental 20/26 27.8. 111,32 0,5007

1,75 Covestro 16/24 25.9. 106,24 0,1197

1,5 Daimler 03/26 9.3. 107,61 0,0582

0,25 Delivery Hero 20/24 23.1. 121,12 -

4,375 Dt. Bahn 09/21 23.9. 103,93 -0,3384

1,125 Dt. Börse 18/28 26.3. 108,80 -0,0713

1,25 Dt. Post 16/26 1.4. 107,47 -0,1399

1 Fresenius 20/26 29.5. 104,54 0,1713

5 Hannover Fin. 12/43 30.6. 111,90 4,1747

3 K+S 12/22 20.6. 99,84 3,1019

2 Linde 13/23 18.4. 105,38 -0,2350

0,25 Lufthansa 19/24 6.9. 90,37 2,9804

1,375 Metro 14/21 28.10. 100,76 0,5497

4 PNEWind 18/23 2.5. 101,20 3,4704

3,5 RWE 15/75 21.4. 108,01 3,1876

0,125 SAP 20/26 18.5. 101,61 -0,1672

2,875 Siemens Fin.13/28 10.3. 123,17 -0,2679

2,5 ThyssenKrupp 15/25 25.2. 96,42 3,4177

2,25 VW Fin. Serv. 18/26 16.10. 110,75 0,4013

Die Darstellung von Unternehmens- und Staatsanleihen findet im

täglichenWechsel statt.

Aktien: Bei allen Notierungen

handelt es sich um Kurse in Euro, Schweiz in CHF notiert, soweit nicht

anders vermerkt. Dax und MDax sind Xetra Kurse, Rest ist Frankfurter

Parketthandel oder Zürich. NA = Namensaktie, St. = Stammaktie,

Vz.=Vorzugsaktie, °=auchEuro-Stoxx50,Div.=zuletzt ausgezahlteDi-

vidende (bei Nicht-Euro-Ländern in Landeswährung und -stückelung),
KGV = Kurs-Gewinn-Verhältnis,MK = Marktkapital je Gattung,Nikkei
=©Nihon Keizai Shimbun, Inc., * =Vortageskurs oder
letzt verfügbar. Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle

Stand: 20.11.2020,20:12Uhr

Kurs ± in %
Rücknahmepreise 20.11. Vortag

ALLIANZ GLOBAL INVESTORS

Adifonds A 133,97 +0,62

Adiverba A 147,70 –0,08

Concentra A 128,87 +0,59

Eur Renten AE 65,47 +0,03

Euro Rentenfonds AT 113,18 +0,04

Europazins A 56,62 +0,04

Flexi Rentenf. A 93,48 +0,15

Fondak A 190,80 +0,55

Fondra 119,74 +0,31

Geldmkt SP AE 46,07 ±0,00

Industria A 114,53 +0,56

Informationst. A 388,98 +1,06

Interglobal A 403,18 –0,03

InternRent A 49,37 –0,02

Kapital Plus A 68,32 +0,23

Mobil-Fonds A 49,35 ±0,00

Nebw. Deutschl.A 350,90 +0,38

Nürnb. Eurold. A 134,61 +0,64

Rentenfonds A 89,98 +0,03

Rohstofffonds A 62,96 +0,56

SGB Geldmarkt 71,32 –0,01

Thesaurus AT 1034,7 +0,61

Verm. Deutschl. A 178,26 +0,35

Verm. Europa A 41,79 +0,36

Wachstum Europa A 145,98 +0,67

DEKA INVESTMENTS

AriDeka CF 67,97 +0,65

BerolinaRent Deka 39,65 +0,20

Deka Immob Europa 47,38 +0,02

DekaFonds CF 107,82 +0,78

Deka-Glob Akt Str 40,05 +0,20

DekaSpezial CF 415,54 +0,24

DekaStruk.2Chan.+ 53,56 –0,94

DekaStruk.3Chan.+ 76,21 –0,94

DekaTresor 86,88 +0,03

Digit Kommunik TF 92,53 +0,36

EuropaBond TF 44,77 +0,16

EuropaSelect CF 77,04 +0,67

Keppler-EmMkts-Inv 34,85 –0,20

Lingohr-Systemat 98,87 +0,24

Multirent-Invest 32,73 +0,09

RenditDeka 25,80 +0,16

Technologie CF 55,75 +0,56

Weltzins-Invest P 22,51 –0,04

DWS

Basler-Aktienf DWS 68,39 +0,78

Basler-Intern DWS 119,57 +0,41

Basler-Rentenf DWS 26,09 +0,04

DWSAkkumula 1350,2 +0,15

DWSAkt.Strat.D 434,24 +0,80

DWS Cov Bond Fd LD 55,39 –0,09

DWS Deutschland 225,70 +0,80

DWS ESG Investa 175,34 +0,72

DWS Europ. Opp LD 402,24 +0,97

DWS Eurorenta 58,64 +0,05

DWS Eurovesta 148,75 –0,09

DWS Eurz Bds Flex LD 32,80 –1,26

DWS Glb.SM Cap 85,11 +0,83

DWS Inter-Renta LD 13,40 –1,33

DWS Top Asien 201,56 +0,44

DWS Top Europe 153,18 –0,23

DWS TopWorld 126,42 +0,06

DWSVermbf.I LD 196,86 +0,10

DWS Vermbf.R LD 19,13 –1,80

DWSVors.AS(Dyn.) 131,88 +0,24

DWS Vors.AS(Flex) 128,51 +0,23

grundb. europa RC 40,30 ±0,00

DJE

DJE Real Estate P 0,18 ±0,00

DJE-Div&Sub I 490,65 +0,45

DJE-Div&Sub P 441,06 +0,45

DJE-Div&Sub XP 287,83 +0,45

DJE-Europa I 414,68 +0,98

DJE-Sht Term Bd I 145,17 +0,02

DJE-Sht Term Bd PA 115,45 +0,02

HANSAINVEST

HANSAinter. A 19,71 +0,18

HANSArenta 24,11 +0,06

HANSAzins 24,36 +0,01

ODDO BHF

Algo Global DRW-€* 110,68 +0,43

Basis-Fonds I* 138,71 ±0,00

O.BHFAlgoEur CRW* 278,62 –0,54

O.BHF FRA EFF* 204,90 –0,20

INVESTMENTFONDS
Kurs ± in %

Rücknahmepreise 20.11. Vortag
Kurs ± in %

Rücknahmepreise 20.11. Vortag

* Fondspreise etc. vomVortag oder letztver-
fügbar; kursiv, wenn nicht in Euro notiert.

AB Inbev ° 0,50 54,84 –0,60

Abbott Lab 0,36 93,54 +0,81

Adyen ° 1.608,00 +1,01

Ahold Delh. ° 0,50 23,49 –0,13

Air Liquide ° 2,70 139,50 +0,47

Amadeus IT ° 0,56 58,84 –1,11

Apple Inc. 0,21 99,77 +0,24

ASMLHold. ° 1,20 361,15 +1,60

AXA ° 0,73 18,80 –0,70

Bco Santander ° 0,10 2,34 +0,52

BNP ° 3,03 40,95 +0,36

CRH ° 0,19 33,55 +1,02

Danone ° 2,10 52,50 –0,76

Enel ° 0,17 8,23 +0,85

AUSLANDSAKTIEN
Name Letzte Schluss ± in%

Div. 20.11. Vortag

Engie ° 0,75 12,17 +0,91

Eni ° 0,12 8,13 +0,59

Essilor-Lu. ° 2,05 115,35 +1,05

Generali 0,50 14,01 –0,88

Iberdrola ° 0,03 11,45 +0,75

IBM 1,63 98,80 +0,14

Inditex ° 0,35 27,24 +1,00

ING Groep ° 0,24 7,71 +0,19

Intel 0,33 38,41 +0,48

Intesa Sanp. ° 0,20 1,87 +0,87

Kering ° 4,50 613,70 +0,28

Kone Corp. ° 1,70 70,68 +0,40

L’Oréal ° 3,90 312,10 +0,42

LVMH ° 2,60 492,55 +0,80

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 20.11. Vortag

Nestlé NA 2,70 103,68 –0,42

Nike 0,25 111,44 +0,49

Nokia ° 0,05 3,31 +1,68

Pernod Ricard ° 1,18 155,05 –3,64

Philips ° 0,85 43,69 +0,26

Prosus ° 0,11 91,00 +3,72

Safran ° 1,82 121,50 +1,04

Sanofi S.A. ° 3,17 85,85 +0,25

Sappi 2,45 1,44 –0,69

Schneider El. ° 2,55 120,55 +1,52

Total ° 0,66 34,50 +1,14

Unilever ° 0,41 49,66 +0,22

Vinci ° 1,25 85,96 –0,97

Vivendi ° 0,60 25,49 –0,04

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 20.11. Vortag

DAX (DEUTSCHER AKTIENINDEX)
Name Div. Schluss Schluss Veränderung KGV 52Wochen MK

Dividende Rend. 20.11. 19.11. % Vortag 2020 Tief Vergleich Hoch Mrd. €

Adidas NA ° 0 0,00 280,50 282,00 WWW -0,53 75,8 162,20 317,45 56,22

Allianz vNA ° 9,60 4,91 195,40 194,84 +0,29 WW 12,4 117,10 232,60 81,52

BASF NA ° 3,30 5,72 57,65 57,78 WW -0,22 26,8 37,36 70,48 52,95

Bayer NA ° 2,80 5,85 47,90 46,40 +3,23 WWWWWWWWWWW 10,2 39,91 78,34 47,05

Beiersdorf 0,70 0,72 97,10 97,10 ±0,00 31,8 77,62 108,05 24,47

BMWSt. ° 2,50 3,37 74,15 74,00 +0,20 WW 18,1 36,60 77,06 44,68

Continental 3,00 2,71 110,50 110,50 ±0,00 61,4 51,45 124,10 22,10

Covestro 1,20 2,62 45,78 46,19 WWWW -0,89 0,00 23,54 48,82 8,84

Daimler NA ° 0,90 1,62 55,52 55,07 +0,82 WWWW 74,0 21,02 55,96 59,40

Delivery Hero 0 0,00 101,10 99,50 +1,61 WWWWWW 0,00 44,85 116,65 20,16

Deutsche Bank NA 0 0,00 8,96 8,99 WW -0,34 0,00 4,45 10,37 18,52

Deutsche Börse NA ° 2,90 2,16 134,50 134,80 WW -0,22 21,3 92,92 170,15 25,56

Deutsche Post NA ° 1,15 2,88 39,88 39,10 +1,99 WWWWWWW 22,5 19,10 43,50 49,31

Deutsche Telekom ° 0,60 4,04 14,87 14,85 +0,10 W 14,9 10,41 16,75 70,78

Dt.Wohnen Inh. 0,90 2,11 42,62 42,48 +0,33 WW 24,8 27,66 46,97 15,33

E.ON NA 0,46 5,05 9,10 9,05 +0,55 WWW 20,2 7,60 11,56 24,04

Fresenius 0,84 2,22 37,85 37,64 +0,56 WWW 11,5 24,25 51,54 17,11

Fresenius M. C. St. 1,20 1,68 71,28 71,24 +0,06 W 16,6 53,50 81,10 21,70

HeidelbergCement 0,60 1,02 58,56 58,38 +0,31 WW 16,5 29,00 70,02 11,62

Henkel Vz. 1,85 2,12 87,22 87,12 +0,11 W 21,0 62,24 96,90 15,54

Infineon NA 0,27 0,99 27,41 27,06 +1,29 WWWWW 45,7 10,13 28,33 35,80

Linde PLC ° 0,96 1,51 213,60 211,60 +0,95 WWWW 38,8 130,45 226,40 112,22

Merck 1,30 1,00 130,00 128,45 +1,21 WWWWW 31,7 76,22 140,35 16,80

MTUAero Eng. 0,04 0,02 194,65 196,00 WWW -0,69 49,9 97,76 289,30 10,33

Münch. Rück vNA ° 9,80 4,17 234,80 236,10 WWW -0,55 17,3 141,10 284,20 32,90

RWE St. 0,80 2,29 35,00 34,06 +2,76 WWWWWWWWWW 21,9 20,05 35,30 23,67

SAP ° 1,58 1,60 98,80 99,42 WWW -0,62 23,5 82,13 143,32 121,38

Siemens NA ° 3,69 3,37 109,58 109,80 WW -0,20 21,1 55,59 119,30 93,14

Volkswagen Vz. ° 4,86 3,19 152,14 152,52 WW -0,25 12,8 79,38 187,74 31,37

Vonovia NA ° 1,57 2,73 57,50 57,96 WWW -0,79 14,7 36,71 62,74 32,54

DAX 13.137,25 +0,39% ROHÖL Brent 44,84 +1,52%

€ IN $ 1,19 +0,26%

GOLD $ je Unze 1.873,93 +0,36%

MDAX 28.998,47 +0,88% EURO ST.50 3.467,60 +0,45%

HelloFresh 49,90 +5,10 WWWWWWWWWWW

thyssenkrupp 4,94 +4,33 WWWWWWWWW

CTS Eventim 51,05 +4,01 WWWWWWWWW

Siltronic NA 97,40 +3,88 WWWWWWWWW

Hochtief 76,00 -1,11 WWW

Airbus 88,60 -0,91 WWW

Covestro 45,78 -0,89 WWW

Vonovia NA 57,50 -0,79 WWW

GEWINNER aus Dax undMDax (in%) VERLIERER aus Dax undMDax (in%)

BOVESPA (BR)

106.096,30 (+0,13%)

NASDAQ 100 (US)

11.985,26 (±0,00%)

IBEX (ES)

7.977,90 (+0,60%)

SMI (CH)

10.495,65 (+0,05%)

RTS (RU)

1.262,69 (+0,30%)

NIKKEI (JP)

25.527,37 (-0,42%)

CAC 40 (FR)

5.495,89 (+0,39%)

S&P UK (UK)

1.262,41 (+0,23%)

HANG SENG (HK)

26.425,57 (+0,09%)

STX SINGAP. 20 (SG)

1.372,69 (+1,37%)

S&P SA 50 (ZAR)

2.526,76 (-0,32%)

S&P TSX (CA)

17.020,51 (+0,65%) b b

b

b
b

b

b
b

b

b
b

INTERNATIONALE LEITBÖRSEN IM TAGESVERGLEICH

ZINSEN
Hypothekenzinsen (eff.) 5 Jahre 0,31 - 1,77%

Hypothekenzinsen (eff.) 10 Jahre 0,40 - 1,63%

Ratenkredit bis 10.000 / 3 Jahre 1,99 - 5,98%

Ratenkredit bis 5.000 / 3 Jahre 1,99 - 5,98%

Private Dispo-Kredite 3,99 - 12,24%

Tagesgeld unter Banken -0,60 - -0,45%

Festgeld bis 5000 €, 3 Monate 0,00 - 0,40%

Festgeld bis 5000 €, 1 Jahr 0,00 - 0,55%

Sparbrief 4 Jahre 0,00 - 0,85%

Hauptrefi. ab 16.03.16 0,00%

Basiszinssatz (nach § 247 BGB) ab 19.11.20 -0,88%

10jährige Bundesanleihe -0,58%

$ je Barrel

DAX 13.137,25 (+0,39%) MDAX 28.998,47 (+0,88%) TecDAX 3.066,35 (+1,09%) SDAX 13.450,56 (+0,93%) Dow Jones 29.349,63 (-0,45%) Euro Stoxx 50 3.467,60 (+0,45%) Durchschnittsrendite -0,58 (±0,00%)

1&1 Drillisch 0,05 19,36 +0,83

ALBA 3,25 64,50 +2,38

Alzchem Group 0,75 20,50 –0,49

Amadeus Fire 109,80 –3,17

Atoss Softw. 1,28 125,50 +2,03

Aumann 13,50 +5,14

B.R.A.I.N. Biot. 7,64 –0,26

Bauer 9,41 –1,98

BayWa vNA 0,95 28,95 –0,69

Berentzen 0,28 5,48 +5,79

Bertrandt 1,60 34,15 +0,89

Bijou Brigitte 20,50 –2,38

Bilfinger 0,12 22,44 +2,09

Biotest St. 26,20 ±0,00

Bor. Dortmund 5,51 +2,04

Ceconomy St. 4,26 +0,24

Centrotec 15,10 –1,31

CeWe Stift. 2,00 90,80 +0,55

CropEnergies 0,30 13,20 –1,05

Delticom 4,24 –7,63

Deutz 5,21 –0,95

DIC Asset 0,66 12,02 –0,66

Drägerw. Vz. 0,19 69,90 +1,45

Dt. Beteilig. 1,50 33,40 –0,74

Dt. EuroShop 17,53 +0,81

Dt. PfandbB 7,75 –1,71

DWS Group 1,67 33,10 –0,21

EHW 0,40 12,10 +7,08

Einbeck. Brauh. 11,40 ±0,00

Elmos Semic. 0,52 24,80 +0,81

elumeo 3,10 –1,27

EnBW 0,35 52,50 +0,96

Encavis 0,26 16,50 –1,79

Fielmann 62,35 +0,24

Fortec 0,70 17,20 –1,15

Fuchs P. St. 0,96 38,70 +0,13

Gelsenwasser 21,161.500,00 –3,23

Gesco 0,23 13,50 +1,12

Grammer 17,05 –0,87

GSW Immob. 1,40 97,50 +0,52

H+R 5,04 +7,23

O.BHF Green Bd CR* 322,75 +0,11

UNION INVESTMENT

Priv.Fonds:Flex.* 97,23 –0,46

Priv.Fonds:FlexPro* 132,39 –0,23

PrivFd:Kontr.* 130,89 –0,09

PrivFd:Kontr.pro* 155,72 –0,09

UniEuroAktien* 73,28 –0,65

UniEuroKapital-net* 41,12 ±0,00

UniEuroRenta* 66,83 +0,06

UniEuroSt.50 A* 53,24 –0,88

UniFonds* 56,77 –0,86

UniGlobal* 266,15 +0,29

UniImmo:Dt.* 92,51 +0,01

UniImmo:Europa* 54,83 ±0,00

UniKapital* 107,57 +0,09

UniKapital-net-* 38,89 +0,10

UniOpti4* 97,31 ±0,00

UniOptimus-net-* 682,97 ±0,00

UniRak* 135,33 –0,16

UniRenta Osteuropa* 40,27 +0,20

UniReserve: Euro A* 495,15 ±0,00

SONSTIGE

Aberd.A.M. Degi Europa 0,65 ±0,00

Alte Leip Aktien Deutschland 113,61 –0,42

Commerz hausInvest 42,73 ±0,00

Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* 22,52 +0,09

INKAGothaer Euro-Rent 64,08 +0,03

La Français Veri M.Ass.Alloc 127,30 –0,06

Savills SEB ImmoInvest 2,17 ±0,00

SEBTrdSys®Rent.II* 56,34 –0,02

Universal BW-Renta-Internat.* 39,05 +0,10

Universal BW-Renta-Univ.* 30,94 +0,10

WARBURGWarbGlETF StrAkt 99,50 –0,92

b

union kein Kann, sondern ein
Muss.

Bei der Kapitalmarktunion
geht es im Kern darum, büro-
kratische Hürden zwischen
den einzelnen Staaten der
Europäischen Union abzu-
bauen, um so Unternehmen
mehr Möglichkeiten zu ge-
ben, sich Geld zu beschaffen.
Verbraucher sollen zudem
mehr Möglichkeiten für
grenzüberschreitende Geld-
anlagen bekommen.

Die Fragmentierung der Fi-
nanzmärkte in Europa sei ein
Grund dafür, dass die An-
schubfinanzierung für junge
Unternehmen oft schwierig

sei, sagte Lagarde. „Die Fi-
nanzierung von Technologien
mit hohem Risiko (...) ist viel
effektiver, wenn es einen grö-
ßeren Strom neuer Projekte
gibt, um die Tatsache zu kom-
pensieren, dass die meisten
von ihnen scheitern werden.“

Pläne der EU-Kommission
für eine Kapitalmarktunion
liegen seit September 2015
auf dem Tisch, doch die Um-
setzung stockt. Erst im ver-
gangenen September legte
Brüssel einen neuen Aktions-
plan vor, um die Vereinheitli-
chung von Finanz- und Kapi-
talmärkten voranzutreiben.
Die EU-Kommissionwill unter

Reformbedarf am Finanzmarkt
Lagarde hält EU-Kapitalmarktunion für zwingend

anderem Investitionen sowie
die Besteuerung von Kapital-
erträgen im EU-Ausland ver-
einfachen. Auch das Insol-
venzrecht soll angeglichen
werden.

EZB-Präsidentin Christine La-
garde FOTO: ECKEL/IMAGO IMAGES

BÖRSE

Ein bisschen lustlos
Q Es sind die Mühen der
Hochebene. Zwei Wochen
hintereinander hatte der
Markt kräftig zugelegt, das
lässt sich nicht beliebig wie-
derholen. Und so pendelte
der Dax ein bisschen lustlos
durch die vergangene Woche.
Der Index bewegte sich in
einem Band von rund 200
Punkten ohne klare Tendenz
auf und ab, und als er auch
den Freitag in diesem Stil ab-
solviert hatte, blieb ein Wo-
chengewinn von einem hal-
ben Prozent. Das war unge-
fähr so langweilig, wie es
klingt, aber durchaus kein
schlechtes Zeichen. Schließ-
lich wäre bei einem Dax-

Niveau über 13 100 Punkten
die Versuchung groß, mit
einem Ausstieg Gewinne zu
sichern – und Anlässe fänden
sich ja. Aber die Anleger be-
gnügten sich mit Korrekturen
und blieben im Geschäft. Die
Charttechnik-Experten von
Index Radar sehen das als
Zeichen der Stärke. Einer-
seits. Aber andererseits: „Je
länger der nächste Aufwärts-
impuls auf sich warten lässt,
desto mehr steigt
die Anspannung
erfahrungsgemäß.“

STEFAN WINTER
Wirtschaftsredaktion

DER BÖRSENTAG
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tagmittag sei er dann gestor-
ben. Ende September war laut
der Zeitung bekannt gewor-
den, dass Walz, der an Diabe-
tes litt, im Rollstuhl saß. Walz
hatte über Berlin hinaus Pro-
minentenstatus. Er hat in sei-
ner langenKarriere vielenpro-
minenten Frauen die Haare
frisiert, darunterRomySchnei-
der,Marlene Dietrich, Claudia
Schiffer, Maria Callas, Julia
RobertsundJodieFoster.Auch
Kanzlerin Angela Merkel war
seine Kundin.

Walz stammte aus dem
schwäbischen Waiblingen.
1968 eröffnete er seinen ersten
Salon in Berlin. 1974 vergrö-

ßerte sich der Unternehmer,
später arbeitete er für Mode-
designer wie Wolfgang Joop,
Jil Sander und JeanPaulGaul-
tier. Walz besaß zuletzt fünf
Friseursalons in Berlin, Pots-
dam und auf Mallorca.

Auch im Fernsehen war
Walz immer wieder zu sehen –
er hatte unter anderem Gast-
auftritte in der RTL-Soap „Gu-
te Zeiten, schlechte Zeiten“, in
der Comedyserie „Pastewka“
und der Krimireihe „SOKO
Stuttgart“. Er moderierte eine
Talkshow und veröffentlichte
Bücher. Walz war seit 2008 mit
seinem Lebensgefährten ver-
heiratet. Zu seinem 75. Ge-

burtstag vor einem Jahr sagte
Walz, dass er selbst dann noch
jeden Tag im Salon sein wolle,
wenn er im Rollstuhl sitzen
würde. „Das gefällt den Mit-
arbeitern, unddieKundenmö-
gen es auch, wenn ich hier
bin.“ Viele Prominente drück-
ten am Freitag ihre Trauer aus.
Die ehemalige „Bunte“-Che-
fin Patricia Riekel nannteWalz
ihren „allerbesten Freund“, er
sei großzügig und großherzig
gewesen. Fernsehmoderato-
rin Birgit Schrowange schrieb:
„Du wirst fehlen, ich werde
mich immer an die schönen
Begegnungen mit Dir erin-
nern.“

Wünsche von
den Urenkeln
Königin Elizabeth II. und ihr Mann
Prinz Philip haben zu ihrem 73.
Hochzeitstag ein Foto veröffent-
licht, das sie als stolzeUrgroßeltern
zeigt. Auf dem Bild sitzen die bei-
den auf einem Sofa im Schloss
Windsor und betrachten lächelnd
eine farbenfrohe Karte. Sie ist von
ihren Urenkeln George (7), Char-
lotte (5) und Louis (2) gestaltet
worden, den Kindern von Prinz
William und Herzogin Kate. Tau-
sende Briten gratulierten der 94-
jährigen Monarchin und ihrem 99
JahrealtenMannschonamVormit-
tag zum Hochzeitstag. „Sie sehen
gut aus“, kommentierte eine Frau.
Elizabeth und Philip hatten am 20.
November 1947 inderWestminster
Abbey in London geheiratet. Da-
mals war Elizabeth noch Prinzes-
sin. Den Thron bestieg sie dann im
Jahr 1952.

So wird er in Erinnerung blei-
ben: Promifriseur UdoWalz in
seinem Berliner Salon.

FOTO: CHR. GATEAU/DPA

Mann getötet und gegessen
Kannibalismus in Berlin – Ermittler sichern Knochenteile im Wald,

Haftbefehl gegen 41-jährigen Lehrer erlassen

ler die Befriedigung des Ge-
schlechtstriebs gewesen, sagte
Steltner. Andere Motive, wie
Raub oder Hass, seien nicht er-
kennbar. Es gebe bislang kei-
nerlei Hinweise darauf, dass
die Tat im Einvernehmen mit
demOpfer begangen wurde.

Sexueller Kannibalismus sei
extrem selten, sagt der Krimi-
nalpsychologe Rudolf Egg.
Aber es gebe ihn als eine be-
sondere Form der Sexualität:
„Der körperliche Akt lässt sich
alsdieVereinigungzweierKör-
per beschreiben. Sie werden
eins.“Dasseinatürlichnureine
geringe und kurzzeitige Ver-
einigung. „Aber zu Ende ge-
dachtwäre es,wennmaneinen
Menschen vollständig in sich
aufnehmenkönnte.“ Bei dieser
Form von Kannibalismus gehe
esumdasAufessen als Zeichen
der Sexualität. Und es gebe se-
xuellen Sadismus, also die
Freude daran, jemanden zu

quälen. „Das sind beides se-
xuelleAbweichungen, dieweit
von derNormentfernt sind“, so
der Experte. Kannibalismus
liege an einem sehr bizarren
Ende einer solchen Abwei-
chung. „Natürlich ist es hoch-
gradig gestört, jemanden um-
zubringen und aufzuessen“,
sagt Egg.

Als spektakuläres Verbre-
chen inDeutschland ist der Fall
des „Kannibalen von Roten-
burg“ bekannt geworden. Die-
serMann,einComputertechni-
ker, hatte sein späteres Opfer
über eine Kontaktanzeige in

einem Internetforum kennen-
gelernt. Er schnitt im März
2001 seinem Berliner Internet-
bekannten auf dessen aus-
drückliches Verlangen hin zu-
nächst den Penis ab. Später er-
stachundzerlegteer ihnundaß
große Teile des zwischenzeit-
lich eingefrorenen Menschen-
fleisches. Das Landgericht
Frankfurt verurteilte denMann
2006 wegen Mordes zu einer
lebenslangen Freiheitsstrafe.
„Er war der freundliche Mann
von nebenan“, sagte sein Ver-
teidiger. Niemand habe ihm
das zugetraut.

Auf die Spur des neuenmut-
maßlichen Täters kamen die
Ermittler in Berlin mithilfe
eines Taxifahrers: Er habe sa-
gen können, wohin die letzte
Fahrt des Vermissten führte,
berichtet Steltner. Mantrailer-
Hunde, die für ihre sehr feinen
Nasen bekannt sind, hätten die
Beamten zur Wohnung des
Verdächtigen geführt. Vondort
bis zum Fundort der Knochen
inBerlin-Buch,ganz imNorden
anderGrenzezuBrandenburg,
braucheman eine gute Viertel-
stunde mit dem Auto.

Als Spaziergänger diese
Knochen entdeckten, dachten
viele Beobachter noch nicht an
einen Zusammenhang mit dem
Vermisstenfall. Dann fanden
Leichenspürhunde weitere
kleinere Knochenfragmente.
Sie hätten eindeutig dem Ver-
missten zugeordnet werden
können, sagt Steltner. Beweis-
mittel und Indizien reichten
dann schließlich für einenHaft-
befehl.

BERLIN. Es klingt wie in einem
Gruselkrimi: ZweiMänner ver-
abreden sich über eine Dating-
plattform in Berlin zum Ren-
dezvous. Später finden Spa-
ziergänger beim Gassigehen
mit ihrem Hund im Wald Kno-
chen. Menschliche Knochen.
Einer der Männer soll den an-
deren getötet und Teile seines
Fleisches aufgegessen haben.
Es geht um einen Sexualmord.

Berliner Ermittler gehen da-
vonaus,dassdiesesSzenario so
ähnlichWirklichkeit geworden
sein könnteundein 44-jähriger
Monteur auf dieseWeise Opfer
eines Verbrechens wurde. Seit
Anfang September wurde der
Mann vermisst, seit Donners-
tag sprechen die Ermittler von
einer tragischen Wende – und
von Mord. Es gebe Hinweise
auf Kannibalismus. Ein Ver-
dächtiger aus Berlin-Pankow
sitzt in Untersuchungshaft.

„Einschlägige Werkzeuge“
wie Messer und Sägen sowie
Blutspuren seien in der Woh-
nungdes41-jährigenVerdächti-
gengefundenworden, berichtet
gestern Martin Steltner, Spre-
cherderStaatsanwaltschaft.Der
Tatverdächtige, ein Deutscher,
der Lehrer sein soll, habe zum
Thema Kannibalismus im Inter-
netrecherchiertundseiaufeiner
Datingplattform mit dem Opfer
in Kontakt gewesen.

Ihm wird nun Sexualmord
aus niedrigen Beweggründen
vorgeworfen. Hintergrund sei
nachErkenntnissenderErmitt-

VON GISELA GROSS

UND ULRIKE VON LESZCZYNSKI

Starfriseur Udo Walz „friedlich eingeschlafen“
Der 76-Jährige hatte vor zwei Wochen einen Diabetesschock erlitten und war danach ins Koma gefallen

BERLIN. Der Berliner Starfri-
seur Udo Walz ist tot. Er starb
amFreitag imAlter von76Jah-
ren. Das wurde der Deutschen
Presse-Agentur am Nachmit-
tag aus dem Umfeld von Walz
bestätigt. Zuvor hatte die
„Bild“-Zeitung unter Beru-
fung auf den Ehemann über
den Tod des Friseurs berichtet.
„Udo ist friedlich um 12 Uhr
eingeschlafen“, sagte Carsten
Thamm-Walz demnach. Ihm
zufolge soll Walz vor zwei Wo-
cheneinenDiabetesschock er-
litten haben und danach ins
Koma gefallen sein. Am Frei-

VON CAROLINE BOCK

Fall Nicky:
Urteil nach
22 Jahren

MAASTRICHT. Gut zwei Jahr-
zehnte nach dem gewaltsamen
Tod des niederländischen Jun-
gen Nicky Verstappen hat ein
Gericht den Angeklagten zu
zwölfeinhalb JahrenGefängnis
verurteilt. Der heute 58-jährige
Jos B. habe das damals elfjähri-
ge Kind sexuell missbraucht
und dabei dessen Tod verur-
sacht, urteilte das Strafgericht
am Freitag inMaastricht.

B. wurde zwar vom Vorwurf
des Totschlags freigesprochen,
das Gericht machte den Mann
aber verantwortlich, da die Ge-
walt beimMissbrauch zum Tod
des Jungen geführt habe. Die
Staatsanwaltschaft hatte min-
destens 15 Jahre Haft gefor-
dert. Der Angeklagte selbst be-
stritt die Tat. Der gewaltsame
Tod von Nicky Verstappen gilt
als einer der spektakulärsten
Kriminalfälle der Niederlande.
Der Junge war im August 1998
in der Brunssummerheide nahe
der Grenze bei Aachen tot auf-
gefundenworden. Der Fall hat-
te auch in Deutschland große
Bestürzung ausgelöst. Der Tä-
ter wurde erst 20 Jahre später
nach einem Massengentest
verhaftet.

Großherzig

Elton John hat für den rund
50 Jahre jüngeren kanadischen
Popstar Shawn Mendes nur lo-
bendeWorte gefunden. „Wir
sind nur Menschen“, sagte der
73 Jahre alte Brite zu dem 22-
jährigen Kanadier in einem Ge-
spräch für das Modemagazin
„VMAN“. Er halte es für gefähr-
lich, wenn Menschen, die be-
rühmt wurden, in einer Blase le-
ben. „Ich habe gesehen, wie es
so vielen Menschen passiert ist:
Dass sie in ihrer eigenen Rolle
festsitzen und anfangen zu
glauben, sie seien unbesiegbar.“
Mendes sei das aber nicht pas-
siert: „Du bist ein großer Star,
aber du bist so bescheiden.“

Hitverdächtig

Dass auch CoronaWeihnach-
ten nicht aufhalten kann, be-
singt Robbie Williams (46) in
einem neuen Lied. Die Pop-
nummer „Can’t Stop Christ-
mas“ weckt mit Glockensound
Festtagsgefühle und ist gleich-
zeitig eine Kampfansage an die
Pandemie. „Nothing’s gonna
stop Christmas ... No chance“
(dt. Nichts kannWeihnachten
stoppen, keine Chance), singt
der britische Musiker. Das am
Freitag veröffentlichte Lied be-
antwortet die Frage, wie dieses
Weihnachten aussehen könnte:
Desinfektionsmittel auf dem
Wunschzettel und Trefffen mit
den Liebsten auf Facetime
oder Zoom.

Preisgekrönt

Amal Clooney (42) ist für ihren
Einsatz für die Pressefreiheit
ausgezeichnet worden. Das Ko-
mitee zum Schutz von Journalis-
ten (Committee to Protect Jour-
nalists) verlieh der Juristin bei
einer Online-Gala in der Nacht
zum Freitag den Preis. „Sie ist
nicht nur eine gute Anwältin,
sondern sie ist auch eine Vertei-
digerin der internationalen Ge-
setze, die die freie Meinungsäu-
ßerungmöglich machen“, sagte
die Schauspielerin Meryl Streep,
die als Laudatorin für Clooney
diente. Amal Clooney ist seit
2014 mit Hollywood-Star
George Clooney verheiratet.

... war da noch die Katze, die
gut vier Monate alleine in einer
verwahrlosten Wohnung in
Köln überlebt hat. Der Tier-
schutzverein Straßenkatzen
Köln postete auf Facebook Bil-
der des Tieres in „einigerma-
ßen unversehrtem“ Zustand.
Die weiße Katze hatte sich in
der Wohnung aus aufgerisse-
nen Trockenfuttersäcken und
wohl mit Wasser aus der Toi-
lette am Leben gehalten.

UND DANN ...

VON ANNETTE BIRSCHEL
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Das sind sexuelle
Abweichungen, die
weit von der Norm
entfernt sind.
Rudolf Egg,
Kriminalpsychologe

Joep Pattijn von der Polizei in
Limburg vor dem Bild von Nicky
Verstappen. FOTO: RALF ROEGER/DPA

Im Einsatz: Polizisten suchen bei Berlin nach einem vermissten
Mann, nachdem Spaziergänger Knochen gefunden haben.

FOTO: TELENEWSNETWORK/DPA
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Wir haben
jetzt Grund zum
Feiern.
Annie Tselikis,
Geschäftsführerin
des Verbandes
der Lobster-Händler
von Maine

den: herzliche Grüße von den
„fishermen’s friends“.

Der Lobster-Deal hat, bei
aller Begrenztheit, etwasHis-
torisches. Erstmals seit 20 Jah-
ren haben EU und USA jetzt
überhaupt mal wieder den
Handel zwischen ihren riesi-
gen Märkten erleichtert. Was
nun? Kehrt die funkelnde
Perspektive einer umfassen-
den transatlantischen Frei-
handelszone zurück?

Für den deutschen Europa-
politikerManfredWeber steht
fest: Die Zeit für einen neuen
Deal zwischen EUundUSA ist
gekommen. „Die EU muss
dem neuen amerikanischen
Präsidenten Joe Biden umge-
hend Verhandlungen über ein
EU-US-Freihandelsabkom-
men anbieten“, sagte der
CSU-Mann am Freitag dem
RedaktionsNetzwerk
Deutschland (RND). „Wir
Europäer müssen Handels-
politik neu denken.“

Die Fischer von Portland
zumindest hätten nichts da-
gegen. Sie haben am eigenen
Leib erfahren, wie Nationalis-
mus und Abschottungspolitik
ökonomisch nach hinten los-
gehen können. Die Lobster-
Story ist ein Lehrstück in vier
Akten.
❱ Anfangs gab es großen Ju-
bel, als US-Präsident Donald
Trump mit breitbeiniger Pose
gleich reihenweise Zölle auf
Produkte aus China erhöhte.
Endlich, glaubten viele, greift
mal jemand durch und sichert
amerikanische Jobs.
❱ China aber konterte, so ist
das in Handelskriegen mit
Gegenzöllen. Betroffen war
auch amerikanischer Hum-
mer, mit einem Aufschlag von
25 Prozent. Die High-End-
Händler inMaine, die ihre ge-
froreneWare rundumdieWelt
versenden, gern auch an die
gewachsene chinesische Mit-
telschicht, blickten auf einen
Rückgang der Bestellungen
um 64 Prozent.
❱ Vollends verwirrt waren die
Fischer von Portland, als sie in
ihrer Not über die nahe Gren-
zezudenKollegennachKana-
da blickten. Dort feierten

LEITARTIKEL

Brüssel darf sich nicht
erpressen lassen

Q So bedrohlich war eine Krise in der an Krisen nicht ar-
men Geschichte der EU selten. Zwei Mitgliedsländer der
EU nehmen die gesamte Union in Geiselhaft, weil sie sich
nicht an die Regeln der Gemeinschaft halten wollen. Die
Regierungen von Ungarn und Polen legen mit ihrem An-
griff auf den Rechtsstaat die Axt an einen Grundpfeiler der
EU.

Das ist schäbig und gefährlich obendrein. Nun kommt es
darauf an, ob vor allem Bundeskanzlerin Angela Merkel
den Rechtsstaatshooligans aus Budapest und Warschau er-
folgreich die Stirn bieten kann. In den letzten Wochen des
Krisenjahres 2020 wird Merkels Regierung zeigen müssen,
was sie als deutsche Ratspräsidentschaft draufhat. Das
wichtigste Ziel dabei ist: Das Geld aus dem Corona-Hilfs-
fonds im Umfang von 750 Milliarden Euro muss so schnell
wie möglich fließen. Das ist die EU ihren ammeisten von
der Corona-Pandemie betroffenen Mitgliedsstaaten wie Ita-
lien, Spanien und Portugal schuldig.

Wenn es nicht anders geht, dann sollte sich eine Koali-
tion der willigen Staaten bilden, die den Hilfsfonds unter
sich ausmacht. Ungarn und Polen wären dann außen vor.
Schon vor Monaten hatte der niederländische Ministerprä-
sident Mark Rutte über eine Europäische Union ohne
Ungarn und Polen räsoniert. Heute klingt das nicht mehr
ganz so wie eine Fantasie. Zwar wäre das eine schlechte
Lösung, weil sie die EU quasi spalten würde, doch ange-
sichts der perfiden Erpressungsversuche von Ungarns Mi-
nisterpräsident Viktor Orbán und Polens starkemMann Ja-
roslaw Kaczynski ist die Drohung mit der sogenannten
„nuklearen Option“ statthaft. Solidarität ist keine Einbahn-
straße.

Orbán und Kaczynski bauen seit Jahren in ihren Ländern
die Justiz in ihrem Sinne um und setzen Medien, Wissen-
schaft und Opposition unter Druck. Irgendwann einmal
muss das Wegschauen ein Ende haben. Dieser Zeitpunkt ist
jetzt gekommen. Die Rechtsstaatsklausel darf nicht noch
einmal verwässert werden. Wer künftig in eklatanter Weise
gegen Grundwerte der EU verstößt, der muss auch mit
Geldentzug aus Brüssel bestraft werden.

Auch sollte die EU nicht mehr Zeit damit verschwenden,
Orbán und Kaczynski zu überzeugen. Das wird nicht gelin-
gen. Wer ernsthaft behauptet, dass der vorgeschlagene
Rechtsstaatsmechanismus eine „deutsche Willkürmaßnah-
me aus Brüssel“ sei oder eine „Waffe“ gegen jene Staaten,
die gegen Migration sind, der disqualifiziert sich selbst und
verabschiedet sich aus jedem faktenbasierten Diskurs. Der
Rechtsstaatsmechanismus hat nichts, aber auch gar nichts
mit der Migration zu tun. Es geht vielmehr darum, Verstöße
gegen Grundwerte wie die Unabhängigkeit der Justiz zu
ahnden, um dadurch EU-Geld vor Missbrauch zu schützen.

VON DAMIR FRAS

SPEAKERS’ CORNER

Jugend, passt auf!
Q Die Jugend ist dem Ratschlag der Bundeskanzlerin gefolgt,meine
Tochter hat sich einen festen Freund zugelegt, beide saßen im
Onlineunterricht fest, sie haben es auch gelernt, die Lebensmittel
online einzukaufen, es ging schnell undwar preiswerter. Im La-
den, so erklärte die Tochter, kaufst dumit denAugen und so lan-
den ständig Dinge in deinemEinkaufswagen, die du gar nicht
brauchst. Online kannst du ausgewogen bestellen, mit Verstand.
Ihre beste Freundin Lena hatte ausgewogen undmit Verstand
bei einemVersandhaus Lebensmittel für 200 Euro bestellt und
abschließend sich perMail beschwert, das Olivenöl sei in ihrer
Bestellung ausgelaufen. Daraufhin bekam sie ihr Geld für den
Einkauf zurück, mit der Entschuldigung des Lieferservices.
„Leute, es funktioniert!“, twitterte Lena an alle Freunde, der Co-
rona-Kommunismus ist da, ihr könnt einkaufen, ohne zu zahlen.
Viele Altersgenossen sind ihremBeispiel gefolgt, haben für Hun-
derte von Euros bestellt und die gleicheMeldung abgeschickt,
innen sei das Olivenöl ausgelaufen. Doch sie bekamen nur das
Olivenöl ersetzt. Der Corona-Kommunismus schien doch noch
nicht angekommen zu sein. Außerdemmeckerte die Jugend
ständig, das Internet sei imNovember viel zu langsam geworden,
vielleicht liege es daran, dass viele Studenten in der Stadt leben.
In unseremDorf in Brandenburgmacht das Netz noch öfter
schlapp. Der Sohn der Nachbarin kletterte extramit dem Laptop
auf eine Birke, um besseren Empfang zu haben und seine Aufga-
ben von der Uni runterzuladen. Er war vomBaumgefallen. Lap-
top kaputt, Junge kaputt. Jugend, passt auf! Onlineunterricht
kann lebensgefährlich sein.

Wladimir Kaminer lebt als Autor in Berlin.

VON WLADIMIR KAMINER

Neue Deals
zwischen

EU und USA
Die Idee des Freihandels über den Atlantik hinweg

gewinnt plötzlich neue Freunde. Zwei Faktoren beflügeln
das Umdenken: In den USA formiert sich eine neue

politische Führung. Und mit Blick auf Chinas
Machtansprüche wachsen alte Ängste.

HANNOVER/BERLIN. Portland
ist eine kleine, aber feine Küs-
tenstadt im kühlen Nordosten
der USA. Die 66000 Einwoh-
ner sind stolz auf ihren hüb-
schen Hafen, auf ihren
Leuchtturm aus dem Jahr
1791, vor allem aber auf die
Krustentiere, die ihre Fischer
aus dem Atlantik ziehen:
HummerausMainegilt als der
beste der Welt.

Seit dieser Woche gibt es in
Portland einen weiteren, ganz
ungeahnten Superlativ. Nir-
gendwo sonst in den USA le-
benneuerdings so viele Leute,
die so gut auf die EU zu spre-
chen sind.

Eine heiß ersehnte Nach-
richt aus dem fernen Brüssel
ließ die Fischer von Portland
jubeln. Der Rat der 27 Regie-
rungschefs billigte ein soge-
nanntes Mini-Paket im Han-
del zwischenEUundUSA.Da-
nach senken die Europäer die
Zölle für Lobster aus den USA
– im Gegenzug winken die
Amerikaner europäisches
Kristallglas und Feuerzeuge
durch .

Grüße von „fishermen’s
friends“

Die Handelserleichterungen
summieren sich auf 200 Mil-
lionen Euro pro Jahr. Das ist
eine kleine Summe im transat-
lantischen Markt, der nach
Billionenmisst. FürdieFischer
von Portland aber ist Europas
Mini-Paket etwas Großes.
„Wir haben jetzt Grund zum
Feiern“, freut sichAnnieTseli-
kis, Geschäftsführerin des
Verbandes der Lobster-Händ-
ler vonMaine. „Noch imOkto-
ber sah es so aus, als könne die
Sache scheitern.“

Im Oktober allerdings gab
es auch noch keine US-Präsi-
dentschaftswahl.

In Brüssel sagt es keiner
laut, aber der Grund für den
Dreh heißt Joe Biden. Es gefiel
den Europäern, ein erstes Zei-
chen eines neuen guten Wil-
lens über den Atlantik zu sen-

VON MATTHIAS KOCH
UND MARINA KORMBAKI

„Groß, aber flach“: 15 pazifische Nationen unterschrieben das
RCEP-Abkommen, einen Vertrag für mehr Zollfreiheit in Asien.
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Lobster-Fischer plötzlich Re-
kordexporte – denn hier trat
während der Trump-Jahre
CETA in Kraft, die Freihan-
delsvereinbarung zwischen
Kanada und der EU.
❱ Trump, unter Druck geraten,
wollte im Wahlkampf die Fi-
scher wieder einfangen und
ließ üppige Millionensubven-
tionen in Maine verteilen, fi-
nanziert durch höhere Staats-
schulden. Nach Ansicht von
Fachleuten machte dies dann
den ökonomischen Nonsens
komplett.

„Trumps Handelskrieg war
für unseren Bundesstaat ein
einziges Desaster“, sagt Lee
Webb, Politikwissenschaftler
an der Universität von Maine.
Nicht nur die Fischer habe es
erwischt, auch die weltbe-
rühmten Blaubeeren aus
Maine sei man nicht mehr los-
geworden.

Vielerorts in den USA gilt
Trumps Politik der Abschot-
tung nicht mehr als der Weis-
heit letzter Schluss. Nachdem
Trump zum Beispiel auf Stahl
und Aluminium aus der EU
neueZölle aufgeschlagenhat-
te, nahm sich Brüssel im
Gegenzug amerikanische
Motorräder vor – was allein
die Firma Harley Davidson in
Wisconsin 100 Millionen Dol-
lar Umsatz pro Jahr kostete.
Anders als 2016 bekamTrump
in Wisconsin diesmal keine
Mehrheit mehr.

Ein neues Denken –
wegen China

Könnten offene Märkte, klug
und fair organisiert, am Ende
vielleicht die bessere Lösung
sein?

Grundsatzdebatten darü-
ber laufen seit Jahrzehnten
auf beiden Seiten des Atlan-
tiks. Einerseits sind Ökono-
men einig, dass freier Handel
für alle Beteiligten von Vorteil
wäre und Wohlstand und so-
ziale Sicherheit steigen ließe –
jedenfalls auf lange Sicht. An-
dererseits können kurz- und
mittelfristig unschöne ökono-
mische Anpassungsprozesse
vieles durcheinanderbringen.

Werden in neuen Wirt-

Die Welthandelspolitik
wirkt hinein in ungeahnte
Winkel: Hummerkäfige im
US-Bundesstaat Maine.

FOTO: DANIEL GRILL/DPA

BLICKPUNKT18 Walsroder Zeitung Sonnabend, 21. November 2020



Es geht um
die politische
Macht im
angehenden
Jahrhundert.
ManfredWeber,
Fraktionsvorsitzender
der Europäischen
Volkspartei (EVP)

„TTIP 2.0
wird es nicht

geben“
Herr Lange, China ist es gelungen,
mitten in der Corona-Pandemie die
größte Freihandelszone der Welt
zu schaffen. Was heißt das für die
EU?
Das ist in erster Linie als ein Sig-
nal an die USA gedacht. Es war
ein großer Fehler von US-Präsi-
dent Trump, die Verhandlungen
über ein transpazifisches Ab-
kommen zu beenden. RCEP ist
jetzt die Quittung dafür.

Müssen wir nicht so schnell wie
möglich wieder mit den USA über
ein transatlantisches Abkommen
verhandeln, um China zu kontern?
Da bin ich angesichts meiner Er-
fahrungen mit den TTIP-Ver-
handlungen skeptisch. Es wird
unsauchmit einemUS-Präsiden-
ten JoeBidenhöchstwahrschein-
lich nicht gelingen, ein tiefge-
hendes, umfassendes Abkom-
men zu schließen. Zumindest
nicht in einemvernünftigen Zeit-
rahmen.

Warum nicht?
Die EU und die USA stehen in so
vielen Bereichen in starkem
Wettbewerb zueinander, dass
eine Einigung kaum möglich ist.
Denken Sie nur an die starke
Autoindustrie auf beiden Seiten
des Atlantiks.
Hinzu kommt, dass wir als Euro-
päer eine sehr werteorientierte
Handelspolitik machen. Die EU
schließt nur Abkommen, in
denen zum Beispiel der Schutz
von Arbeitnehmerrechten ganz
groß geschrieben wird. Das se-
hen die Amerikaner traditionell
anders, und das dürfte auch so
bleiben.

Das klingt, als hätte der Wechsel
von Trump zu Biden gar keine Aus-
wirkungen auf die Handelspolitik.
Das ist nicht richtig. Es ist sehr
gut, dass die USAmit Biden wie-
der in das multilaterale System
der Welthandelsorganisation der
WTO zurückkehrenwerden. Das
macht es sehr viel einfacher, ge-
meinsamaufChina einzuwirken.
Ich denke da an den Schutz des
geistigen Eigentums und unlau-
teren Wettbewerb chinesischer
Staatskonzerne.

Haben Sie denn schon Ihre Fühler
zu Biden ausgestreckt?
Klar, wir haben Kontakte zu sei-
nemTeam.Und ichhabedenEin-
druck, dass die Gespräche mit
den USA künftig sehr viel einfa-
cher werden. Trump hat ja gar
keine Gespräche mehr zugelas-
sen.

Sie können doch auf die alten TTIP-
Unterlagen zurückgreifen, die noch
in der Schublade liegen.
Das große Freihandelsabkom-
men TTIP 2.0 wird es nicht ge-
ben. Aber ich glaube, eswird uns
gelingen, einige kleinere Ab-
kommen mit den Amerikanern
zu schließen.

Interview: Damir Fras

menden Jahre, dass sie sich
ein bisschen locker machen.
Die EU müsse beispielsweise
akzeptieren,dassdiemassive
staatliche Förderung der
Landwirtschaft so nicht wei-
tergehen könne. Ob im
Gegenzug die USA vielleicht
einewie auch immer geartete
Digitalsteuer akzeptieren
würden?

Airbus und Boeing
als Partner?

Wenn EU und USA erst mal
richtig verhandelten, könne
am Ende vieles möglich sein,
meint Langhammer, auch Lö-
sungen „outside the box“.
Wer einen frischenBlick etwa
auf die jahrzehntelangen
Verkantungen zwischen Air-
bus und Boeing werfe, könne
auf die Idee kommen, dass
die beiden Firmen eine stra-
tegische Partnerschaft einge-
hen – um sich gemeinsam der
chinesischen Konkurrenz zu
erwehren.

John Bolton, bis Septem-
ber 2019 Trumps Nationaler
Sicherheitsberater im Wei-
ßen Haus, empfiehlt den
Europäern, Sicherheits- und
Handelsthemen zu kombi-
nieren. Man dürfe China
nicht gestatten, nach geisti-
gem Eigentum im Westen zu
greifen und nach Daten aller
Art. Vorstellbar sei ein Bünd-
nis, zu dem die USA gehör-
ten, die EU, Großbritannien
und pazifische Staaten wie
Japan, Südkorea, Neusee-
land, Australien und Singa-
pur.

Die freieWelt, sagteder als
„Falke“ bekannte US-Re-
publikaner diese Woche dem
RND, müsse mit Blick auf
China viel stärker zusam-
menarbeiten. „Wir dürfen
unsnichts vormachen“, sagt
der 72-Jährige, der schon
Ronald Reagan und George
Bush senior als Diplomat
diente. „China ver-
folgt eine sehr
langfristig ange-
legte Strategie,
und so etwas
brauchen wir
jetzt auch.“

schaftszonen etwa Produk-
tionsstandorte geschlossen
und verlegt, nützt den betrof-
fenen Arbeitnehmern kein
Hinweis auf die in Zukunft
winkenden generellen positi-
ven Effekte: Das konkret Ne-
gative schlägt dann das nur
abstrakt Positive – und hilft
den Populisten.

„Biden wird sich jetzt erst
mal aufs Inland konzentrieren
und seine Wähler nicht durch
Freihandelspläne erschre-
cken“, sagt der Ökonom Rolf
Langhammer, Handelsexper-
te am Institut für Weltwirt-
schaft in Kiel.

Tatsächlich rührt bis heute
ein Gutteil der Beliebtheit
Trumps beim Wahlvolk aus
dessenAblehnunggegenüber
Freihandelsabkommen. Viele
Amerikaner sehen darin den
Ausverkauf amerikanischer
Interessen – und ein Export-
programm für amerikanische
Jobs.

Immerhin aber teilt Biden
nach Einschätzung der Bun-
desregierung in Berlin nicht
die zerstörerische Lust seines
Vorgängers an Handelskrie-

gen. Mit ihm biete sich die
Chance auf eine Wiederbele-
bung der blockierten Welt-
handelsorganisation – eine
Voraussetzung dafür, um es-
kalierte Handelskonflikte wie
etwa beim Stahl schlichten zu
können. Aber auch, um
gegenüber Chinas unfairen
Handelspraktikeneinenwirk-
samen Hebel zu finden.

China liefert den wichtigs-
ten Impuls für ein Umdenken
in den USA und in der EU. Als
das von China dominierte re-
gionale asiatische Handels-
bündnis RCEP am vorigen
Wochenende ausgerufenwur-
de, empfanden das viele in
EuropaunddenUSAgleicher-
maßen als Weckruf.

„Es geht um die politische
Macht im angehenden Jahr-
hundert“, betont Weber, der
im Europäischen Parlament
die größte Gruppe führt, die
Fraktion der Christdemokra-
ten und Konservativen.

Auch die Sozialdemokra-
ten erspüren neue Zeiten.
Außenminister Heiko Maas
wirbt für einen „New Deal“
mit den USA, für einen Neu-

start in ein partnerschaftliches
Verhältnis über den Atlantik
hinweg. Die Wortwahl ist als
freundliche Geste gemeint.
Ein konkretes Angebot birgt
sie nicht.

Auch die Europäer hatten
und haben ja ihre Vorbehalte.
Als Trump die Verhandlungen
über das transatlantischeFrei-
handelsabkommen TTIP ver-
senkte, applaudierten in
Deutschland aus sehr unter-
schiedlichen Gründen die
Vertreter sehr unterschiedli-
cherParteien, vondenGrünen
bis zur AfD. Als es auch nur
darum ging, das CETA-Ab-
kommen mit Kanada zu billi-
gen, kam es in der SPD zu un-
vergessenen Nervenproben.

Ein neuer Deal, das ahnen
Amerikaner wie Europäer,
müsste anders ansetzen als
damals, politischer, und mit
gut erklärbaren, konsensfähi-
gen Zielsetzungen: Klima-
schutz, Umweltschutz, Schutz
der Arbeitsbedingungen und
der Menschenrechte.

Der Kieler Ökonom Lang-
hammer empfiehlt Europäern
undAmerikanern für die kom-

Chinas Handelszone RCEP: Ein Zollverein mit Tücken

Der Tusch ging um die Welt,
als am vorigenWochenende
China und 14 weitere pazifische
Staaten die Schaffung der
größten Freihandelszone der
Welt verkündeten. Das Abkom-
men soll Zölle verringern und
die Zusammenarbeit in grenz-
überschreitenden Lieferketten
erleichtern. Es umfasst Handel,
Dienstleistungen und Telekom-
munikation.

Das Abkommen („Regional
Comprehensive Economic
Partnership“) wird als RCEP zu
einem neuen Element in der
Buchstabensuppe der globalen
Handelspolitik.

RCEP ist, vor allem auf dem
Papier, ein beeindruckender
Zusammenschluss. In der neu-
en Wirtschaftszone leben
2,2 Milliarden Menschen und
erwirtschaften rund ein Drittel
des weltweiten Bruttosozial-

produkts. Beteiligt sind neben
China zehn Staaten aus dem
Staatenverbund Asean: Viet-
nam, Singapur, Indonesien, Ma-
laysia, Thailand, die Philippi-
nen, Myanmar, Brunei, Laos
und Kambodscha. Hinzu kom-
men vier weitere Staaten mit
einer jeweils sehr eigenen Iden-
tität und Geschichte: Japan,
Australien, Südkorea und Neu-
seeland.

In der extremen Unterschied-
lichkeit der teilnehmenden
Staaten liegt die erste große
Tücke von RCEP. Von einem
Zusammenschluss befreunde-
ter Staaten wie im Fall der EU
kann hier nicht die Rede sein –
die aktuellen politischen und
sogar militärischen Spannun-
gen etwa zwischen Australien
und China sind massiv. Hinzu
kommen abenteuerliche Unter-
schiede im Entwicklungsstand
der RCEP-Staaten. In Japan

und Myanmar etwa liegt das
Pro-Kopf-Einkommen um den
Faktor 30 auseinander.

Die zweite Tücke: RCEP ist
zwar „groß, aber flach“, wie es
Rolf Langhammer vom Institut
für Weltwirtschaft formuliert.
RCEP lässt den Agrarbereich
unberührt. Auch für die Fische-
rei gibt es keine Regelung. Fra-
gen von Arbeitsschutz, Klima-
schutz oder gar der Menschen-
rechte werden nicht behandelt.
Eine gute Nachricht für Euro-
päer und Amerikaner: RCEP ist
ein WTO-konformes Bündnis –
das heißt: Es schließt, entspre-
chend den Vorschriften der
Welthandelsorganisation WTO
niemanden aus und erlaubt
auch Doppelmitgliedschaften.
Japan beispielsweise steht
trotz RCEP parallel auch für ein
– tieferes – Bündnis mit der EU
zur Verfügung.

Matthias Koch

Bernd Lange (SPD), Europa-
abgeordneter und Vor-

sitzender des Aus-
schusses für inter-
nationalen Han-
del. FOTO: M. FRAN-

KENBERG
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arbeiten mittlerweile Tausen-
de Menschen in der Kontakt-
nachverfolgung. Vor der Pan-
demie hattendieGesundheits-
ämterdafürpraktischkeinPer-
sonal.

Haben Bund und Länder die
zweite Welle verschlafen?
Uns war immer klar, dass stei-
gende Infektionszahlen im
Winter wahrscheinlich sein
würden. Wir haben daher die
Gesundheitsämter verstärkt,
wir haben bereits im Juni die
Hotspotstrategie festgelegt,
die bei regional hohem Infek-
tionsgeschehen weiter gehen-
de Maßnahmen ermöglicht.
Der Bundhat immer vor zu vie-
len Reisen gewarnt, also vor
dem Verteilen des Virus durch
Mobilität. Ich würde mir wün-
schen, dass wir die Kraft ge-
habt hätten, uns im Sommer
mehr zurückzunehmen. Dann
wäre die zweite Welle nicht so
schnell und so heftig gekom-
men.

Ist die Verschärfung der Coro-
na-Maßnahmen noch vermittel-
bar?
Ich bin davon überzeugt, dass
der weit überwiegende Teil
unserer Bevölkerung dieMaß-
nahmen unterstützt. Die Zah-
len der verfügbaren Intensiv-
betten sinken. Die Todeszah-
len steigen – auf derzeit 300
täglich. In der Schweiz sind
mittlerweile alle Intensivbet-
ten belegt. Dort wird nun ab-
hängig vom Lebensalter und
von Vorerkrankungen ent-
schieden, wer vordringlich be-
handelt wird. Es gibt einen
breiten Konsens in der Gesell-
schaft, dass wir das vermeiden
wollen.

Ist die Triage in Deutschland
ausgeschlossen?
Wenn ein Gesundheitssystem
überlastet ist, kann man die
Triage nicht ausschließen.

Kritiker sagen, die Regierung
verbreite Angst, schränke die
Freiheit ein und schade der
Wirtschaft.
Die Freiheit endet, wo sie das
Leben anderer gefährdet. Und
es geht nicht um Angst, son-
derndarum, Fakten zurKennt-
nis zu nehmen. Nicht die Be-
schränkungen verursachen
wirtschaftlichenSchaden, son-
dern die Pandemie. Er ist umso
höher, je weniger man sie in
Schach hält.

Interview: Eva Quadbeck

und Daniela Vates

zugelassen werde, könnten
besonders gefährdete Men-
schen indenUSAMittebisEn-
de Dezember mit dem Impf-
stoff versorgt werden.

Biontech-Vorstandschef
und Mitgründer Ugur Sahin
sprach von einem „entschei-
denden Schritt, um unseren
Impfstoffkandidaten so
schnell wie möglich der Welt-
bevölkerung zur Verfügung
zu stellen“. Ziel sei die schnel-
le globale Verteilung des
Impfstoffs. „Als Unternehmen
mit Sitz in Deutschland im
Herzen Europas“ sei der enge
Kontakt mit der Europäischen
Arzneimittel-Agentur (Ema)
für Biontech von besonderer
Bedeutung.

BiontechundPfizer sinddie
ersten westlichen Hersteller,
die viel versprechende Stu-

dienergebnisse veröffentlicht
haben und den Weg für eine
Notfallzulassung bei der FDA
gehen. Für den Impfstoff mit
der Bezeichnung BNT162b2
ergaben umfangreiche Test-
reihen nach Angaben der
Unternehmen eine Wirksam-
keit, die einen 95-prozentigen
Schutz vor der Krankheit Co-
vid-19 bietet. Das Vakzin
funktioniere über alle Alters-
gruppen und andere demo-
grafische Unterschiede hin-
weg ähnlich gut und zeige
praktisch keine ernsten
Nebenwirkungen, hatten die
Firmen nach Abschluss letzter
Analysen mitgeteilt.

Die FDA muss den Antrag
nachderEinreichungerst prü-
fen. Wie lange das dauern
könnte, war zunächst unklar.
US-Experten zeigten sichaber

gen der besonderen Dring-
lichkeit ein beschleunigter
Zulassungsprozess.

Bei der Ema und in weite-
ren Ländern reichen Biontech
und Pfizer bereits Daten ein.
So können Hersteller schon
vor dem formellen Zulas-
sungsantrag Teilinformatio-
nen zu Qualität undWirksam-
keit weitergeben. „Wir rei-
chen kontinuierlich Daten ein
im rollierenden Einreichungs-
prozess“, antwortete die Bion-
tech-Sprecherin auf die Frage
nach den Vorbereitungen für
Anträge zur Zulassung.

Bereits in der zweiten De-
zemberhälfte könnte ein Impf-
stoff inEuropazugelassenwer-
den, sagte EU-Kommissions-
chefin Ursula von der Leyen
am Donnerstag unter Hinweis
auf Informationen der Ema.

den soll, zeigt, worauf es an-
kommt.

Schüler sitzen in den Klassen oft
mit 30 anderen zusammen.
Nach der Schule sollen sie sich
nur noch mit einer Person tref-
fen können. Wie soll man das
erklären?
Deswegen müssen wir in der
nächsten Ministerpräsiden-

tenkonferenz noch mal über
das Thema Schule sprechen.
Vor allem in denweiterführen-
den Schulen muss alles getan
werden, um die Abstandsre-
geln einzuhalten.

Sie empfehlen die Halbierung
von Klassen. Woher nehmen Sie
die zusätzlich nötigen Lehrer?
Wir wollen Schulen nicht

schließen. Dafür müssen wir
Unterricht und Infektions-
schutz bestmöglich zusam-
menbringen. Da ist Kreativität
gefragt. In größeren Räumen
lassen sich Abstandsregeln
leichter einhalten.Wo es die in
den Schulen nicht gibt, lässt
sich inBürgerhäuserundKino-
säle ausweichen. Ältere Schü-
ler ließen sich ins Homeschoo-
ling schicken. Das ist alles
machbar.

Den Gesundheitsämtern gelingt
es seit Wochen nicht, Kontakte
von Infizierten ausreichend
nachzuverfolgen. Haben Sie da
aufgegeben?
Die vollständige Nachverfol-
gung von Kontakten muss
unser Ziel bleiben. Nur wenn
wir das schaffen, stabilisiert
sich das Infektionsgeschehen.
Sonst helfen wie jetzt nur noch
teure Beschränkungen.

In Gesundheitsämtern fehlt Per-
sonal. Viele Studierende haben
in der Krise ihre Nebenjobs ver-
loren. Da ließe sich doch was
verbinden.
Studierende sind eine große
Gruppe, die man bei der Kon-
taktnachverfolgung einbezie-
hen sollte. Die Bundesregie-
rung wird dafür auf die Hoch-
schulrektorenkonferenz zuge-
hen, um noch mehr Unterstüt-
zung fürdieGesundheitsämter
zu ermöglichen. Allerdings ist
auch schon viel passiert: Es

„Wir müssen sehen, wo wir weiter Kontakte reduzieren können“: Helge Braun (CDU), Chef des Bundes-
kanzleramts, warnt angesichts der hohen Zahl an Neuinfektionen vor Nachlässigkeiten.

FOTOS: FLORIAN GÄRTNER/PHOTOTHEK.NET

Gemeinsames Papier der SPD-Länder?

Die Länderchefswollen zu-
sammenmit Bundeskanzlerin
Angela Merkel (CDU) amMitt-
woch über das weitere Vorge-
hen in der Corona-Krise ent-
scheiden. Wie „Business Insi-
der“ berichtet, kursiert bereits
ein erstes Papier der SPD-ge-
führten Bundesländer, das of-
fensichtlich in Berlin entstan-
den ist. Darin werden eine Aus-
weitung der Mund-Nasen-Be-
deckung sowie eine erneute

Verschärfung der Kontaktbe-
schränkungen vorgeschlagen.
Nach Informationen des Re-
daktionsNetzwerkes Deutsch-
land (RND) sollte zudem noch
gestern Abend ein Schaltge-
spräch der SPD-geführten Län-
der stattfinden. Aus Kreisen
der Berliner SPD hieß es
gegenüber dem RND, es werde
wie angekündigt ein gemein-
sames Länderpapier bis An-
fang der Woche geben.

zuversichtlich, dass es noch
vor Jahresende ein Ergebnis
der Prüfung geben könnte.
FürCorona-Impfstoffegiltwe-

„Ein entscheidender Schritt“:
Biontech-Vorstandschef und
Mitgründer Ugur Sahin.
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„Freiheit endet, wo sie Leben gefährdet“
Bundeskanzleramtschef Helge Braun über den Corona-Winter und Lösungen für die Schulen

Herr Braun, wie feiern Sie Weih-
nachten?
Wie jedes Jahr in sehr kleinem
familiären Kreis.

Wie sollen Weihnachtsfeiern
aussehen, wenn Sie Kontaktbe-
schränkungen empfehlen? Mit
zwei Großelternpaaren kommen
viele Familien auf mindestens
drei Haushalte.
Es ist fürmichnicht vorstellbar,
dass die Großeltern an Weih-
nachten nicht mitfeiern. Des-
wegen muss man besondere
Sorgfalt walten lassen. Wichti-
ger als die Anzahl der Men-
schen,diezusammenkommen,
ist, dassman vorher seineKon-
takte reduziert unddaraufach-
tet, dass niemand Symptome
hat.

Die Kanzlerin hat eine langfristi-
ge Strategie im Kampf gegen
Corona angekündigt. Wird der
Teil-Lockdown bis ins Frühjahr
verlängert?
Wennman sich das Infektions-
geschehen anschaut, ist es völ-
lig klar, dass wir im Dezember
nochweit entfernt seinwerden
vom angestrebten Inzidenz-
wert von maximal 50 Neuin-
fektionen in sieben Tagen pro
100000 Einwohner. Der bleibt
unser Ziel. Deswegen werden
wir weiter Beschränkungen
brauchen.

Zusätzliche?
Was wir für den November be-
schlossenhaben, hat die Infek-
tionsdynamik gebrochen.
Abereshatnochnichtdazuge-
führt, dass die Zahlen nach
unten gehen. Deswegen müs-
sen wir sehen, wo wir weiter
Kontakte reduzieren können.
Die hohen Infektionsraten bei
Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen müssen wir sen-
ken, denn sie tragen wesent-
lich zur Verbreitung der Infek-
tion bei. An diesem Punkt gilt
es anzusetzen. Darüber wer-
den wir am Mittwoch mit den
Ministerpräsidenten spre-
chen.

Sie empfehlen, sich mit Perso-
nen aus maximal noch einem
anderen Haushalt zu treffen –
und zwar aus dem immer glei-
chen. Wie soll das für Familien
funktionieren?
Es handelt sich nicht um eine
Vorschrift, sondern um einen
Verhaltenshinweis. Es ist eine
Art Winter-Knigge. Kontakt-
vermeidung klingt sehr abs-
trakt. Der Hinweis, dass man
Feiern, Treffen mit vielen
Freunden und Reisen vermei-

Corona-Impfstoff wird für USA angemeldet
Biontech und Pfizer beantragen Notfallzulassung – Unternehmenssprecherin: „Wir können innerhalb von Stunden liefern“

NEW YORK/MAINZ. Großer
Schritt auf dem Weg zum
sehnsüchtig erwarteten Wirk-
stoff gegen eine Corona-In-
fektion: Das Mainzer Unter-
nehmen Biontech und der US-
Pharmariese Pfizer wollen bis
zum Wochenende bei der US-
Arzneimittelbehörde FDA
eine Notfallzulassung für
ihren Corona-Impfstoff bean-
tragen, wie beide am Freitag
mitteilten. Anträge auf eine
Zulassung für Europa und
weitere Regionen seien in
Vorbereitung. „Wir können
innerhalb von Stunden lie-
fern, wenn wir eine Genehmi-
gung erhalten sollten“, sagte
eine Sprecherin von Biontech
in Mainz. Falls der Wirkstoff

VON CHRISTINA HORSTEN
UND PETER ZSCHUNKE

Neue Risikogebiete
in Europa
BERLIN.Wegen steigender In-
fektionszahlen hat die Bundes-
regierung ganz Litauen und
Lettland ab Sonntag als Coro-
na-Risikogebiete eingestuft.
Zudem wurden am Freitag Re-
gionen in Griechenland und
Finnland auf die vom Robert-
Koch-Institut geführte Risiko-
liste gesetzt. Island wurde da-
gegen wieder gestrichen und
ist damit nun das einzige Land
in Europa, das frei von Risiko-
gebieten ist. Mit der Einstufung
als Risikogebiet gilt automa-
tisch eine Reisewarnung des
Auswärtigen Amts.

KURZNOTIZEN

Merkel sucht Ausweg
nach EU-Gipfel
BRÜSSEL/BERLIN. Nach
einem EU-Videogipfel ohne
Durchbruch im Haushaltsstreit
mit Ungarn und Polen ist es
nun an Kanzlerin Angela Mer-

kel, einen
Ausweg zu
suchen. Als
EU-Vorsitz
werde
Deutschland
alle Optionen
ausloten,
sagte die
CDU-Politi-
kerin am
Donnerstag-
abend. „Da
stehen wir

noch ganz am Anfang.“ Auch
EU-Ratschef Charles Michel
hofft auf eine glimpfliche Lö-
sung, nannte aber keine Ansät-
ze dafür. Das Veto von Ungarn
und Polen hatte die Gemein-
schaft in die Krise gestürzt.

Flüchtlingsstrom
aus Äthiopien
GENF. Durch den militärischen
Vormarsch der äthiopischen
Regierung gegen die Region
Tigray bahnt sich im Nachbar-
land Sudan eine Flüchtlingskri-
se an. Die Vereinten Nationen
stellen sich auf 200000
Flüchtlinge ein, wie Vertreter
des UN-Flüchtlingshilfswerks
UNHCR, des UN-Kinderhilfs-
werks Unicef und des Welt-
ernährungsprogrammsWFP
berichteten. Die UN-Organisa-
tionen brauchen für die direkte
Nothilfe dringend 50 Millionen
Dollar (rund 42 Millionen Euro).

Angela
Merkel
FOTO: GETTY

IMAGES

Koalition
verabredet
Frauenquote

BERLIN. Die schwarz-rote
Koalition hat sich grund-
sätzlich auf eine verbindli-
che Frauenquote in Vor-
ständen geeinigt. In Vor-
ständen börsennotierter
und paritätisch mitbe-
stimmter Unternehmen mit
mehr als drei Mitgliedern
muss demnach künftig ein
Mitglied eine Frau sein,
teilten Justizministerin
Christine Lambrecht (SPD)
und Staatsministerin An-
nette Widmann-Mauz
(CDU) am Freitag nach
einer Einigung der vomKo-
alitionsausschuss einge-
setzten Arbeitsgruppe zu
diesem Thema mit. Der
Kompromiss soll in der
kommenden Woche den
Koalitionsspitzen zur ab-
schließenden Entschei-
dung vorgelegt werden.

Lambrecht erklärte,
Frauen trügen maßgeblich
zum Unternehmenserfolg
bei. „Das ist ein großer Er-
folg für die Frauen in
Deutschland und bietet
gleichzeitig eine große
Chance sowohl für die Ge-
sellschaft als auch für die
Unternehmen selbst.“
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ten stellen. Nun aber kommt
pandemiebedingt lediglich
die Parteiführung in einer
Berliner Konzerthalle zusam-
men – und rund 800 Delegier-
te schalten sich zum dreitägi-
genDigitalparteitag dazu. Ein
Novum in der deutschen Par-
teiengeschichte. Im Kern des
Parteitags stehen Debatten
und Abstimmungen über das
neue Grundsatzprogramm, in
dem sich die Partei Leitlinien
für die nächsten Jahrzehnte
geben will. Das aktuelle Pro-
gramm stammt von 2002.

Ein Zeichen der Geschlos-
senheit nach innen und der
Anschlussfähigkeit nach
außen soll von diesem Partei-
tag ausgehen. Beides gelang
dem Duo Robert Habeck und
Baerbock bisher. Keine ande-

re Führung war in der Grü-
nen-Geschichte beliebter als
die jetzige. Was daran liegt,
dass die Grünen nie zuvor
konstant Zustimmungswerte
von rund 20 Prozent erreich-
ten, wie es ihnen unter Baer-
bock und Habeck gelingt.

Das Harmonieimage könn-
te allerdings imLaufe des Par-
teitags Risse bekommen.
Denn trotz zweieinhalbjähri-
ger intensiver parteiinterner
Beratungen zum Grundsatz-
programm ist es der Parteifüh-
rung nicht gelungen, in eini-
gen besonders strittigen
Punkten zu schlichten. So ste-
hen an diesem Wochenende
eine ganze Reihe von Kampf-
abstimmungen an, in denen
die Basis der Spitze querkom-
men könnte.

Die Grünen-Chefs Annalena Baerbock und Robert Habeck beim Par-
teitag, der überwiegend digital durchgeführt wurde. FOTO: K. NIETFELD/DPA

Baerbock mahnte: „Wir
müssen die Gewinnerinnen
des Wandels genauso sehen
wie die potenziellen Verliere-
rinnen.“ Sie warb um Ver-
ständnis für Menschen, die
dem ökologischen Umbau der
Wirtschaft misstrauen: „Die
Menschen in den Industrie-
standorten Wolfsburg, Cott-
bus, Duisburg oder Bitterfeld
denken ja nicht weniger an
die Zukunft ihrer Kinder.“

Eigentlich wollten sich die
Grünen in Karlsruhe auf das
Superwahljahr 2021 einstim-
men. Dann wird nicht nur im
Bund gewählt, sondern unter
anderem auch in Baden-
Württemberg – dem einzigen
Bundesland, in dem die Grü-
nen mit Winfried Kretsch-
mann den Ministerpräsiden-

BERLIN. Die Grünen stimmen
sich auf eine Regierungsbe-
teiligung im Bund ein. Grü-
nen-Chefin Annalena Baer-
bock hat ihre Partei zu mehr
Offenheit gegenüber anderen
Parteien und neuen Wähler-
schichten aufgefordert. „Wir
müssen ehrlich sein: Wir Grü-
nenkönnen eine sozial-ökolo-
gische Marktwirtschaft nicht
alleine bauen – nicht mit
20 Prozent, auchnichtmit 30“,
sagte Baerbock zum Auftakt
des Grünen-Bundespartei-
tags am Freitagabend. „Dazu
braucht man in einer Demo-
kratie Mehrheiten, eine
grundsätzliche Akzeptanz
und die Bereitschaft der Men-
schen, mitzumachen.“

VON MARINA KORMBAKI

Wir lassen uns
von Rechtsextremen
nicht auf der Nase
herumtanzen – weder
hier im Parlament
noch anderswo.
Britta Haßelmann,
Grüne Bundestagsabgeordnete

AfD steht nach Störaktion unter Druck
Buschmann: „Klima der Bedrohung“ – Gauland entschuldigt sich in Aktueller Stunde

unter anderem daran liegen,
dass sie selbst stark betroffen
war. So wurde Bundeswirt-
schaftsminister Peter Altmaier
(CDU) ebenso angegangen
wie der brandenburgische
CDU-Bundestagsabgeordnete
Martin Patzelt – von der inzwi-
schen AfD-nahen ehemaligen
SPD-Bundestagsabgeordne-
ten Angelika Barbe.

Die Empörung der anderen
Fraktionen war freilich nicht
geringer. Marco Buschmann
(FDP) warf der AfD eine neu-
artige „physische Obstruk-
tion“ vor und sagte: „Sie woll-

ten einKlimader Bedrohung in
dieses Haus tragen. Das war
Ihr Ziel.“ Aber die Demokratie
sei „stärker als IhrHass“. Petra
Pau (Linke) betonte: „Die de-
mokratischeGesellschaftmuss
unser Land vor der AfD schüt-
zen.“ Britta Haßelmann (Grü-
ne) erklärte: „Wir lassen uns
von Rechtsextremen nicht auf
derNaseherumtanzen –weder
hier imParlamentnochanders-
wo.“ Und sie erinnerte an die
Worte des AfD-Fraktionsvor-
sitzenden Alexander Gauland
von 2017: „Wir werden sie ja-
gen.“

Gauland gab sich derweil
zerknirscht. Das, was da im
Bundestag auf Veranlassung
von Kollegen geschehen sei,
sei „unzivilisiert und gehört
sich nicht“, sagte er. „Dafür
entschuldige ichmich als Frak-
tionsvorsitzender. Wir konnten
nicht damit rechnen, dass soet-
was passiert.“ Nur: Diese Ah-
nungslosigkeit glaubt in den
anderen Fraktionen keiner.
Schließlich warf sich sein Kol-
lege Karsten Hilse, der am
Mittwoch vor dem Bundestag
von der Polizei überwältigt
wurde, weil er keine Maske
trug, im Plenum provozierend
einen Schal um Hals und
Mund.

Die Grüne Britta Haßel-
mann sagte anschließend, es
sei wichtig gewesen, die Aktu-
elle Stunde so schnell nachden
sie auslösenden Ereignissen
stattfinden zu lassen. Es dürf-
ten nicht die Störaktionen sein,
die Ende der Woche das Bild
des Parlaments in der Öffent-
lichkeit bestimmten.

Sitzungspräsidentin Claudia Roth (Grüne) überreicht dem AfD-Abgeordneten Thomas Seitz einen Mund-Nasen-Schutz.
FOTO: POLITICAL-MOMENTS/IMAGO IMAGES

Geld für
Kurzarbeiter

wird
verlängert

BERLIN. Mit ausgeweiteter
Kurzarbeit soll auch im kom-
menden Jahr in Deutschland
ein extremer coronabedingter
Anstieg der Arbeitslosenzah-
len verhindert werden. Der
Bundestag beschloss am Frei-
tagdas sogenannteGesetz zur
Beschäftigungssicherung.
Damit werden Sonderregeln
zur Kurzarbeit über dieses
Jahr hinaus bis Ende 2021 ver-
längert. Wirtschaftsverbände
und Gewerkschaften begrüß-
ten das. Die Opposition lehnte
die Verlängerung zwar nicht
ab, äußerte aber trotzdem Kri-
tik.

Bundesarbeitsminister Hu-
bertus Heil (SPD) sagte im
Bundestag, mit den Mitteln
der Kurzarbeit habe man wie
wenige Staaten auf der Welt
Arbeitsplätze in der Krise ge-
sichert. „Die Kurzarbeit ist im
Moment unsere stabilste Brü-
cke über ein tiefes wirtschaft-
liches Tal“, sagte Heil. In den
USA mache inzwischen, so
wie früher das Wort „Kinder-
garten“, der deutsche Begriff
„the Kurzarbeitergeld“ Kar-
riere.

Konkret beschlossen wur-
de am Freitag, dass das Kurz-
arbeitergeld auch im kom-
menden Jahr ab dem vierten
Bezugsmonat von seiner übli-
chen Höhe, nämlich 60 Pro-
zent des Lohns, auf 70 Prozent
erhöht wird – für Berufstätige
mit Kindern von 67 auf 77 Pro-
zent. AbdemsiebtenMonat in
Kurzarbeit soll es weiterhin 80
beziehungsweise 87 Prozent
des Lohns geben. Profitieren
sollen davon alle Beschäftig-
ten, die bis EndeMärz 2021 in
Kurzarbeit geschickt werden.
Minijobs bis 450 Euro bleiben
bis Ende 2021 generell an-
rechnungsfrei.

Im Oktober war bereits per
Verordnung die Erstattung
der Sozialversicherungsbei-
träge während der Kurzarbeit
ins nächste Jahr verlängert
worden, um die Arbeitgeber
zu entlasten. Auch die maxi-
mal mögliche Bezugsdauer
von Kurzarbeitergeld wurde
auf bis zu 24 Monate verlän-
gert. Für die nun beschlosse-
nen Schritte war ein Gesetz
nötig. Es muss abschließend
noch durch den Bundesrat,
der bereits deutlich gemacht
hat, dass er keine Einwände
hat. Die zahlreichen Sonder-
regelungen zum Kurzarbei-
tergeld sollten ursprünglich
zum Jahresende auslaufen.

Die Grünen stimmen sich auf das Superwahljahr 2021 ein
Beim Bundesparteitag soll ein neues Grundsatzprogramm beschlossen werden – Baerbock fordert mehr Offenheit

Innenminister: AfD-Verbot ist denkbar

Thüringens Innenminister
Georg Maier (SPD) schließt
ein Verbotsverfahren gegen
die AfD nach den Störaktio-
nen von sogenannten Gästen
der AfD-Fraktion am Rande
der Bundestagssitzung am
Mittwoch nicht mehr aus.
„Die jüngsten Ereignisse sind

von großer Tragweite“, sagte
Maier, der derzeit Vorsitzen-
der der Innenministerkonfe-
renz ist, dem Redaktions-
Netzwerk Deutschland
(RND). „Es wird immer offen-
sichtlicher, wie sehr die AfD
als parlamentarischer Arm
der Rechtsextremisten fun-

giert und versucht, die parla-
mentarische Demokratie von
innen auszuhöhlen. Die ge-
samte Partei entwickelt sich
in eine rechtsextremistische
Richtung.“ Dabei fungiere
Thüringens AfD-Partei- und
Fraktionsvorsitzender Björn
Höcke als Vorreiter.

BERLIN. Am deutlichsten wur-
de Barbara Hendricks, Bun-
destagsabgeordnete der SPD
und seit über 20 Jahren Mit-
glieddesParlaments. „Wirwis-
sen, dass in Ihren ReihenNazis
sind“, sagte sie amFreitagmor-
genandieAdressederAfD– so
wie weitere, die sich zumZwe-
cke der Provokation wie Nazis
verhielten.Auch sprachdie 68-
Jährige von gezielten Beleidi-
gungen anderer Abgeordneter
im Plenarsaal, die so leise vor-
getragen würden, dass sie
nicht im Protokoll auftauchten.
Und sie berichtete von einer
Mitarbeiterin, die in einer Bun-
destags-Kantine ein vegetari-
sches Gerichte bestellt hatte
und sich von einemAfD-Mitar-
beiter zurufen lassen musste:
„Euch kriegen wir auch noch,
Ihr Körnerfresser!“ Offenkun-
dig suche die AfD ihre Ange-
stellten nach dem Kriterium
größtmöglicher Skrupellosig-
keit aus, so Hendricks.

Die Rede war kennzeich-
nend für die verhärtete Stim-
mung im Hohen Haus. Denn
nachdem mehrere AfD-Ab-
geordnete am Mittwoch am
Rande der Beratungen über
das Infektionsschutzgesetz
Störer in die weitläufigen Ge-
bäude ließen mit dem Ziel, an-
dere Abgeordnete zu bedrän-
gen, tagte bereits amDonners-
tag der Ältestenrat, um über –
auch strafrechtliche – Konse-
quenzen zu beraten. Am Frei-
tag nun waren die Vorgänge
Gegenstand einer Aktuellen
Stunde. Dabei waren die Fron-
ten so klar wie nie.

Auf der einen Seite standen
die demokratischen Fraktio-
nen CDU/CSU, SPD, FDP, Lin-
ke undGrüne, derenRedner es
allesamt nicht an Entschieden-
heit fehlen ließen. Michael
Grosse-Brömer (CDU) sagte:
„Sie wollen dieses Haus in den
Dreckziehen.Das ist Ihredeut-
liche Absicht.“ Doch die De-
mokratie sei wehrhaft. „Sie er-
reichen nicht, was Sie wollen.“
Stefan Müller (CSU) sagte mit
Blick auf die Kritik der AfD an
der Flüchtlingspolitik: „Sie
sprechen von kriminellen
Schleuserbanden. Am Mitt-
woch waren Sie die kriminelle
Schleuserbande.“ Und er stell-
te fest, deren Störaktion vom
Mittwoch sei „die offizielle
Austrittserklärung aus dem
parlamentarischen System“
gewesen.

In der Union, so hört man,
sei die Empörung über die AfD
besonders groß. Das dürfte

VON MARKUS DECKER

POLITIK 21Walsroder ZeitungSonnabend, 21. November 2020



  Walsroder Zeitung Sonnabend*  1) November  0 0LOK!LSPORT

&A+6’#"#) K‘ts Hmsdqmds,Kd,
whjnm Vhjhodch‘ g‘s cdq
V‘krqncdq Nqsrsdhk G‘lvhdcd
11/ Dhmvngmdqhmmdm tmc
Dhmvngmdq- C‘r rhmc mhbgs
vhqjkhbg uhdkd- Fkdhbg yvdh
c‘unm udqchdmdm hgqdm Kd,
admrtmsdqg‘ks lhs cdl Sdm,
mhrronqs fl tmc c‘r rhmc c‘mm
rbgnm udqfkdhbgrvdhrd uhdkd-
Cdq dhmd+ Fdqqhs Rsqdgk+ cdq
ûadq‘kk mtq ‚Gnoodq' fdqtedm
vhqc+ hrs hl Gdhcdjqdhr ad,
j‘mms vhd dhm roqhbgvôqskh,
bgdq ‚atmsdq Gtmc'- Cdq ‘kk,
fdldhmd Adj‘mmsgdhsrfq‘c
cdq ‘mcdqdm+ Adsshm‘ Q‘cjd+
gâks rhbg c‘fdfdm hm hgqdq
V‘gkgdhl‘s mnbg hm dmfdm
Fqdmydm- C‘adh edhdqsd chd
21,Iâgqhfd hl @tftrs hgqdm
ahrk‘mf fqôœsdm ronqskhbgdm
Dqenkf- Hm Aqdldm fdv‘mm rhd
’VY adqhbgsdsd( cdm Shsdk
Mnqcnrscdtsrbgdm Ldhrsdqhm
cdq @ksdqrjk‘rrd C‘ldm 2/-
Dr hrs jdhm Yte‘kk+ c‘rr chd

adhcdm hm G‘lvhdcd kdadm-
Cdmm ‚Adssh' Q‘cjd hrs chd
Kdadmrfdeâgqshm unm Rsqdgk-
Adhcd ‘qadhsdm ytr‘lldm ‘te
cdq Sdmmhr,A‘rd G‘mmnudq
cdr Sdmmhrudqa‘mcr Mhdcdq,
r‘bgrdm,Adqldm ’SMA(9
Rsqdgk hrs ‘kr K‘mcdrsq‘hmdq hm
cdq M‘bgvtbgr,Eôqcdqtmf
sâshf tmc Q‘cjd hrs ytrsâmchf
eûq cdm Adqdhbg Ronmrnqdm,
tmc Oqnidjsadsqdttmf- Ctqbg
cdm Ina g‘adm rhbg chd adh,
cdm ‚jdmmdm tmc khdadm fd,
kdqms' fl vhd dr rn rbgôm akt,
lhf gdhœs- ‚@adq c‘r sqhees dr
i‘'+ k‘bgs Q‘cjd+ chd rhbg hm,
yvhrbgdm rbgnm ‘kr G‘lvhd,
cdqhm eûgks tmc adh hgqdl Sqh,
tlog hm Aqdldm fl yvhrbgdm
cdm adhcdm Bnqnm‘,Knbj,
cnvmr fl rnf‘q ‘te dhmdm
‚E‘mbkta' ‘tr hgqdl mdtdm
Gdhl‘snqs a‘tdm jnmmsd-

qroqûmfkhbg rs‘lls
rhd ‘tr Gdqyadqf ‘l
G‘qy ’K‘mcjqdhr Fôs,

shmfdm(- Cnqs vtqcd hgq chd
Khdad ytl Sdmmhrronqs oq‘j,
shrbg hm chd Vhdfd fdkdfs-
Cdmm hgq U‘sdq v‘q Lhsfqûm,
cdq cdr ôqskhbgdm Sdmmhrudq,
dhmr- ‚Hqfdmcvhd v‘q hbg lhs
ldhmdm Dksdqm hlldq ‘te cdq
@mk‘fd tmc ahm c‘ pt‘rh ‘te,
fdv‘bgrdm'+ dqhmmdqs rhd rhbg+
vnadh ytdqrs c‘r Snadm hl
Unqcdqfqtmc rs‘mc+ ‚c‘mm
g‘s chd Itfdmcsq‘hmdqhm fd,
r‘fs+ hbg rnkk chd Jhmcdq,Jqdhr,
ldhrsdqrbg‘esdm lhsrohdkdm-
Hbg jnmmsd mhbgs yâgkdm tmc
vtrrsd mhbgs qhbgshf+ v‘r knr
hrs- Sqnsycdl g‘ad hbg fkdhbg
chd Ldhrsdqrbg‘es fdvnm,
mdm-'
Dr enkfsd hmsdmrhudqdr Sq‘h,

mhmf- Lhs dke+ yvôke I‘gqdm
v‘q Adsshm‘ Q‘cjd adh vdhsd,
qdm Stqmhdqdm tmc Ldhrsdq,
rbg‘esdm dqenkfqdhbg tmc
ltrrsd dhmd rbgvdqd Dms,
rbgdhctmf sqdeedm- ‚Cdmm hbg
g‘ad ahr 02 I‘gqdm hlldq
mnbg Etœa‘kk fdrohdks- Dhfdms,
khbg jnlld hbg mâlkhbg dgdq
unl Etœa‘kk ‘kr unl Sdmmhr'+
fqhmrs rhd fl dhmd vdhsdqd O‘q,
‘kkdkd yt Fdqqhs Rsqdgk+ cdq ad,
j‘mmskhbg k‘mfd I‘gqd adhl
StRU Rsdkkhbgsd jhbjsd tmc
mnbg hlldq hl Sq‘hmdqrs‘a
unm Fdql‘mh‘ V‘krqncd hl
Dhmr‘sy hrs-

dsyskhbg ehdk hgqd V‘gk
‘te cdm ‚vdhœdm
Ronqs'- E‘rs idcdm S‘f

vtqcd sq‘hmhdqs- Rnmm‘admcr
rs‘mcdm Otmjsrohdkd cdq It,
fdmc ‘te cdl Oqnfq‘ll+ tmc
rnmms‘fr rohdksd rhd hl C‘,
ldm,Sd‘l lhs- Ghmyt j‘ldm
Stqmhdqd+ dgd rhd lhs 05 I‘g,
qdm eûq dhm @trs‘trbgi‘gq hm
chd TR@ fhmf- @tbg cnqs
rohdksd rhd uhdk Sdmmhr tmc sq‘s
adh hmsdqm‘shnm‘kdm Itfdmc,
stqmhdqdm ‘m- M‘bg hgqdq

T

K

Qûbjjdgq vdbgrdksd rhd cdm
Udqdhm tmc rohdksd eûq Fôsshm,
fdm hm cdq C‘ldm,Qdfhnm‘kkh,
f‘- ‚Cnqs g‘ssd hbg ftsd Sq‘h,
mhmfro‘qsmdqhmmdm tmc ftsd
Sq‘hmdq'+ dqhmmdqs rhd rhbg fdq,
md ‘m chd Ydhs ytqûbj+ ‚hbg
jnmmsd cnqs ‘tbg ldhm
Ronqs,@ahstq l‘bgdm-'

kkdqchmfr v‘q chd Unq,
adqdhstmf ‘te chd dms,
rbgdhcdmcdm Jk‘trt,

qdm dsv‘r fdrsôqs ctqbg dhmdm
@mqte ‘tr cdm TR@- ‚Dhm
cdtsrbgdq Bnkkdfd,Sq‘hmdq
rtbgsd hm Cdtsrbgk‘mc Rohdkd,
qhmmdm+ chd hm cdq Q‘mfkhrsd
‘tes‘tbgsdm+ fdq‘cd @ah l‘,
bgdm tmc uhdkkdhbgs Ktrs gâs,
sdm+ m‘bg @ldqhj‘ yt jnl,
ldm+ tl cnqs lhs dhmdl unk,
kdm Sdmmhr,Rshodmchtl eûq
rdhm Bnkkdfd yt rohdkdm'+ r‘fs
Adsshm‘ Q‘cjd+ ‚rdhmd vdhsd,
qdm @qftldmsd mdadm cdl
unkkdm Rshodmchtl v‘qdm9 J‘,
khenqmhdm+ 1/ Lhmtsdm ahr ytl
Rsq‘mc tmc ahr m‘bg Chrmdx,
k‘mc+ Gnkkxvnnc hrs ‘tbg
mhbgs vdhs-' F‘my rbgvdq ehdk
dr cdq dgqfdhyhfdm Rohdkdqhm
mhbgs+ ytytr‘fdm tmc hm chd
TR@ ûadqytrhdcdkm- ‚Dhfdms,
khbg v‘q dhm I‘gq fdok‘ms+
‘adq c‘r jk‘oosd ‘kkdr rn rt,
odq+ c‘rr hbg akhda- Hbg g‘ad
1/00 ldhm A‘bgdknq cnqs fd,
l‘bgs tmc 1/01 ldhmdm @a,
rbgktrr ‘kr L‘rsdq hm Hmsdqm‘,
shnm‘k L‘m‘fdldms ‘m cdq
Tmhudqrhsx ne B‘khenqmh‘ ’TBH(
hm Hquhmd'+ rsq‘gks chd G‘l,
vhdcdqhm+ ‚tmc c‘r ‘kkdr
jnlokdss ehm‘myhdqs ctqbg
Sdmmhr-' Hquhmd khdfs 5/ Jhkn,
ldsdq rûcôrskhbg unm Knr @m,
fdkdr+ Qhbgstmf R‘m Chdfn-

m cdm TR@ g‘ad hbg lhbg
mnbg dhml‘k mdt udqkhdas
hm cdm Sdmmhrronqs'+ ad,

jnlls Q‘csjd hlldq mnbg
fkâmydmcd @tfdm+ vdmm rhd
‘m chd Ydhs ytqûbjcdmjs+ ‚‘kr
Cdtsrbgd jdmms l‘m Sdmmhr
‘kr Dhmydkronqs- Hm cdm TR@
g‘rs ct cdhmd rdbgr ahr ‘bgs
Lâcdkr hm dhmdl Sd‘l- Vhq
g‘adm ‘kkdr ytr‘lldm fd,
l‘bgs tmc hm f‘my @ldqhj‘
fdfdm ‘mcdqd Tmh,Sd‘lr fd,
rohdks- L‘m hrs jdhmd Dhmydk,
jâloedqhm ldgq+ rnmcdqm sqhss
‘kr Sd‘l ‘te- Idcd edtdqs chd
‘mcdqd ‘m+ tmc l‘m ghkes rhbg
fdfdmrdhshf- C‘r g‘s ldf‘,
uhdk Ro‘œ fdl‘bgs- Hbg g‘ad
dbgs Fkûbj fdg‘as lhs ldh,
mdm L‘mmrbg‘esrj‘ldq‘chm,
mdm ‘tr Aq‘rhkhdm+ Bghm‘+ cdm
TR@+ Cdtsrbgk‘mc tmc @q,
fdmshmhdm- Vhq rhmc gdtsd
mnbg hlldq hm Jnms‘js- Tmc
‘tbg ‘m cdq Tmh g‘ssd idcdq
Oqnedrrnq Udqrsâmcmhr+ vdmm
l‘m l‘k dhmd G‘tr‘qadhs
roâsdq ‘afdfdadm g‘s+ vdhk
dhm Sdmmhr,Vdssj‘loe ‘m,
rs‘mc- Cdq Ronqs vhqc cnqs
f‘my+ f‘my fqnœfdrbgqhdadm-
Ctqbg cdm Ronqs+ m‘sûqkhbg
mnbg ldgq ctqbg Ennsa‘kk+
A‘rjdsa‘kk ncdq A‘rda‘kk ‘kr
ctqbg Sdmmhr+ vhqc chd Hcdmsh,
ehj‘shnm ytq Tmh fdrbg‘eedm-'
Unm chdrdm Fqtmck‘fdm+

ronqskhbg tmc ldmrbgkhbg+
ydgqs Adsshm‘ Q‘cjd mnbg
gdtsd- Rhd rohdks hmyvhrbgdm
eûq chd HH- C‘ldm cdr CSU
G‘mmnudq hm cdq Qdfhnm‘kkh,
f‘- Chd Mnqcnrscdtsrbgd
Ldhrsdqrbg‘es hm Aqdldm v‘q
hgq dqrsdr Stqmhdq hm cdq @k,
sdqrjk‘rrd 2/+ c‘r rhd c‘mm
‘tbg oqnlos fdvnmmdm g‘s-
Mdadm hgqdl Ina ‘m cdq Sdm,
mhr,A‘rd G‘mmnudq etmfhdqs
rhd r ‘tbg ‘kr M‘bgvtbgrsq‘h,
mdqhm adhl SBDV‘krqncd-
‚C‘r l‘bgs lhq fqnœdm
Ro‘œ'+ eqdts rhd rhbg+ ytl‘k dr
c‘lhs mnbg dhmdm vdhsdqdm
Adytfrotmjs yt hgqdq mdtdm
Gdhl‘s fhas- @kkdqchmfr ad,
c‘tdqs dr Q‘cjd rdgq+ c‘rr dr
hm cdq fdr‘lsdm Qdfhnm yt
vdmhf Sdmmhrg‘kkdm fhas-
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Kalifornien*
 0 Minuten bis zum
Strand und bis nach
Disneyland* Hollywood
ist auch nicht weit weg)
Bettina Radke über die US!?9Verlockung5

9 In den USA habe
ich mich noch einmal
neu verliebt in den
Tennissport)Man ist
keine Einzelkämpferin)
Bettina Radke blickt zurück
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zu dürfen. Man nimmt sicher
auch etwas mit von solchen
Typen, aber wichtiger ist es,
bei sich selbst zu bleiben und
überzeugt zu sein von dem,
was man tut.

Sie sind ja mit Jürgen Klopp
befreundet und waren 2019
beim Champions-League-Tri-
umph des FC Liverpool dabei.
Ist man neidisch auf den Kum-
pel?
In erster Linie war ich sehr
stolz auf Jürgen und habe
mich riesig für ihn gefreut, Li-
verpool und er haben diesen
Erfolg absolut verdient. Man
erlebtdiesenTagundMoment
und entwickelt vielleicht auch
dasGefühl, selber so etwas er-
reichen zu wollen. Das hat
aber überhaupt nichts mit
Neid zu tun. Neid ist ein ganz
unrühmlicher Charakterzug.

Auch Sie haben schon Titel ge-
wonnen; können Sie es dann
auch mal richtig krachen las-
sen?
Auf jeden Fall! (lacht) Das ist
auch sehr wichtig, denn die
ganz großen Momente erlebt
man im Fußball nicht so oft.
Trotzdem richtest du als Trai-
ner den Fokus relativ schnell
wieder auf die nächste Aufga-
be.

Wie gut können Sie mit Nieder-
lagen umgehen?
Niederlagen sind schwierig,
aber gehören dazu. Die Nacht
und der Tag danach sind oft
ungemütlich,dann richtet sich
der Blick schon wieder auf die
nächsten Aufgaben.

Fliegt da auch mal etwas durch
die Kabine?
Es kann schon sein, dass in der
Vergangenheit mal was durch
dieKabine geflogen ist. Inzwi-
schenhabe ichmich aber ganz
gut im Griff. Vor allem setze
ich alles daran, dass eine Nie-
derlage zu Hause keine Rolle
spielt. Es darf nie so sein, dass
meine Mädels das ausbaden
müssen. Im Gegenteil: Es tut
gut, nach Hause zu kommen
und Ablenkung bei meiner
Familie zu haben.

Klopp sagte mal, dass man als
Trainer immer auf gepackten
Koffern sitze. Ist Ihrer schon ge-
packt und vielleicht sogar schon
in Richtung Dortmund unter-
wegs?
(lacht) Grundsätzlich hat
Kloppo damit natürlich recht.
Und deshalb macht es vor al-
lem immer Sinn, sich auf die
kommenden Aufgaben zu
konzentrieren und sich nicht
mit anderen Dingen zu be-
schäftigen.

Was ist möglich mit dieser Glad-
bacher Mannschaft? Gibt es so
etwas wie eine natürliche Gren-
ze?
Ich bin überzeugt, dass wir
eine sehr guteMannschaft ha-
ben, undwirhabenauchunse-
re Ziele. Dazu gehört, dass wir
versuchen, die Grenzen im-
mer wieder zu verschieben.

Ihr Sportdirektor Max Eberl
träumt davon, „mit Borussia
einmal etwas in der Hand zu
halten“. Werden Sie ihm diesen
Traum erfüllen können?
Davon dürfen wir alle gerne
träumen. In der vergangenen
Saison sind wir im Pokal früh
in Dortmund ausgeschieden.
Und in der Meisterschaft geht
alles über Bayern München.
Trotzdem ist es richtig, dass
ein Verein wie Borussia Mön-
chengladbach diesen Traum
träumt.

Sie werden in Ihrem Leben auch
vom christlichen Glauben getra-
gen. Wie kam es dazu?
Ich bin wie so viele Kinder in
der DDR atheistisch erzogen
worden.Glaube,Gott undKir-
che haben in meiner Kindheit
und Jugend keine Rolle ge-

spielt. Erst später habe ich
Menschen kennengelernt, die
mich neugierig gemacht ha-
ben. Es gab auch einige Ereig-
nisse, die dazu geführt haben,
dass ichmir gesagt habe: „Das
alles kann kein Zufall sein.“
Ich habe mich dann entschie-
den, mit Gott zu leben.

Ein Gott, mit dem Sie auch mal
hadern, wenn Dinge passieren
wie der Ausbruch der Corona-
Pandemie?
Natürlich ist man zunächst
nachdenklich und fragt sich,
was der Sinn dahinter und wo
die Gerechtigkeit ist. Aber ich
zweifle nicht an Gott und mei-
nem Glauben.

Wie sehr macht Ihnen Corona
ganz persönlich Angst?
Ich komme einigermaßen da-
mit zurecht. Aber natürlich
macht man sich Gedanken

oder Sorgen um seine Eltern,
und ich freue mich jedes Mal,
wenn ich von ihnen höre, dass
alles okay ist und es ihnen gut
geht.

Machen Sie sich in diesem Zu-
sammenhang Sorgen um den
Fußball?
Grundsätzlichgeht es erstmal
um die Gesundheit. Dass nun
die ersten Impfstoffe entwi-
ckelt worden sind, ist ein
Lichtblick. Ich sehne den Tag
herbei, an dem wieder 50000
und mehr Menschen in die
Stadien strömen werden. Das
sollte dann ein Tag sein, den
man gemeinsam ausgelassen
feiert und an dem es vielleicht
gar nicht so darauf ankommt,
welches Team als Sieger vom
Platz geht. Gewonnen hätten
dann endlich wieder alle Fuß-
ballfans und der Fußball per
se.

MÖNCHENGLADBACH. Marco
Rose (44) ist seit Sommer 2019
Trainer des Fußball-Bundesli-
gisten BorussiaMönchenglad-
bach. Vor dem Spiel an diesem
Samstag (15.30 Uhr, Sky)
gegen den FC Augsburg
spricht er über Kommunika-
tion und die Ziele mit seinem
Team.

Herr Rose, wie wichtig ist Ihnen
ein gutes Verhältnis zu Ihren
Spielern, oder muss man als
Trainer gar nicht immer Freund
der Profis sein?
Grundsätzlich halte ich beides
für möglich. Ich selbst pflege
gerne ein gutes Verhältnis zu
meinen Spielern und finde das
auch wichtig, schließlich hat
man es mit Menschen zu tun.
Trotzdem wird man nicht im-
mer jedem gerecht – wobei
mein Verhältnis zu einem
Spieler nicht davon beein-
flusst ist, ob der Spieler spielt
oder nicht. Der Spieler selbst
mag das anders empfinden,
aber als Trainer musst du auch
mal harte Entscheidungen
treffen. Wichtig ist dann, dass
du gut kommunizierst.

Sie hatten es als Profi mit star-
ken Trainerpersönlichkeiten zu
tun wie Jürgen Klopp, Ralf
Rangnick oder Dragoslav Stepa-
novic. War es da schwierig, die
eigene Identität als Trainer zu
finden?
Es war für mich in der Tat et-
was Besonderes, mit diesen
Trainern zusammenarbeiten

VON HEIKO OSTENDORP
UND ANDREAS KÖTTER

zufrieden, mit einem Lachen
bilanzierte er: „Aus meinem
Jahrkannmaneigentlicheinen
Film machen.“ So viel habe er
erlebt. Zu Beginn der Saison
hatte er bei den Australian
Open sein erstes Grand-Slam-
Halbfinale erreicht, bei den US
Open verpasste er nach der
langen Turnierpause aufgrund
der Coronavirus-Krise nur
knapp den Titel. Zuletzt ver-
drängten private Schlagzeilen
das sportliche Geschehen:
Kurz nach der Nachricht, dass
Zverev Vater wird, ging seine
frühere Freundin Olga Schari-
powa mit Gewaltvorwürfen
gegen ihn an die Öffentlich-
keit.

Für Zverev steht nun Urlaub
an, er kündigte eine Reise auf
die Malediven an. Der fünfma-
lige Sieger Djokovic spielt da-

gegen am Samstag gegen den
österreichischen US-Open-
Sieger Dominic Thiem um den
Einzug ins Endspiel. Im ande-
ren Halbfinale treffen der spa-
nische Weltranglistenzweite
Rafael Nadal und der formstar-
ke Russe Daniil Medwedew
aufeinander. Wie für Zverev
war für das deutsche Doppel
Kevin Krawietz und Andreas
Mies das Turnier bereits am
Donnerstag nachderGruppen-
phase vorbei.

„Ich werde ein perfektes
Match brauchen, umgegen ihn
zugewinnen“,hatteZverevzu-
vor gesagt und war sich wie
Djokovic der Ausgangssitua-
tion bewusst, dass nur der Sie-
ger dieses Duells vom Freitag
noch eine Titelchance hat.
Doch Zverev verpatzte den
Start: Nur zwei der ersten 14

LONDON. Alexander Zverev
beendet ein kompliziertes Ten-
nis-Jahr ohne die erhoffte
Chance auf das Endspiel bei
den ATP Finals. Nach einem
Fehlstart verlor der Tennisprofi
aus Hamburg am Freitag in
London das entscheidende
Gruppenspiel gegen den serbi-
schen Weltranglistenersten
Novak Djokovic 3:6, 6:7 (4:7)
und verpasste damit das Halb-
finale. „Ich habe sehr schlecht
angefangen. Wenn man die
ersten drei Spiele wegnimmt,
fand ich, dass ich eigentlich ein
gutes Match gespielt habe und
auch Chancen hatte“, bilan-
zierte Zverev.

2018 hatte der Weltranglis-
tensiebtemit einemFinalerfolg
gegen Djokovic bei der inoffi-

VON KRISTINA PUCK ziellen Tennis-Weltmeister-
schaft seinen größten Titel ge-
feiert, nun blieben die ange-
peilten sportlichen positiven
Schlagzeilen zum Saisonab-
schluss nach den Turbulenzen
der vergangenen Wochen aus.

Dennochwar der 23-Jährige
mit seinem Jahr sportlich sehr

Deprimiert: Alexander Zverev
kassiert gegen Novak Djokovic
eine Niederlage.

FOTO: FRANK AUGSTEIN/DPA

Liga-Gipfel: Eberl hätte alle Klubs eingeladen

Borussia Mönchengladbachs
Sportchef Max Eberl hat den
G-15-Gipfel der Bundesliga
verteidigt, ist mit der Zusam-
mensetzung aber nicht einver-
standen. „Es ging bei Weitem
nicht nur ums Fernsehgeld,
und gerade deswegen hätte
ich alle Klubs mit dazugenom-
men. Ich plädiere sehr dafür,
dass man miteinander spricht
und Einheit zeigt. Solche De-
batten in der Öffentlichkeit
halte ich für kontraproduktiv“,
sagte Eberl zur „Frankfurter

Rundschau“. Bei dem Treffen
in der vergangenenWoche
waren 14 Bundesligisten und
der Hamburger SV zusam-
mengekommen. Der VfB
Stuttgart, FC Augsburg, FSV
Mainz 05 und Arminia Biele-
feld waren nicht eingeladen
worden. Konfrontiert mit dem
Vorwurf, Bayern-Boss Karl-
Heinz Rummenigge rufe und
alle rückten brav an, konterte
Eberl: „Diesen Eindruck habe
ich nicht. Am Ende geht es um
den deutschen Fußball.“

„Neid ist
unrühmlich“

Gladbach-Trainer Marco Rose spricht im Interview
über die Corona-Krise, Kumpel Jürgen Klopp und

seinen Umgang mit sportlichen Niederlagen

Zverev verpasst das Halbfinale
Für den Tennisprofi sind die ATP Finals vorbei – Djokovic, Nadal, Thiem und Medwedew spielen um den Titel

Punkte gingen an ihn, mit
einem Doppelfehler schenkte
er dem Serben das Break. Da-
bei hatte er noch darauf hinge-
wiesen, wie wichtig ein guter
Start in dasMatch sei. Doch der
Weltranglistensiebte fand
nicht in die Partie und machte
es der Nummer eins der Welt
anfangs zu einfach. Nach dem
schnellen 0:3 steigerte sich
Zverev zwar, seinen Fehlstart
in den ersten Satz konnte er
aber nicht mehr wettmachen.

Der zweite Satz war um-
kämpfter.Nochniehatte sich in
den fünf Duellen zuvor der Sie-
ger einen Satzverlust geleistet
– und dabei blieb es auch dies-
mal. „Novak hat unglaublich
gut aufgeschlagen, das war
sehr schwierig. Ein paar Punk-
te haben den Satz entschie-
den“, sagte Zverev.

„Wir versuchen, die Grenzen immer wieder zu verschieben“: Mön-
chengladbachs Trainer Marco Rose an der Seitenlinie in Aktion.

FOTO: TEAM2/IMAGO IMAGES

Bundesliga
FC Bayern – Werder Bremen Sa., 15.30

M’gladbach – Augsburg Sa., 15.30

Hoffenheim – VfB Stuttgart Sa., 15.30

Schalke 04 – Wolfsburg Sa., 15.30

Bielefeld – Leverkusen Sa., 15.30

Eintr. Frankfurt – RB Leipzig Sa., 18.30

Hertha BSC – Dortmund Sa., 20.30

Freiburg – Mainz 05 So., 15.30

1. FC Köln – Union Berlin So., 18.00

1..Bayern München 7 27:11 18
2..RB Leipzig 7 15:4 16
3..Bor. Dortmund 7 15:5 15
4..Bayer Leverkusen 7 14:8 15
5..Union Berlin 7 16:7 12
6..VfL Wolfsburg 7 7:5 11
7..B. Mönchengladbach 7 12:12 11
8..VfB Stuttgart 7 13:9 10
9..Werder Bremen 7 9:9 10

10..FC Augsburg 7 9:10 10
11..Eintracht Frankfurt 7 10:12 10
12..Hertha BSC 7 13:13 7
13..1899 Hoffenheim 7 11:12 7
14..SC Freiburg 7 8:16 6
15..Arminia Bielefeld 7 4:15 4
16..1. FC Köln 7 7:12 3
17..FC Schalke 04 7 5:22 3
18..FSV Mainz 05 7 7:20 1

FUSSBALL

Kein
Showdown
ohne Lyon

Dreimal wurde die Cham-
pions League der Frauen
vom Elfmeterpunkt ent-
schieden. 2010, in dem
Jahr, als der Wettbewerb
von Wo-
men‘s Cup
in Cham-
pions
League
umbenannt
wurde, ge-
wann Tur-
bine Pots-
dam die
Königs-
klasse
durch ein
7:6 im Elf-
meter-
schießen gegen Olym-
pique Lyon. In den voran-
gegangenen 120 Minuten
hatte es im Coliseum Al-
fonso Pérez im spanischen
Getafe keine Tore gege-
ben. In der Verlängerung
des Elfmeterschießens –
nach jeweils fünf Schüt-
zinnenhattees3:3gestan-
den – verschoss dann erst
Élodie Thomis, bevor
Potsdams Bianca Schmidt
die Nerven behielt.

Noch eine Premiere:
Erstmalswurdedas Finale
nicht in Hin- und Rück-
spiel ausgetragen.Dieüb-
rigen Endspiele mit Elf-
meterschießen entschied
Lyon, dasdamit immerda-
bei war, wenn es zum
Showdown um den Titel
ging, für sich: 2016 gegen
den VfL Wolfsburg (1:1 n.
V., 3:4 i. E.) und 2017
gegen Paris Saint-Ger-
main (0:0 n. V., 7:6 i. E.).
Insgesamt kam es in den
K.-o.-Runden desWettbe-
werbs seit der Saison
2001/2002 nur zu zehn
Entscheidungen vom
Punkt, deutsche Teams
waren sechsmal involviert
(Bilanz: vier Siege, zwei
Niederlagen). seh

2Anekdoten, Kurioses,
Statistisches, Rekorde und
Interviews: Die Serie zu
50 Jahren Elfmeterschie-
ßen läuft bis zum 23. De-
zember.

Bianca
Schmidt im
Jahr 2013.
FOTO: DANIEL KO-

PATSCH/GETTY

SPORT IN ZAHLEN

BASKETBALL:

Euroleague, 10. Spieltag: Alba

Berlin – Zenit St. Petersburg 66:73
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tionsfrei.“ Schanzen ohne Zu-
schauer und regelmäßige
Tests gehören bei den Athle-
ten mittlerweile zum Alltag.
Dennoch war „die Stimmung
im Team durch den gesamten
Sommer hinweg toll und es
wurdemit extrem viel Leiden-
schaft und Freude agiert“,
sagte Hüttel.

Vor allemEisenbichler ist in
Form.Das hat sich rumgespro-
chen unter den Athleten –
nicht nur aufgrund des Titels
bei der deutschen Meister-
schaft vor wenigen Wochen.
Er brennt auf den Saisonstart:
„Die Schanze inWislamag ich
ganz gern. Aktuell fühle ich
mich ziemlich gut, dieMotiva-
tion ist groß. Ich bin auch
schon ein bisschen nervös und
freue mich, dass es losgeht.“

An seiner Seite werden
zwei altbekannteSpringeraus
deutscher Sicht sein. Severin
Freund und Andreas Wel-
linger sind nach ihren langen
Verletzungspausen wieder im

Weltcup-Team von Bundes-
trainer Stefan Horngacher da-
bei. Vor allem von Wellinger,
dem Olympiasieger von 2018,
darf aktuell jedoch nicht zu
viel erwartet werden, wenn-
gleich er 2014 in Wisla seinen
ersten Weltcup-Sieg feierte.
20 Monate war er aufgrund
eines Kreuzbandrisses zuletzt
außer Gefecht gesetzt. „Der
Körper funktioniert gut. In der
Vorbereitung ging es, wie so
oft imSkispringen,mal besser,
mal schlechter – aber im Gro-
ßenundGanzenbin ichzufrie-
den“, sagte er nun.

Dass er in Polen dabei ist,
heißt nicht, dass er seinen
Platz im Team sicher hat. „Er
muss die Leistung im Weltcup
bringen“, sagte Horngacher.
Schließlich haben in seiner
langen Leidenszeit andere
seinen Platz eingenommen.
Allen voranGeiger undEisen-
bichler, die in dieser Saison
wieder die besten deutschen
Siegchancen haben dürften.

gen. Immerhin, „Ibra“ kann
ins zweite Glied rücken: „Das
nächste Mal lasse ich Kessié
schießen“, sagte er und de-
legierte die Verantwortung an
Mittelfeldspieler Franck Kes-
sié, mit dem er auf dem Feld
prächtig harmoniert.

Mit Toren und Sprüchen ist
Ibrahimovic zum Markenbot-
schafter des AC Mailand ge-
worden. Als ihn das Coronavi-
rus erwischte, tweetete er:
„DasVirus hatmichherausge-
fordert. Schlechte Idee.“ Zwar
konnte er dasVirusmit seinem
angedrohten Karatetritt nicht
ins Jenseits befördern, kam
aber selbst bärenstark zurück.

Romelu Lukaku, den Goal-
getter vom Stadtrivalen Inter,
schob er zudem elegant ins
Abseits. Der hatte sich nach
dem gewonnenen Derby in
der letzten Saison zum König

von Mailand gekrönt. Nach-
dem Ibrahimovic mit seinen
zwei Toren den Derbysieg in
dieser Saison perfekt gemacht
hatte, meinte er: „Mailand
hatte nie einen König. Jetzt
aber hat es einen Gott.“

Noch Fragen, wer Gott für
ihn ist?

Die zlatansche Göttlichkeit
bringt auch Problememit sich.
An schlechten Tagen wird
Ibrahimovic nervös. Ihn in sol-
chen Situationen auszuwech-
seln wäre jedoch suizidal für
Pioli. Ihn drin zu lassenwiede-
rum bedeutet einen Punktver-
lust. SollteMilan nun die Ziele
nach oben korrigieren, in
Richtung Titel, muss sich Pioli
ein Besänftigungsprogramm
einfallen lassen – oder Ibrahi-
movic selbst noch eine neue
Stufe in seinem Reifeprozess
erreichen.

lig sein Comeback inWorte zu
fassen.

Denn so recht geglaubt hat-
te kaum jemand an diese Ent-
wicklung, als er im letzten
Jahr nach Mailand kam.
Außer ihm selber natürlich.
Zlatan glaubt schließlich im-
mer, dass er außerge-
wöhnlich ist. Alle ande-
ren hielten seine
Rückkehr für den
letzten Versuch,
das Milan-Erfolgs-
gen der Berlusco-
ni-Jahre zurück-
zuholen.

Und dann glück-
tedieOperation.Aus
der Fußballrente bei

L.A. Galaxy kommend nahm
er mit seinen in der vergange-
nen Saison sporadischen
Glanzlichtern Druck von Trai-

nerfeuerwehrmann
Stefano Pioli. Ralf
Rangnick, für die

Nachfolge vorgese-
hen, war nicht mehr gefragt.

Und dann blühte Ibrahimo-
vic richtig auf, schoss sich
selbst an die Spitze der Tor-
jägerwertung und den AC

Mailand an die Tabellen-
spitze. Es hätten noch
mehr Punkte und Tore
sein können, wäre er

nicht auch bei
einer anderen
Bestenliste ganz

vorn: Mit vier verschosse-
nen Elfmetern bei sechs

Versuchen ist er derMannmit
der miesesten Bilanz in den
fünf großen europäischen Li-

Im x-ten Frühling:
Zlatan Ibrahimovic.
FOTO: GRIBAUDI/IMAGO

IMAGES

Hoffnungsträger der deutschen Springer: Markus Eisenbichler ist in starker Frühform. FOTO: EIBNER EUROPA/IMAGO IMAGES

Doch auch Martin Hamann,
Pius Paschke und Constantin
Schmid haben sich im DSV-
Kader etabliert. Richard Frei-
tag etwa hat es momentan
nicht einmal unter die besten
sieben deutschen Springer
geschafft – zu hoch ist das all-
gemeine Niveau.

Im Skispringen geht es in-
des so schnell bergauf oder
bergab wie in kaum einer an-
deren Sportart. Davon kann
auch Schlierenzauer ein Lied
singen, der nun endlich wie-
der im Weltcup eine wichtige
Rolle spielen will. „Nach oben
zu kommen geht schwerer, als
zu fallen. So ist das leider. Ich
habe imSommer aber ein paar
tolle Bestätigungen bekom-
men“, sagte er. „Ich habe gute
Grundlagen geschaffen.“

Auf diesen will er nun auf-
bauen –genausowiedasdeut-
scheTeam. „DieFreude ist rie-
sengroß, endlich wiederWett-
kämpfe zu absolvieren“, sagte
Bundestrainer Horngacher.

Endlich wieder Wettkampf
Die Skispringer starten im polnischen Wisla in die neue Saison –
Markus Eisenbichler gilt als aussichtsreichster deutscher Athlet

Der Gott von Mailand
Zlatan Ibrahimovic war schon weg vom Fenster – doch mit 39 Jahren sorgt er plötzlich für eine Renaissance von Milan

MAILAND. Zlatan Ibrahimovic
befindet sich im x-ten Früh-
ling seiner Karriere. Mit 39
Jahren ist er Dreh- undAngel-
punkt beim AC Mailand,
macht Tore, per Kopf, per Fuß
oder per Fallrückzieher, acht
Stück schon in der laufenden
Serie A. Er glänzt als Anspiel-
station und Motivationsguru
beim Tabellenführer. Und
Kraft hat er offenbar für 95Mi-
nuten. Ibrahimovic, das Fuß-
ball-Phänomen. An diesem
Sonntag trifft der Schwedemit
Milan im Spitzenspiel der ita-
lienischen Serie A auf den Ta-
bellendritten SSC Neapel.

„Ich bin wie Benjamin But-
ton, ich werde nicht älter, son-
dern immer jünger“, versuch-
te er, mit Bezug auf den Fanta-
syhelden gewohnt großmäu-

VON TOM MUSTROPH

WISLA. Kein Geringerer als
der erfolgreichste Skispringer
der Weltcup-Geschichte traut
einem Deutschen Großes zu,
wenn an diesemWochenende
im polnischen Wisla die Sai-
son beginnt. „Aus deutscher
Sicht wird Markus Eisenbich-
ler sehr, sehr stark sein“, sagte
der Österreicher Gregor
Schlierenzauer dem Redakti-
onsNetzwerk Deutschland
(RND). Und der 30-Jährige
muss es wissen. Schließlich
will er selbst endlich wieder
erfolgreich sein indiesemJahr
und den 54. Weltcup-Sieg sei-
ner Karriere in Angriff neh-
men.Womöglich schon inWis-
la? „Ich bin weiter als letztes
Jahr – ob mir der Schritt nach
ganz vorn gelingt, wird sich
zeigen“, sagte er. Mit seiner
Prognose zu Eisenbichler liegt
er zumindest schon einmal

richtig. Beim Sieg des Polen
Kamil Stoch in der Qualifika-
tion am Freitag wurde Eisen-
bichler Dritter.

Etwas Unsicherheit
schwingt selbst beim erfahre-
nen Schlierenzauer mit. Auf-
grund der Coronavirus-Pan-
demie fiel der Sommer-
Grand-Prix aus, weshalb kei-
ne Vergleichswerte vorliegen.
Auch Trainingslager konnten
nicht stattfinden. Die DSV-
Springer haben deshalb inter-
ne Wettkämpfe veranstaltet
und unter anderem in Oberst-
dorf trainiert.

Klar ist:Wer inDeutschland
vorn mitspringt, tut dies auch
im Weltcup. Karl Geiger wur-
devergangeneSaisonZweiter
in der Gesamtwertung und
feierte vier Siege im Einzel.
Auch als Team trat keine Na-
tion so geschlossen auf wie
Deutschland. „Wir waren im
vergangenen Winter in der
Nationenwertung die Num-
mer eins und diese Position
wollen wir natürlich auch ver-
teidigen“, sagte DSV-Sportdi-
rektor Horst Hüttel dem RND.
„Die Vorbereitung lief trotz
der schwierigen äußeren Rah-
menbedingungen komplika-

VON STEFAN DÖRING
UND ROMAN GERTH

Nach oben zu
kommen geht
schwerer, als zu fallen.
Gregor Schlierenzauer,
Skispringer
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Haaland ist gesund
und darf spielen
DORTMUND. Einem Einsatz von
Erling Haaland für Borussia
Dortmund am Samstag bei Her-
tha BSC steht nichts imWeg. „Er
ist gesund und zu 100 Prozent
fit“, sagte Trainer Lucien Favre.
Um den Norweger hatte es nach
dessen vorzeitiger Rückkehr
vom Nationalteam Verwirrung
gegeben. Wegen eines positiven
Corona-Befundes beim ehemali-
gen Braunschweiger Profi Omar
Elabdellaoui hatten die norwegi-
schen Gesundheitsbehörden
eine zehntägige häusliche Qua-
rantäne für alle Nationalspieler
angeordnet. Dennoch hatten die
im Ausland tätigen Profis wie
Haaland, Alexander Sörloth (RB
Leipzig) und Rune Jarstein (Her-
tha BSC) nach der Absage des
Länderspiels in Rumänien vor-
zeitig die Rückreise aus Norwe-
gen angetreten.

SKELETON

Deutsche rasen
nur hinterher
SIGULDA. Die deutschen Ske-
leton-Pilotinnen haben einen
Fehlstart in die Weltcup-Saison
hingelegt. Weltmeisterin Tina
Hermann vomWSV Königssee
kam am Freitag im lettischen Si-
gulda nur auf Rang sieben. Auf
die siegreiche Janine Flock hat-
te sie nach zwei Läufen 1,69 Se-
kunden Rückstand. Die Öster-
reicherin stellte in 51,49 Sekun-
den im ersten Durchgang einen
Bahnrekord auf. Auf Rang zwei
kam Kimberley Bos aus den
Niederlanden vor der Lettin En-
dija Terauda. Die Olympiazweite
Jacqueline Lölling von der RSG
Hochsauerland landete auf
Rang acht. Weltcup-Debütantin
Hannah Neise vom BRCWinter-
berg kam auf Rang 13.

FUSSBALL

Bericht: DFB fordert
Bierhoff-Analyse
FRANKFURT/MAIN. Nach
Informationen der „Bild“ soll
Nationalmannschaftsmana-
ger Oliver Bierhoff am 4. De-
zember dem Präsidium des
Deutschen Fußball-Bundes
eine Analyse der Krise um
das Team von Bundestrainer
Joachim Löw präsentieren.
Das Präsidium wolle Löw
einen weiteren Auftritt erspa-
ren, hieß es. Ob es danach
eine Abstimmung über die
Zukunft von Löw gebe, sei
offen. Auf „bild.de“ zitierte
das Boulevardblatt am Frei-
tagabend nach einer Schalt-
konferenz des DFB-Gre-
miums einen namentlich
nicht genannten Teilnehmer
mit den Worten: „Einen Frei-
fahrtschein für Jogi Löw gibt
es nicht.“

SKI ALPIN

Skifahrer kritisieren
Teamausschluss
LEVI. Nach der Isolation des
schwedischen Skiteams wegen
eines positiven Corona-Tests
wird Kritik am Vorgehen vor
den zwei Slaloms in Levi laut.
Weltcupgesamtsiegerin Federi-
ca Brignone aus Italien schrieb
bei Instagram: „Wie kann es
sein, dass alle Sportler einer
Nation (die alle bei drei Tests
negativ sind) wegen eines posi-
tiven Coaches nicht zum Ren-
nen dürfen? Ist das fair?“ Deut-
sche Athleten wie Linus Straßer,
Kira Weidle und Stefan Luitz
teilten den Beitrag. Am Don-
nerstag war ein positiver Be-
fund bei einem schwedischen
Trainer bekannt geworden –
das ganze Teammusste sich in
Quarantäne begeben.

Moukoko
bringt

alles mit

An diesem Wochenende
freue ich mich auf das Spiel
von Borussia Dortmund
noch ein wenig mehr. Denn:
Wenn der BVB bei Hertha
BSC antritt, könnte die Bun-
desliga um eine Attraktion
reicher sein. Seit Freitag ist
Youssoufa Moukoko 16 Jah-
re alt und darf bei den Profis
ran. Vielleicht bekommt er
in Berlin einige Einsatzmi-
nuten. Ich kann jedenfalls
nur dafür plädieren, dass
man ihn behutsam aufbaut
und nicht sofort Wunderdin-
ge erwartet.

Körperlich und fußballe-
risch bringt Moukoko alles
mit: Er ist schnell, wendig,
dribbelstark. Dennoch: Es
ist ein großer Unterschied,
obman inderU19spielt oder
bei den Profis. Die Anforde-
rungen sind andere, die Er-
wartungen viel größer. So-
bald er sein erstes Spiel
macht, wird die gesamte
Welt auf ihn schauen. So et-
was muss man verarbeiten.
Daher braucht Moukoko
keine Schulterklopfer. Er
braucht vor allem Leute, die
ihm auch mal sagen, worauf
es ankommt.

Dabei hängt vieles vom
Umfeld undvomBVBab. Ich
denke, dass er bei Lars Ri-
cken, Michael Zorc und Lu-
cien Favre in den allerbes-
ten Händen ist. Aber man
stelle sich vor: Moukoko
kommt amSamstag ins Spiel
– und schießt ein Tor. Dann
dreht Deutschland durch.
Dabei muss allen klar sein,
dass er noch nicht am Ende
seiner Entwicklung ist. Mei-
ner Meinung nach kann er
erst in zwei oder drei Jahren
eine tragende Säule bei den
Dortmundern werden.

Dennoch: Moukoko
bringt außergewöhnliche
Fähigkeiten mit und ich fin-
de es richtig, dass man die
Altersgrenze gesenkt hat.
Die Spieler sind heute in
ihrer persönlichen Entwick-
lung einen guten Schritt
weiter als früher. Eines ist
aber auch klar: Außer Mou-
koko sehe ich kein deut-
sches Talent, das zeitnah bei
den Profis debütieren wird.

Gecheckt
von

Michael

Rummenigge

VON MICHAEL RUMMENIGGE
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gen Gewässern mitspielen
will.

Wie die Bremer in Sachen
Nachwuchs aufgestellt sind?
Verblüffend gut! Das erken-
nen sie auch beim kommen-
denGegner FCBayern (Sams-
tag, 15.30 Uhr, Sky). Der
Münchner Vorstandsvorsit-
zende Karl-Heinz Rummenig-
ge zum „Weser-Kurier“:
„Werder Bremen ist eine sehr
gute Adresse für Talente. Die
Klubführung und das gesamte
Umfeld sorgen dafür, dass sich
junge Spieler in Bremen ent-
wickeln können.“ Fünf Bei-

spiele die zeigen, was in der
SVW-Jugend steckt.
❱ Eren Dinkci: Der 18 Jahre alte
Mittelstürmer sorgte in der
Saison 2019/2020 in Werders
U19 für Furore, schoss in
20 Spielen in der Bundesliga
Nord/Nordost 22Tore undgab
ein Dutzend Vorlagen. Im
Sommer berichtete Sky, dass
Juventus Turin die Angel in
Richtung des deutschen U20-
Nationalspielers ausgeworfen
habe. Sei es drum. Dinkci ist
noch Bremer, ist in die U23
aufgerückt (bislang siebenTo-
re und zwei Vorlagen in acht
Regionalliga-Spielen) und gilt
als heißer Kandidat für einen
Profivertrag.
❱ Abdenego Nankishi: „Seine
Waffe ist seine Geschwindig-
keit“, sagt Profitrainer Florian
Kohfeldt über Nankishi. Ver-
gangene Woche im Test der
Bundesliga-Garde gegen
Zweitligist St. Pauli (2:4) traf
der 18-Jährige, nachdem er
vier Gegenspieler abgekocht
hatte. „Er hat sich vor allem
nicht davon irritieren lassen,
dass alle gerufen haben: Spiel
ab! Den wollte er unbedingt
machen“, sagte Kohfeld da-
nach. InWerdersU14 legteder

Linksaußen am Osterdeich
los, mittlerweile ist der deut-
sche U19-Nationalspieler
U23-Stammkraft.
❱ Jascha Brandt: Sein Bruder
Julian (24, Borussia Dort-
mund) wurde einst von Wer-
der um die Ecke beim
FC Oberneuland übersehen,
2011 schnapptederVfLWolfs-
burg zu. Bei Jascha Brandt hat
Werder aufgepasst und ihn
2018 vom SC Borgfeld in die
Jugend geholt. Jüngst durfte
er dannauchmal bei der Profis
mitüben. „Wir wollen Jascha
damit zeigen, dass wir ihn im
Blickhaben.Der Jungehat bei
uns bisher eine gute Entwick-
lung genommen“, sagte Koh-
feldt gegenüber dem Portal
DeichStube. 17 Jahre jung ist
der Linksverteidiger und wird
in Werders U19 aufgebaut.
❱ Maik Nawrocki: In Bremen ge-
boren, im Alter von fünf Jah-
ren zuWerder gekommen und
seit Februar mit einem Profi-
vertrag ausgestattet – das ist
Maik Nawrocki. „Dass er die
Möglichkeit erhält, in unserer
Bundesliga-Mannschaft seine
nächsten Schritte zu gehen,
freut uns alle sehr“, sagte
Björn Schierenbeck , Direktor

von Werders Leistungszent-
rum, als die Tinte trocken war.
Der 19 Jahre polnische Junio-
rennationalspieler ist Innen-
verteidiger und in dieser Sai-
son in der U23, deren Saison
aktuell unterbrochen ist (wie
die der weiteren Nachwuchs-
teams), eingeplant. Kohfeldt
imSommer: „Erwirdauf jeden
Fall häufiger bei den Profis
trainieren. Ich sage das, ohne
dass ich ihn jetzt schon in den
Kader loben will.“ Hanseati-
sche Behutsamkeit.
❱ Kebba Badjie: Mit 21 Jahren
der älteste Spieler im Youngs-
ter-Fünferpack. Im Sommer
2019 holte Werder den Links-
außen vom VfL Oldenburg an
dieWeser, umdieU23 (aktuell
Zweiter in der Regionalliga
NordGruppe Süd) noch torge-
fährlicher zumachen. Und der
Mann ausGambia schlägt ein,
kommt in der aktuellen Spiel-
zeit schon auf fünf Tore und
zwei Assists. „Die Chance,
mich bei Werder weiterzuent-
wickeln, freutmich sehr“, sagt
Badjie. Und: „Bremen ist für
mich ein Stück Heimat.“ Als
A-Jugendlicher stand er für
den Blumenthaler SV auf dem
Platz.

weil damit eine Stelle an der
Seite von Horst Heldt frei
wird. ÜberAehligs Nachfolge
wird bereits vom Kölner „Ex-
press“ spekuliert:HeißerKan-
didat sei Gerhard Zuber.
Heldts langjähriger enger
Vertrauter.

Der 96-Sportchef zeigte
sich gestern auf Nachfrage
überrascht: Ist er wirklich
Kandidat als Aehlig-Nachfol-
ger in Köln? „Was soll ich dazu
sagen? Wir spielen am Sonn-
tag in Würzburg“, kommen-
tierte Zuber dasGerücht.Wei-
ter äußerte er sich nicht zu
dem Thema.

Muss er auchnicht, dieVer-
bindungen sind bekannt. Zu-

ber und Heldt hatten schon in
Stuttgart und auf Schalke zu-
sammengearbeitet, von März
2017bisApril 2019auchbei 96
– Heldt als Sportchef, Zuber
als Kaderplaner. Zuber gilt als

Heldts rechte Hand und
Freund, beide pflegen immer
noch einen intensiven Aus-
tausch.

Nach Heldts Freistellung
bei 96 war Zuber bis Januar
2020 kaltgestellt worden. Jan
Schlaudraff arbeitete in der
Zeit als Sportchef. Zuber klag-
te unterdessen vor Gericht auf
einen unbefristeten 96-Ver-
trag, bis er überraschend zu
Schlaudraffs Nachfolger ge-
kürt wurde. Die kuriose Kons-
tellation bewährte sich aller-
dings in der Zusammenarbeit
zwischen Zuber und Trainer
Kenan Kocak. Beide arbeiten
ebenfalls vertrauensvoll zu-
sammen.

Die entscheidende Frage
vor einem möglichen Wech-
selwunschnachKölnkannnur
Zuber selbst beantworten:
Will er aus der ersten Reihe als
verantwortlicher Sportchef
wieder indie zweiteReiheund
Komfortzone hinter Heldt zu-
rücktreten? „Ich denke nicht,
dass er sich wieder unterord-
nen will“, meint 96-ChefMar-
tin Kind, „aber das muss Zu-
ber für sich beantworten.“

Und dann müsste 96 auch
einer Vertragsauflösung zu-
stimmen. „Wir sind zufrieden
mit Zuber“, sagt Kind, „er hat
auch einen Vertrag bei 96, das
ist die Basis unserer Entschei-
dung.“

Damals: 96-Manager Horst Heldt
(rechts) und Kaderplander Ger-
hard Zuber 2017. FOTO: IMAGO

Wachsen hier die Werder-Stars?
Leere Kasse – dafür viele Talente in der Jugend: Für seine Nachwuchsarbeit

bekommt Bremen sogar Lob vom nächsten Gegner FC Bayern

BREMEN. „Hier werden Stars
gemacht und nicht gekauft“,
heißt es im Song „Wir sind
WerderBremen“vonderBand
Afterburner . Und beim Fuß-
ball-Bundesligisten wären sie
bestimmt froh, wenn diese
Zeile bald wieder zutrifft. Wa-
rum? Weil Einkaufen auf dem
Transfermarkt eh kaummach-
bar ist für die klammen Han-
seaten. Es müssen eigene
Stars gebackenwerden, wenn
Werder nach den Krisenjah-
ren wieder dauerhaft in ruhi-

VON ERIC ZIMMER

Holt Heldt Zuber nach Köln?
Platz des Kaderplaners beim Bundesligisten wird frei. Kind glaubt nicht, „dass er sich unterordnen will“.

HANNOVER.Eine aktuelle Per-
sonalie von Red Bull verleiht
altenGerüchten bei 96 Flügel.
Kaderplaner Frank Aehlig
verlässt den 1. FC Köln und
wird Technischer Direktor bei
Red Bull und ganz wichtig.
„Wir freuen uns sehr, dass wir
FrankAehlig gewinnen konn-
ten und er uns mit all seiner
Expertise ab dem 1. Juli 2021
verstärken wird“, sagt Oliver
Mintzlaff, Head of Soccer bei
Red Bull.

RB Leipzig hat mit dieser
Personalie nichts zu tun. Die-
se Rochade ist für 96 wichtig,

VON ANDREAS WILLEKE

UND DIRK TIETENBERG
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Corona-Test negativ:
HSV mit Gjasula
HAMBURG. HSV-Trainer Daniel
Thioune kann im Heimspiel der
2. Bundesliga morgen (13.30
Uhr/Sky) gegen den VfL Bo-
chum personell nahezu aus dem
Vollen schöpfen. Auch der alba-
nische Nationalspieler Klaus Gja-
sula ist gesund von seiner Län-
derspielreise zurückgekehrt, be-
richtete Thioune gestern. „Klaus
hat noch einen Corona-Test ge-
macht, der negativ ausgefallen
ist“, sagte der Coach über den
30 Jahre alten defensiven Mittel-
feldakteur. Nach zuletzt zwei Un-
entschieden gegen St. Pauli (2:2)
und in Kiel (1:1) strebt Thioune
den sechsten Saisonsieg des un-
geschlagenen Spitzenreiters an.

Fünf Werder-Talente im Fokus: Eren Dinkci (links) und Maik Nawrocki (rechts.). Kleine Bilder, von oben: Abdenego Nankishi, Kebba Badjie und Jascha Brandt (neben Profitrai-
ner Florian Kohfeldt). FOTOS: FOTO2PRESS, JAN HUEBNER, NORDPHOTO/IMAGO IMAGES (5)

Mit guter Laune gegen die Bayern

Die gute Stimmung bei Wer-
der-Trainer Florian Kohfeldt
war nicht gespielt, auch wenn
die Ausgangslage kaum
schlechter sein kann. 19 Nie-
derlagen gegen den FC Bay-
ern München in Serie – einma-
lig in der Fußball-Bundesliga.
Am Samstag (15.30 Uhr, Sky)
gibt es die nächste Chance
beim Triplesieger. „Ich habe
große Lust auf das Spiel. Ich
freue mich wirklich drauf“,
sagte der Werder-Coach, der

vor seinem 100. Bundesliga-
Spiel als Trainer steht. Seit
27 Pflichtspielen wartet Wer-
der auf einen Erfolg gegen
den früheren Erzrivalen. Nur
drei Unentschieden holten die
Bremer. Das Torverhältnis da-
bei: 17:84. Daher wird Kohfeldt
an seine Spieler appellieren:
„Blendet die Tabelle aus, blen-
det die Ausgangslage aus.
Freut euch auf das Spiel
gegen die beste Mannschaft
Europas.“

Bundesliga
Magdeburg – TuSEM Essen abges.
Hannover-Burgdorf – Melsungen abges.
HSG Wetzlar – Ludwigshafen 29:11
Erlangen – HBW Balingen 32:34
HSG Nordhorn – Göppingen 20:29
Minden – Rh.-Neckar Löwen abges.
Bergischer HC – Füchse Berlin Sa., 18.30
THW Kiel – HSC Coburg Sa., 20.30
Flensburg – TVB Stuttgart So., 13.30
DHfK Leipzig – Lemgo So., 16.00
Göppingen – HSG Wetzlar So., 16.00

1..Rh.-Neckar Löwen 8 233:195 14: 2
2..THW Kiel 7 229:195 12: 2
3..TVB Stuttgart 8 223:220 11: 5
4..SG Flensburg 6 174:153 10: 2
5..HSG Wetzlar 8 222:196 10: 6
6..MT Melsungen 6 163:152 9: 3
7..HC Erlangen 9 255:244 9: 9
8..FA Göppingen 6 159:148 8: 4
9..SC Magdeburg 7 203:186 8: 6

10..TBV Lemgo 8 207:210 8: 8
11..DHfK Leipzig 6 154:143 7: 5
12..Füchse Berlin 6 163:162 7: 5
13..Bergischer HC 7 193:192 7: 7
14..Hannover-Burgdorf 7 194:201 6: 8
15..HSG Nordhorn 9 238:262 6:12
16..HBW Balingen 8 220:237 4:12
17..GWD Minden 6 154:175 3: 9
18..Ludwigshafen 9 202:244 3:15
19..TUSEM Essen 6 152:181 2:10
20..HSC Coburg 7 167:209 0:14

HANDBALL

3. Liga
MSV Duisburg – SC Verl 0:4
SV Meppen – Türkgücü München abges.
1860 München – KFC Uerdingen Sa., 14.00
Hallescher FC – Kaiserslautern Sa., 14.00
Saarbrücken – Wehen Wiesbaden Sa., 14.00
Hansa Rostock – Dyn. Dresden Sa., 14.00
FSV Zwickau – Waldhof Mannheim Sa., 14.00
VfB Lübeck – Bayern München II So., 13.00
Unterhaching – Viktoria Köln So., 14.00
FC Ingolstadt – 1. FC Magdeburg So., 15.00

1..1. FC Saarbrücken 10 19:9 22
2..1860 München 10 21:12 17
3..FC Ingolstadt 04 10 14:12 17
4..SC Verl 9 18:10 16
5..Hansa Rostock 9 15:9 16
6..Türkgücü München 9 17:13 16
7..Dynamo Dresden 10 11:10 16
8..Viktoria Köln 10 14:16 16
9..SV Wehen 10 16:13 15

10..Uerdingen 05 10 10:12 14
11..Waldhof Mannheim 9 19:15 13
12..Bayern München II 9 15:13 12
13..VfB Lübeck 10 13:16 11
14..Hallescher FC 9 11:18 11
15..FSV Zwickau 9 11:13 10
16..Kaiserslautern 10 9:13 9
17..SpVgg Unterhaching 8 7:11 9
18..MSV Duisburg 11 10:19 9
19..Magdeburg 10 10:18 8
20..SV Meppen 8 9:17 6

2. Bundesliga
Düsseldorf – Sandhausen Sa., 13.00
SC Paderborn – FC St. Pauli Sa., 13.00
Holstein Kiel – Heidenheim Sa., 13.00
Braunschweig – Karlsruhe Sa., 13.00
Hamburger SV – VfL Bochum So., 13.30
Erzgeb. Aue – Darmstadt 98 So., 13.30
Gr. Fürth – Regensburg So., 13.30
Würzburg – Hannover 96 So., 13.30
Osnabrück – Nürnberg Mo., 20.30

1..Hamburger SV 7 16:8 17
2..VfL Osnabrück 7 11:7 13
3..Greuther Fürth 7 13:7 12
4..Holstein Kiel 7 8:6 12
5..SC Paderborn 7 12:7 11
6..VfL Bochum 7 9:8 11
7..Hannover 96 7 11:8 10
8..Jahn Regensburg 7 10:10 9
9..Erzgebirge Aue 7 7:8 9

10..SV Darmstadt 98 7 12:15 9
11..1. FC Heidenheim 7 10:9 8
12..SV Sandhausen 7 8:11 8
13..Fort. Düsseldorf 7 7:10 8
14..E. Braunschweig 7 8:14 8
15..Karlsruher SC 7 10:9 7
16..1. FC Nürnberg 7 10:11 7
17..FC St. Pauli 7 12:14 7
18..Würzburger Kickers 7 6:18 1

FUSSBALL
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6.15 Love, Cakes and Rock’n’Roll. Fa-
milienfilm (D 2014) 6.35 HobbyMa-
nia – Tausch mit mir dein Hobby! 6.55
Schau in meineWelt! 7.20 neuneinhalb
7.30 Anna und der wilde Wald 8.30
Checker Tobi und das Geheimnis unse-
res Planeten.Jugendfilm (D 2018) 9.55
Seehund, Puma & Co. 11.30 Quarks im
Ersten 12.05 Die Tierärzte – Retter mit
Herz 13.00 Sportschau

7.00 Peter Pan – Neue Abenteuer 7.25
Das Dschungelbuch 7.55 1, 2 oder 3
8.20 Robin Hood 8.50 Bibi Blocksberg
9.40 Bibi und Tina 10.30 Notruf Ha-
fenkante 11.15 SOKO Stuttgart 12.05
Menschen 12.15 Das Glück der Ande-
ren. TV-Liebeskomödie (D 2014) 13.45
RosamundePilcher:Wind über der See.
TV-Liebesfilm (A/D 2007) 15.15 Vor-
sicht, Falle! 16.00 Bares für Rares

8.30 Unterwegs auf der Luftlinie 9.00
Nordmagazin 9.30 Hamburg Journal
10.00 S-HMagazin 10.30 buten un bin-
nen 11.00 Hallo Niedersachsen 11.30
Die Nordreportage 12.00 Als die Ökos
in den Norden kamen 12.45 Weltreisen
13.15 Wie fliegen wir morgen? 14.00
Fußball: 3. Liga. 11. Spieltag: Hansa Ros-
tock – Dynamo Dresden 16.00 Wildes
Deutschland 16.45Wolf, Bär & Co.

5.30 Verdachtsfälle 6.25 Verdachts-
fälle 7.25 Familien im Brennpunkt 8.25
Familien im Brennpunkt 9.25 Der Blau-
licht-Report 10.25DerBlaulicht-Report
11.25 Der Blaulicht-Report 12.25 Der
Blaulicht-Report 12.50 Ninja Warrior
Germany –Die stärkste ShowDeutsch-
lands. 2. Halbfinale. Moderation: Jan
Köppen, Laura Wontorra, Frank Busch-
mann 15.40 Undercover Boss

5.05 Die dreisten drei – Die Comedy-
WG. Show. Wenn sich drei Menschen
eine Wohnung teilen, dann geht es oft
chaotisch zu. Auch in der Comedy-WG
ist das der Fall. 5.20 Auf Streife – Ber-
lin. Doku-Soap 10.00 Auf Streife – Die
Spezialisten. Doku-Soap. Reporter
schauen Beamten der Autobahnpoli-
zei, Wasserschutzpolizei, Feuerwehr
und des Zolls über die Schulter.

5.55 The Middle 6.00 Two and a Half
Men 7.20 The Big Bang Theory 8.45
How to Live with Your Parents 9.35
Eine schrecklich nette Familie. Come-
dyserie 11.40 The Orville. Sci-Fi-Serie.
Ein fröhlicher Refrain 12.45 Die Simp-
sons. Zeichentrickserie 15.40 Two and
a Half Men.Comedyserie.Neun-Finger-
Daddy / Riesenkatze mit Halsreif / Die
Schwulennummer. Mit Jon Cryer

20.15 Klein gegen Groß – Das
unglaubliche Duell
Kinder mit ganz besonderen
Talenten,mit speziellemWissen
oder sportlicher Begabung liefern
sich in der Showmit Kai Pflaume (Foto)
einenWettstreit mit Promis
aus derWelt der Musik, des Films,
der Unterhaltung oder des Sports.

19.25 Der Bergdoktor
Martin Gruber (Hans Sigl) sorgt sich
um den kleinen Leo. Der Sohn von Sa-
bineWimmer (NeleMueller-Stöfen) hat
immer wieder hohes Fieber. Bei Tests
stellt sich heraus, dass deren Mann Ja-
kob nicht der leibliche Vater ist, und
nur der biologische Vater
kann das Kind noch retten.

20.15 24 Milchkühe und
kein Mann
Die verwitweteMilchbäuerin Elli (Jutta
Speidel) lernt über eine Partnervermitt-
lung denAfrikaner Raymond (Christofer
v. Beau) kennen.Kurz entschlossen bie-
tet sie ihm an, probeweise bei ihr einzu-
ziehen.Allerdings sorgt das Paar in dem
bayerischen Dorf für Irritationen.

20.15 Das Supertalent
Der Handfurzer Guy First macht
heute Geräusche zur Musik, der
PapierfliegerpilotAndrea Castiglia zeigt
eine Performance, der Gedankenleser
Jörg Burghardt verrät, was Evelyn Bur-
decki (Foto) denkt, und die Schwert-
schluckerin Lisa Chudala schockiert
die Jury mit ihremAuftritt.

20.15 BFG – Big Friendly Giant
Bei einem nächtlichen Streifzug ent-
deckt dasWaisenkind Sophie (Ruby
Barnhill) eine riesige Gestalt (Mark
Rylance), die sie ins Land der Träume
entführt. Sophie merkt schnell, dass
der Riese freundlich ist. Er verrät ihr,
dass er den schlafenden Menschen
schöne Träume in ihre Zimmer bläst.

20.15 Schlag den Star
Stefanie Hertel fordert Cathy
Hummels zum Duell heraus. Dabei
geht es umKampfgeist und Fitness, um
Köpfchen und Geschick.
Beide Frauen geben sich siegessicher
und sind entschlossen, zu zeigen, was
in ihnen steckt. Moderiert wird das
Ganze von Elton (Foto).

SHOW ARZTSERIE TV-ROMANZE SHOW FANTASYFILM

5.15 In Plain Sight 5.55 Abenteuer Le-
ben Spezial 6.20 Hawaii Five-0 9.10
Blue Bloods 11.00 Castle. Der letzte Na-
gel / Die schmutzige Bombe / Count-
down /MörderischeSeifenoper /Todei-
nes Geschworenen / Die Pizza-Connec-
tion 16.25 News 16.35 Castle. Krimise-
rie. Tod im Pool / Lieben und Sterben in
L.A. /Ganz schön tot /Neuanfang 20.15
HawaiiFive-0.UnterWasser / EinZeichen
22.15 Lucifer. Sie haben die Wahl / Ein
guterTag zumSterben0.10Hawaii Five-
0. Krimiserie 2.35 Lucifer. Krimiserie

5.00 Medical Detectives. Dokumenta-
tionsreihe. Spuren ins Ungewisse 5.35
Criminal Intent – Verbrechen im Visier.
Krimiserie 11.50 ShoppingQueen.Doku-
Soap 16.50DiePferdeprofis 18.00 hund-
katzemaus. Magazin. Das Haustierma-
gazin FrankWeber 19.10 Der Hundepro-
fi –RüttersTeam 20.15 96Hours –Taken
3. Actionthriller (USA/E/F 2014) 22.25
Snow White and the Huntsman. Fanta-
syfilm (USA/GB 2012) 0.50 96 Hours –
Taken 3. Actionthriller (USA/E/F 2014)
2.35 Medical Detectives. Dokureihe

7.00 Infomercial 8.05 X-Factor: Das Un-
fassbare 10.15 Die Schnäppchenhäu-
ser – Der Traum vom Eigenheim. Do-
ku-Soap 14.15 Die Schnäppchenhäu-
ser – Jeder Cent zählt 16.15 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken.
Doku-Soap. Ehrentage / Angriff in den
Benz-Baracken 20.15 Twister. Action-
thriller (USA1996)Mit HelenHunt 22.25
Zodiac – Die Zeichen der Apokalypse.
TV-Sci-Fi-Film (CDN 2014) Mit Christo-
pher Lloyd 0.10 The 6thDay.Sci-Fi-Film
(USA2000)MitArnold Schwarzenegger

8.10 GEO Reportage 10.00 Stadt Land
Kunst 11.20 Zu Tisch ... 12.15 Kanniba-
len auf dem Medusa-Floß. Mythos und
Wahrheit. Dokumentarfilm (F 2014)
13.45 Magische Gärten 14.15 Die Wild-
nis der USA: Vier Jahreszeiten 17.15
Arte Reportage 18.10 Mit offenen Kar-
ten 18.25 GEO Reportage 19.10 Arte
Journal 19.30 Der vergessene Tempel
von Banteay Chhmar 20.15 Vom Sch-
reiben und Denken.Die Saga der Schrift
22.55 Auf den Spuren der Neandertaler
23.50 Psycho 0.15 Square Idee

13.00 ZIB 13.15 quer 14.00 Länder-
magazin 14.30 Kunst & Krempel 15.00
Natur im Garten 15.30 Österreich-Bild
16.00Universum 17.30 Frühling: Zu früh
geträumt.TV-Melodram (D 2017) 19.00
heute 19.20 100 Jahre Berlinograd. Der
russische Mythos an der Spree 20.00
Tagesschau 20.15 Amen Saleikum –
Fröhliche Weihnachten. Komödie (CH
2019) Mit Dietrich Siegl 21.45 Der Kö-
nig von Köln. TV-Komödie (D 2019) Mit
Rainer Bock 23.10 Chloe.Thriller (USA/
CDN/F 2009) 0.40 lebens.art

9.30 So tickt der Alex – 50 Jahre Berli-
nerWeltzeituhr 10.00 Berlin 1945:Tage-
buch einer Großstadt. Dokumentarfilm
(D 2020) 12.45 phoenix vor ort 14.15
Wilde Schlösser 15.00 Geheimnisvolle
Orte 17.00 So tickt der Alex – 50 Jahre
BerlinerWeltzeituhr 17.15 Hitler und Lu-
dendorff –Der Gefreite und der General
19.30 Böse Bauten 20.00 Tagesschau
20.15 Wildes Deutschland 21.00 Kühle
Schönheiten – Alpenseen 21.45 Unbe-
kannte Tiefen 23.15 ZDF-History. Doku
0.00 Das Dritte Reich vor Gericht

12.00WilderWilderWesten 13.30 5 Fal-
len – 2 Experten 14.00 Unser Westen,
Unsere cleveren Ideen 14.45 Rekor-
de – Das Beste im Westen 16.15 Land
und lecker im Advent 17.00 Beste Hei-
mathäppchen – regional, lecker, einfach!
17.15 Einfach und köstlich 17.45 Kochen
mit Martina und Moritz 18.15 Westart
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagesschau 20.15 1LIVE Krone
2020. Show 21.45 Mitternachtsspitzen
22.45 Sträter 23.30 Die Carolin Kebe-
kus Show 0.15 1LIVE Krone 2020

15.10 Elefant&Co. 16.00Hessenàlacarte
16.45 Hessen à la carte 17.15 Eintracht
Frankfurt in Ägypten 1974 17.45 Altpa-
pier – richtig trennen statt Rohstoffver-
schwendung 18.15 maintower weekend
18.45 Vorsicht zerbrechlich! – Glaskunst
ausTaunusstein 19.30hessenschau20.00
Tagesschau 20.15 Malediven: Kampf um
ein bedrohtes Paradies 21.00 Kritisch
reisen 21.45 Abenteuer Erde 23.10 Ire-
ne Huss, Kripo Göteborg – Im Schutz der
Schatten 0.40 Quartett – Ewig junge Lei-
denschaft.Komödie (GB2012)

14.00 Fußball: 3.Liga 16.00Rundschau
16.15 Tiermythen 17.00 Anna und die
Haustiere 17.15 Blickpunkt Sport 17.45
ZwischenSpessart undKarwendel 18.30
Rundschau 19.00 Gut zu wissen. Maga-
zin 19.30 Kunst & Krempel 20.00 Ta-
gesschau 20.15 Nicht mit mir, Liebling.
TV-Komödie (D 2012) Mit Ursula Kar-
ven 21.45 Rundschau Magazin 22.00
Das Glück ist eine Insel. TV-Liebesfilm
(D 2001) 23.30 Die Kinder meines Bru-
ders.TV-Drama (D2016) 1.00Herzlichen
Glückwunsch.TV-Komödie (D 2005)

13.15 Wildes Kanada 14.00 Fußball: 3.
Liga. Hansa Rostock – Dynamo Dres-
den 16.00 vor Ort 16.30 Sport im Os-
ten 18.00 Heute im Osten 18.15 Un-
terwegs in Thüringen. Reportagerei-
he 18.54 Sandmann 19.00 Regionales
19.30 MDR aktuell 19.50 Thomas Jun-
ker unterwegs –Europas einsame Inseln
20.15 EinKessel Buntes –Spezial.Show
22.20DasGipfeltreffen.Show 22.50 Pri-
vatkonzert 23.50 Verloren auf Borneo.
TV-Komödie (D 2012) 1.20 Die schöne
Warwara. Märchenfilm (SU 1970)

8.40 Terra X. Dokureihe 16.05 Terra X
16.50 Die glorreichen 10. Dokumenta-
tionsreihe 18.20 Sketch History. Show
18.45 Stadt, Land, Lecker. Dokumenta-
tionsreihe 19.30Dinner Date.Dateshow.
Eduard. Ein Single und fünf Menü-Vor-
schläge, hinter denen sich Blind Dates
verbergen. Der Single wählt drei Menüs
aus. 20.15 Tage des Donners. Action-
film (USA 1990) Mit Tom Cruise 22.00
Kap der Angst. Thriller (USA 1991) Mit
Robert De Niro. Regie: Martin Scorsese
0.00 TheyWere Ten. Krimiserie

9.20 Dinotaps 9.40 Ene Mene Bu 9.50
Gudrun die Wikingerprinzessin 10.05
Museum AHA 10.20 SingAlarm 10.35
TanzAlarm 10.45 TigerentenClub 11.45
Schmatzo –KochenmitWOW 12.00Die
Wilden Kerle 13.30 Wer küsst schon ei-
nen Leguan?TV-Jugenddrama (D 2004)
15.05 Geronimo Stilton 15.50 Mascha
und der Bär 16.20 1000 Tricks 16.35
Operation Autsch! 17.00 Timster 17.15
Sherlock Yack 18.00 Erdmännchen
18.15 Edgar, das Super-Karibu 18.35
Elefantastisch! 18.50 Sandmännchen

SHOW

20.15 Klein gegen Groß – Das
unglaubliche Duell Show

23.30 TagesthemenMitWetter
23.55 Donna Leon: Beweise,

dass es böse ist Krimireihe
(D 2005) Mit Uwe Kockisch, Ju-
lia Jäger, Michael Degen. Regie:
Sigi Rothemund.Vizeques-
tore Patta glaubt, dieWitwe
Battestini sei von der Putzfrau
erschlagen worden. Brunetti
sieht das anders.

1.30 The Book of Eli – Der letzte
KämpferActionfilm (USA
2010) Mit Denzel Washington

20.15 Der Kommissar und das
Meer: Aus glücklichen Tagen
TV-Kriminalfilm (D/S 2020)
Mit Walter Sittler. Ein Mord
und ein Einbruch sorgen
dafür, dassAnders sich fragt, ob
er in der Vergangenheit einen
Fehler beging.

21.45 Der Kriminalist Crash Extre-
me. Mit Christian Berkel

22.45 heute-journalWetter
23.00 Das aktuelle Sportstudio
0.30 heute-show Nachrichtensatire
1.00 Auf die harte Tour

Krimikomödie (USA 1991)

20.15 24 Milchkühe und kein Mann
TV-Romanze (D 2013)
Regie: Thomas Kronthaler

21.45 Ostfriesisch für Anfänger
Komödie (D 2016) Mit Dieter
Hallervorden, Holger Stock-
haus, Victoria Trauttmansdorff
Als eine Gruppe ausländischer
Fachkräfte in sein gepfändetes
Haus einquartiert wird, dreht
Uwe Hinrichs durch.

23.15 Kroymann Show
1.15 Am Ende der Gewalt Drama

(USA/D/F 1997) Mit Bill Pull-
man. Regie: WimWenders

20.15 Das Supertalent Show. Jury:
Dieter Bohlen, Bruce Darnell,
Evelyn Burdecki, Chris Tall

23.00 Mario Barth & Friends Show
Zu Gast: Jürgen von der Lippe,
Markus Krebs, Bastian Bielden-
dorfer, Maria Clara Groppler.
Mario Barth lädt vier Kollegen
in seine Bar ein, ummit ihnen
einen lustigen Abend unter
Freunden zu verbringen.

0.10 Temptation Island VIP
Doku-Soap. Moderation:
Angela Finger-Erben

1.15 Das Supertalent Show

20.15 BFG – Big Friendly Giant Fan-
tasyfilm (GB/USA/IND 2016)

22.35 Lemony Snicket – Rätsel-
hafte Ereignisse Fantasyfilm
(USA/D 2004) Mit Jim Carrey
DieWaisen Violet, Klaus und
Sunny werden von ihrem bösen
Onkel Olaf traktiert, der ihr
Erbe antreten möchte.

0.45 Pathfinder – Fährte des
KriegersActionfilm (USA/CDN
2007) Mit Karl Urban

2.25 Lemony Snicket – Rätsel-
hafte Ereignisse Fantasyfilm
(USA/D 2004) Mit Jim Carrey

20.15 Schlag den Star Show.Mit Ca-
thy Hummels, Stefanie Hertel,
Rea Garvey XVIZE, Gentleman.
In bis zu 15 Spielrunden geht
es beim Gastgeber Elton um
Wettkampf und Fitness, um
Blamieren oder Kassieren.

2.15 The Defender Actionfilm
(USA/GB/D/RUM 2004) Mit
Dolph Lundgren, Jerry Sprin-
ger, Shakara Ledard. Regie:
Dolph Lundgren. Der ehemalige
Söldner Lance Rockford hat
die Aufgabe, eine Beraterin des
US-Präsidenten zu beschützen.

17.50 TagesschauMitWetter
18.00 Sportschau

Fußball: 3. Liga, 11. Spieltag
Moderation: JessyWellmer
Moderatorin: JessyWellmer
3. Liga Der 11. Spieltag

20.00 TagesschauMitWetter

17.05 LänderspiegelMagazin
17.35 plan b Dokumentationsreihe

Hinsehen und handeln – Gewalt
gegen Frauen verhindern

18.05 SOKOWien Krimiserie
19.00 heute
19.25 Der Bergdoktor Familienfieber

17.35 Tim Mälzer kocht! Show
18.00 NordtourMagazin. U.a.:

Rosina ermittelt wieder
18.45 DAS!Magazin. Zu Gast:

David Garrett (Stargeiger)
19.30 Hallo NiedersachsenMagazin
20.00 Tagesschau

17.45 Best of ...! In der Show werden
die emotionalsten, lustigsten
und verrücktesten Themen aus
aller Welt gezeigt.

18.45 RTL aktuell
19.05 Life – Menschen, Momente,

GeschichtenMagazin

17.00 Auf Streife – Die Spezialis-
ten Doku-Soap. Nach einem
Festival will sich eine Frau von
einem Bekannten nach Hause
bringen lassen, doch dort
kommt sie nicht an.

19.55 Sat.1 Nachrichten

17.00 Last Man Standing
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons Zeichentrick-

serie. Auf der Flucht / Der
Tortenmann schlägt zurück

19.05 GalileoMagazin. Küchen welt-
weit: Indonesien vs. Schweden
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5.30 Elefant & Co. 5.55 Wissen macht
Ah! 6.20Meister Eder 7.05 Tigerenten
Club 8.05 Küchenkrimi – Dem Essen
auf der Spur 8.30 Tiere bis unters
Dach 9.30 Die Sendung mit der Maus
10.03 Allerleirauh. TV-Märchenfilm (D
2012) 11.00 Die Galoschen des Glücks.
TV-Märchenfilm (D 2018) Mit Jonas
Lauenstein 12.03 Presseclub 12.45
Europamagazin 13.15 Sportschau

6.25 Petronella Apfelmus 6.40 Kleine
lustige Krabbler 6.50 Wickie 7.15 Bibi
Blocksberg 7.40 Bibi und Tina 8.05
Eine lausige Hexe 8.35 Löwenzahn
9.03 sonntags 9.30 Evangelischer
Gottesdienst 10.15 Der Teufel mit den
drei goldenen Haaren. TV-Märchenfilm
(D/A2009) 11.35Bares fürRares 14.00
Mach was draus 14.45 Heidi. Familien-
film (CH/D/SA 2015) 16.30 planet e.

9.00 Nordmagazin 9.30 Hamburg
Journal 10.00 S-H Magazin 10.30
buten un binnen 11.00 Hallo Nieder-
sachsen 11.30 Schönes Landleben
XXL 13.00 Wunderschön! 14.30 Fred-
dy Quinn ... und die ewige Sehnsucht
15.30 Klosterküche – Kochen mit Leib
und Seele 16.00 Lieb und teuer. Ma-
gazin 16.30 Sass: So isst der Norden.
Zander und Krustenbraten in Schwerin

5.30 Familien im Brennpunkt 7.25 Die
Superhändler – 4 Räume, 1 Deal. Show.
U. a.: Schachfiguren „Universum“ /
Dior Schild / Taxameter / Beatles
Plakate / Überseekoffer / Brosche /
Scheurich Bodenvase 10.25 Ehrlich
Brothers live! 12.25 Die Ehrlich Brot-
hers Magic School 12.55 Das Superta-
lent 15.40 Life – Menschen, Momente,
Geschichten 16.45 Explosiv –Weekend

5.30 Watch Me 5.40 Auf Streife. Do-
ku-Soap 5.55 Auf Streife. Doku-Soap
7.00 So gesehen – Talk am Sonntag.
Gespräch 7.20 Hochzeit auf den ers-
ten Blick. Doku-Soap 10.10 The Voice
of Germany. Show. Battle (3/5) 12.35
BFG – Big Friendly Giant. Fantasyfilm
(GB/USA/IND2016) 14.55HarryPotter
und der Orden des Phönix. Fantasyfilm
(USA/GB 2007) Mit Daniel Radcliffe

5.40 Two and a Half Men 6.55 Eine
schrecklich nette Familie. Studioluft /
Bringt mir das Geld von Al Bundy 7.55
Galileo. Magazin 8.55 Galileo. Magazin
10.05 Galileo. Magazin 11.10 Unco-
vered 12.15 Uncovered 13.15 Big Sto-
ries.Show 14.20 TheVoice of Germany.
Battle (4/5). Coaches: Yvonne Catter-
feld, Stefanie Kloß, Rea Garvey, Samu
Haber, Mark Forster, Nico Santos

21.45 Brokenwood – Mord in
Neuseeland: Benzin im Blut
Shepherd (Neill Rea) und Kristin Sims
(Fern Sutherland) müssen den rätsel-
haften Tod eines Einbrechers in eine
Autowerkstatt für Oldtimer aufklären.
Für den Besitzer gibt es wenig Zweifel,
dass der Mann bei dem Einbruchsver-
such abgestürzt ist.

20.15 Katie Fforde:
Für immer Mama
Helen Carter (Rebecca Immanuel)
kündigt ihren Job im Geschäft
ihrer Freundin Mildred, um in Boston
ihr Medizinstudium abzuschließen,
das sie abbrach, als sie schwanger
wurde. Doch ihr fast erwachsener
Sohn Louis schießt quer.

20.15 die nordstory spezial
Maren und Andy Lange haben das
älteste Haus (Foto) der Insel Poel
geerbt. Der Bootsbauer Asmus
macht den letzten Fischkutter der
Insel flott. Im Barther Bodden vor
der Halbinsel Zingst fischen André
Grählert und sein Vater Horst mit der
Zeese, dem traditionellen Netz.

22.20 Fifty Shades of Grey und
die Wirklichkeit
In der Doku zum Spielfilm wird
das Phänomen der Bücher und der
darauf basierenden Spielfilme mit
Hintergründen, Fakten und Geschich-
ten beleuchtet. Außerdem werden
Protagonisten bei einemAusflug in
ein Erotik-Kaufhaus begleitet.

20.15 The Voice of Germany
In den Battles treten zwei Talente
eines Teams mit einem gemeinsamen
Song gegeneinander an. Danach ent-
scheidet der eigene Coach, wer weiter-
kommt.Doch eine Niederlage bedeutet
noch nicht das Ende: Die anderen Coa-
ches können das Talent im „Steal Deal“
in ihr Team holen.

1.30 Immortal – Die Rückkehr
der Götter
DieGottheitHorus ist aufdieErdezurück-
gekehrt,umseineUnsterblichkeit zu ret-
ten.Er hat siebenTageZeit,mitJill (Lin-
daHardy)–halbMensch,halbMutantin–
einenNachkommenzuzeugen.Um sich
seinerAuserwählten zu nähern, braucht
er einenmenschlichen Körper.

KRIMIREIHE TV-ROMANZE REPORTAGEREIHE DOKUMENTARFILM SHOW

5.50 Blue Bloods 6.30 Navy CIS: L.A.
7.25NavyCIS8.20Without aTrace 12.55
Abenteuer Leben Spezial 15.00 Mein Lo-
kal, Dein Lokal 16.00 News 16.10 Mein
Lokal, Dein Lokal – Der Profi kommt. Re-
portagereihe. „Waldmühle“, Lünebur-
ger Heide / „Alter Porthhof“, Lünebur-
ger Heide / „La Taverna“, Lüneburger
Heide / „Mama Rosa“, Lüneburger Hei-
de 20.15 PS Perlen – Make-Up &Motor-
öl 22.20 Abenteuer Leben am Sonntag
0.20 Achtung Abzocke – Wie ehrlich ar-
beitetDeutschland? 2.00Without aTrace

5.00 Medical Detectives5.50 Criminal
Intent 14.20 Criminal Intent – Verbre-
chen im Visier 17.00 auto mobil 18.10
WilkesWelt –OhnePlan zumTraumhaus
19.10 Beat the Box 20.15Grill denHens-
sler. Show. Jury: Ali Güngörmüs. Kandi-
daten: Amiaz Habtu,Vera Int-Veen, Götz
Alsmann 23.40 Prominent!Moderation:
LauraDahm,AmiazHabtu0.20Medical
Detectives.Dokureihe.Tod imSchlafzim-
mer /TödlicheNähe /DemTäter auf der
Spur / Verhängnisvolle Begegnungen /
Brandgefährlich / Eifersucht

9.05 X-Factor: DasUnfassbare.Schwan-
ger / Der letzte Kampf / Pechsträhne /
Horror / Geisterstunde / Das schlech-
te Gewissen / Ernte / Titan / Das Ta-
gebuch / Stadt der Erinnerung / Feuer
11.15 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken. 17.15 Mein neuer Alter.
Amischlitten für US-Car Fan 18.15 GRIP
– Das Motormagazin 20.15 Das ist das
Ende. Komödie (USA2013) 22.05What
happened toMonday?Sci-Fi-Film (USA/
GB/F/B2017)0.35DasBourne-Ultima-
tum.Actionfilm (USA/D/F/E 2007)

13.30 Medizin in fernen Ländern 13.55
Afrikas wilder Westen – Namibias Wüs-
tenpferde 14.40 Das Auge Afrikas –
Der Filmpionier Hans Schomburgk. Do-
kumentarfilm (D 2019) 16.15 Leonar-
do da Vinci und die Flora-Büste 17.10
Twist 17.40 Rachmaninow – Klang ei-
ner russischen Seele 18.25 Zu Tisch ...
18.55 Karambolage 19.10 Arte Journal
19.30 GEOReportage 20.15 Der fremde
Sohn. Drama (USA 2008) 22.30 Frank
LloydWright: Der Phoenix aus derAsche
23.25DrumStories0.20 ErcoleAmante

13.30 Herbstjagd in Bayern 14.00 Die
Rhön –Naturschönheiten imLandder of-
fenen Fernen. Dokumentarfilm (D 2016)
15.30Mitteldeutschland vonoben 17.00
Die Kamine von Green Knowe. Abenteu-
erfilm (GB 2009) 18.30 Umzug eines
Gefängnisses 19.00 heute 19.10 NZZ
Format 19.40 Schätze der Welt spezial
20.00 Tagesschau 20.15Herren.TV-Tra-
gikomödie (D 2019) 21.45 Das Unwort.
TV-Tragikomödie (D 2020) 23.10 22 Ku-
geln – Die Rache des Profis. Thriller (F
2010) 1.00Mitteldeutschland von oben

10.00 phoenix vor ort. Bericht 11.15
phoenix gespräch 11.30 phoenixpersön-
lich 12.00 Presseclub 12.45 Presseclub–
nachgefragt 13.00 die diskussion 14.00
Das Dritte Reich vor Gericht 17.00 Wil-
des Deutschland 17.45 Kühle Schön-
heiten – Alpenseen 18.30 Unbekannte
Tiefen 20.00 Tagesschau 20.15 Schott-
lands wilder Norden. Dokumentation
21.45 Dokumentation 23.15 heute-show
23.45 extra30.15 phoenixgespräch0.45
Hitler und Ludendorff –DerGefreite und
der General. Dokumentation

12.05Wunderschön! 12.35Verrücktnach
Zug 14.05 Erlebnisreisen 14.25Wunder-
schön! 15.55 Rentnercops 17.30 5 Din-
ge, die Sie tun können, wenn Sie tot sind
18.00 Tiere suchen ein Zuhause 18.45
Aktuelle Stunde 19.30 Westpol. Magazin
20.00 Tagesschau 20.15 Wunderschön!
Unterwegs mit Andrea Grießmann. U.a.:
Norderney im Winter – Alles außer lang-
weilig21.45Sportschau –Bundesligaam
Sonntag 22.15 Nicht dein Ernst! 23.00
Zeiglers wunderbare Welt des Fußballs
23.30 Rentnercops 1.05 Rockpalast

16.15 AllesWissen 17.00Mex 17.45 de-
facto 18.30 Femizid –WennMänner ihre
Partnerinnen töten 19.00maintower kri-
minalreport 19.30 hessenschau 20.00
Tagesschau 20.15 Die große Show der
Naturwunder 21.45 Jede Antwort zählt
22.30 Sportschau – Bundesliga am
Sonntag 22.50 heimspiel! Bundesliga.
Fußball: Eintracht Frankfurt, SV Darm-
stadt 98, SV Wehen Wiesbaden / Ro-
peskipping 23.00 straßen stars. Show
23.30 Ich trage einen großen Namen.
Show 0.00 Dings vom Dach. Show

13.35 Der Millionenbauer 14.25 Musi-
kantentreffen amRitten in Südtirol 15.10
Landfrauenküche 16.00 Rundschau
16.15 Unser Land 16.45 Alpen-Donau-
Adria 17.15 Schuhbecks Küchenkaba-
rett 17.45 Regionales 18.30 Rundschau
18.45 Bergauf, bergab 19.15 Unter un-
seremHimmel 20.00 Tagesschau 20.15
BR Heimat – Zsammg’spuit im Inntal.
Show 21.45 Blickpunkt Sport 23.00
Rundschau Sonntags-Magazin 23.15
Grünwald Freitagscomedy 0.00 Nicht
mit mir, Liebling. TV-Komödie (D 2012)

11.50 Zunft mit Zukunft?12.00 River-
boat 14.00 Legenden 15.30 DerOsten –
Entdecke wo du lebst 16.15 Elefant &
Co. 16.45 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
17.30 In aller Freundschaft 18.20 Brisant
Classix 18.52 Sandmännchen 19.00 Re-
gionales 19.30 aktuell 19.50 Kripo live
20.15 Thomas Junker unterwegs 21.45
MDR aktuell 22.05 Sportschau – Bun-
desliga amSonntag 22.25MDRZeitreise
22.55 Das Ende der NVA 23.55 Kollek-
tiv – Korruption tötet. Dokumentarfilm
(RUM/LUX 2019) 1.45 Kripo live

8.30 Terra X 15.50 Terra X. Dokumen-
tationsreihe 17.20 Die Schwarzwaldkli-
nik. Die Heimkehr / Hilfe für einen Mör-
der / Der Weltreisende 20.15 Ein star-
kes Team: Tödliches Schweigen. Krimi-
reihe (D 2011) Mit Maja Maranow 21.45
Stralsund: Blutige Fährte. Krimireihe (D
2012) Mit KatharinaWackernagel 23.15
heute-show 23.45 ZDFMagazin Royale.
Talkshow.Moderation: JanBöhmermann
0.15 Late Night Alter. Show 0.45 Tage
des Donners.Actionfilm (USA 1990) Mit
Tom Cruise. Regie: Tony Scott

9.00 Checker Tobi 9.25 Ben & Hol-
lys kleines Königreich 9.50 Pettersson
und Findus 10.15 Meine Freundin Con-
ni 10.40 Siebenstein 11.05 Löwenzahn
11.30 Die Sendung mit der Maus 12.00
Der dritte Prinz.Märchenfilm (CS 1983)
13.25 Onneli und Anneli im Winter. TV-
Familienfilm (FIN 2015) 14.45 Mirette
ermittelt 15.05 Horseland 15.50 Lassie
16.35 Anna und die wildenTiere 17.00 1,
2 oder 3 17.25 Garfield 18.00 Erdmänn-
chen 18.15 Edgar 18.35 Elefantastisch!
18.50 Sandmännchen. Reihe

MYSTERYTHRILLER

20.15 Tatort: Die Ferien des Monsi-
eur Murot Krimireihe (D 2020)
Mit Ulrich Tukur, Barbara Phi-
lipp, Anne Ratte-Polle. Regie:
Grzegorz Muskala. Kaum im
Ferienort angekommen, wird
Felix Murot mitWalter Boenfeld
verwechselt, der ihm wie ein Ei
dem anderen gleicht.

21.45 Brokenwood – Mord in
Neuseeland: Benzin im Blut
Krimireihe (NZ 2016)

23.15 Tagesthemen
23.35 ttt Magazin
0.05 DruckfrischMagazin

20.15 Katie Fforde: Für immer
Mama TV-Romanze (D 2020)
Mit Rebecca Immanuel
Regie: Helmut Metzger

21.45 heute-journal
22.15 Vienna Blood: Königin der

NachtKrimireihe (GB 2019)Mit
Matthew Beard

23.45 ZDF-History
0.30 Bericht vom Parteitag von

Bündnis 90/Die Grünen in
BerlinMit Ralph Schumacher

0.50 Vienna Blood: Königin der
Nacht Krimireihe (GB 2019)

2.20 Terra X Dokumentationsreihe

20.15 die nordstory spezialGanze
und halbe Inseln inM-V–Die
Küste entlang vonRügen bis Poel

21.45 Sportschau – Bundesliga am
Sonntag 8. Spieltag: Sport-
Club Freiburg – 1. FSVMainz
05, 1. FC Köln – 1. FC Union
Berlin JessyWellmer

22.05 Die NDR-Quizshow
22.50 Sportclub
23.35 Sportclub Story Ende der

Fußballkarriere – und dann?
0.05 Quizduell-Olymp Show
0.55 Schlager, die Sie kennen

sollten Reihe

20.15 Fifty Shades of Grey –
Befreite Lust Erotikfilm
(USA 2018) Mit Dakota
Johnson.Anastasia Steele und
Christian Grey haben geheira-
tet. Doch Anastasia entwickelt
Zweifel an Christians Treue.

22.20 Fifty Shades of Grey und die
Wirklichkeit Dokufilm (D 2017)

23.45 Fifty Shades of Grey – Befrei-
te Lust Erotikfilm (USA 2018)
Mit Dakota Johnson, Jamie
Dornan, Eric Johnson

1.50 Fifty Shades of Grey und die
Wirklichkeit Dokufilm (D 2017)

20.15 The Voice of Germany
Show. Battle (5/5)

23.00 Luke! Die Greatnightshow
Luke vs. Köln. Zu Gast: Lukas
Podolski, Jenke vonWilmsdorff,
Fabian Hambüchen, Dennis aus
Hürth. Heute nimmt es Luke
mit der Stadt Köln und einigen
ihrer prominenten Bewohner
auf. Der Comedian muss sich in
typischkölschenDisziplinenwie
z.B.beimDomtreppen-Wettlauf
durchsetzen.

1.35 Die Martina-Hill-Show
2.00 Rabenmütter Show

20.15 Solo: A Star Wars Story
Sci-Fi-Film (USA2018) Mit
Alden Ehrenreich. Han Solo
lässt sich auf einen Auftrag des
Gangsters DrydenVos ein, einen
wertvollen Treibstoff zu stehlen.
Dabei begegnet er Qi’Ra wieder
und findet in Chewbacca einen
Freund fürs Leben.

23.00 The Amazing Spider-Man
Actionfilm (USA 12) Mit Andrew
Garfield. Regie: MarcWebb

1.30 Immortal – Die Rückkehr der
GötterMysterythriller (F/I/GB
2004) Regie: Enki Bilal

20.15 ZDF
Der Kommissar und das Meer: Aus
glücklichen Tagen: D/S 2020. TV-Kri-
minalfilm Eine Einbruchserie mündet im
Mord an einemHausbesitzer. Robert (Wal-
ter Sittler) wird bei der Untersuchung des
Falls von dem Polizisten Sigge unterstützt,
den keiner leiden kann,weil er einen Kolle-
genaufder InselFaröfüreinenMörderhält.
Robert kommen Zweifel, ob er sich bei der
Untersuchung des Selbstmordes auf Farö
vorschnell auf die Einschätzungen seiner
Kollegen verlassen hat. 90Min. ^^^

20.15 RTL 2
Twister: USA 1996. Actionthriller Die
erfahrene Meteorologin Dr. Jo Harding
und ihren Noch-Ehemann Bill verbindet
privatnichtmehrallzuviel,beruflichaber
immer noch ihre gemeinsameBesessen-
heit, die Entstehung großer Tornados,
sogenannter Twister, zu erforschen. Da-
her ist es kein Wunder, dass selbst die
Unterzeichnung der Scheidungspapiere
zurNebensachewird,als einer dieser rie-
sigenWirbelstürme inderNähegesichtet
wird. 130 Min. ^^^

23.10 3sat
Chloe: Regie: Atom Egoyan USA/
CDN/F 2009. Thriller Die Ärztin Cathe-
rine und der Hochschulprofessor David
sind seit langem verheiratet. Weil sie
beobachtet, wie David mit der Freundin
seines Sohnes David flirtet, unterstellt
Catherine ihrem Mann, untreu zu sein.
Sie engagiert das Callgirl Chloe, um ihn
auf die Probe zu stellen.Als Chloe ihr be-
richtet, tatsächlich mit David eine Affäre
zu haben, ist Catherine ebenso entsetzt
wie fasziniert. 90 Min. ^^^

20.15 Pro 7
Solo: AStarWars Story: USA2018.Sci-
Fi-Film In der Flugakademie des Imperi-
ums bekommt Han Solo bald Ärger mit
seinen Vorgesetzten und muss die Aka-
demie verlassen. Er lässt sichmit Beckett
und dessenMannschaft auf einenAuftrag
des Gangsters Dryden Vos ein, einen
wertvollen Treibstoff zu stehlen. Dabei
begegnet er seiner alten Bekannten Qi’Ra
wieder. Außerdem lernt er Chewbacca
kennen, der zu einem seiner treuesten
Freundewerdenwird. 165 Min. ^^^^

20.15 Arte
Der fremde Sohn: Regie: Clint East-
wood USA 2008. Drama Als Christi-
ne Collins im März 1928 nach Hause
kommt, ist ihr Sohn Walter verschwun-
den. Als die Polizei ihr den Jungen
später zurückbringt, behauptet Christi-
ne, dass dies nicht ihr Sohn sei. Keiner
will ihr Glauben schenken. Die mutige
Frau ist entschlossen, mit allen Mitteln
nach derWahrheit zu suchen und gegen
einen korruptenPolizeiapparat zu kämp-
fen. 135 Min. ^^^^

20.15 VOX
96 Hours – Taken 3: USA/E/F 2014.
Actionthriller Nachdem der Familienva-
ter und frühere CIA-Agent BryanMills be-
reits seine Tochter Kim und seine Ex-Frau
Leonore aus den Fängen von Gangstern
befreit hat, gerät er nun selbst ins Fa-
denkreuz der Polizei. Denn als er Leonore
ermordet auffindet, wird er sofort zum
Hauptverdächtigen.DankseinerFähigkei-
tenundderalsAgenterworbenenRoutine
gelingt ihm knapp vor seiner Verhaftung
noch die Flucht. 130 Min. ^^^

20.15 3sat
Amen Saleikum – Fröhliche Weih-
nachten: CH 2019. Komödie In Pfarrer
Martins Kirche findet nur noch eine klei-
ne Gemeinde zusammen, während die
Hinterhofmoscheenebenan immermehr
Zulauf hat. Dann kommt die Nachricht,
dass der Bischof die sanierungsbedürfti-
geKircheausSpargründenschließenwill.
Das reißt den Pfarrer aus seiner Resigna-
tion.Erwehrt sichundwirdmitderUnter-
stützung der KirchenpflegerinWölfli zum
Kämpfer. 90 Min. ^^^

20.15 ARD
Tatort: Die Ferien des Monsieur Mu-
rot: D 2020. Krimireihe Felix Murot
(Ulrich Tukur) wird mit Walter Boenfeld
verwechselt, der ihm gleicht wie ein Ei
dem anderen. Eine Verwechslung, die
für Boenfeld tödlich endet, nachdem
beide die Nacht durchzecht und in wein-
seliger Laune die Klamotten getauscht
haben. Murot entscheidet, seinen Alltag
als Kommissar vorübergehend zurück-
zulassen und in das Leben seines Zwil-
lings einzutauchen. 90 Min.

20.15 3sat
Herren: D 2019. TV-Tragikomödie
Der Afrobrasilianer Ezequiel glaubt,
man hätte ihn als neuen Fahrer beim
Denkmalschutz angestellt, aber die ver-
meintlichen Denkmäler sind öffentliche
Pissoirs, die Ezequiel zusammen mit
dem Afrokubaner Reynaldo und demAf-
roberliner Jason in nächtlichenAktionen
reinigen muss. Für Ezequiel ist die Tätig-
keit derart unter seiner Würde, dass er
seiner Familie lieber nichts über seinen
neuen Job erzählt. 90 Min. ^^^^

22.05 RTL 2
What happened to Monday?: USA/
GB/F/B 2017. Sci-Fi-Film 2043 hat
die Überbevölkerung die Regierungen
der Erde dazu gezwungen, eine strikte
Ein-Kind-Politik durchzusetzen. Sieben
identisch aussehende Schwestern ver-
suchen, unentdeckt zu bleiben. Jede
darf daher nur an einem bestimmten
Wochentag, dessen Namen sie trägt,
das Haus verlassen. Als Monday nicht
zurückkommt, haben ihre Schwestern
Angst, aufzufliegen. 150 Min. ^^^^

18.05 Bericht aus BerlinMagazin
Moderation: Oliver Köhr

18.30 Sportschau
Moderation: JessyWellmer

19.20 Weltspiegel U.a.: USA: New
York gegen Trump

20.00 Tagesschau

17.00 heute
17.10 Sportreportage
17.55 ZDF.reportage Reportagereihe
18.25 Terra XpressMagazin
19.00 heute
19.10 Berlin direktMagazin
19.30 Terra X Dokumentationsreihe

17.00 Bingo! – Die Umweltlotterie
18.00 Nordseereport Hygge –Wohl-

fühlen an der Nordsee
18.45 DAS!Magazin. Zu Gast: Ildikó

von Kürthy (Schriftstellerin)
19.30 Hallo NiedersachsenMagazin
20.00 Tagesschau

17.45 Exclusiv – Weekend
Das Infotainment-Magazin ist
immer ganz nah dran an den
Trends, nicht nur in derWelt
der Schönen und Reichen.

18.45 RTL aktuell
19.05 Die Versicherungsdetektive

17.25 Das große Backen Show. Jury:
Bettina Schliephake-Burchardt,
Christian Hümbs. Moderation:
Enie van de Meiklokjes

19.55 Sat.1 Nachrichten
Aktuelle und kompetente Infor-
mationen live aus Berlin.

17.00 taff weekendMagazin
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons Zeichentrickse-

rie. Die erste Liebe / Geächtet
19.05 Galileo SpezialMagazin. Der

letzte Tropfen –Wie tickt die
Welt, wenn kein Öl mehr fließt?
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NDR KULTUR 6.00 Klassisch in
den Tag 7.50 Morgenandacht. Ul-
rike Budke-Grüneklee, Pastorin in
Hemmingen 8.15 Martenstein 8.30
Am Morgen vorgelesen. Roald Dahl:
„Der Zauberfinder“ 9.00 Klassik auf
Wunsch 9.40 Kultur im Norden 10.40
Lauter Lyrik 12.00 Belcanto. Die
schönsten Arien 13.00 Klassikboule-
vard 16.20 Kulttour 16.40 Kultur im
Norden 17.35 Stereo – Der Musik-
podcast 18.00 Das Gespräch 18.30
Musica. Friedrich Kiel: Klavierkonzert
B-Dur op. 30 (Friedrich-Wilhelm
Schnurr, Klavier; NDR-Radiophilhar-
monie, Ltg.: Alfred Walther) 19.00
Musica – Glocken und Chor. Geistliche
Musik im Fokus 20.00 Opernkonzert.
Orpheus britannicus – Henry Purcell
zum 325. Todestag 23.00 Belcanto.
Die schönsten Arien 0.05 ARD-Nacht-
konzert

NDR INFO 5.56 Morgenandacht.
Ulrike Budke-Grüneklee, Pastorin
in Hemmingen 6.00 Das Informati-
onsprogramm 13.05 Mittagsecho
14.00 Das Informationsprogramm.
Die Nachrichten für den Norden.
Mit Nachrichten im Viertelstunden-
takt 18.05 Mal angenommen – Der
Tagesschau-Podcast 18.30 Echo des
Tages 19.05 ZeitZeichen. 21. Novem-
ber 1890: Der Geburtstag der Malerin
Jeanne Mammen 19.20 Das Forum
19.35 Das Forum 19.50 Ohrenbär

20.15 Jazzklassiker. „Let it loose!“:
Der Klavierimprovisator Lennie Tris-
tano 20.35 Jazzklassiker. „Let it loo-
se!“: Der Klavierimprovisator Lennie
Tristano 21.05 ARD Radio Tatort.
„Fördewind“ von Sabine Stein 22.05
Jazzkonzert. Hamburg Jazz Open
2020: Exit Universe 22.35 Jazzkon-
zert. Hamburg Jazz Open 2020: Exit
Universe 23.05 Nachtclub Classics.
Tina Weymouth zum 70. Geburtstag
0.00 Nachtclub 2.00 Nightlounge

DLF 6.05 Kommentar 6.10 Infor-
mationen am Morgen 6.35 Morgen-
andacht. Pfarrer Christoph Seidl, Re-
gensburg 6.50 Interview 8.35 Börse
9.05 Kalenderblatt. Vor 100 Jahren:
Der „Irische Blutsonntag“ fordert
zahlreiche Todesopfer 9.10 Das Wo-
chenendjournal 10.05 Klassik – Pop –
et cetera. Mit Helga Rabl-Stadler,
Präsidentin der Salzburger Festspiele
11.05 Gesichter Europas. Türken in
Griechenland – Neues Leben beim
angeblichen Erzfeind 12.10 Informa-
tionen am Mittag 13.10 Themen der
Woche 13.30 Eine Welt 14.05 Cam-
pus und Karriere 15.05 Corso – Kunst
& Pop. Das Musikmagazin 16.05 Bü-
chermarkt. Bücher für junge Leser
16.30 Forschung aktuell. Computer
und Kommunikation 17.05 Streitkul-
tur 17.30 Kultur heute 18.10 Informa-
tionen am Abend 18.40 Hintergrund
19.05 Kommentar 19.10 Sport am

Samstag 20.05 „Olessja“. Hörspiel
nach der gleichnamigen Erzählung
von Alexander Kuprin . Regie: Fanzis-
ka Wenning. Ein junger Schriftsteller
aus Petersburg zieht sich zum Schrei-
ben in ein abgelegenes Dorf zurück.
Bei einem Jagdausflug trifft er auf
Olessja, die mit ihrer Großmutter im
unzugänglichen Sumpfgebiet in den
Wäldern lebt, ausgestoßen aus der
Dorfgemeinschaft und als Fremde
und Hexe verschrien. 22.05 Atelier
neuer Musik. Mit Verstand und Sinn-
lichkeit. Stefan Pohlits transkulturel-
les Komponieren 22.50 Sport aktuell
23.05 Lange Nacht

DKULTUR 5.05 Aus den Archiven.
Das Ghetto kämpft. Der Aufstand der
Juden im Warschauer Ghetto 6.05
Studio 9 6.20 Wort zum Tage 9.05 Im
Gespräch 11.05 Lesart. Das politische
Buch 12.05 Studio 9. Der Tag mit ...
13.05 Breitband 14.05 Rang 1 14.30
Vollbild 16.05 Echtzeit 17.05 Stu-
dio 9 kompakt 17.30 Tacheles 18.05
Feature. Erinnerungslücke 1980.
Das Terror-Jahr der Rechten 19.05
Musical-Gala „On Broadway“ 21.30
Die besondere Aufnahme. Earth Mu-
sic. Geschichten von Silber, Gold und
unterirdischen Geheimnissen. Mitwir-
kende: Capella de la Torre, Mitglieder
des RIAS Kammerchors, Katharina
Bäuml 23.05 Fazit 0.05 Stunde 1 La-
bor 1.05 Diskurs. Shared Heritage

NDR KULTUR 6.00 Klassik 8.00
Kantate 8.40 Glaubenssachen. Auf
Leben und Tod. Die Kirchen und die
Sterbehilfe 9.00 Matinee 9.40 Kultur
im Norden 10.40 Lauter Lyrik 11.00
Das Sonntagskonzert. Gezeitenkon-
zerte 2020 13.00 Philipps Playlist.
Fünf Musikstücke zu einem Thema
13.30 Klassikboulevard 16.40 Kultur
im Norden 17.00 32 x Beethoven.
Op. 101 18.00 „Starke Stücke“ 19.00
Gedanken zur Zeit. Zerrissen, un-
gleich, autoritär? Eine erste Skizze
der Corona-Gesellschaft 19.15 CD-
Neuheiten 20.00 Sonntagsstudio. Der
Norden liest. Iris Hanika stellt ihren
neuen Roman „Echos Kammern“ vor
22.00 Soirée. Sommerliche Musikta-
ge Hitzacker 2020 – Kosmos zu viert
0.05 ARD-Nachtkonzert

NDR INFO 6.05 Forum. Abschied
oder der Weg zurück ins Leben. Vom
Umgang mit Tod und Trauer 6.35 Die
Reportage. Pflege zuhause – Wie der
ambulante Dienst hilft 7.05 Blick-
punkt: Diesseits 7.35 Zwischen Ham-
burg und Haiti. Vorsicht Glas! Nancy
und der Jugendstil 8.05 Mikado am
Morgen 9.05 Echo am Morgen 9.35
Zwischen Hamburg und Haiti. Vor-
sicht Glas! Nancy und der Jugendstil
(Wh.) 10.00 Katholischer Gottes-
dienst 11.05 Das Feature. Irmgard
im Glück 12.05 Blickpunkt: Diesseits
(Wh.) 12.35 Das Forum 13.05 Mit-

tagsecho 13.35 Echo der Welt 14.05
„Geheimsache Labskaus“. Hörspiel
nach dem gleichnamigen Kinderbuch
von Ina Rometsch und Martin Verg
15.05 Das Feature. Irmgard im Glück
16.05 Der Talk 17.05 Forum (Wh.)
17.35 Die Reportage (Wh.) 18.05 Al-
les Anders! Wirtschaft in Zeiten von
Corona 18.30 Echo des Tages 19.05
ZeitZeichen. 22. November 1220: Die
Kaiserkrönung von Friedrich II. 19.20
Echo der Welt 19.35 Echo der Welt
19.50 Ohrenbär 20.15 Nachtclub Ex-
tra. Johanna Amelie für Sichtbarkeit
von Frauen 21.05 „Die Panne“. Hör-
spiel von Friedrich Dürrenmatt 22.35
Jazz NDR Bigband 23.05 Nachtclub
ÜberPop 0.00 Nachtclub Domingo
2.00 Nightlounge

DLF 6.05 Kommentar 7.05 Informa-
tion und Musik 8.35 Am Sonntagmor-
gen. „Wir vergeben und bitten um
Vergebung.“ Als polnische und deut-
sche Bischöfe die Versöhnung ihrer
Länder einleiteten 9.05 Kalender-
blatt 9.10 Die neue Platte. Kammer-
musik 9.30 Essay und Diskurs 10.05
Evangelischer Gottesdienst 11.05 In-
terview der Woche 11.30 Sonntags-
spaziergang 13.05 Informationen am
Mittag 13.30 Zwischentöne. Mit Mi-
chael Wildenhain, Schriftsteller 15.05
Rock et cetera. Im Zoo der Klänge.
Die Schweizer Band Panda Lux 16.10
Büchermarkt 16.30 Forschung aktuell

17.05 Kulturfragen 17.30 Kultur heute
18.10 Informationen am Abend 18.40
Hintergrund 19.05 Kommentar 19.10
Sport am Sonntag 20.05 Freistil. Drei-
erpack (3/3). Only the Lonely. Vom
schrecklich schönen Alleinsein 21.05
Konzertdokument der Woche. Wie-
ner Perspektiven (3) 23.05 Das war
der Tag 23.30 Sportgespräch 0.05
Deutschlandfunk Radionacht

DKULTUR 6.55 Wort zum Tage.
Unitarische Kirche 7.05 Feiertag. Le-
benslicht, Fürbitte und Friedensgruß.
Von der Kraft der Kerzen 7.30 Kakadu
8.05 „Wecke niemals einen Schrat“.
Hörspiel nach dem gleichnamigen
Buch von Wieland Freund 9.05 Ka-
kadu 9.30 Sonntagsrätsel 10.05 Plus
Eins 12.05 Studio 9 kompakt 12.30
Die Reportage 13.05 Sein und Streit
14.05 Religionen 15.05 Interpreta-
tionen. Musik muss erlebt werden.
Der Pianist und Komponist Wilhelm
Kempff (1895-1991) 17.05 Studio 9
kompakt 17.30 Nachspiel 18.05 Fea-
ture 18.30 „Wir haben keine Krise“.
Hörspiel von Saralisa Volm 20.03
Konzert. Peter Tschaikowski: Konzert
für Violine und Orchester D-Dur op.
35; Claude Debussy: La Mer; Maurice
Ravel: Suite Nr. 2 „Daphnis et Chloé“
(Gil Shaham, Violine; Orchestre de
Paris, Leitung: Paavo Järvi) 22.03 Li-
teratur 23.05 Fazit 0.05 Das Podcast-
magazin 1.05 Tonart. Klassik

der Ferne sieht er aus wie ein
Franzose, der kultiviert durch
einen alten Film der Nouvelle
Vague spaziert. In Filmen aus
Frankreich hat es indes noch
nie Eisbein gegeben.

Hat ihn die Kellnerin ver-
wechselt, wartet jemand an-
derer auf diesen großen Mit-
tagsteller? Felix Murot, Er-
mittler im „Tatort“ aus Wies-
baden, jetzt aber auf Urlaub
im Taunus, schaut sich im
Garten vor demGasthaus um.
Da sitzt ein Mann hinter der
Zeitung, er lässt die Zeitung
fallen. Es ist, als blicke Kom-
missar Murot in einen Spie-
gel: Das ist sein Doppelgän-
ger! Murot sieht Walter, den
Autoverkäufer, redselig und

ruchlos, der Hunger steht ihm
ins freundliche Gesicht ge-
schrieben.

Ulrich Tukur spielt sie bei-
de, den Ermittler Murot und
Walter, dessen prächtige Pro-
letenhaftigkeit so feist und
greifbar wirkt, dass Tukur
sich mit Lust in diese Rolle
wirft. Doch Walter bleibt nur
eine Episode. Er zappelt vor
Erregung, wenn er Eisbein
riecht. Doch er hat Angst. Vor
seiner Frau. „Sie will mich
umbringen!“, sagt Walter.
Neulich habe sie ihm Pflan-
zenschutzmittel in den Kaffee
getan. „Ich gehe jetzt nur
noch auswärts essen.“ Und er
trinkt Bier. Gegen die Angst.
Viel Bier. Betrunken sind sie
letztlich beide, Walter und
Murot.

Walter torkelt nach Hause,
pinkelt an einenBaum,wankt
über die Landstraße. Es ist
Nacht. Da kommt ein Auto,
ein alter, gut gepflegter
Daimler – Walter, der Händ-
ler, liebt solche grundsoliden
Fabrikate. Der Daimler
nimmt Anlauf, zielt auf Wal-
ter, überfährt ihn. Und gleich

noch mal. Er ist tot. Wer saß
am Steuer? Es ist zu dunkel,
um das zu erkennen.

Felix Murot, den nun jeder
imDorf fürWalter hält, nimmt
diese neue Rolle an. Er
schlüpft ins Leben seines
Doppelgängers, geht nach
Hause zu Walters waidwun-
der FrauMonika (AnneRatte-
Polle), diemit Tablettendurch
den Tag kommt und schreit,
als sie Walter sieht. Murot
hockt in Walters Büro, siezt
die Sekretärin Susa (Lena Ka-
lisch), sie wacht mit kurzem
Rock, Lippenstift und Stiefe-
letten über den Laden, der
sich „Walter’s Top Cars“
nennt. „Waren wir nicht
längst per Du?“, fragt sie mit
einem frechen Grinsen. Mu-
rot steigt denkbar ungelenk
in Walters Leben, um zu er-
mitteln.

Doppelgängerstücke set-
zen oft auf einen einfältigen
Witz, doch „Die Ferien des
Monsieur Murot“ ist ein gro-
ßes, subtiles Vergnügen –was
auch an Anne Ratte-Polle
liegt, die so existenzialistisch
gucken kann, so verdutzt und

Neue Führung für
die „Neue Presse“
HANNOVER. Die Madsack Me-
diengruppe beruft Carsten
Bergmann (Bild) zum neuen
Chefredakteur der „Neuen
Presse“ (NP). Spätestens zum

1. Juli 2021
übernimmt
der 39-Jähri-
ge das Amt
von Bodo
Krüger, der
dann in den
Ruhestand
gehen wird.

„Carsten Bergmann ist ein digi-
tal denkender, in der Region
Hannover sehr gut vernetzter
Journalist, dem die ‚Neue Pres-
se‘ und ihr unverwechselbares
Profil bestens vertraut sind“,
sagt Thomas Düffert, Vorsit-
zender der Konzerngeschäfts-
führung der Madsack Medien-
gruppe. „Als Chefredakteur
wird er die Relevanz der Tradi-
tionsmarke weiter ausbauen.“

Paraderolle für
Joachim Król
MAINZ. In Berlin und Umge-
bung finden derzeit die Dreh-
arbeiten zum ZDF-Fernseh-
film der Woche „Wirklich
Weiser?!“ statt. In der Titelrol-

le versucht
Joachim Król
(Bild) alias
Georg Weiser
seiner Ver-
gangenheit
auf den
Grund zu ge-
hen. An sei-

ner Seite spielen Martina Ge-
deck, Peter Lohmeyer und
andere. Georg Weiser möchte
sein Leben als Witwer nutzen,
um alte Wunden zu schließen.
Mit seinemWohnmobil fährt
er zu einem Bauernhof, um
zerbrochene Freundschaften
zu kitten. Gedreht wird bis
Mitte Dezember in Berlin und
Umgebung. Ein Sendetermin
steht bislang noch nicht fest.

MEDIENNOTIZEN

Heimatserie vor dem
RTL-Promispecial
BERLIN. Erfolg für das RTL-
Quiz „Wer wird Millionär?“: Das
Prominentenspecial mit Günter
Jauch verfolgten 3,86 Millionen
(Marktanteil 14,1 Prozent) im
Rahmen des 25. RTL-Spenden-
marathons. Den ersten Platz in
der Zuschauergunst errang
aber die ZDF-Heimatserie „Die
Bergretter“ mit 5,41 Millionen
(16,5 Prozent). Den „Lissa-
bon“-Krimi im Ersten sahen
4,86 Millionen Zuschauer (14,8
Prozent).

Männer, die auf Eisbein starren
Ulrich Tukur übernimmt im neuen „Tatort“ eine Doppelrolle, er spielt den Kommissar,

aber auch den Autohändler, der ermordet wird

Bei Kommissar Murot erwar-
tet man ja immer einen Aus-
fallschritt, ein ungeplantes
Tänzchen oder einen Satz,
der in der ARD um diese Uhr-
zeit eigentlich verboten ist.
Der Sonntagabend wird im
Sender meist genutzt für eine
gut gebaute, in sich stimmige
Moralpredigt. Was die Kir-
chen gegen 10 Uhr nach dem
Glockenläuten leisten, bietet
der „Tatort“ ab 20.15 Uhr in
einer etwas ruppigeren Va-
riante: Die Werte des Abend-
landes werden gefeiert. Die
Bösen kommen in den Knast,
die Guten finden endlich Ru-
he.

Moralisch ist Murot durch-
aus robust, er sieht das nicht
so engmitGutundBöse.Doch
wenn die Kellnerin ein Eis-
bein bringt, führt sieMurot an
seine Grenzen – denn der
Kommissar lebt abseits aller
bürgerlichen Speisekarten.
Ja, ermag es herzhaft, doch er
liebt die Raffinesse. Sein run-
des Bäuchlein ist barock, sein
Blick jedoch wirkt fein. Aus

VON LARS GROTE zärtlich, dass man ihr schnell
die große Leinwand wünscht
für diesen Blick.

Das Werk hat angefangen
wie ein Heimatfilm (Regie:
Grzegorz Muskala), die ge-
mütlichen Figuren sehen aus
wie in den Stücken aus den
50ern mit Peter Alexander.
Doch plötzlich wird es eben
doch ein Krimi, der auch Ko-
mödie bleiben will. Hier spürt
man die Hommage an die
„Ferien desMonsieur Hulot“,
dem Luststück aus dem Jahre
1953 mit Jacques Tati. Auch
die Krimis mit Kommissar
Murot sind exzentrisch, nicht
jeder mag da folgen. Sein
neunter Fall jedoch zeigt sich
fast bürgerlich, der Wille zum
Experiment bleibt maßvoll.
Und dennoch ist das Stück so
stark, spielfreudig und ver-
sonnen, wie es bei einem
„Tatort“ nur selten glückt.

„Tatort“ | ARD
Mit Ulrich Tukur,
Anne Ratte-Polle,

Lena Kalisch
Sonntag, 20.15 Uhr

★★★★★

Er muss sich erst in die Rolle des toten Doppelgängers finden: Murot (Ulrich Tukur) und die Witwe (Anne Ratte-Polle) in einer Szene von „Tatort: Die Ferien des Monsieur
Murot". FOTO: BETTINA MÜLLER/HR/DPA

2DieWerte des
Abendlandes werden
gefeiert. Die Bösen
kommen in den Knast,
die Guten finden
endlich Ruhe.
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und unsichere Wähler sowie
Anhänger der Gegenkandida-
tinHillaryClintonmitmanipu-
lativen Inhalten konfrontiert
hatte.

Mittlerweile hat Facebook
Anstrengungen unternom-
men, um sich einen besseren
Ruf zu erarbeiten. In Blogbei-
trägen bezog das Unterneh-
men Stellung, kündigte neue
Maßnahmenanund informier-
te über den Ablauf der Wah-
len. Die Plattform startete eine
Kampagnemit demZiel, Men-
schen bei der Registrierung
und der Stimmabgabe zu

unterstützen. Das Schalten
von politischen Werbeanzei-
gen kurz vor der Wahl wurde
untersagt. Mithilfe von künst-
licher Intelligenz undmensch-
licher Moderation wolle man
die Einmischung verhindern,
hatte Facebook-CTO Mike
Schroepfer in einem Interview
mit der „Welt am Sonntag“ im
Herbst 2019 erklärt. Auch
drastische Maßnahmen, die
sonst nur in Krisengebieten
zum Einsatz kommen, wurden
in Erwägung gezogen. So
wollte Facebook im Fall von
Unruhen unter anderem die

VOTE

Q Ich habe wieder ange-
fangen, „Harry Potter“ zu
lesen. Das verrät Ihnen
wohl einiges über mein Al-
ter. Aber noch viel mehr
verrät es über die Zeit, in
der wir leben. Denn wenn
sich die Welt da draußen
anfühlt wie ein schlechter
Film, dann ist es doch nur
logisch, dass man ab und
an ausschalten muss, aus
der Realität flüchten muss.
Es gibt dafür – wie so oft –
ein schönes, deutsches
Wort: Wirklichkeitsflucht
oder Weltflucht. Der Fach-
begriff lautet Eskapismus.

Der Begriff Eskapismus
hat nicht unbedingt ein
gutes Image. In ihm
schwingt immer der Vor-
wurf mit, man wolle sich
vor Verantwortung drü-
cken. Man wähle die leich-
te Alternative. Auch der-
zeit wird der Eskapismus
noch ein bisschen als eine
Art Ausrede angesehen.
Als müsse man sich für al-
les, was sich nicht mit den
ernsten Themen der ver-
gangenen Monate be-
schäftigt (wahlweise USA
oder Corona), erklären. Ich
finde, es ist Zeit, die Wirk-
lichkeitsflucht endlich zu
begrüßen. Zumindest die
auf Zeit.

Die vergangenen Wo-
chen waren anstrengend.
Und die kommenden wer-
den es wohl auch. Eine
echte Wirklichkeitsflucht
kann sich da kaum jemand
leisten. Aber ab und an für
ein paar Stunden abzutau-
chen, ist völlig okay. Man
muss den Teillockdown
nicht zur Selbstoptimie-
rung nutzen, man darf
auch einfach eine Feel-
Good-Komödie anschauen
und Popcorn essen. Vor
diesem Hintergrund ist es
auch völlig verständlich,
dass viele Gamer gerade
der neuen Konsolengene-
ration und den damit ver-
bundenen Blockbuster-
spielen entgegenfiebern.
Die neue Playstation und
die neue Xbox generieren
immer einen großen Hype
– in diesem Jahr ist er ge-
fühlt noch mal größer.
Denn wir alle brauchen ab
und an mal einen Sieg.
Und es ist deutlich einfa-
cher, gegen Monster und
Fantasiewesen zu kämp-
fen als gegen ein Virus.

Ich werde deshalb die-
ses Wochenende zum x-
tenMal gegen Lord Volde-
mort antreten – und gewin-
nen. Anna Schughart

BUZZWORD

HACK

Bundesamt rät zu
Update für iPhones
Apple hat ein Softwareupdate
für iPhones und iPads veröf-
fentlicht. Hintergrund sind
mehrere Schwachstellen, wes-
halb das Bundesamt für Si-
cherheit in der Informations-
technik (BSI) die Installation
der Updates empfiehlt. An-
sonsten könnte ein Angreifer
die Schwachstellen ausnutzen,
um die Kontrolle über das je-
weilige Gerät zu übernehmen,
warnt das BSI. Nicht nur Apps
oder ganze Geräte könnten
über die Sicherheitslücken zum
Absturz gebracht werden, son-
dern diese könnten auch zum
Ausspähen vertraulicher Infor-
mationen genutzt werden.

Strategien zur Wahl
Nach der US-Wahl 2016 gab es viel Kritik an den sozialen Medien: Wie gut sind ihre neuen Richtlinien?

Wer in den vergangenen Ta-
gen den Twitter-Feed von Do-
nald Trump beobachtete, stieß
dabei nicht wie üblich auf die
zahlreichen in Versalien ver-
fassten Beiträge. Stattdessen
hatten die Moderatoren des
Kurznachrichtendienstes alle
Hände voll damit zu tun, die
zahlreichen Behauptungen
des scheidenden US-Präsi-
denten über manipulierte
Wahlen und den „Diebstahl“
der Demokraten hinter offi-
ziellen Hinweisen zu verste-
cken. „Einige oder alle der In-
halte, die in diesem Tweet ge-
teilt werden, sind umstritten
und möglicherweise irrefüh-
rend“, hieß es dabei in den
Twitter-WarnungenzuTrumps
Äußerungen.

AuchFacebookhatteeinige
Beiträge, die während des
Auszählprozesses abgesetzt

wurden, teils mit folgenden
Worten moderiert: „Die fina-
len Ergebnisse können von
den ersten Auszählungen ab-
weichen, weil das Zählen der
Stimmzettel einige Tage oder
Wochen andauern kann.“

Die Netzwerke haben ihre
Richtlinien überarbeitet

Um die immer neuen Trends
der digitalen Meinungsmache
im Zaum zu halten, haben die
Netzwerke in den vergange-
nen Monaten ihre Modera-
tionsmechanismen und Richt-
linien ständig überarbeitet. In-
formationskampagnen und
Warnhinweise sollten auf die
Faktenlage aufmerksam ma-
chen. Auch gingen die Platt-
formen öffentlich wirksam
gegen Desinformationskam-
pagnen aus dem Ausland vor.

„Ich will nicht, dass jemand
unsere Werkzeuge benutzt,
um die Demokratie zu unter-
graben“, hatteFacebook-Chef
MarkZuckerberg2017gesagt.
Im Jahr zuvor war jedoch ge-
naudiespassiert.Währenddes
Präsidentschaftswahlkampfes
2016 hatte Trumps Team in nie
dagewesenemUmfangaufdie
sozialen Medien zurückge-
griffen. Eine große Rolle spiel-
te dabei das Unternehmen
Cambridge Analytica, das den
Kampagnenmachern Zugriff
auf unrechtmäßig erworbene
persönliche Daten und psy-
chologische Profile vonMillio-
nen US-Amerikanern gewährt

Viralität von Beiträgen be-
schränken, berichtete die „Fi-
nancial Times“.

Die Maßnahmen
zeigenWirkung

Twitterhatte2019erklärt, poli-
tische Werbung auf seiner
Plattform zu unterbinden. Zu-
dem änderte der Kurznach-
richtendienst seine Modera-
tionsgrundsätze und begann
damit, irreführende Trump-
Tweets mit Hinweisen zu ver-
sehen. Mitte Oktober hatte
Twitter zudem angekündigt,
falsche Beiträge auf seiner
Plattform zu markieren und
deren Verbreitung zu er-
schweren. Tweets, die zur Ein-
mischung in den Wahlverlauf
oder zu Gewalt aufrufen, soll-
ten gänzlich entfernt werden.

Angesichts der schwer zu
bändigen Informationsflut,
und der Masse an kursieren-
den Fake News waren das mi-
nimale Maßnahmen. Doch
zeigten sieWirkung. So haben
viele Medien ausführlich be-
richtet, sobald ein Posting mit
einem entsprechenden Hin-
weis gekennzeichnet wurde.
Immer wieder wurde so auch
die Diskussion darüber ent-
facht, welche Rolle die sozia-
lenMedien heute in der politi-
schen Kultur einnehmen.

Immer wieder sperrt Twitter
mittlerweile Accounts

Bemerkenswert ist zudem,
dass sich Facebook und Twit-
ter erstmals dazu bereit erklär-
ten, ihre eigenen Erfolgswerk-
zeuge einzuschränken.

Um die Verbreitung fal-
scher Behauptungen einzu-
dämmen, sperrt Twitter immer
wieder entsprechende Ac-
counts. Auch das Profil von
@realDonaldTrump steht
unter Beobachtung. Bald
könnte Trump seinwichtigstes
Sprachrohr mit fast 90 Millio-
nen Followern verlieren. Wie
Twitter gegenüber „The Ver-
ge“ bestätigte, wird Trumpmit
seiner Abwahl seinen Status
auf der Plattform einbüßen.
Bisherwar er als Person des öf-
fentlichen Lebens vor einem
Bann geschützt.

VON MILA KRULL

Ich will nicht, dass
jemand unsere
Werkzeuge benutzt, um
die Demokratie zu
untergraben.
Mark Zuckerberg, Facebook-Chef

Twitter markiert falsche oder ir-
reführende Tweets – auch bei
Donald Trump. FOTO: TWITTER

So funktionierte das
Microtargeting 2016

Im Zuge des sogenannten
Microtargeting, der daten-
basierten Zielgruppenan-
sprache, wurden im US-Prä-
sidentschaftswahlkampf
2016 unsichere Wähler so-
wie Anhänger von Donald
Trumps Gegenkandidatin
Hillary Clinton mit bezahl-
ten, teils manipulativen In-
halten konfrontiert, die
passgenau auf sie zuge-
schnitten waren.

Facebook stand damals
massiv in der Kritik,weil
Nutzer nicht über den Miss-
brauch ihrer Daten infor-
miert wurden und das sozia-
le Netzwerk auch nach Be-
kanntwerden nicht ausrei-
chend sichergestellt hatte,
dass der Datenfluss tatsäch-
lich gestoppt worden war.

mkr.

Gemeinsam feiern trotz Corona
Wichteln, Konzerte und Spieleabende: Tipps für digitale Weihnachtsfeiern und Familientreffen

Weihnachten 2020 steht vo-
raussichtlich ganz im Sinne
von Social Distancing. Doch
auchunter denEinschränkun-
gen kann man zusammen fei-
ern – zumindest digital. Eine
Auswahl:

❱ Escape Rooms: Ein Erlebnis
für alle Rätselfreunde bieten
sogenannte Escape Rooms.
Mit der Pandemie haben sich
auch online mehrere Anbieter
etabliert. In unterschiedlichen
thematischen Räumlichkeiten
müssen Teams Aufgaben lö-
sen und gemeinsam einem

Rätsel auf die Spur kommen.
In kleinen Gruppen werden
die virtuellen Umgebungen
erkundet und die Aufgaben
erledigt. Die Spieler sind über
ein Videokonferenztool mitei-
nander verbunden und kön-
nen sich beraten. Die Spiele
dauernbis zu90Minuten.Ent-
sprechende Angebote stellen
etwa Escape Room Online
oder Escape@Home bereit.

❱ Videowichteln: Im Vorfeld
zieht jeder Teilnehmer einen
Freund oder Kollegen, einen
Familienangehörigenoderein
Teammitglied, den oder das er
beschenken wird. Anschlie-

ßend werden die verpackten
Geschenke per Post an den je-
weiligenBeschenkten versen-
det. In einem gemeinsamen

Teamevent per Videokonfe-
renz werden die Wichtelga-
ben dann nacheinander ent-
hüllt.

❱ Virtuelles Weihnachtskonzert:
Wer die gemeinsame Video-
konferenz zu einem besonde-
ren Erlebnis machen will,
kann beispielsweise über So-
faconcerts digitale Konzerte
buchen. Die Künstler nehmen
selbst an dem Meeting teil.
Der Songauswahl sind dabei
keine Grenzen gesetzt: Von
Singer-Songwriter-Stücken
über Rock bis hin zu Weih-
nachtsklassikern findet sich
viel im Portfolio.

❱ Gemeinsame Spieleabende:
Zwar ist es schwierig, komple-
xere Gesellschaftsspiele on-
line zu spielen. Doch es gibt
Alternativen, die das Firmen-
oder Familienfeier auflockern
können. Der Klassiker Stadt,
Land, Fluss etwa kann durch
ausgefallene Kategorien mo-
derner gestaltet werden. Eine
andereMöglichkeit ist das Er-
klärspiel „Tabu“.Mittlerweile
gibt es Webseiten oder Apps,
die die Karten digital bereit-
stellen. Ein anderes Tool ist
Skribbl.io. Hier können sich
die Teilnehmer Begriffe vor-
malen, die Teammitglieder
müssen diese dann erraten.

VON MILA KRULL

Trotz Corona verbunden: Bei-
sammensein findet in diesem
Jahr meist digital statt.

FOTO: PIXABAY
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Die Corona-Pandemie führt
häufig auch auf den Verzicht
auf direkte Kontakte mit
Freunden. Viele Menschen
empfinden soziale Isolation als
großes Problem. Welche Rolle
digitale Kommunikation spielt
und wie sich Corona auf
Freundschaften auswirkt, hat
das amerikanische Social-Me-
dia-Unternehmen Snap Inc. in
einer internationalen Studie
untersuchen lassen. Der deut-
sche Soziologe Janosch Scho-
bin, der an dem Projekt betei-
ligtwar, erläutert im Interview,
wie sich die Krise auf Freund-
schaften auswirken könnte.

Herr Schobin, als Wissenschaft-
ler beschäftigen Sie sich mit der
Freundschaftssoziologie und
der sozialen Isolation – zwei
Themengebiete, die während
der Corona-Krise aufeinander
treffen. Können Sie erklären,
welche Folgen die Corona-Pan-
demie für Freundschaften hat?
Aus meiner Sicht geschieht
Folgendes: Es gibt in Freund-
schaften ein Phänomen, das
sich Freundschaftsparadox
nennt. Es sagt aus, dass die
meisten Menschen mit Perso-
nen befreundet sind, die mehr
Freunde haben als sie selbst.
Man stellt sich dabei ein
Freundschaftsnetzwerk vor,
bei dem eine Person vier
Freunde hat. Diese vier Freun-
de haben aber nur den einen
besten Freund. Solche Kons-
tellationen sind relativ typisch.
DurchCoronawerdendieLeu-
te dazu gezwungen, dass sie
ihre Kontakte priorisieren.
Man kann sich nicht mit fünf
Freunden gleichzeitig treffen,
sondern muss auf Kommuni-
kationsformen umstellen, die
exklusive Aufmerksamkeit er-
fordern, wie Textnachrichten
oder Telefonieren. Dadurch
entsteht eine Aufmerksam-
keitskonkurrenz. Als Freund
muss ich mir also überlegen,
wer von meinen Freunden wie
viel Aufmerksamkeit be-
kommt.

Können sich Freunde dadurch
verlieren?
DieDaten der Studie legen na-
he, dass die Menschen sich

VON LENA-MARIE WALTER

Als Freund muss ich
mir überlegen, wer von
meinen Freunden wie
viel Aufmerksamkeit
bekommt.

Einfach wegwischen soll-
ten Eltern den Wunsch nach
Körperschmuck nicht. Sonst
riskieren sie am Ende eine
Trotzreaktion, bei der viel-
leicht die Unterschrift ge-
fälscht wird. Stattdessen rät
Liebmann dazu, Kinder ernst
zu nehmen und zu versuchen,
zu ergründen,worumes ihnen
geht. Dafür sollten sie den
Nachwuchs mit Fragen kon-
frontieren: „Warum ist dir das
wichtig? Ist das dein eigener
Wunsch? Was willst du damit
ausdrücken?“

Gut sei es auch, in demGe-
spräch mit dem Kind über
mögliche Schattenseiten zu
reden: Zum Beispiel darüber,
wie es ist, wenn später eine
Narbe vom Piercen zurück-

bleibt. Oder wie das Kind da-
mit umgeht, wenn es das Tat-
too-Motiv nach drei Jahren
peinlich findet.

In seriösen Tattoo- und Pier-
cingstudios gilt ein Mindestalter
von 16 Jahren und die Unter-
schrift der Eltern wird verlangt.

FOTO: HENDRIK SCHMIDT/DPA

erst mal auf die engen und
wichtigerenFreunde fokussie-
ren. Das Problem ist, dass man
oft nicht weiß, ob man seinem
Freund genauso wichtig ist,
wie er einem selbst. Es gibt al-
so innerhalb des Freundes-
kreises unterschiedliche We-
ge, wie das ausgehen kann.
Für den einen kann es gut lau-
fen, weil er viel Aufmerksam-
keit bekommt. Andere, die die
Erfahrung machen, dass sie
weiter hinten positioniert wer-
den, müssen Enttäuschungs-
erfahrungen verarbeiten. Das
kann zum einen heißen, dass
diese Personen das Gefühl ha-
ben, die Beziehung würde
schwächer werden. Es könnte
aber auch sein, dass die ent-

täuschten Menschen auf Be-
ziehungen zurückgreifen, die
sie selbst weiter nach hinten
gestellt habenunddiese inten-
sivieren. Das ist ein dynami-
scher Prozess.

Insgesamt haben 23 Prozent der
deutschen Befragten angege-
ben, dass sich mindestens eine
ihrer Freundschaften während
der Pandemie verändert hat.
Was sagt das aus?
Das ist eine relativ hohe Zahl.
Freundschaftsnetzwerke sind
zwar ziemlich dynamisch,
aber eigentlich ist es so, dass
Freundschaften sich vor allem
an Lebensumbrüchen ändern.
Ein Klassiker ist der Beginn
eines Studiums oder der Be-

Zur Person

Janosch Schobin studierte
Soziologie, Mathematik und
Hispanistik an der Universi-
tät Kassel. Er forscht zur So-
ziologie der Freundschaft,
sozialer Netzwerktheorie,
sozialer Isolation, Familien-
soziologie, Thanato-Sozio-
logie sowie zur Arbeits- und
Spielsoziologie.

Alle für einen? Phasenweise gilt das, aber Freundschaften halten nicht ewig. FOTO: SIDHARTH BHATIA/UNSPLASH

Ein Piercing im Bauchnabel
wäre richtig cool – oder das
Tattoo am Oberarm. Wie ge-
hen Eltern mit solchen Wün-
schen um, wenn ihr Kind min-
derjährig ist?

Erst mal sei es gut, sich mit
rechtlichen Argumenten zu
wappnen, sagt Familienex-
pertin Kira Liebmann, die El-
tern von Teenagern coacht:
„Tattoos und Piercings sind in
denmeisten Studios erst ab 16
Jahren und nur mit Unter-
schrift der Eltern erlaubt.“ In-
timpiercings gibt es sogar erst
ab 18 Jahren. Diese Wartezeit
bewahre viele davor, eine
schlimmeJugendsünde zube-
gehen, sagt Liebmann.

VON JULIA KIRCHNER

Vor dem Öffnen
gut schütteln
Bücher mögen es nicht, wenn sie
nur im Regal herumstehen, meint
Keri Smith. Man sollte sie lesen
und benutzen – „je doller, desto
besser“. Mit „Mach dieses Bilder-
buch fertig“ setzt die US-Amerika-
nerin ihre Erfolgsreihe mit Bü-
chern, die zum Kreativsein einla-
den, fort. Ihre Neuerscheinung
sollte man vor dem Öffnen gut
schütteln, rät Smith, daran rie-
chen, vielleicht auch mal eine Sei-
te einrollen ... . sul

2Keri Smith:
„Mach dieses Bil-
derbuch fertig“.
Deutsch von Ulri-
ke Becker. Kunst-
mann Verlag. 56
Seiten, 15 Euro.
Ab fünf Jahren.

FÜR UNS

„Freundeskreise bilden sich neu“
Wie wirkt sich die Corona-Krise auf Freundschaften aus? Diese Frage hat das amerikanische Social-Media-

Unternehmen Snap Inc. untersucht. Der deutsche Soziologe Janosch Schobin war dabei

ginn einer langfristigen Part-
nerschaft. An diesen Lebens-
umbrüchen sind Freund-
schaftsnetzwerke sehr dyna-
misch. Zwischen diesen Ab-
schnitten sind sie, wenn die
Menschen erstmal in einer Le-
bensphase drin sind, recht sta-
bil. Dass 23 Prozent in der be-
fragten Altersgruppe das Ge-
fühl haben, dass sich ihre
engsten Freundschaften stark
verändert haben, spricht da-
für, dass die aktuelle Krise für
viele junge Menschen relativ
einschneidend ist.

Welche Rolle spielt die digitale
Kommunikation während der
Pandemie in Freundschaften?
Sie hat wahnsinnig zugenom-
men. Ein Großteil der Befrag-
ten sagt zudem, dass es wich-
tig war, diese zu nutzen, um
Freundschaften zu pflegen. In
normalen Zeiten kann Kom-
munikation über digitale Me-
dien ein schlechtes Substitut
für Face-to-Face-Kommuni-
kation sein. In der aktuellen
Gesundheitskrise waren sie
jedoch ein Segen. Das zeigen
die Daten sehr deutlich. Sie
zeigen aber auch, dass die
Kommunikation über Medien
nicht komplett kompensieren
kann, was an sozialer Isolation
entsteht. Viele sagen, dass sie
sich einsamer als vor der Krise
fühlen.OhnediedigitalenMe-
dienwäre das vermutlich noch
viel schlimmer gewesen.

Ein Ende der Corona-Pandemie
ist nicht in Sicht. Was kann auf
längerer Sicht mit Freundschaf-
ten geschehen, wenn Menschen
auf Distanz bleiben müssen?
Das ist schwer zu sagen.Wobei
ich das Distanzhalten im Rah-
men der Gesundheitsmaßnah-
men für etwas halte, das eher
keine dauerhafte Wirkung auf
Freundschaften habenwird. Es
ist eher die „gefühlte“ soziale
Distanz, auf die man schauen
sollte. Vielleicht ist die aktuelle
Krise ein Lebensumbruch für
alle. Freundschaften bieten
emotionale Unterstützung – sie
sind aber auchhäufig in die Be-
wältigung von Alltag und Frei-
zeit eingebettet. Dieses ge-
meinsame Bewältigen einer
Lebensphase ist ein typisches
Motiv inFreundschaften.Wenn
aber ein großer Teil der Bevöl-
kerung einen massiven Um-
bruch inderBiografiehat, dann
würde ich vermuten, dass sich
die Freundeskreise neu organi-
sieren, weil sich die Probleme
ändern, mit denen die Men-
schen konfrontiert sind.

Piercing oder Tattoo für Minderjährige?
Eltern sollten beim Streit um Körperschmuck auf Zeit spielen – aber den Nachwuchs ernst nehmen

Außerdem kann es helfen,
mit demKind gemeinsam zum
Tätowierer zu gehen und sich
nach Alternativen zu erkundi-
gen: Wie wäre es erstmal mit
einem Henna-Tattoo, das
nach vier Wochen wieder ver-
blasst? Finden Tochter oder
Sohn das Tattoo auch nach
zwei Wochen noch cool, oder
lässt derReiz desNeuennach?

Hält sich der Wunsch bis
zum 16. Geburtstag hartnä-
ckig, können Eltern neu über-
legen, ob sie sich darauf ein-
lassen. Oder wollen sie wei-
terhin nicht unterschreiben?
„Wenn das der Fall ist, dann
müssen sie zu ihrer Meinung
stehen und es aushalten,
wenn das Kind sauer wird“,
sagt Liebmann.

Ordnung
muss sein
Q Das Kind ist dreieinhalb
Jahre alt und lebt davon
über ein halbes Jahr mit
einer Pandemie. Das ist so,
als würde ich in meinem
Alter fünfeinhalb Jahre mit
einer Pandemie leben. Um-
so erstaunlicher, wie an-
passungsfähig Kinder oft
sind. Wenn wir mit Bus
oder Bahn unterwegs sind,
ist das Kind aufmerksamer
als jeder Mitarbeiter des
Ordnungsamtes: „Mama,
bei der Frau ist die Nase
nicht bedeckt!“ Das ist der
entsprechenden Frau dann
meist unangenehmer als
wenn ein echter Beamter
sie auf ihren Fauxpas (wol-
len wir es mal so nennen)
hingewiesen hätte.

Sitzen mein Kind und
ich auf einer Bank und es
gesellt sich jemand zu uns,
ist das Kind schneller als
ich im Bemessen von ein-
einhalb Metern per Augen-
maß: „Mama, der muss
doch Abstand halten?!“,
ruft es. Ich liebe es! Die
Leute fühlen sich zwar ge-
maßregelt und reagieren
meistens beschämt, wer-
den aber nicht aggressiv,
was meiner Ansicht daran
liegt, dass der Tadel von
einem kleinen Kind
kommt, das mit großen Au-
gen versucht, die Welt des
Virus’ zu verstehen.

Bei einem der jüngsten
Abendspaziergänge mit
Laterne, parkte neben dem
Kind ein Auto. Auf einer
gestrichelten Linie. Das ist
natürlich nicht okay. Wuss-
te auch das Kind. Es beob-
achtete den Fahrer beim
Einparken, um ihn nach
dem Aussteigen freundlich
darauf hinzuweisen, dass
hier das Parken verboten
sei. Der Mann erklärte
schuldbewusst, er müsse
nur schnell was holen. Na-
ja, Notlügen erkennen
Dreijährige dann doch
noch nicht.

Das klingt alles ganz
süß, aber der Spaß ist na-
türlich spätestens an der
Stelle vorbei, an der es uns
– seine Eltern – maßregelt.
Als ich vor Kurzem auf
meinen Fahrradhelm auf
demWeg zur Kita verzich-
ten wollte, beschloss der
Kürzere von uns, nicht die
Wohnung zu verlassen, bis
ich vernünftig geworden
sei. Kleiner Klugscheißer.
Von wem hat er das wohl?!

Unsere Kolumnistin Ninia La-
Grande ist Bloggerin, Poetry-
Slammerin und Moderatorin.
An dieser Stelle schreibt sie
über die Herausforderungen
des Mutterdaseins.

RATE MAL

Welcher Buchstabe fehlt?
GRAFIK: PATAN
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Aus den Silben sind 19 Wörter zu bilden. Die ersten und
dritten Buchstaben - jeweils von oben nach unten gelesen -
ergeben ein Sprichwort.

arzt – as – aus – bart – bo – chie – dorf – dre – e – ein –
ela – elek – er – ever – fung – fung – gab – gar – ge – ge –
green – ka – lass – le – lo – lyt – mals – nenn – nenn – nie –
not – nung – oeff – oli – pel – rakt – rat – ren – ri – rie –
scher – schif – sep – stop – stu – sug – ta – tett – tro – tro –
um – wert

1. Sterndeuter

9. Kurort in Niedersachsen (Bad ...)

5. Herrschaft einer kleinen Gruppe

13. Abflussöffnung

3. Stück für sieben Instrumente

11. Einweihung

7. beeinflussen

15. Wasserfall; Stromschnelle

18. populär gebliebener Schlager (engl.)

2. Umgehung (Nautik)

10. Frauenname

6. Klassifikation

14. zu keiner Zeit

17. Bereitschaftsmediziner

4. kurzes Gesichtshaar

12. früherer Landarbeiter

8. elektrisch leitfähige Substanz

16. schriftliche Ausarbeitung

19. aufgedruckter Betrag (Aktien)

SILBENRÄTSEL SUDOKU

einfach schwierig

Das Zahlenspiel für Kreuz- und Querdenker – ein einfaches für Einsteiger – ein schwieriges
für Profis.

Die Spielregeln:
Füllen Sie die leeren Felder so aus, dass – in jeder Zeile – in jedem 3-x-3-Kästchen – alle
Zahlen von 1 bis 9 stehen.
Auflösung in der Ausgabe am kommenden Wochenende.

Auflösungen der
letzten Woche

Sudoku

einfach

Um die Ecke gedacht

Waagerecht: 1VomDollar einen

Teil bieten wir zum Erraten feil.

5 Wird von der oberen Aare

durchflossen. 10 Ein Geländer

hält diese Handleiste für uns be-

reit. 14 Ein Bergmann in Austria.

15 Stachelbewehrtes Kind Floras

aus Südamerika. 16 Arabischer

Stamm in Basra. 17Der dient seit

Jahrtausenden als Baumaterial.

18 Dänische Insel; wird als kleine

Schwester Rügens bezeichnet.

19 Meerneunauge, landet auf

dem Teller. 21 In Landeck gesellt

sie sich zum Inn. 22 Für den Nie-

derländer ist das Käse. 24 Er

kocht sein Süppchen in von ihm

selbst getrübtemWasser.27Alle

Menschen tun es, nur manche

Politiker (angeblich) nicht.

28 Sosehr man auch in die Röhre

schauen mag, dieses Gas ist

nicht zu erkennen. 30 Wird Lin-

senkontakt los beim Wechsel zu

Kontaktlinsen. 31 Sie kraxelten

zuhauf zur Wartburg rauf.

33 Schlappohren für diejenigen,

die des Jägerlateins mächtig

sind. 36 Dieser libysche König

wurde 1969 entthront. 39 Sie

halten den Pudding steif. 42 Sie

ist das Zentrum des böhmischen

Hopfenanbaugebietes (dt. Na-

me). 44 Perfekt für spanische

Buchterlebnisse. 46 Ausgangs-

stoff für Schmierereien. 47 Von

den Kanaren ist sie die „Insel der

Vulkane“. 48 Startplatz zum Ein-

rennen offener Türen. 49 Libel-

lengattung, wurde von Gerhart

Hauptmann dramatisiert.

50 Diktion, bietet Gelegenheit

für Stilblütenschmuck.

Senkrecht: 1 So hieß einst die

Hauptstadt von Euböa. 2 EU-

Luftsicherheitsbehörde macht

es kurz. 3 Typischer Auftakt ei-

nes Nervenzusammenbruchs.

4 Für Wladimir Kramnik begann

hier seine Schachkarriere. 5 Bei

ihm sind Expertenmeinungen

gefragt. 6 Endloses Gebirge in

Belgien. 7 Wirbt manchmal

ziemlich albern. 8 In den Am-

mergauer Alpen reckt er sich in

die Höhe. 9 Sie gehört zu den

Fuchsschwanzgewächsen .

10 Huldigung, die einem in Eng-

land zuteil wird. 11 Hier kommen

Wasserjungfern angeschwirrt.

12 Die Milz im „Weißkittel-Jar-

gon“. 13 Sirene mit aquatischer

Lebensweise. 20 Es kommt uns

auf dem Mond dunkel vor. 23 Ei-

ne rumänische Stadt verbirgt

sich im Faradaykäfig. 25 Großes

in der griechischen Literatur.

26 Er repräsentiert den Heiligen

Stuhl auf diplomatischer Ebene.

29Mit ihr stehen Lebkuchen auf

gutem Fuß. 32 Auf Französisch

das, was bei Engländern hübsch

ist. 34 Schnur mit Führungsqua-

litäten im Webstuhl. 35 Solche

Malerei widmet sich seit dem 16.

Jahrhundert der Darstellung

des alltäglichen Lebens. 36 Für

einen Aufenthalt dort benötigen

Briten eine gewisse Reife.

37Was von ihm ist, hat Format.

38 Für den Engländer ist das ei-

ne Schramme.39Bodenzustand

ist äußerst günstig. 40 „Jogi“

coacht seit 2006 die deutsche

Fußballnationalelf. 41 Zwei Drit-

tel eines Schiffsgeländers.

43 Fisch in der Saale. 45Wer ei-

ne Flugreise nach Israel bucht,

der landet dort.

UM DIE ECKE GEDACHT
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Auflösung des letzten Rätsels

Felsen-
höhle

der
Abend-
stern

brit.
Schau-
spieler †
(Stewart)

vorsprin-
gender
Gebäu-
deteil

Frosch-
lurch

Haut-
aus-
schlag

Wett-
kampf

West-
goten-
könig

läng-
licher
Hohl-
körper

Maas-
Zufluss

Flächen-
maß

Inhalts-
losigkeitengl.:

laufen

Unglück
nichts
Böses

Über-
bleibsel

Schmuck-
kugel

best.
Artikel
(4. Fall)Kante,

Knick

Wüsten-
insel

Wasser-
pflanze

Hptst. von
NorwegenRasen-

pflanze

geogra-
fisches
Karten-
werk

Tauf-
zeuge

Ausflug
zu Pferd

ein Ost-
europäer

an
jenem
Ort

Schmier-
vor-
richtung

amerik.
Mode-
designerin
(Donna)

span.
Autorenn-
fahrer
(Fernando)

Abzähl-
reim:
..., me-
ne, muh

Lebewohlfranz. Kos-
metiker
(Yves) †

Rüsteruner-
laubte
Anregung
(Sport)

Reifen,
Ketten-
glieder

Wärme-
mengen-
maß
(veralt.)

zu ge-
nießen,
unver-
dorben

Staat
der USA

Gelehrten-
sprache

Figur in
„Die
Fleder-
maus“

schwed.
Regisseur
(Ingmar)
† 2007

Panne
Baum-
woll-
stoff

Sing-
vogel

ungefährUnter-
arm-
knochen

Nelken-
gewächs,
Vogel-
kraut

Zeichen
für
Radius

Este,
Lette
oder
Litauer

hinter-
bliebe-
ner Ehe-
mann

Wasser-
fahrzeug

wohl-
erzogen

trop.
Storch-
vogel

altröm.
Soldat

Beschä-
digung
im Stoff

Bezeich-
nung,
Be-
nennung

Anteil-
nahme

musika-
lisches
Bühnen-
werk

Holz-
splitter

dänische
Schlager-
sängerin

roter
Zeichen-
stift

andau-
ernde
Hunde-
laute

erste
Mond-
lande-
fähre

Verzie-
rung auf
Metall-
arbeiten

Klatsch,
Tratsch

Stadt in
Nordost-
spanien

weiblich
be-
stimmter
Artikel

Trink-
behältnis
für Heiß-
getränke

Zeichen
für
Natrium

Südasiat
Insel-
euro-
päerin

Ich-
mensch

int.
Autoren-
verband
(Kurzw.)

staatl.
Vollzugs-
behörde
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Weiche umstellen, stirbt nur einer und
nicht fünf Menschen. Laut einer Um-
frage desMax-Planck-Instituts für Bil-
dungsforschung würden 82 Prozent
der Deutschen die Weiche umlegen.
Oder im Drosten-Beispiel: Ein junger
Familienvater hat noch mehr Lebens-
zeit vor sich als ein ältererMensch. Da
ist es doch logisch, dass imFall der Fäl-
le der Ältere sterben muss. Oder?

Mitnichten. Im Grundgesetz ist das
Recht auf Leben verankert. Dort heißt
es: „Jeder hat dasRecht auf Lebenund
körperliche Unversehrtheit.“ Das gilt
für einen 90-Jährigen genauso wie für
einen 19-Jährigen. Genauso wenig
dürfen etwa Geschlecht, ethnische
Herkunft oder soziale Situation eine
Rolle spielen. Es ist niemandverpflich-
tet, für einen anderen zu sterben. Der
Ethikrat fasst diesen Komplex in den
Satz: „Auch in Katastrophenzeiten hat
der Staat die Fundamente der Rechts-
ordnung zu sichern.“

Aberwasdann?Eskann ja trotzdem
zur Notwendigkeit einer Triage kom-
men. „Welcher Patient wird jetzt und
hier eher überleben? Das ist die ent-
scheidendeFrage in der Triage“, sagte
DIVI-Präsident Uwe Janssens im Au-
gust. „Die Orientierung an der prog-
nostizierten Überlebenswahrschein-
lichkeit stellt deshalb sicher, dass für
den Fall, dass wegen fehlender Res-
sourcen wirklich nicht mehr alle Men-
schen behandelt werden können, zu-
erst diejenigen nicht weiter behandelt
werden, die trotz bester intensivmedi-
zinischer Therapie mit einer sehr ho-
hen Wahrscheinlichkeit versterben
würden.“

Es soll also die Überlebenschance
im Moment der Behandlung entschei-
den. Das wirft weitere Fragen auf, ist
abereinedergefordertenLeitplanken.
Ob derGesetzgeber sichmit demThe-
mabefassenwird, stehtnochnicht fest.
Die Bundestagsfraktionen sind sich
uneins. Der Antrag der Grünen auf
eine Anhörung im Rechtsausschuss ist
abgelehnt worden. Das Bundesverfas-
sungsgericht hatte zudem im August
einen Eilantrag mehrerer Kläger mit
Behinderungen und Vorerkrankun-
gen abgewiesen. Sie wollten die ver-
bindlicheRegelungder Triage erzwin-
gen. Aber ihre Verfassungsbe-
schwerde ist weiter anhängig.

So oder so sollten die Medizinerin-
nen undMediziner bei ihren Entschei-
dungen begleitet werden. An derWei-
che zu stehen ist nämlich alles andere
als eine einfache Aufgabe.

S
tellen Sie sich vor, Sie sehen
eine Straßenbahn, die un-
kontrolliert auf Sie zurast.
Offenbar haben die Brem-
sen versagt und der Zugfüh-

rer ist ohnmächtig. Wenn die Bahn auf
dem Gleis weiterfährt, wird sie dem-
nächst fünf an die Gleise gefesselte
Menschen töten.

Glücklicherweise stehen Sie an
einer Weiche. Wenn Sie diese umle-
gen, wechselt die Straßenbahn das
Gleis. Allerdings liegt auch dort ein
Mensch, ebenfalls gefesselt, auf den
Schienen.WennSienichts tun,werden
fünf Menschen sterben. Wenn Sie die
Weiche umstellen, wird einer getötet.
Was werden Sie machen? Was sollten
Sie tun?

Dieses Gedankenspiel ist eine der
berühmtesten Denkaufgaben aus der
Ethik, das sogenannte Trolley-Prob-
lem. Darf man ein Leben opfern, um
fünf zu retten? Ist es vielleicht sogar er-
forderlich? Überwiegt der Nutzen,
möglichst vieleMenschenlebenzu ret-
ten?Oder folgenwir demverfassungs-
rechtlichen Grundsatz, dass jedes
Menschenleben gleich viel wert ist
und kein Leben für ein anderes geop-
fert werden muss? Diese Fragen und
diedaraus folgendenDiskussionenha-
benSeminare anUniversitätengefüllt,
Kaffeetischgespräche bereichert und
sogar lebendige Debatten mit Heran-
wachsenden provoziert. Doch es blieb
ein Gedankenexperiment.

Bis zu diesem Jahr. Denn seit dem
Ausbruch des Coronavirus wurde mit
der sogenannten Triage aus der Theo-
rie ein Problem der Praxis. Der Begriff
„Triage“ stammt aus der Kriegsmedi-
zinund istheutezudemTeilderKatast-
rophenmedizin. Auf den Schlachtfel-
dern musste schnell entschieden wer-
den, wem zuerst geholfen wird. Ange-
fangen beim französischenArzt Domi-
niqueJeanLarreyAnfangdes19.Jahr-
hunderts entwickelten mehrere Ärzte
Klassifikationen, welche Prioritäten
bei der medizinischen Hilfeleistung
gesetzt werden.

Heute wird auch bei großen Katast-
rophen triagiert, etwanacheinemBus-
unfall. Dann werden die Betroffenen –
grob gesagt – unterteilt in Opfer, die
leicht genug verletzt sind, um sich al-
lein zu helfen, in solche, die zu schwer
verletzt sind, umzuüberleben, undum
schwer Verletzte, die bei schneller in-
tensiver Hilfe gute Überlebenschan-

VON KRISTIAN TEETZ

was Triage bedeutet.“ Um genau sol-
che Situationen zu vermeiden, so
schlussfolgert er, habe die Bundesre-
gierung Anfang November den Teil-
Lockdown beschlossen.

Nun ist Deutschland trotz der stei-
genden Zahlen glücklicherweise noch
nicht in der Situation, die Triage an-
wenden zu müssen. Von derartigen
Zuständen sei man trotz Personal-
knappheit weit entfernt, erklärte der
Präsident der Deutschen Interdiszipli-
nären Vereinigung für Intensiv- und
Notfallmedizin (DIVI), Uwe Janssens,
postwendend in der „Rheinischen
Post“. Und er kritisierte Drostens Äu-
ßerungen: „Indem er auf diese Weise
davor warnt, macht er den Menschen
unnötige Angst.“

Doch es wäre genauso unverant-
wortlich, die Triage deshalb aus unse-
ren Überlegungen zu verdammen.
Sollte die intensivmedizinische Notla-
ge doch eintreten, müssen die Voraus-
setzungen der Triage geklärt sein –
denn dann ist die Zeit knapp.

Dazu müssten zunächst die Ent-
scheidungsgrundlagen objektiviert
und vielleicht sogar auf eine rechtliche
Grundlage gestellt werden. Anders
gesagt: Die Mediziner, die die Ent-
scheidungen über Leben und Tod tref-
fen müssten, brauchen Leitplanken,
an denen sie sich orientieren können.
Der Ethikrat hat dazu bereits im März
eine achtseitige Empfehlung verfasst.
Darin unterscheidet dasGremium, das
sich aus Wissenschaftlern verschiede-
ner Fachrichtungen zusammensetzt,
zwischen zwei Szenarien.

Im ersten Fall kommen – als verein-
fachtes Beispiel – zwei Patienten ins
Krankenhaus, die akut beatmet wer-
den müssen, aber nur ein Beatmungs-
gerät ist frei. „Die hier unausweichli-
chen Entscheidungen“, so der Ethik-
rat, „sind normativweniger problema-
tisch, wenngleich auch sie für die ent-

Zu wenige Beatmungsgeräte für zu
viele Kranke: Im Frühjahr mussten Ärzte
in Italien entscheiden, welcher Patient
behandelt wird und wer sterben muss.
Sollte die Zahl der schweren Corona-
Erkrankungen weiter steigen, könnten
auch Ärzte in Deutschland vor dieser
grausamen Entscheidung stehen.
Sind sie vorbereitet?

cen haben. Diese letzte Gruppe wird
zuerst versorgt.

In diesem Jahr nun ist der Begriff
der Triage in Zusammenhang mit der
Corona-Pandemie zu neuer Aktualität
gelangt. Im Frühjahr mussten Ärzte in
Norditalien, wo zu wenige Intensiv-
betten und Beatmungsgeräte zur Ver-
fügung standen, grausame Entschei-
dungen treffen: Wer darf überleben,
wermuss sterben?Man sahMediziner
weinen.

In Deutschland ist man bislang von
einerÜberlastungder Intensivmedizin
verschont geblieben. Aber die in den
vergangenen Wochen immer weiter
steigenden Zahlen der zweiten Welle
spülen das Thema Triage wieder ins
Bewusstsein von Politikern, Medizi-
nern und Ethikern.

Der Virologe Christian Drosten
schilderte kürzlich das Prinzip der
Triage so: Ein ältererMensch, so nann-
te er als Beispiel, liegt, an Covid-19 er-
krankt, auf einer Intensivstation und
werde beatmet. Er habe eine Überle-
benschance von etwa 30 bis 50 Pro-
zent.Dannaber kommtein 35-jähriger
Familienvater, der kleine Kinder zu
Hause hat, mit schwerem Krankheits-
verlauf auf dieselbe Intensivstation.
Der jüngerePatientmüssedringendan
ein Beatmungsgerät angeschlossen
werden, sonst sei er übermorgen tot. In
einem solchen Fall müsse man den äl-
teren Patienten vom Beatmungsgerät
abkoppeln, sagte Drosten. „Das ist,

Jeder hat das
Recht auf Leben
und körperliche
Unversehrtheit.
Artikel 2, Absatz 2,Grundgesetz

scheidenden Personen mit schweren
seelischen Belastungen verbunden
sind. Patienten, denen danach die Be-
handlung vorenthalten wird, werden
von den medizinischen Entscheidern
nicht etwadurchUnterlassen ,getötet‘,
sondern ausGründen einer tragischen
Unmöglichkeit vor dem krankheitsbe-
dingten Sterben nicht gerettet.“

Anders – auch juristisch – ist der
zweite Fall zu bewerten. Dort kommt
ein Mensch, der akut beatmet werden
muss, ins Klinikum, aber kein Beat-
mungsgerät ist frei. Um ihn zu retten,
müsste ein Patient von einem Beat-
mungsgerät abgekoppelt werden, die
lebenserhaltende Behandlung würde
beendet. Das ist der Fall, den Drosten
geschildert hat.

DerEthikratbetont,dasseinsolches
Beenden einer laufenden Behandlung
objektiv nicht rechtens sei. Aber: „Wer
in einer solchen Lage eine Gewissens-
entscheidung trifft, die ethisch be-
gründbar ist und transparenten – etwa
von medizinischen Fachgesellschaf-
tenaufgestellten–Kriterien folgt,kann
im Fall einer möglichen (straf-)rechtli-
chen Aufarbeitung des Geschehens
mit einer entschuldigenden Nachsicht
der Rechtsordnung rechnen.“

Doch neben der juristischen Un-
klarheit, die fürdieMedizinernoch im-
mer besteht, steht auch eine weitere
entscheidende Frage im Raum: Nach
welchen Kriterien soll entschieden
werden, welcher Patient, welche Pa-
tientin bei einem Mangel an Beat-
mungsgeräten bevorzugt wird? An-
ders gefragt: Auf welcher Grundlage
darf die eine Person leben und muss
die andere sterben?

Wir entscheiden häufig instinktiv,
wir folgen unserem Bauchgefühl. Im
Beispiel mit der Straßenbahn lautet
häufig der erste Impuls: Wenn wir die

Grafik: RND, Quelle: Statista/Divi, Stand: 17. November 2020
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Lieblingsmensch im grünen Kleid

F rüherhatteAnne immerge-
sagt, dass ihr Traummann

gut tanzen können müsse.
Schließlich tanzt sie selbst un-
heimlich gern. Warum sie
Thomas trotzdem geheiratet
hat? An seinen Tanzkünsten
lagesnicht.AberAnne moch-
te ihn für seine lustige, kluge,
verlässliche Art. Eine beson-
ders leidenschaftliche Bezie-
hung führten die zwei zwar
nicht. Trotzdem dachte Anne
während der sieben Ehejahre
immer, dass es ihr an nichts
fehle. Sie hatte einen lieben

Mann, eine schöne Wohnung,
einenspannendenJobundeine
tolle Clique. Doch alles änderte
sich, als sie an einemAbend vor
zwei Jahren Teresa traf.

Damals waren Thomas und
sie mit Freunden zum Salsa-
abend in einem Club. „Da sah
ich diese rothaarige Frau in
einem figurbetonten grünen
Kleid auf der Tanzfläche, und
mein Blick verfolgte wie elekt-
risiert ihre sexy Bewegungen“,
erzählt Anne. „Ich konntemei-
ne Augen kaum von ihr lassen,
bis Teresa schließlich meine
Blicke erwiderte und sich lä-
chelnd auf mich zubewegte.“
Doch in diesem Moment zog
Ehemann Thomas sie am Är-
mel und sagte, dass er nach
Hause wolle. Widerwillig be-
gleitet Anne ihn.

In der Nacht träumte Anne
von der Unbekannten im grü-
nen Kleid und wachte verwirrt
auf. Hatte sie sich etwa in eine
Frau verliebt? So irritiert Anne
auchwar – sie wollte herausfin-
den, was los war. Zwei Wochen
spätergingsiealleinzumSalsa-
abend. Als Teresa in den Club
kam, steuerte sie sofort auf An-
ne zu. Die beiden sprachen,
lachten, tanzten, und irgend-
wann nahm Teresa ihre Hand
und führte sie zum Parkplatz,
wo die Frauen sich leiden-
schaftlich küssten.

AmnächstenTag schriebTe-
resa, die zu der Zeit Single war,

eine SMS: „Ich bin genauso
überrascht wie du. Schließlich
war ich bislang auch nur mit
Männern zusammen. Aber das
zwischen uns ist so besonders!“

Eigentlich wollte Anne das
Ganze schnell vergessen. Doch
wie magisch angezogen ging
sie wieder zum Salsaabend.
DiesesMal landetendieFrauen
bei Teresa imBett. „Ich begehr-
te diese Frau mit jeder Faser
meines Körpers, und ich wollte
mit ihr zusammen sein, auch
wenn ich Thomas damit verlet-
zen würde“, erzählt Anne.

Tatsächlich war Thomas zu-
tiefst geschockt, als Anne ihm

VON GITTA SCHRÖDER
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alles erzählte. Doch die beiden
fanden nach der Scheidung
einen Weg, sich wie Freunde
voneinander zu verabschieden.

Manchmal ist Anne selbst
noch überrascht, dass jetzt eine
Frauan ihrerSeite lebt. „Ichha-
be keine Ahnung, ob ich nun
wirklich lesbisch bin, bi oder
was auch immer“, sagt sie.
Doch sie ist sich sicher, dass Te-
resa ihr Lieblingsmensch ist, ihr
Anker in der Brandung. Und
mit keiner tanzt sie lieber.

2An dieser Stelle erzählen wir re-
gelmäßig wahre Geschichten über
Liebe und Beziehung.

ALLES LIEBE

noch diese Geisteswissen-
schaft damit beschäftigen?
Stangneth sieht es gerade an-
ders herum: Die Philosophie
als Disziplin, die nach den
Grundfragen des Mensch-
seins fragt, solle sich vor dem
Thema nicht verschließen.
Eine moderne Sexkultur müs-
se sich schließlich nicht in
Hashtags, Sexshops, demEro-
tikbestseller „Fifty Shades of
Grey“ und der Datingplatt-
form Tinder erschöpfen, so
Stangneth.

Zumal die Zufriedenheit
der Deutschen mit ihrem Sex-
leben zu wünschen übrig
lässt. Laut einer Erhebung des
Statistikportals Statista gaben
vor drei Jahren 16 Prozent der
Befragten an, zufrieden damit
zu sein. 49 Prozent bezeichne-
ten sich als eher unzufrieden,
25 Prozent als weniger zufrie-
den, und 10 Prozent sind über-

haupt nicht zufrieden. Selbst
wenn man mit einer gewissen
Skepsis auf solche Befragun-
gen blickt: Der Markt an Pro-
dukten, die versprechen, das
Liebesleben zu verbessern, ist
gewaltig – und wohl auch die
Nachfrage. Das reicht von un-
gezählten –malmehr,malwe-
niger seriösen – Ratgebern
über Angebote von Sexthera-
peuten bis zu Sexworkshops.

Außerdem zeigen gerade
die zahlreichen literarischen
Veröffentlichungen meist jun-
gerAutorinnen, die sich inden
vergangenen Jahren mit Sex
und dem weiblichen Körper
beschäftigt haben, dass das
Bedürfnis, sich zu äußern und
womöglich auch selbst zu ver-
gewissern, groß ist. Theresa
Lachners „Lustprinzip“, Doris
Anselms „Hautfreundin. Eine
sexuelle Biografie“ oder in
diesem Frühjahr Katja Lewi-
nas „Sie hat Bock“ erzählen
von Frauen und ihrem Liebes-
leben. Aber natürlich schrei-

Risotto,
Sir?

D ie Sprache ist ein steter
Quell der Freude. So las-

sen sich zum Beispiel die
Worte „Regelbasisableger“
und „Gnubelebung“ vor-
wärts- und rückwärtslesen.
Wir lernen: Palindrome kön-
nen Leben retten. Sollten Sie
jemals in der Savanne kniend
als Ersthelfer einem kreislauf-
schwachen Gnu ins Leben zu-
rück helfen müssen, kann es
Ihnen in dieser misslichen La-
ge Trost und Stütze sein, dass
der Vorgang, wenn er schon
wenig erbaulich ist, wenigs-
tens als sprachliche Speziali-
tät taugt. Während das Gnu
röchelnd raunt „Rettender
Retter, red netter“, können
Sie sich der Tatsache erfreu-
en, dass Sie an einem Palin-
drom teilnehmen. Nach er-
folgreicher Gnubelebung ha-
ben Sie sich dann einen „Ret-
sinakanister“ aus dem „Re-
gallager“ verdient.

Ebenso lässt sich der fol-
gende philosophische Satz
vorwärts- wie rückwärtsle-
sen: „Vitaler Nebelmit Sinn ist
im Leben relativ.“ Überhaupt
wird dem Genre der Palin-
drom-Philosophie viel zu we-
nig Aufmerksamkeit zuteil.
Vergessen wir nie: „Die Liebe
ist Sieger, stets rege ist sie bei
Leid.“ Und trösten Sie jene,
deren Beziehung kriselt: „Die
Liebe geht – hege Beileid!“.
Und bedenkewohl: „Eine gül-
dene, gute Tugend: Lügenie!“

Die Welt der Palindrome
ist voll von nützlichen Rat-
schlägen („Sei fein, nie fies!“),
Grabsteininschriften für Tiere
(„Dein Grab, Reittier, barg
Neid“) und potenziellenWer-
beslogans für Reisen nach Is-
land („LebenSiemit imEisne-
bel!“). Und was selbst Fach-
historiker nicht über das alte
Romwissen: „Nie, Knabe, nie,
grub Nero neben Orenburg
eine Bank ein.“

Apropos Nero: „O Genie,
der Herr ehre dein Ego!“ Und
falls Sie sich fragen, was Ida
und Abdul in letzter Zeit so
getrieben haben, die beiden
Racker: „Idawar imAtlas, Ab-
dul lud Basalt am Irawadi.“ Ir-
gendwas ist halt immer. Nun
muss ich mich entschuldigen,
ich bin ganz dringend zum
Abendessen verabredet („Ri-
sotto, Sir?“ – „Es eilt, Liese!“).
Schönes Wochenende!

2Mehr von Imre Grimm im
Podcast „Staat, Sex, Amen“,
gemeinsammit Kristian
Teetz. Zu hören auf RND.de
und dort, wo es Podcasts
gibt.

IMRE GRIMM

I
hre Diagnose fällt er-
schütternd aus. „Aller
Aufklärung seit dem
18. Jahrhundert und al-
len sexualpädagogi-

schen Bemühungen zumTrotz
scheint doch Sex im 21. Jahr-
hundert vor allem eines: ein
Problem“, meint Bettina
Stangneth. Trotz der soge-
nannten sexuellen Revolu-
tion, mit der seit Mitte der
Sechzigerjahre Oswalt Kolle
ebenso wie die Studentenbe-
wegung der 68er gegen die ri-
gideMoral der Fünfzigerjahre
aufbegehrten und nachhaltig
dafür sorgten, dass Sexualität
nicht länger tabuisiert wurde?
Trotz aktueller Debatten über
LGBTI-Lebensweisen, über
lesbian, gay, bisexual, trans-
gender und intersexuelle Le-
bensweisen? Trotz der Dauer-
präsenz dieses Themas in den
Medien?Nahezu exhibitionis-
tisch sprechen da viele über
sexuelle Abenteuer.

Ja, findet die in Hamburg
lebende freie Philosophin und
Autorin. Das Reden darüber
sei nach wie vor „ein einziger
Krampf“. Wir könnten nur
über Sex sprechen, wenn wir
Missstände thematisierten –
Vergewaltigung, Missbrauch,
Menschenhandel, Me-too-
Diskussionen, Pornosucht…
Ein positives Sprechen über
Sex hingegen sei den meisten
kaum möglich. Das sollte sich
ändern, meint Stangneth.

In ihrem vor wenigen Ta-
gen veröffentlichten Buch
„Sexkultur“ stellt sie ganz
grundsätzliche Überlegungen
an, was Sex ist, was er für das
Erleben und das Körperemp-
finden jedes und jeder Einzel-
nen bedeutetet. Warum pfle-
gen wir eigentlich keine Sex-
kultur?, fragt die Autorin. Kul-
tur sei schließlich das, was
Menschen lernen und darum
auch lehren könnten, schreibt
sie an anderer Stelle.

Sex und Philosophie? Muss
sich in einer Gesellschaft, die
viele Menschen als überse-
xualisiert empfinden, auch

VON MARTINA SULNER

Das ewige Tabu

ben auch Männern über Sex.
Vor Kurzem erst ist die Gra-
phic Novel „XES“ eines Berli-
ner Zeichners, der unter dem
Pseudonym Florian Winter
arbeitet, über seine Sexsucht
erschienen.

Die 1966 geborene Bettina
Stangneth geht es in ihrem
Buch jedoch, ihrer Profession
entsprechend, grundsätzli-
cher und allgemeiner an und
macht sich erst einmal daran,
Begriffe zuklären.Denn„Sex-
kultur“ ist eineReflexion, kein
Ratgeber. Als natürlichste Sa-
che der Welt wird Sex oft be-
zeichnet. Doch was meint Na-
tur überhaupt, fragt die Philo-
sophin. Siehält es für eineVer-
einfachung, Natur und Kultur
als Gegensatz zu denken.
Denn: „Waswirmeinen,wenn
wir Sex ‚natürlich‘ nennen,
hängt wesentlich davon ab,
wie wir uns dem zugewandt
haben, dessen Natürlichkeit
wir so gern behaupten.“

Akribische Recherche und
eindringliches Hinterfragen
waren schon bezeichnend für
Stangneths erste große Veröf-
fentlichung, „Eichmann vor
Jerusalem“. Für das interna-
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Mein Sex
ist das,
was ich bin.
Bettina Stangneth,
Philosophin

Über Sex reden, meint
Bettina Stangneth, ist
schwierig – so
aufgeschlossen wir uns
auch fühlen. Die
Philosophin rät, ganz
grundsätzlich darüber
nachzudenken.

tional weithin beachtete Buch
über den Nationalsozialisten,
der in seiner Dienststellemaß-
geblich die Ermordung der
europäischen Juden organi-
sierte, erhielt sie im Jahr 2011
den NDR-Kultur-Sachbuch-
preis. In den Jahren darauf
veröffentlichte sie Essays über
„Böses Denken“, „Lügen le-
sen“ und „Hässliches Sehen“.

Im vergangenen Jahr gab
sie die Schrift „Versuch über
den Schwindel“ des Arztes
und PhilosophenMarcus Herz
heraus, ein Lieblingsschüler
Immanuel Kants. Über Kant
hat Stangneth promoviert,
und sie sieht sich, so ist ihre
Neuerscheinung zu verste-
hen, in der Tradition der Auf-
klärungundmöchte ihreLeser
zum Selberdenken ermutigen
– eben auch über Sex. Denn:
„Mein Sex ist das, was ich bin.
Denn ich bin weder ein Kör-
per, der gegen einen hybriden
Geist sein natürliches Recht
einfordert, noch ein geklärtes
Denken, das einen Körper nur
noch aus einer überwundenen
Stufe der Evolution mit-
schleppt.“

Stangneth meint, dass wir
Neugier auf Vielfalt, also auf
diegeradevielfachdiskutierte
Diversität in Fragen von Ge-
schlecht und Sexualität lernen
sollten – trotz aller Angst vor
Uneindeutigkeit. Und sie plä-
diert dafür, einen Raum zu
schaffen, in dem sich jeder
traue, mit dem Erzählen von
seiner Lust zunächst auch ein-
mal zu scheitern. Wie dieser
Raum konkret aussehen
könnte, sagt sie allerdings
nicht.

Sie wolle keine „Streit-
schrift“ vorlegen, schreibt die
Philosophin und erklärt:
„Wenn dieses Buch aber nur
dazu verhilft, dass man sich
beim Sprechen über Sex nicht
mehr so fühlt wiemit fünfzehn
und ohne erledigte Hausauf-
gaben, wär’s auch schon nicht
schlecht.“ Es hätte dem Leser
beim Nachdenken durchaus
geholfen, wenn sie einige
konkrete Bespiele gegeben
hätte, wie ein freieres Reden
aussehen könnte. Doch ihr he-
rausforderndes Buch ermun-
tert dazu, einpersönlichesund

unverkrampf-
tes Sprechen
zu wagen.

2Bettina
Stangneth:
„Sexkultur“.
Rowohlt Verlag.
288 Seiten, 22
Euro.
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Ina Müller, haben Sie gerade Hun-
ger?
Ja, und wie!

Dann habe ich jetzt ein bisschen
Angst.
Warum das?

In Ihrem neuen Song „Wie He-
roin“ singen Sie „Es tut mir leid,
was ich zu dir gesagt hab vorhin,
als ich hungrig war“ und „Es tut
mir leid / dass ich dein Laptop
durchs Fenster warf / Es tut mir
leid / dass ich damit deinenWa-
gen traf“.
Ich könnte wirklich gerade ein
halbesSchweinaufToastessen.
Aber wenn ich noch Interviews
geben und mich noch konzent-
rieren will, habe ich ein Prob-
lem mit einem vollen Magen.
Dann ist allesBlut imBauchund
nichtsmehr imKopf. Alsowarte
ich noch ein bisschen, ich will
Ihnen jaauchnocheinpaarklu-
ge Antworten geben.

Werden Sie denn wirklich so un-
leidlich, wie Sie singen?
Esgeht ja in demSongmehr um
Zucker als um den bloßenHun-
ger. Undwenn ich unterzuckert
bin und Stress habe, bin ich tat-
sächlich nicht gut gelaunt.Man
könnte mich dann aber mit so
einem Zuckernuckel, wie sie
Babys früher hatten, wieder
versöhnlich stimmen.

Ihr neues Album heißt „55“. Be-
zieht sich das nur auf Ihr Alter
oder steckt mehr dahinter?
Nein, es verbirgt sich leider
nicht mehr dahinter. Aber ich
erzähle Ihnen die Vorgeschich-
te: Vor 15 Jahren hieß ein Al-
bum von mir „Weiblich. Ledig.
40“.Daswarnoch,bevor Adele
ihreAlben„19“und„21“nann-
te. Da dachte ich bei mir, in jun-
genJahrenkanndas ja jeder, da
sieht das gut aus, aber mit über
40…Und deshalb habe ich
dann einesmeiner nächstenAl-
ben „48“ genannt.

Also ein kleiner Seitenhieb?
Nicht gegen Adele, ich bin gro-
ßer Fan, aber 19 oder 21 Jahre
jung im Popbusiness ist nicht so
ungewöhnlich. Mit 48, da fängt
es dann an, lustig zu werden.
Und das neue Album heißt jetzt
55, weil ich die Zahl irgendwie
schön finde. Ich habe nur ge-
sagt: Lasst uns dann auch 55
Auftritte planen. Und so kommt
es jetzt auch: Wir haben für
unsere Tour 2022 genau 55 Ter-
mine gebucht.

Wenn Sie mal in die Zukunft
schauen: Ginge das Leben für Sie
auch ohne Tourneen weiter?
Ja, und ich kann mir sehr viele
Sachenvorstellen,dievielleicht
dazukommen. Ich könnte ein
Album nur mit plattdeutschen
Songs aufnehmen oder ein
Buch schreiben oder Theater
spielen. Aber ich kann mir fast
nicht vorstellen, mit 66 Jahren
noch auf der Bühne zu stehen
und zu rufen: „Hallo, Berlin!“
Oder vielleicht ja doch? Außer-
demwissenwir jagarnicht,was
in elf Jahren sein wird.

Inwiefern?
Wir haben ja gerade gesehen,
wie schnell sich eine Situation
ändern kann, sodass du gar
nichtmehraufdieBühnegehen
kannst. Vielleicht ist das ganze
System der Massenkulturver-
anstaltungen, derKonzerte und
der ausverkauften Stadien
beim Fußball wegen Corona
gar nicht mehr möglich. Viel-
leicht verschwindet das Prob-
lem nicht mehr, vielleicht aber
auch schon im nächsten Jahr.

Bei den ersten Liedern Ihres neu-
en Albums hatte ich das Gefühl,
dass da einiges an Melancholie in
den Songs steckt. Oder täuscht
das?
Wenn Sie das so empfinden,
freue ich mich. Ich mag ja im-

gen Seele die Nase platt drü-
cken“. Das ist schön formuliert,
und ich finde, das trifft genau
auf dieses Album zu.

Sie sind ein sehr humorvoller
Mensch. Ist Humor auch ein
Schutzschild für Sie?
Humor als Schutzschild würde
ja bedeuten, ich würde ihn be-
nutzen, um nicht ehrlich ant-
worten zu müssen. Es gibt ja
Menschen, bei denen ist jede
Antwort ironisch.Daskenne ich
aus meiner Sendung. Egal, was
du fragst, es kommen immer
ironische Antworten. Das ist so
ermüdend.

Seit mehr als 13 Jahren moderie-
ren Sie die Sendung „Inas Nacht“.
Würden Sie Ina Müller mal gern in
Ihre Sendung einladen?
Tja, wie würde ich die wohl fin-
den? Ich glaube, sie wäre nicht
einemeiner erstenGäste gewe-
sen, aber im Moment würde es
sicherlichheißen:Wirbrauchen
mehr Frauen. Und dann würde
ich schon schnell auf Ina kom-
men, weil ich wüsste, mit der
hätte ich einen lebendigen
Abend, die würde mir alles er-
zählen, die trinkt einen mit.
Unddannwürde ichmir Fragen
überlegen, was mich an Ina
Müllers Leben interessiert.

Was wäre das denn?
Vermisst du was in deinem Le-
ben? Ist dir etwas, was du ge-
macht hast, peinlich?Wie gehst
du mit schlechten Kritiken um?
Verstehst du einige Sachen, die
in negativen Kritiken stehen?
Bist du schon mal fremdgegan-
gen? Findest du, dass sich die
Sendung verändert hat? Hast
du dich mal in einen Gast ver-
liebt? Wie lange willst du das
noch machen?

Wie lange möchten Sie das denn
noch machen?
Ja, sehr gute Frage! (lacht) Die
habe ich Helge Schneider und
Nena neulich auch gestellt.
Und Nena hat gesagt – und das
wäre auch meine Antwort: Das
ist doch mein Beruf. Wieso soll
ich das nicht so lange machen,
wie es geht?

Hoffen Sie, irgendwann am Sams-
tag um 20.15 Uhr zur Primetime
eine Sendung zu moderieren?
Im Leeeeben nicht – und Leben
könnenSiemit vier e schreiben.
Im Leeeeben nicht. Habe ich
mal irgendwo gesagt, dass ich
das gern machen will?

Nein. Aber ich möchte es trotz-
dem fragen. Sie waren doch zum
Beispiel mal für „Wetten,
dass…?“ im Gespräch.
Also ich war damit niemandem
im Gespräch. Die ARD hat mir
mal um 20.15Uhr zwei, drei Sa-
chen zugetraut, die ich machen
durfte. Da habe ich viel positive
Kritik von meinem Sender und
den Leuten, mit denen ich die
Sendung gemacht habe, be-
kommen. Zwei Tage später
stand in der Zeitung, dass ich
scheiße war, und dann roch der
frische Wind, den ich etwa in
die Moderation der Echo-Ver-
leihungbringen sollte, plötzlich
doch nicht so frisch. (lacht)

Und deshalb ein solch deutliches
Nein, ein „im Leeeeben nicht“ –
oder warum?
Weil ich mittlerweile weiß, was
da gefragt ist undwas undwem
man sich aussetzt und was man
könnenmuss undwieman aus-
sehen muss ...

Der Programmdirektor der ARD,
Volker Herres, hat im Sommer ge-
sagt, es gebe keine Frauen in
Deutschland, die so moderieren
können wie Kai Pflaume.
Ja, aber es gibt in Deutschland
auch keinen Mann, der so mo-
derieren kannwie Kai Pflaume.
Vielleicht hätteHerrHerres das
damals dazusagen sollen.

mer die leiseren, traurigeren,
melancholischen Songs am
liebsten.Ambesten imWechsel
mit den poppigeren Nummern.
Ich bin, was Musik angeht,
mehr die Melancholikerin. Wo-
bei man bei mir wohl eher die
Stimmungsnudel erwarten
würde.

Sie sagen es. Aus Ihren Sendun-
gen kennt man Sie als laut, fröh-
lich und aufgedreht. Ertragen Sie
privat eigentlich Stille?
Ich ertrage mittlerweile Stille
besser als alles andere. Wenn
ich rausgehe und „Inas Nacht“
drehe, dann bin ich angeknipst
und will auch laut und da sein:
sabbeln, saufen, singen! Aber
das geht nicht, ohne am nächs-
ten Morgen aufzuwachen und
erst einmal eine Stunde lang an
die Decke zu starren. Dann bin
ich so froh, dass sich außer mir
niemand inderWohnungbefin-
det und ich einfach nur dalie-
gen kann. Irgendwann stehe
ich langsam auf und schweige
denganzenTag, umerst einmal
wieder Kraft und Energie zu
sammeln. Ich brauche diese
schweigenden Regenerations-
tage.

Der Song „Obwohl du da bist“
handelt von einer Beziehung, aus
der die Luft raus ist. Ist Ihre Ideal-
vorstellung von Liebe, dass es im-
mer kribbelt wie am ersten Tag?
Geht das überhaupt?
Ich glaube, dass die Abnut-
zungserscheinungen einer Be-
ziehung, die es ja immer gab
und immer geben wird, schnel-
ler eintreten, wenn man ge-
meinsam in einer Wohnung
lebt. In meinen langjährigen
Beziehungen mit Partnern, mit
denen ich zusammengewohnt
habe, habe ich irgendwann
festgestellt, dass es besser ist,
nicht jeden Abend nach Hause
kommen zu müssen, nur weil
der Partner sagt: „Aber ich hab
uns doch schon was gekocht,
Liebling.“ Das nimmt wahnsin-
nig viel Freiheit, weil es jede
Spontaneität nimmt.

Finden Sie das so schlimm?
Ich habe mich in diesen Jahren
oft dabei ertappt, mich in stän-
digen Kompromissen wieder-
zufinden: Was essen wir? Was
gucken wir? Wann wird das
Licht ausgemacht? Es war eine
schlechte Kombination aus
Kompromissen und Vorwürfen.

Und ichwar nie allein, auch das
hatmichgestört. Ichhabedaher
für mich den Schluss gezogen:
Wenn ich eine Beziehung habe,
lebt jeder in seiner Wohnung,
aber beide in derselben Stadt.

Das ist bei Ihnen in Ihrer Bezie-
hungmit Johannes Oerding ja
gerade der Fall.
Momentan lebe ich in einem
Idealzustand. Wir sind beide
frei künstlerisch tätig,wir beide
wissen, worüber wir sprechen,
wenn einer sagt: Ich kann gera-
de nicht. Der andere weiß, was
es heißt, wenn ich wie jetzt ge-
rade drei Interviewtage habe
oder auf Tour bin.

Ihre Lieder auf dem neuen Album
sind wieder sehr persönlich, es
geht viel um Liebe, Beziehung,
menschliches Miteinander, die
Mühlen des Alltags. Warum sin-
gen Sie mehr oder weniger nur
über sich und Ihre Erfahrungen?

Das, was ich in meinen Songs
singe, muss immer an mir dran
oder in mir drin sein. Ich hatte
jetzt vier Jahre Zeit zu schauen,
ob ich noch genügend Themen
und Gefühle in mir habe.

Offenkundig war das so.
Ja, normalerweise ist aber un-
glücklich zu sein besser, um
Themen für neue Songs zu fin-
den. Man kann dann so schön
hassen und trauern und sich
selbst leidtun.

Wasmacht man denn dann, wenn
man nicht unglücklich ist?
Da ich glücklich bin und trotz-
dem ein gutes Album aufneh-
menwollte, musste ich ein biss-
chen tiefer graben. Das, was
sich jetzt auf demAlbum findet,
bedeutetmir viel, und ich finde,
ich habe tolle Songs daraus ge-
macht. Ein Freund hat neulich
gesagt,mankönne sich„anden
Fenstern meiner vielschichti-

Wie lange wollen Sie
das noch machen,

Ina Müller?
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Seit 13 Jahren moderiert sie die
Talkshow „Inas Nacht“. Nun
veröffentlicht Ina Müller mit „55“ ein
neues Album. Im Interview mit Kristian
Teetz erzählt sie, ob sie Stille ertragen
kann, warum sie mit ihrem Partner
auf keinen Fall zusammenwohnen
will – und ob sie Ina Müller in ihre
Show einladen würde.

Kneipe, Kalauer, Kultshow

Ihre Talkshow passt
wunderbar in eine
Kneipe. Bei Ina Mül-
ler wird es schonmal
lauter, der Humor
rutscht gern unter die
Gürtellinie, und Alko-
hol ist auch kein Tabu
bei „Inas Nacht“. Und wenn der
Spaß in Hamburgs ältester See-
mannskneipe, dem Schellfisch-
posten, keine Grenzen kennt,
schmettert der Shantychor im
Fenster sein „Lustig, lustig“ in
die Hamburger Luft (zumindest
vor der Corona-Krise).

Dass sie Musik liebt, zeigt Mül-
ler nicht nur auf der Bühne und
im Studio, sondern auch in ihrer

Sendung. Sie lädt
jedes Mal zwei Acts
ein, häufig sind
(fast) unbekannte
Talente dabei. Oft
stimmt sie mit ein,
was die Songs
nicht selten auf-

wertet. Kürzlich sang sie ge-
meinsammit ihrem Lebensge-
fährten Johannes Oerding das
Duett „Ich hab dich nicht mehr
zu verlieren“.

Am Freitag ist Ina Müllers neu-
es Album „55“ erschienen. In
ihren Liedern erzählt sie von
sich, von ihren Lieben und Vor-
lieben, vom Schlüsselverschus-
seln und von Sport als Pflicht.
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14-jährigen SchwarzenEmmett
Till inMoneyendgültigerwach-
te. Mississippi gilt als Epizent-
rumdesWiderstandsgegenras-
sistischenHassundRassentren-
nung.

Zwischen 1882 und 1968
wurden in Mississippi laut der
Bürgerrechtsorganisation
NAACP 581 vorwiegend
schwarze Menschen gelyncht –
so viele wie in keinem anderen
US-Bundesstaat. Angesichts
der Unmenschlichkeiten, die
Weiße Schwarzen angetan ha-
ben, begleitet mich auf meinem
Weg durchs Delta ein Gefühl
von Beklommenheit. „Sie ha-
ben sie einfach getötet“, klagt
eine Besucherin im Civil Rights
Museum in Jackson. Siegeht an
mir vorbei, doch ich höre ihr
Weinen noch eine ganze Weile.
Ich spüre in diesem Moment
meine eigene Hautfarbe.

BenWiley Payton

BenWiley Payton ist Hausmeis-
ter der Tallahatchie Flats in der
Nähe von Greenwood. In sechs
Holzhäusern, die von ehemali-
genBaumwollplantagenherge-
bracht wurden, können Touris-
ten übernachten. In solchen
Hütten lebten früher die
schwarzen, aber auch die ar-
men weißen Arbeiter, die auf
den Feldern schufteten.

Die kleine Anlage liegt an
derMoneyRoad, die zwei spuk-
hafte Sehenswürdigkeiten mit-
einander verbindet: das mit
Whiskeyflaschen und Bierdo-
sen dekorierte Grab von Robert
Johnson auf dem Friedhof der
Little Zion Church – und Bry-
ant’s Grocery. Emmett Till hätte
ihr dort hinterhergepfiffen, be-
hauptete dieweiße Fraudes La-
denbesitzers. Der Lebensmit-
telhändlerunddessenHalbbru-

der brachten den schwarzen
Teenager daraufhin auf brutals-
te Weise um.

Das Gebäude wurde nie ab-
gerissen, sondern sich selbst
überlassen. Heute sind die
Überreste hinter Bäumen, Efeu
und Gestrüpp kaum zu erken-
nen.WirddieRuine jemalsganz
verschwinden?Unendlich lang-
sam verfällt sie und wirkt des-
halb wie ein Sinnbild für die
Hartnäckigkeit von Rassismus.

Ben, der Hausmeister, ist
selbst Bluesmusiker. Er lädt
mich in seineHütte ein. Ichkau-
fe Bier an der Tankstelle. Er
trinkt lieber Rotwein und er-
klärt mir, wie B. B. King seinGi-
tarrenspiel von den klagenden,
stöhnenden Gesängen der
Baumwollsklaven auf den Fel-
dernableitete. „B.B. sahsichals
Stimme der Gepeinigten“, sagt
der 71-Jährige. „Seine Mission
war es, Menschen durch seine
Musik zusammenzubringen.“
King hat dies selbst vorgelebt,
indem er mit weißen Musikern
wieU2undEricClaptonPlatten
machte und auftrat.

ZumAbschied spielt Ben ein
paar Songs vonRobert Johnson,
ohne den die Rolling Stones
wohl anders klängen. Sein
„Love In Vain“ haben sie für ihr
Album „Let It Bleed“ gecovert.
Kopieren oder Klauen würde
Bendasnienennen. „Mankann
doch auch einem schwarzen
Kind nicht verbieten, Beetho-
ven zu spielen, wenn es Klavier
lernen will“, sagt er. Für Künst-
ler wie ihn oder B. B. King ist es
normal, sich inspirieren zu las-
sen, um dann etwas Eigenes zu
erschaffen. Fremdenhasser se-
hen das gewiss anders.

Mary Frances Hurt-Wright

In der Schule ist Mary Frances
Hurt-Wright von weißen Kin-

dernmit Steinen beworfenwor-
den. „Bloßweil wir auf dieselbe
Schule gingen“, erzählt sie,
während sie mich durch das
Haus ihres Großvaters führt.
Mississippi John Hurt gehörte
zu den Bluesikonen. Daddy
John, wie sie ihn nennt, war be-
reits 71, als er 1963 beim New-
port Folk Festival auftrat und
das Folk- und Bluesrevival der
Sechzigerjahre mit einläutete.
Drei Jahre später starb er. Mary
Frances war damals acht. Im
Wohnzimmer stellt sie sich vor
ein Porträt ihres Opas. Sie ist
ihm wie aus dem Gesicht ge-
schnitten.

Vor Jahren schon hat sie das
zuletzt als Scheune zweckent-
fremdete Haus von Avalon auf
ihr Grundstück in Carrollton
transportieren lassen. Dort ver-
anstaltet sie das Mississippi
John Hurt Homecoming Festi-
val. Der Weg dorthin führt über
eine kilometerlange Schotter-
piste. Hier kommt niemand zu-
fällig vorbei.

„Das Haus hat mein Leben
verändert“, erzählt die frühere
Lehrerin. Bluesfans aus der
ganzen Welt pilgern durch
Staub und Schlaglöcher, um
mehr über ihren Großvater zu
erfahren. Daddy John habe sie
gelehrt, „dass es nur eine einzi-
ge Rasse gibt: den Menschen,
egal welche Hautfarbe er hat“.
Rassismus ist für sie eine Form
von Ignoranz. „Ignoranz wird
dir beigebracht“, sagt sie. Kin-
der unterschiedlicher Hautfar-
ben spielten solange unvorein-
genommen miteinander, bis ih-
nen jemand die Vorurteile ge-
wissermaßen vererbe.

Doch nicht nur weiße Eltern
reichen ihren Kindern die Res-
sentiments gegenüber Schwar-
zen weiter, auch schwarze El-
ternwarnen ihreKinder vor den
Weißen. „Meine Eltern mach-

Auf der
Seite der

Schwarzen
J

immy Dean „J. D.“ Pe-
terson räumt die Tische
ab imHal&Mal’s, einer
Bar in Jackson, Missis-
sippi. „Welcome, wel-

come!“, ruft er, als er uns er-
blickt. Für Weiße ist dieser
Abend ein ungewohntes Erleb-
nis, denn wir sind hier in der
Minderheit. Es sind fast nur
Schwarze da. Die Band spielt
Blues und Soul.

Irgendwann steht J. D. selbst
am Mikrofon und singt „A
Change Is Gonna Come“. Es
klingt wie ein Gebet. Das Lied
von Sam Cooke war in den
Sechzigerjahren eine Hymne
der amerikanischen Bürger-
rechtsbewegung. Es drückt die
Hoffnung auf eine bessere Zu-
kunft aus, ein Amerika ohne
Rassismus. „Es hat lange ge-
dauert“, heißt es in dem Stück,
„aber ichweiß,derWandelwird
kommen.“Wann endlich? „Das
weiß ich nicht“, antwortet J. D.

Schwarze erfahren immer
wieder, dass das persönliche
Glück, das jedem Amerikaner
in der Verfassung versprochen
wird, von der Hautfarbe ab-
hängt. Die sozialen Unterschie-
de werden gerade jetzt, in der
Corona-Pandemie, offenkun-
dig. Afroamerikaner sind be-
sonders betroffen, weil sie häu-
figer in Armut leben, seltener
eineKrankenversicherungoder
Zugangzueinemgutausgestat-
tetenKrankenhaus inderNach-
barschaft haben. Wie der 61-
jährige J. D. arbeiten Schwarze
oft in einfachen Jobs ohne die
Möglichkeit, sich ins Homeoffi-
ce zurückziehen zu können.

Sam Cookes Vision aus dem
Jahr 1964 ist kein nostalgischer
Oldie. Im Gegenteil: Das Lied
wirft ein schonungsloses Licht
aufdieRealitätderheutigenBe-
nachteiligten –allein,weil sie es
noch immer singenmüssen.

Die Black-Lives-Matter-Pro-
teste nach dem Tod des Afro-
amerikaners George Floyd ver-
anschaulichen, wie tief verwur-
zelt Ungleichheit und Unter-
drückung in den USA sind. „I
can’t breathe“ waren Floyds
letzte Worte, während ein wei-
ßer Polizist auf seinem Hals
kniete. „Ich bekomme keine
Luft mehr.“ Millionen Men-
schen gingen seitdem im gan-
zen Land auf die Straße, um für
ein besseres, gerechtes Ameri-
ka einzutreten. Auch vieleWei-
ße interessieren sichdiesmal für
das Schicksal der Schwarzen.

Das Mississippi Delta, die
ehemalige Flutebene des Flus-
ses, ist die ärmsteEcke imärms-
ten US-Bundesstaat. Wer sich
hier auf der schwarzenSeiteder
Bahnstrecke bewegt, die in vie-
len Städten bis heute dieViertel
der Weißen und der Afroameri-
kaner trennt, kann viel über die
Sehnsucht nach Veränderung
erfahren. Hier haben die Men-
schen bei der Präsidentschafts-
wahl vorwiegend für den De-
mokraten Joe Biden gestimmt.

VON MATHIAS BEGALKE

bei Cleveland. Und Blueser-
neuerer wie B. B. King und
Muddy Waters, ebenfalls im
Delta geboren, lernten von ih-
nen. Auch Elvis Presley stammt
aus Mississippi. Manche mei-
nen,derweißeSängerhabeden
SchwarzendenBlues gestohlen
– ein heikles Thema, schließlich
isterderewigeKing.Ausarmen
VerhältnissenstammendgiltEl-
vis nicht nur als die Inkarnation
des amerikanischen Traums, er
hat den Weißen auch „ihren
Körper zurückgegeben“,wie es
Black-Panthers-Mitbegründer
Eldridge Cleaver formulierte.

„Wenn du den Blues nicht
kennst, brauchst du erst gar
nicht zur Gitarre zu greifen, um
Rock’n’Roll oder jede andere
Art von Popmusik zu spielen“,
sagtKeithRichardsvondenRol-
ling Stones. Blues sei ehrlich,
voller Leiden und Trauer.

Blues ist die Basis. Ohne
BluesgäbeesheutekeinenHip-
Hop. Immer mehr Touristen
kommen wegen dieses afro-
amerikanischen Vermächtnis-
ses und reisen auf dem Missis-
sippi Blues Trail mit seinen
mehr als 200 Bluesorten. Ande-
re interessieren sich für die US-
Bürgerrechtsbewegung, die
1955 nach dem Mord an dem

Blues entstand auf den
Baumwollplantagen Mississip-
pis. Heute ist Cotton hier nicht
mehr King. Doch Baumwollfel-
der säumen viele Landstraßen
noch immer wie gigantische
weiße Teppiche. „Die Land-
schaft war perfekt flach und
eben, und sie schimmerte wie
der Flügel einer Libelle im
Licht, so als wäre sie ein Instru-
ment, das jemand berührt hat“,
beschreibt die Autorin Eudora
Welty aus Jackson (1909–2001)
diese Gegend im amerikani-
schen Süden mit ihrer flim-
mernden Hitze.

Blueserfinder wie Charley
Patton und Robert Johnson leb-
ten auf der Dockery-Plantage

Noch heute gibt
es Schwarze, die
ihren Kindern im
Wesentlichen den
Verhaltenskodex
eines Sklaven
beibringen.
„Jay B.“ Boyd,
Reporter und DJ in Memphis

Kaum irgendwo sonst in den USA
litten Afroamerikaner mehr als in
Mississippi. Aus dem Schmerz
erwuchsen der Blues – und das
Aufbegehren gegen den Rassismus.
Heute steht dieser Kampf unter dem
Motto Black Lives Matter. Ein Blick auf
die Ursprungsorte des Protests, der
die Welt bewegt.

Von dieser Position (Bild links) aus könnte der Attentäter am 4. April 1968 auf Martin Luther King ge-
schossen haben. Der schwarze Bürgerrechtler stand auf dem Balkon des Lorraine Motels. Ein Wandbild
erinnert an Rosa Parks, die sich weigerte, ihren Sitzplatz im Bus einemWeißen zu überlassen.
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ten mich darauf aufmerksam,
dass ich in meinem Leben
Schwierigkeiten haben werde,
weil ich anders aussehe“, er-
zählt sie. „Wurde es schwierig?
Ja. Absolut.“

Taj Mahal

Wie ein Blues-Buddha sitzt Taj
Mahalam„GospelSunday“des
Festivals auf einemStuhl neben
der Bühne. Der 78-jährige
weltbekannte Musiker war am
Vorabend aufgetreten. Nun
lauscht er den Como Mamas.
„I’m gonna trust in the Lord un-
til I die“, singendie drei Frauen.

Welche Bedeutung hat Blues
heute?„Mancheglauben,Blues
sei Musik aus der Vergangen-
heit“, antwortet Henry Saint
Clair Fredericks, wie Taj Mahal
eigentlich heißt. „Das liegt da-
ran, dassdieMusikindustriemit
Blues kein Geld mehr verdient,
so wie früher.“ Doch „irgendwo
ist Blues immer populär“. Blues
ist ein globaler Rohstoff.

„Wenn du Blues singst,
singst du nicht auf die Zuhörer
hinab“, sagt der Musiker. „Das
Publikum ist Teil der Vorstel-
lung. Wir sind alle da, um uns
von dem zu befreien, was auf
uns lastet.“ Taj Mahal versteht
Bluesals„eineAnleitung,diees
ermöglicht, die Zuversicht nicht
zu verlieren“. „Tschüss“ sagt er
zumAbschied, auf Deutsch.

Zelena „Zee“ Ratliff

DieNacht, inwelcherderTeufel
Robert Johnson Gitarrenunter-
richt gab, gilt als richtungswei-
send für den modernen Pop.
Laut Legende verkaufte John-
son an der Kreuzung zweier
Straßen dafür seine Seele. In
Clarksdale,wodieHighways61
und 49 aufeinandertreffen, soll
dies passiert sein.DieKreuzung
ist heute ein Selfiehotspot.

Eine weniger bekannte At-
traktion der Stadt unweit des
Mississippi River ist das Riversi-
de Hotel. Zelena „Zee“ Ratliff
führt den Betrieb in dritter Ge-
neration. Eröffnet wurde das
Hotel 1943 von ihrer Großmut-
ter. Davor war es das Kranken-
haus für Schwarze. Die Blues-
sängerinBessieSmith starbdort
am 26. September 1937 nach
einem Autounfall. Eine Klinik
für Weiße hatte sie zuvor abge-
wiesen.

Im Riverside Hotel haben
viele Stars übernachtet. Jeder
der acht Räume ist einemdieser
Musiker gewidmet. Bei meiner
Ankunft nimmt Zee meine
Hand und ziehtmich couragiert
in den Flur. Sie lässt erst wieder
los, nachdem sie mir alles ge-
zeigt hat.

Sie bringt mich im Zimmer
von Muddy Waters unter. „Du
reist in die Vergangenheit. In
diesem Bett hat er geschlafen“,
sagt die 53-Jährige. Gegenüber
übernachtet Bluesfan Ron aus
Vancouver in John LeeHookers
Bett. Beim Einschlafen denke
ich an Zees Geste. Vermutlich
würde die Welt besser sein,
wennmehrMenscheneinander
die Hand reichten – trotz aller
Angst vor dem Unbekannten
und demFremden. Doch so ein-
fach ist es nicht.

Nicht nur in den USA sind
spaltende, demokratiefeindli-
che Stimmen immer lauter ge-
worden. Der Lauteste ist Noch-
präsident Trump. Er verun-
glimpfte die Millionen Ameri-
kaner, die sich im ganzen Land
für soziale Gerechtigkeit und
Versöhnung stark machten, als
linken, gewalttätigen „Mob“.

Jared „Jay B.“ Boyd

Dem jungen Elvis Presley, so
wird Touristen in Tupelo er-
zählt, waren die Regeln der bis
in die Sechzigerjahre bestehen-
den Rassentrennung egal.
Wenn er mit seinem schwarzen
Kumpel ins Lyric Theatre ging,
wie dasKino hier hieß, benutzte
er den Eingang für die Weißen.
Drinnen aber soll er über die
Absperrung geklettert sein, um
sich den Film auf der Seite der
Schwarzen anzusehen.

AlsElvis 13 Jahrealtwar, zog
dieFamilienachMemphis,Ten-

Die weiße
Vorherrschaft lässt
sich nicht so einfach
von heute auf
morgen beenden.
Noelle Trent,
National Civil Rights Museum
in Memphis

„Wir marschieren
weiter“

„Wie geht es Frau Merkel?“,
fragt Jesse Jackson den Anrufer
aus Deutschland gleich nach der
Begrüßung. Man spürt: Der Blick
des 79-jährigen Bürgerrechtsve-
teranen und Baptistenpredigers
reicht weit über den amerikani-
schen Horizont hinaus. Jackson
ist einer von zwei noch lebenden
Augenzeugen des Attentats auf
Martin Luther King am 4. Juli 1968
in Memphis. Er stand auf dem
Parkplatz des Lorraine Motels, als
die Ikone des gewaltlosen Pro-
tests auf dem Balkon erschossen
wurde.

„Ja“, sagt Jackson, bis heute er-
innere er sich an den Klang des
Schusses: „Lincoln wurde umge-
bracht, King wurde umgebracht.
Wer sich dem Frieden verpflich-
tet, der lebt riskant.“ Der Gedan-
ke, dass ein Mann der Liebe, je-
mand, der sich um andere küm-
merte, durch Hass getötet wurde,
verfolgt ihn bis heute. Jedes Mal,
wenn er daran denke, komme es
ihm so vor, als ziehe man Schorf
von einer Wunde.

Jackson versuchte 1984 und
1988, zwei Jahrzehnte vor Barack
Obama, der erste schwarze US-
Präsident zu werden. Beide Mal
scheiterte er im Vorwahlkampf
der Demokratischen Partei. Bis
heute ist er ein leidenschaftlicher
Aktivist. Mit seiner Organisation
Rainbow/ Push kämpft er gegen
die Unterdrückung von Minder-
heiten und ermutigt Benachteilig-
te zu politischemWiderstand. In
seiner Kolumne in der Zeitung
„Chicago Sun-Times“ bietet er
Nochpräsident Donald Trump re-
gelmäßig Paroli. Er ist auch mit
79 noch immer eine wichtige
Stimme im Kampf für Gerechtig-
keit, den heute die Black-Lives-
Matter-Bewegung anführt.

Wie damals erheben sich Bürger
gegen die „kriminelle Ungerech-
tigkeit in Amerika“, sagt Jackson.
Doch heute, anders als in den
Sechzigern, sei die Bewegung
vielfältiger, so bunt und gut ver-
netzt, dass sie nicht zu kontrollie-
ren sei. Der Tod des Afroamerika-
ners George Floyd sei im Fernse-
hen und in den sozialen Medien in
Echtzeit zu sehen gewesen. Sein
Ersticken, diese Unmenschlich-
keit, habe die Menschen weltweit
erschüttert und mobilisiert.

Was kann Black Lives Matter be-
wirken? Die Empörung über die
unaufhörliche Polizeigewalt
gegen Afroamerikaner habe viele,
auch viele junge Leute, dazu ge-
bracht, sich für die Präsident-
schaftswahl registrieren zu lassen
und für den Demokraten Joe Bi-
den zu stimmen, sagt Jackson.
Sogar in manchen Städten, in
denen nur Weiße lebten: „Das ist
phänomenal.“

Gleich nachdem sein Wahlsieg
verkündet war, hat Biden eine
Taskforce eingerichtet, um die
chaotische Corona-Politik der
Trump-Regierung zu beenden,
unter der besonders ärmere Afro-
amerikaner leiden. „Eine neue
Stimmung. Ein neuer Aktions-
plan. Einmal mehr wird die Hoff-
nung wiedergeboren“, schrieb
Jackson daraufhin in seiner Ko-
lumne. Auf eines kann sich auch
Hoffnungsträger Biden auf jeden
Fall einstellen: „Wir marschieren
weiter“, sagt Jackson, „als multi-
kulturelle Bewegung.“ mb

„Einmal mehr wird die Hoff-
nungwiedergeboren“:Aktivist
Jesse Jackson.
FOTO: BEATA ZAWRZEL/DPA

Stimmen aus dem Delta (von links): Musiker und Hausmeister Ben
Wiley Payton, Blueslegende Taj Mahal, Mary Frances Hurt-Wright
mit dem Porträt ihres Großvaters Mississippi John Hurt, Zelena
„Zee“ Ratliff vor dem Riverside Hotel und Journalist und DJ Jared
„Jay B.“ Boyd (unten). FOTOS: MATHIAS BEGALKE (8)

Tasse Kaffee eingeschenkt, be-
vor er auf den Balkon trat. Die
Tasse steht noch da. Auf dem
Bett liegtdieZeitungvom4.Ap-
ril 1968. Um 18.01 Uhr fiel der
Schuss, der die ganze Welt
schockte.

AufdemWegdorthin fällt ein
überlebensgroßes Graffiti auf.
Das Wandbild erinnert an Rosa
Parks, die sich 1955 in Montgo-
mery, Alabama, weigerte, ihren
Sitzplatz im Bus einem Weißen
zuüberlassen. ImMuseumsteht
eine Kopie dieses Busses. „Steh
auf! Ich brauche deinen Sitz!“,
kläfft die Stimme des weißen
Fahrers aus dem Off, sobald
man einsteigt.

Was ist aus Kings „I Have a
Dream“-Vision geworden?
Wann geht Sam Cookes Traum
vom Wandel in Erfüllung? „Die
Lage ist komplex“, sagt Dr. No-
elle Trent, die im Museum das
Ressort Bildung leitet. „Die
strukturelle Unterdrückung
gehtbisaufdieGründungunse-
res Landes zurück. Die weiße
Vorherrschaft lässt sich nicht so
einfach von heute auf morgen
beenden.“

Dem designierten US-Präsi-
denten Joe Biden hat das Mu-
seum 2018 den FreedomAward
verliehen. Kann er die Wunden
heilen? „Wir sind eine geteilte
Nation“, sagt Museumschefin
Terri Lee Freeman angesichts
desWahlergebnisses. 79Millio-
nen Amerikaner stimmten für
Biden, aber auch mehr als 73
Millionen für Trump. „Hassver-
brechen haben in den letzten
zwölf Jahren zugenommen,
aber in den letzten vier Jahren
sind sie explodiert.“ Unter
Trump. Sie hoffe, dass sich Bi-
den darauf konzentrieren wer-
de, das Land wieder zu einen.

„Black Lives Matter will ein-
fach nur, dass schwarze Leben
auf die gleiche Weise geschätzt
werden wie weiße Leben“, sagt
Freeman. Sie erwartet, dass die
Protesteanhalten,bis„einwirk-
licher Wandel“ erreicht ist, also
echte, auch wirtschaftliche
Gleichberechtigung herrscht
und die Polizeigewalt endet.

Kings Strategie gilt dabei bis
heute: „Dunkelheit kann Dun-
kelheit nicht vertreiben, das
kann nur Licht. Hass kannHass
nicht vertreiben, das kann nur
die Liebe“, hatte er gesagt.
Trent versteht die Worte des
Friedensnobelpreisträgers von
1964nichtnuralsAufrufzurGe-
waltlosigkeit, sondern als Auf-
forderung, überhaupt zu pro-
testieren. „Wir müssen mutig
sein, aufstehen und die Dinge
ansprechen“, sagt sie. „Denn
wenn du still bleibst, ermög-
lichst du es, dass sich die Dinge
verstärken. Es zählen jedes
Nein, jede Geste, jede Aktion.“

2Der Autor traf seine Gesprächs-
partner vor Ausbruch der Covid-
19-Pandemie. Er blieb mit ihnen
weiterhin in Kontakt und hat sie
zuletzt um ihre Meinung zu Black
Lives Matter und der US-Wahl ge-
beten.

nessee, wo er zumersten globa-
len Popphänomen wurde. Elvis
bewunderte schwarzeKünstler.
Er wurde wohlhabend und be-
rühmt, weil er ein weißer Sän-
ger war, der wie ein schwarzer
performte. Einerseits setzte sich
Elvis über die Rassentrennung
hinweg. Andererseits hängte er
schwarze Künstler wie Big Ma-
ma Thornton ab. Sie hatte
„Hound Dog“ im Original ge-
sungen.

In Graceland, dem Anwesen
von Elvis, sieht man seine Ove-
ralls, die Autos, die Flugzeuge,
den Erfolg, den Größenwahn
und das Grab. Es fällt auf, dass
die Besucher vorwiegend weiß
sind. Woran liegt das?

„Liebe ichElvis?Nein.Hasse
ich Elvis? Nein. War Elvis ein
Rassist? Nein. Hat Elvis von
einem System profitiert, das
Schwarze ausbeutet? Absolut“,
sagt Jared „Jay B.“ Boyd. Er be-
zeichnetElvis als „einSymptom
eines größeren Systems, das
wievieleandereSysteme inden
USA die schwarze Selbststän-
digkeit untergräbt“.

Jay B. ist Reporter bei der
Onlinezeitung „The Daily
Memphian“ und DJ. Man kann
ihn in einem der neuen schi-
cken Hotels der Stadt treffen,
dem Central Station Memphis.
Dort in der Bar legt er für ein ge-
mischtes Publikum auf. „Der
Schein trügt“, sagt er. Die Har-
monie nennt er „furnierartig“.
Sein Publikum bestehe aus
Schwarzen undWeißen aus der
Mittelschicht. „Sie haben Ko-
existenz gelernt. Das bedeutet
nicht,dass sie tiefesVerständnis
füreinander verbindet.“

Vielleicht ist Memphis ein
besserer Ort für Schwarze, weil
das Attentat auf den schwarzen
Bürgerrechtler Dr. Martin Lu-
ther King Jr. die Stadt sensibili-
siert hat. Doch selbst wennman
am Samstagabend in derselben
Kneipe trinkt und tanzt, betet
man am Sonntagmorgen in
verschiedenen Kirchen.
„Bestimmte Dinge brin-
gen uns zusammen:
Musik und Sport zum
Beispiel. Danach geht
man getrennte We-
ge“, sagt Jay B.

„Es zählen jedes Nein, jede Geste, jede Aktion“:
Dr. Noelle Trent vom National Civil Rights Museum
in Memphis.

Was kann man tun, um die
Spaltung zu überwinden? „Die
meisten Schwarzen in den USA
sind Nachkommen von Skla-
ven“, sagt er. „Menschen, die
aufgrund der Entscheidung
eines anderen nach Amerika
gekommen sind. Sklaven ha-
ben gelernt, wie ein Sklave zu
denken, sich entsprechend zu
verhalten, um nicht geschlagen
odervonHundengejagt zuwer-
den – um zu überleben.“ Skla-
ven sei es beispielsweise verbo-
ten worden schwimmen zu ler-
nen. „Noch heute gibt es
Schwarze, die ihren Kindern im
Wesentlichen den Verhaltens-
kodex eines Sklaven beibrin-
gen“, sagt JayB. Dieser „Gene-
rationenfluch“ müsse durch-
brochen werden.

JayB. ist Experte für den
Memphis Sound, für den früher
das Soullabel Stax mit seinem
Superstar Otis Redding stand.
Heute wird er von Rappern wie
Young Dolph, Yo Gotti und
Three 6 Mafia bestimmt.
„Schwarze Künstler haben die
amerikanischeMusikgeprägt“,
sagt er. Doch die Musikindust-
rie werde bis heute vorwiegend
von Weißen gelenkt. Schwarze
Plattenbosse wie einst Berry
Gordy, der das Soullabel Mo-
town gründete, seien die Aus-
nahme.Dasgelte für vieleBran-
chen und Lebensbereiche.

War er froh, als mit Barack
Obama der erste Afroamerika-
nerUS-Präsidentwurde? „Oba-
ma war nur Präsident“, antwor-
tet JayB.„Dumusstdich fragen:
Wer hat wirklich die Kontrolle?
Wer verteilt das Öl?Wem gehö-
ren die Internetserver?“

WaskannBlackLivesMatter
erreichen? Jay B. erhofft sich,
dass die Proteste ein „gründli-
ches Nachdenken“ über das
künftigeMiteinander bewirken
– dass die Menschen lernten,
auf das gegenseitige Wohlbe-
finden zu achten und die Gren-
zen von anderen zu respektie-
ren. Wer mit ihm spricht, kann
erahnen, wie tief verletzt die
schwarze Seele Amerikas sein
muss. „Es bedarf Zeit und einer
besonderen Fürsorge, damit
diese Wunden heilen.“ Denn
genauso gut, sagt er, könnte
eine intensive Rassismusdebat-
te so aufwühlend sein, dass sie
„mehr Verachtung füreinander
hervorbringt“.

Noelle Trent und Terri Freeman

Das einstige Lorraine Motel in
Memphis, wo Martin Luther
King erschossen wurde, ist Teil

desNationalCivil RightsMu-
seum. Noch immer parken
zwei weiße Schlitten, ein
1958 Dodge und ein
1968 Cadillac, vor der
Tür mit der Nummer

306, so wie an je-
nemAbend.Auch
das Zimmer ist
wie schockge-
froren. Dr.
King hatte
sich eine
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Stefan Feld („Burgen von Bur-
gund“, „CarpeDiem“), und der
schert sich herzlich wenig um
Geschichten, die seine fein aus-
tarierten Mechanismen illust-
rieren, für die er so geschätzt
wird. Die Geschichte hilft aller-
dings ungemein, um das abs-
trakte Geschehen zu bündeln.
Auf dem zentralen Spielplan
sieht man zum Beispiel Schiffe,
die Inseln abfahren, damit ihre
Lenker Aufgaben erhalten. Die
legen sie in ihre persönlichen

Städtetableaus und drehen sie
um, wenn die Aufgabe erfüllt
ist, sodass sie ihre Bonfire-Seite
zeigen. Sie bauen an Wegen
rundherum, auf denen die Hü-
terinnen später als Prozession
lustwandeln, siewerbenExper-
ten der Gnome an, sammeln
Ressourcen und vieles mehr.

So weit bekannte Stefan-
Feld-Kost: dicht, verzahnt, an-
spruchsvoll und schlüssig.Aber
der Autor ist auch dafür be-
kannt, seine Spiele um einen

D ie Bonfire, die die finstere
Welt Asperia erleuchte-

ten, sind erloschen. Die Hüte-
rinnen des Lichts haben die
Städte verlassen und sich auf
ihre Inseln zurückgezogen.
Nun ist es an den Gnomen, sie
zurückzulocken, auf dass es
Licht werde – oder so ähnlich.

Eigentlich ist das fast egal,
denn bei „Bonfire“ handelt es
sich um das jüngste Werk von

VON STEFAN GOHLISCH

neuen Hightechgeräts, das
fast die Form einer überdi-
mensionalen Puppenstube
hat, zogen viele Experten an
einem Strang. Die Mission ist
eine Kooperation der Esa, der
US-Raumfahrtbehörde Nasa,
von Eumetsat sowie der US-
Wetter- und Ozeanografiebe-
hörde NOAA. Der Satellit ist
der erste von zwei identischen
Sonden, die ins All geschos-
sen werden. Er ist nach dem
kürzlich verstorbenen Mi-
chael H. Freilich, dem ehema-
ligen Direktor der Nasa-Erd-
beobachtungsabteilung, be-
nannt.

Er sollte zunächst am 10.
November von der Vanden-
berg Air Force Base in Kalifor-
nien ins All starten. Nun ver-
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Message
on a bottle

W inter ist Weintrinker-
zeit. Wer so etwas

sagt, gehört aller Wahr-
scheinlichkeit nach zu jenem
Trinkkulturkreis, der Wein
nach Flaschenform, Preis-
Dröhnungs-Verhältnis und
Etikett kauft. Und genau so
kam es, dass eine eigentlich
unspektakuläre Flasche nur
deshalb im Einkaufswagen
landete, weil sie eine recht
gelungene Zeichnung eines
Widders vorn drauf hatte.
Message on an bottle.

Und daswar noch nicht al-
les. Unter dem Eindruck des
langsam wirkenden Inhalts
entstand die Idee, eine Kerze
in die Flasche zu stecken und
das Ensemble dekorativ auf-
zustellen. Das hatte nach ers-
ter beschwingter Einschät-
zung in etwa den Hipness-
faktor eines Ernte-23-Ziga-
rettenspenders oder eines
aus Eierkartons und Brettern
zusammengebauten LP-Re-
gals.

Aber nüchtern betrachtet
weiß man als allmählich in
den modischen Siechgang
gleitender Fiftysomething ja
nie, wo beim Trend gerade
vorn und hinten ist. Egal, ob
Kleidung, Interieur oder
Sprache. Ist Schlaghose noch
out oder schon wieder ange-
sagt? Ist „angesagt“ immer
noch so ätzend wie „Hihaho“
im Fußballstadion oder
schon wieder cool? Ist „cool“
noch geil oder eher mega?
Dürfen 16-Jährige noch „ni-
ce“ sagen, wenn die Sparkas-
se es als Werbewort ent-
deckt? Lachen wir immer
noch über furnierte Schrank-
wände mit beleuchtetem
Barelement, obwohl sie in
Berlin längst Influencerlofts
aus der Masse abheben?

Vielleicht sind Kerze in
Flasche und ein Bottlelight-
Dinner mit Cordon Bleu und
Persico gar nicht so übel. Da-
zu Softrock aus
einspaltigen,
mannshohen,
schwarzen Stereo-
boxen, während in
der imprägnierten,
selbst geschnitz-
ten Holzschale ein Räucher-
stäbchen schmurgelt. Kann
man alles kaufen, aber hätte
man es damals nicht wegge-
worfen, wäre man jetzt King
of Nachhaltigkeit.

Vielleicht sollte man jetzt
mitdenken, seinen Smart-
Home-Kram nicht weg-
schmeißen und dann mit 90
aus der Hosentasche Licht
anmachen. Als Gag auf der
Dinner-for-One-Party. Über-
raschungsgäste und wieder
total in: Nico Santos und Ale-
xa.
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üstenstädte könn-
ten regelmäßig
unter Wasser ste-
hen, Hurrikane
und Sturmfluten

an vernichtender Kraft gewin-
nen und Inselparadiese im
Meer versinken. Der Anstieg
des Meeresspiegels zählt zu
den größten Bedrohungen,
die der Klimawandel mit sich
bringt. Der Weltklimarat geht
davon aus, dass dieser bei
einem ungebremsten Klima-
wandel bereits bis Ende des
Jahrhunderts mehr als einen
Meter betragen könnte. Das
dürfte dann nicht nur für die
Malediven im Indischen
Ozean zum Problem werden,
deren höchste Erhebung ge-
rade einmal gut zwei Meter
misst. Auch die Küsten Euro-
pas sind in Gefahr.

Um den Anstieg des Mee-
resspiegels zu vermessen und
zu kartieren, wollen Wissen-
schaftler mit einem neuen
Erdbeobachtungssatelliten
aus dem Weltraum auf die
Ozeane schauen – präziser als
je zuvor. „Sentinel 6 Michael
Freilich“ scannt den Angaben
zufolge innerhalb von zehn
Tagen 95 Prozent der globalen
Meeresoberfläche – aus einer
Höhe von mehr als 1300 Kilo-
metern,mit einerGenauigkeit
von unter einemMillimeter.

Erdbeobachtungssatelliten
gibt es schonseit Jahrzehnten.
„Aber ,Sentinel 6’ hat ein neu-
esRadar anBord,mit einer hö-
heren Präzision, das noch ge-
nauer einen Anstieg desMee-
resspiegels wird messen kön-
nen“, sagt Josef Aschbacher,
Direktor für Erdbeobach-
tungsprogramme bei der
europäischen Raumfahrt-
agentur Esa. Im Rahmen des
Erdbeobachtungsprogramms
Copernicus wird der Satellit
von einem neuen, hochmo-
dernen Kontrollzentrum der
meteorologischen Satelliten-
agentur Europas, Eumetsat,
von Darmstadt aus gesteuert,
erklärt Manfred Lugert. Er ist
Leiter des Programms bei den
Darmstädter Satellitenspezia-
listen.

Für die Verwirklichung des

VON OLIVER PIETSCHMANN

Die Polkappen
schmelzen, der
Meeresspiegel
steigt, zahlreiche
marine Arten sind in
Gefahr – und auch
der Mensch ist
bedroht. Ein neuer
Satellit soll nun
einen ganz genauen
Blick auf die
Weltmeere werfen.

So arbeiten die Erdbeobachtungssatelliten

Ausgerechnet Coronawurden
die ersten US-Satelliten der so-
genannten Keyhole-Serie ge-
nannt. Sie wurden von 1960 an
in die Erdumlaufbahn gebracht
und zählen damit zu den ersten
Erdbeobachtungssatelliten der
Welt.

Erdbeobachtungssatelliten
sind speziell zur Observierung
aus dem Orbit entworfen wor-
den. Unter diesen Begriff fallen
vor allemWettersatelliten so-
wie solche für die Umweltbeob-
achtung, Kartierung und Geolo-
gie. Technisch gesehen gelten
Spionagesatelliten als eine
Untergruppe, jedoch wird der

Begriff Erdbeobachtungssatelli-
ten üblicherweise nur mit einer
zivilen Nutzung verbunden.

Solche Satellitenmessen durch
unterschiedliche Sensoren. Pas-
sive Messverfahren werden so
bezeichnet, weil dabei die von
der Erde oder denWolken ab-
gestrahlte Licht- oder Wärme-
energie gemessen wird. Eine
weitere Messmethode ist die
aktive Fernerkundung mittels
Radar, Lidar oder anderer Tech-
nologien. Sie liefert Werte zur
Oberflächenstruktur der Erde.
Die Messgenauigkeit liegt hier-
bei im Bereich weniger Zenti-
meter.

zögert sich der Start noch et-
was, weil dieMotoren der Trä-
gerrakete noch einmal über-
prüft werden müssen. Ein
neuer Termin stand zunächst
nicht fest.Der zweite, bauglei-
che Satellit soll in fünfeinhalb
Jahren folgen. Das gesamte
Projekt hat Aschbacher zufol-
ge die Beteiligten in den USA
und Europa jeweils rund 400
Millionen Euro gekostet.

Die Radarimpulse des Sa-
telliten werden ausgesandt,
von der Meeresoberfläche re-
flektiert und wieder empfan-
gen. „Mit denDaten kann erst
einmal niemand etwas anfan-
gen. Dasmuss umgesetztwer-
den in eine hochpräzise Ent-
fernungsmessung“, sagt Lu-
gert. „Die genaueOrtsbestim-
mung in der Umlaufbahn ist
die große Herausforderung
derMission.“ EsmüsstenWel-
lenhöhen aufgelöst werden
undauchatmosphärischeEin-
flüsse bei Entfernungsmes-
sungen herausgerechnet wer-
den.AnBord seien zwei unab-
hängige Navigationssysteme
für die Standortbestimmung,
und die Satellitenbahn werde
regelmäßig mit einem Laser
vermessen.

Laut Aschbacher können
im Zusammenspiel mit ande-
ren Satelliten auch Rück-
schlüsse auf Dichte und Dicke
von Eis gezogen werden. Dies
sei wichtig – so habe sich zum
Beispiel das Abschmelzen des
Grönlandeises seit den Neun-
zigerjahren verdreifacht.

„Wir bekommen jetzt alle
zehn Tage eine globale Ab-
messung, also ein Bild,wie die
Lage ist“, sagt Aschbacher.
„Der Satellit liefert Daten, die
es so genau bisher nicht gibt.“
Als hochpräziser Baustein
wird er die Überwachung des
Planeten vom All aus ergän-
zen. „Da sind sicher einige
Hundert Satelliten, die derzeit
im Orbit sind und die Erde
überwachen“, sagt er. Die
Europäer seien hierbei füh-
rend,weil dasSystemalles ab-
decke – von der Wissenschaft
über Wettervorhersagen bis
zum Katastrophenschutz.

„Es gibt da aber noch viel
zu tun“, meint der Chef der
Esa-Erdbeobachtung. Man
finde immer noch Parameter,
die man präziser messenmüs-
se: „Eine der größten Heraus-
forderungen ist die genauere
Messung des Treibhausgases
Kohlendioxid.“ Die sei immer
noch nicht präzise und flä-
chendeckend genug. Für die
Zukunft wünscht er sich ein
Satellitensystem, das all diese
Parameter misst. Die Daten
könnten dann verbunden und
mit künstlicher Intelligenz ge-
koppelt werden. Das erlaube
es, wirkliche Vorhersagen
undSimulationen zumSystem
Erde zu machen, zum Beispiel
dazu, wie hoch der Meeres-
spiegelanstieg bei unter-
schiedlichen Temperatursze-
narien ausfallen würde.

neuen Mechanismus herum
aufzubauen. Das ist in diesem
Fall dieMethode,wiedie Spie-
lenden an ihre Aktionen kom-
men: Im Zentrum jeder Stadt
befindet sich ein Bereich, in
dem man nach und nach soge-
nannte Schicksalsplättchen
legt. Sie stehen für je drei Ak-
tionsplättchen – und wennman
sie geschickt platziert, auch für
weitere. Hier hat Feld in einem
taktischen Brocken ein kleines
Legespiel versteckt.

Der Verlag stuft „Bonfire“
als Expertenspiel ein, und das
ist so wahr, wie es falsch ist. Um
erfolgreich zu sein, bedarf es
einer spezifischen Art zu den-
ken, die selbst Vielspieler nicht
immer aufbringen. Auf der an-
deren Seite ist der Ablauf sehr
eingängig: Wer am Zug ist, legt
Schicksalsplättchen und fährt

Aktionen ein, führt eine Ak-
tion durch oder erfüllt eine
Aufgabe. Befriedigend ist
das Geschehen allemal: Im-

mer gibt es etwas zu tun. Immer
springt etwas Positives heraus,
und wenn man es nicht mit ab-
soluten Grüblern zu tun hat,
wird man mit purem Spiel- und
Denkvergnügen belohnt.
2Stefan Feld: „Bonfire“. Hall
Games/Pegasus, für einen bis vier
Spielende ab zwölf Jahren, etwa
50 Euro.
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Mehr Licht!
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Ein Hoch auf den Hoodie
Kleidungsstück, das man
durchaus auch in ihrer Garde-
robe vermutet hätte: den Hoo-
die. Kapuzenpullover machten
sie „fassungslos“, bekannte
die 77-Jährige: „Warum trägt
jemand in einem Café oder bei
Sonne einen Kapuzenpullo-
ver?“

Höchstwahrscheinlich, weil
er es ebenfalls einfach, aber
noch dazu modisch mag. Denn
wie die Jogginghose ist auch
der Hoodie seit Ausbruch der

Pandemie und der zwangsläu-
fig damit einhergehenden
Konzentration auf die eigenen
vier Wände zum allgemeinen
Lieblingsteil avanciert.

ImHomeofficehatderLoun-
gewear- und Athleisurestyle
mit locker sitzender, unkompli-
zierter Kleidung aus Baumwol-
le und Jersey durch alle Alters-
klassen und Branchen hinweg
neue und dankbare Fans ge-
funden. Der flauschig-weiche
Hoodie mit seiner schützenden

Kapuze ist mithin zu einer Art
Rüstung mit Knautschzone ge-
worden, an der Tristesse und
Stress zumindest ein wenig ab-
prallen.Man tut demKapuzen-
pulli unrecht, wennman ihn als
stillos bezeichnet oder ihn gar
für suspekt hält, nur weil Be-
richte über Cyberkriminalität
nach wie vor gern symbolhaft
mit Hoodie-Trägern im Halb-
dunkel illustriert werden.

Apropos Symbolkraft: Die
Kapuze, die Assoziationen mit

finsterem Mittelalter und Ge-
heimbünden weckt, war es
wohl, die dem Pulli in der Ver-
gangenheit ein anrüchiges
Image beschert hat. Was hat
der Träger denn zu verbergen
in der Kängurutasche und
unter der Kapuze? Dabei lie-
gen der Erfindung des Hoodies
rein praktische Überlegungen
zugrunde: Er wurde ursprüng-
lich in den Dreißigerjahren in
den USA für Arbeiter in Kühl-
häusern entworfen.

A utorin und Literaturex-
pertin Elke Heidenreich,

die gerade den Geschichten-
band „Männer in Kamelhaar-
mänteln“ (Hanser) veröffent-
licht hat, sagt über ihren eige-
nen Kleidungsstil, er sei „ein-
fach“. Ihr stünden Hosen, T-
Shirts und gut geschnittene Ja-
cketts, verriet sie jüngst in
einem Interview. Doch dann
echauffiert sie sich über ein

VON KERSTIN HERGT

Salonfähig: der Kapuzenpulli.
FOTO: ESSENTIEL ANTWERP/DPA

DAS KOMMT

Bademode zum
Abtauchen
Auch wenn Strandurlaub gera-
de in weiter Ferne liegt, stehen
immerhin schon die Bademo-
detrends für nächstes Jahr
fest. Ein Schwerpunkt sind
vom Tauch- und Surfsport ins-
pirierte Modelle. Dabei domi-
nieren Zweiteiler mit lang-
oder kurzärmeligen Obertei-
len. Die Tendenz zu grundsätz-
lich mehr Stoff zeigt sich auch
bei einem weiteren Trend:
schwarze Bikinis und Badean-
züge, die sich am „Little Black
Dress“ orientieren, sowie Mo-
delle mit Volants und Rüschen.

Pullunder mit
Prinzessinnenaura
Das Comeback der Achtziger-
und Neunzigerjahre in der Mo-
de hat auch dazu geführt, dass
in diesem Jahr in den sozialen
Medien vor allem die Outfits
der wohl bestangezogenen
Frau dieser Zeit immer wieder
zitiert wurden. Die Rede ist von
Prinzessin Diana. Dank ihr wird
nun auch der Pullunder als
Must-have gehypt. In der
jüngsten Staffel der Netflix-Se-
rie „The Crown“ trägt ihn Di-
Darstellerin Emma Corrin
(Foto) – passenderweise in Ro-
yalblau.

Pastellfarben für
Outfit und Wände
Rosige Aussichten für 2021:
Rosa und Hellblau zählen zu
den angesagtesten Farben.
Und das nicht nur in der Mode,
sondern auch bei der Innenein-
richtung. So darf mit Blick auf
die Laufsteghighlights für
Frühjahr und Sommer einer-
seits bei Kleidern und Obertei-
len in zarten Tönen geschwelgt
werden. Andererseits sind Pas-
tellfarben auch bei der Wand-
gestaltung gefragt. Das Panto-
ne Colour Institute sieht ein
„reiches Spektrum von Blüten-
tönen“ auf uns zukommen.
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Einfach mal auf den

Keks gehen

FOTO: ALEKSANDRA SUZI/ADOBE STOCK

zerne mittlerweile für
sich entdeckt. So
lassen sich bei-
spielsweise indi-
viduelle Sticker
über das Internet be-
stellen.

Mag der Inhalt
bei weihnachtli-
chem Naschwerk
auch unverändert und
auf die große Masse der Kon-
sumenten zugeschnitten sein –
bei der Verpackung ist man
darauf bedacht, alles mög-
lichst besonders undmit Liebe
zum Detail zu gestalten.

Traditionelle Motive mit
Schneelandschaften oder
Weihnachtsmännern mit Rau-
schebart spielen dabei ebenso
eine Rolle wie festlich anmu-
tende Farben in Silber und
Gold, Rubinrot oder Königs-
blau. Hinzu kommen Verzie-
rungen mit Schleifen, Filzap-
plikationen oder auch kleine
Anhänger in Form von En-

geln oder Tannenbäu-
men, die möglichst

nicht nach billigem
Plastik aussehen
sollen.

AuchMuster
und Motive

sindalso inderRe-
gel traditionell ge-
halten. Damit wer-
den nicht zuletzt

auch Sehnsüchte be-
dient: Mit Produktbeschrei-
bungen von „Kaminzauber“
bis „Wintermärchen“, dem
Versprechen von Bratapfel-
oder Winterkakao-Ge-
schmack soll eine bilderbuch-
hafte Gemütlichkeit transpor-
tiert werden.

Und auch, wenn es wohl
keine Weihnachtsmärkte ge-
ben wird in diesem Jahr: Dank
Schokoladentafelsorten mit
gebrannten Mandeln und
Spekulatius oder auch Kokos-
makrone, kann man sich ein
süßes Stück Budenzauber

W
eihnachten ist
nicht nur das
Fest der Lie-
be, sondern
auch das der

Traditionen. Weihnachtslie-
der, Lichterketten, Tannen-
baum, Gans und Würstchen
mit Kartoffelsalat zählen dazu.
Und natürlich Marzipankar-
toffeln, Lebkuchen, Zimtster-
ne, Spekulatius und all die an-
deren süßen Verlockungen,
die schon im September in die
Süßwarenregale der Super-
märkte einziehen und darauf
warten, im Adventskalender
oder imNikolausstiefel zu lan-
den.Einer spielt dabei einebe-
sonders zentrale Rolle: der
Weihnachtsmann. Zumindest
der aus Schokolade.

NachAngabendesBundes-
verbands der Deutschen Süß-
warenindustrie (BDSI)wurden
2019 insgesamt 151 Millionen
Schokoladenweihnachtsmän-
ner hergestellt, davon blieben
rund 100 Millionen in
Deutschland. Damit kommt
auf jeden Bundesbürger mehr
als ein Schokoladenweih-
nachtsmann. Er ist nach wie
vor die Nummer eins, wenn es
um Süßes zum Fest geht. Doch
ein anderer Klassiker steht
ebenfalls ganz oben auf der
Beliebtheitsskala: Für etwa
40 Prozent der Deutschen
sind Lebkuchen das bes-
te Weihnachtsgebäck,
wie eine Erhebung des
BDSI und des
Marktforschungs-
instituts Nielsen
zeigt. Auf Platz zwei
und drei folgen dann
mit Spekulatius (21
Prozent) und Stollen
(19Prozent) ebenfalls
zwei alte Bekannte.

Süßwarenhersteller
wie Nestlé setzen da-
her auf Bewährtes für

VON VANESSA CASPER

Nikolausstiefel und Co.: „Sai-
sonale Klassiker, wie zum Bei-
spiel dekorative Adventska-
lender oder Schokoladen-
weihnachtsmänner, sind inder
Wintersaison weiterhin ge-
fragt. Hier konsumieren und
verschenken die Verbraucher
überwiegend traditionell“,
sagt Unternehmenssprecherin
Nora Bartha-Hecking.

Ähnlich sieht man es auch
beim Aachener Printen-

und Schokoladenherstel-
ler Lambertz: „Bei
Herbst- und Weih-
nachtsgebäcken ver-

halten sich die Ver-
braucher deutlich
konservativ und

wünschen sich

weiterhin vor allem originale
Produkte, die eben nicht ‚tren-
dy‘ modifiziert sind“, meint
Sprecher Martin Heinen. Be-
sonders Dominosteine, Stol-
len, Baumkuchen und Lebku-
chen seien beliebt.

Bei Neuentwicklungen für
den bunten Teller agieren die
großen Süßwarenhersteller
eher behutsam. Während ge-
schmacklich wenig experi-
mentiert wird, legt man das
Augenmerk auf originelle
Verpackungen und limi-
tierte Sondereditio-
nen. „Auch wenn die
Geschmackspräfe-
renzen bleiben,
geht die Gestal-
tung der Produkte
mit der Zeit“, heißt es
bei Nestlé.

Es seien vermehrt
Angebote gefragt, die
auch optisch herausstechen.
So gibt es zum Beispiel Scho-
koweihnachtsmänner oder
auch -frauen in anderen Far-
ben als nur Rot und Weiß. Ins-
gesamt steht der Geschenk-
charakter bei winterlichen Sü-
ßigkeiten im Vordergrund. So
gibt es Pralinen statt in der
Schachtel auch mal in Sektfla-
schen oder in sogenannten
Aktionsverpackungen mit
Grußbotschaften wie „Alles
Liebe“.

Auch personalisiertes De-
sign haben die Süßwarenkon-

Statistisch gesehen isst jeder
Deutsche pro Jahr mehr als einen
Weihnachtsmann aus Schokolade.
Doch wenn es nur das wäre:
Weihnachten ist nicht nur
hierzulande das Fest der
Süßigkeiten – was sich auch im
Konsum von Keksen, Dominosteinen
und Stollen zeigt. Eine Kostprobe.

Auf jeden
Bundesbürger kommt
mehr als ein
Schokoweihnachtsmann.

Den
Schokoweih-

nachtsmann mögen
die Deutschen am
liebsten. FOTOS: LARS
KOCH/ADOBE STOCK,

YULIA/ADOBE STOCK

nach Hause holen.
Selbst Glühwein-
schokolade ist zu
haben. Das Be-

streben, ihre Pro-
dukte in die Winter-
wunderweihnachts-
tüte zu bekommen –
und das schon im
Herbst undnicht erst

unterm Christbaum –
ist auch bei den Schokoriegel-
herstellern groß. So gibt es im
Winter auch in diesem Seg-
ment beispielsweise Varian-
ten mit Spekulatiusge-
schmack.

Apropos Riegel: Der allge-
meine Trend zur Snackificati-
onmacht auch vor den Süßwa-
ren nicht halt: Megapacks und
XXL-Keksdosen scheinen der
Vergangenheit anzugehören.
Die Verpackungen sind gera-
de zur Weihnachtszeit mittler-
weile nicht nur feiner, sondern
auch kleiner. Lebkuchen etwa
gibt es ebenfalls als Riegel
oder mundgerechte Happen.

Und was ist mit den eben-
falls die Lebensmittelbranche
stark dominierenden Trends
Ernährungsbewusstsein und
Nachhaltigkeit? Mitunter fin-
den sie bei der Verpackungs-
reduzierung oder dem Einsatz
nachhaltiger Rohstoffe – etwa
Fair-Trade-Kakao und zertifi-
ziertem Palmöl – Berücksichti-
gung.

Auch wenn diese Aspekte
an Weihnachten zugunsten
von Tradition, Emotionalität
und dem Genießen etwas in
den Hintergrund treten, sind
sie ein zusätzlicher Kaufanreiz
für Kunden.

Doch in erster Linie zählt
der Geschmack. Und das ist
meist der der Kindheit: viel-
leicht nicht geradeApfel,Nuss
und Mandelkern, aber ganz
bestimmt Spekulatius, Lebku-
chen, Zimtstern, Marzipan –
und der Kopf vom Schokola-
denweihnachtsmann.

GESCHMACKSSACHE
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MAL LESEN
VON MARTINA SULNER

Ali Smith: Winter. Sophia sieht Gestalten, die nicht existieren.
Sonst geht es in dem feinen Roman der schottischen Autorin
realistisch zu: Sophia verbringt Weihnachten mit ihrem Sohn,
ihrer Schwester und einer jungen Frau. Die vier sind zerstritten
und frustriert über den (politischen) Zustand der Welt, doch
irgendwie raufen sie sich zusammen. Na ja, halbwegs.

Zsuzsa Bánk: Sterben im Sommer. 1956 ist der Vater aus
Ungarn geflohen, jetzt, im heißen Sommer 2018, verbringt der
schon kranke Mann dort noch einmal die Ferien. Kurz darauf
stirbt er. Berührend erzählt die Frankfurter Autorin, geboren
1965, wie „unzumutbar“ es ist, die Eltern zu verlieren. Und
auch von Ungarn, gestern und heute.

Sylvia TownsendWarner: Lolly Willowes oder der liebevolle
Jägersmann. Diese nette Lolly, die Männer allerdings über-
schätzt findet, soll eine Hexe sein? Das kann man zu Beginn
des 1926 erschienenen Romans, der von Ann Anders neu
übersetzt wurde, kaum glauben. In dem feministischen Klas-
siker erobert sich Laura, wie sie eigentlich heißt, ein eigenes
Leben – zur Not mithilfe des Teufels. Very british, schön schräg.

MAL HÖREN
VON MATHIAS BEGALKE

AnnenMayKantereit: 12. „Weißt du noch, wie es ist, wenn
tausend Stimmen singen und die Funken überspringen?
Du warst geborgen, und dir war angenehm kühl, das ist
das ozeanische Gefühl.“ So klingt Isolation, wie es ist,
wenn es keine sozialen Kontakte gibt, keine Ablenkung,
keine andere Möglichkeit, als mit sich allein zu sein. Wenn
Lockdown ist, wird das Klavier zum Kriechtier.

Idiot Prayer: Nick Cave alone at Alexandra Palace. Ganz
allein war er nicht bei den Aufnahmen für sein Konzert,
das es auch als Film gibt. Umgeben von Covid-19-Beam-
ten mit Fieberthermometer und Eimern voller Desinfek-
tionsgel betet Nick Cave seine Songs ins Nichts und
bringt das Schwarz zwischen zwei Sternen zum Glitzern.

Heinz Rudolf Kunze: Wie der Name schon sagt – Solo
live. „Die Menschen könnten sich an diesen Zustand ge-
wöhnen und Konzerte gar nicht mehr vermissen“, fürch-
tet HRK. Er hat das Beste aus dem Jahr gemacht und
trotzdem gespielt, wenn auch vor weit, weit weniger
Menschen. „Die Dunkelheit hat nicht das letzte Wort.“

MAL SEHEN
VON HANNAH SCHEIWE

Du hast das Leben vor dir. Die Holocaust-Überlebende und
Ex-Prostituierte Rosa (Sophia Loren, nach sechs Jahren Aus-
zeit) nimmtWaisenkind Momo bei sich auf. Nach anfängli-
chen Schwierigkeiten entsteht eine besondere Freundschaft
zwischen diesem ungleichen, verletzlichen Paar. Zu Tränen
rührend, wie die Buchvorlage von Romain Gary. (Netflix)

Jingle Jangle Journey. Erfinder Jeronicus (Forest Whitaker)
ist glücklich. Doch als sein Gehilfe mit Jeronicus‘ größter Er-
findung abhaut und seine Frau stirbt, wird aus der Zauber-
werkstatt ein Pfandleihhaus. Bis die Enkelin für ein Weih-
nachtswunder sorgt. Der Musicalfilm mit Songs von John Le-
gend ist Kitsch in Überlänge – zumWegträumen. (Netflix)

Social Distance. Passend zum Teil-Lockdown erzählt die Se-
rie Social-Distancing-Geschichten – von Ike, der an virtuellen
Treffen der anonymen Alkoholiker teilnimmt und einen Rück-
fall beim Reden mit einer Pflanze erleidet. Von Miguel, der die
Onlinetrauerfeier für seinen Vater organisiert, in der der Tote
als schwul geoutet wird – und von einigen anderen. Emotio-
nal, witzig und immer nah dran. (Netflix)

NIMM 3

An der 24-bändigen Neuen
Göttinger Ausgabe war Grass
noch selbst beteiligt. Die Farbe
des Umschlags (rot), die
Schriftart (Baskerville statt in
den Büchern zuvor Garamond)
und weitere Feinheiten haben
Steidl und Grass noch zusam-
men ausgetüftelt. „All das
mündet inhaltlich in eine per-
fekte Ausgabe, die nicht mehr
korrigiert werden muss“, sagt
Steidl. „Sie kommt besser und
moderner daher. Die Ausgabe
ist schönergestaltet, dieDruck-
technik ist besser, es ist ein fei-
neresPapier, ein schönererEin-
band und mit der Holzkiste
eine schönere Verpackung.“
Steidl schwärmt von einem
haptischen Erlebnis. Wer die
Bücher in der Hand hält, kann
ihm nur beipflichten.

Doch ist es wirklich die Aus-
gabe letzter Hand? Schließlich

Bücher,
die ich leergemolken verließ,

Bücher, in die ich kroch,
um den Vielfraß, die Zeit, zu

verzehren,
riechen nun fremdgegangen,

sind mir enteignet.
(Günter Grass, aus:

„Fundsachen für Nichtleser“,
1997)

Unke, Schnecke, Rättin, Butt –
und die Windhühner nicht zu
vergessen. Günter Grass zeigte
in seinen Werken und oft auch
in den dazugehörenden Buch-
titeln sein Faible für Tiere und
Tiervergleiche.DochderWurm
blieb außen vor. Dabei war
Günter Grass ein solcher
Wurm, genauer ein Bücher-
wurm – nicht nur in dem Sinne,
dass er viel las und schrieb.
Sondern er kroch auch in seine
Bücher, um sie mitzugestalten
und dem Inhalt Form zu geben
– sicherlich nicht nur, um den
„Vielfraß, die Zeit, zu verzeh-
ren“, wie es in dem zitierten
Gedicht von 1997 heißt.

Grass war nicht nur Kompo-
nist seiner Geschichten, son-
dern auch Architekt sei-
ner Bücher: Die Cover
seiner Romane bestan-
den immer aus seinen
eigenen Illustrationen,
und er hatte feste Vorstel-
lungen vom Erschei-
nungsbild seiner Werke,
etwa in welcher Schriftart
Figurenwie Tulla Pokrief-
ke oder Fonty dem Leser
undderLeserinbegegnen
sollen. Doch was er da im
Kopf hatte, musste natür-

VON KRISTIAN TEETZ

lich noch raus in die Welt, das
Buch solltenoch sowerden,wie
er sich das dachte. Und da
konnteGrassauf seinenkonge-
nialen Partner zählen: seinen
Verleger Gerhard Steidl.

Nun, fünf Jahre nach Grass’
Tod, erscheint von und bei
Steidl die Neue Göttinger Aus-
gabe mit allen epischen, lyri-
schen und dramatischen Wer-
ken, mit Gesprächen, Essays

und Reden des Nobelpreisträ-
gers von 1999. „Es ist die Aus-
gabe letzter Hand“, betont
Gerhard Steidl. Aber warum
braucht es noch eine Werkaus-
gabe, wenn doch mehr oder
weniger alle Bände aus Grass’
Schaffen erhältlich sind?

Zum einen galten die bishe-
rigen Ausgaben in der Litera-
turwissenschaft als nicht mehr
ausreichend. Und es sind auch
Fehler beseitigt worden. „Es ist
so“, erklärt Steidl. „Seine Lese-
rinnen und Leser, seine Über-
setzerinnenundÜbersetzerha-
ben Günter Grass Korrekturen
durchgegeben – etwa wenn
eine Straße oder eineHimmels-
richtung in Danzig nicht stim-
men konnte. Grass hat zu allen

Büchern noch Korrek-
turen gesammelt und
unser Lektorat eben-
falls. Bei einer solchen
Werkausgabe letzter
Hand soll alles für die
Ewigkeit stimmen.“

Vor fünf Jahren starb der
Schriftsteller Günter Grass.
Sein langjähriger Verleger Gerhard
Steidl veröffentlicht nun ein
Schmuckstück, die Ausgabe letzter
Hand. Im Gespräch verrät Steidl, ob
sich nicht doch noch irgendwo ein
Grass-Werk finden lässt.

Bei einer
solchen Werkausgabe
letzter Hand soll alles
für die Ewigkeit
stimmen.
Gerhard Steidl,
Verleger

11000 Seiten Lesestoff:
der Verleger Gerhard
Steidl mit 24 Bänden
Grass.
FOTO: SWEN PFÖRTNER/DPA

Günter Grass schrieb per Hand.
Dieses Blatt zeigt eine Seite der
erstenManuskriptfassungder Er-
zählung „Unkenrufe“. FOTO: STEIDL

taucht gerade bei Schrift-
stellern mit einer langen
Schaffenszeit wie Günter
Grass immermalwieder ein
Gedicht auf, das hinter einem
Buchrücken steckte oder ein
Romanmanuskript, das auf
dem Dachboden verstaubte.
Bei Grass sei das „so gut wie
ausgeschlossen“, betont Steidl
– auch wenn sein lebensbilan-
zierendes Buch „Vonne End-
lichkait“postumerschienen ist.
„Er hat schon früh, imAlter von
etwa 60 Jahren, angefangen,
,sein Haus zu bestellen’, wie er
es mir gegenüber immer ge-
nannt hat.“ Grass habe zu die-
sem Zeitpunkt angekündigt:
„Ich fange jetzt an, alles durch-
zugehen, undwas ichnicht ver-
öffentlicht haben will, das soll
auch nicht in meinemNachlass
bleiben, das wird zerrissen und
kommt ins Altpapier.“

FOTO: GERHARD STEIDL

Vonne
Unendlichkait

Thomas Klings Lyrik – Feuer unterm Hintern

Seine Gedichte klopf-
ten nicht höflich an die
Tür, um Einlass zu erbe-
ten. Thomas Klings Lyrik
rammte sich durch die
Wand. „ich bin hier Pro-
metheus – / ist das schon
mal klar? / Prometheus, an
den Kaukasus / aus sprachen
angeschlossen. / kein leberthe-
ma, keine werte hier. / ich mach
der sprache feuer unterm hin-
tern. flammende.“

Thomas Kling, 2005 im Alter
von 47 Jahren viel zu früh ge-
storben,machte der Sprache
wahrlich Feuer unter dem Hin-
tern. Groß- und Kleinschreibung

waren Spiel für ihn, er
schrieb in Lautschrift,
wenn ihm danach war.
„schlafnse / mir nicht ein
hier!“ Nein, wie auch.

Eine vierbändige Ausgabe
seinerWerke ist nun erschienen.
Wer anfängt zu lesen, wird so-
fort entflammt sein. „schwerbe-
schäftigter food-stylist /
der das nackte spickt, gesträuch,
mit / ebereschnbeeren, vögel
fliegn drauf“.

Thomas Kling: „Werke in vier
Bänden“. Herausgegeben u. a.
von Marcel Beyer. Suhrkamp.
2692 Seiten, 148 Euro.

Das, was Günter Grass hin-
gegen publiziert sehen wollte,
ist er zu Lebzeiten angegan-
gen. „Er hat mir gesagt: ,Das,
was ich als Buch auch nach
meinem Tod haben will, das
machen wir jetzt gleich, damit
da nicht später jemand reinre-
det’“, sagt Steidl. „Oft haben
wir zwei oder sogar drei Bücher
imJahr realisiert.“DasEinzige,
was nicht veröffentlicht und
was definitiv nicht von ihm frei-
gegeben sei, sind seine priva-
ten Tagebücher. „Die sind gut
unter Verschluss“, sagt der
Verleger, der rund 30 Jahre mit
Grass zusammengearbeitet
hat.

Was nun zum vollkomme-
nen Glück eines jeden Grass-
Lesers noch fehlt, sind entspre-
chende Kommentarbände.
Diese seien parallel nicht zu
stemmen gewesen, betont
Steidl. Aber eine mehrbändige
Kommentarausgabe ist für das
kommende Jahr angekündigt.
Sie soll in grünfarbenem Lei-
nen erscheinen. Gemeinsam
mit der Werkausgabe wird sie
dann im Bücherregal nicht zu
übersehen sein.
2Günter Grass: „Werke. Neue
Göttinger Ausgabe in 24 Bän-
den“, herausgegeben von Dieter
Stolz undWerner Frizen. Steidl.
10952 Seiten, 480 Euro.
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❱ Offene Regale statt Hänge-
schränke: Während geschlos-
sene Schränke viel Stauraum
und Ordnung bieten, liegen
offene Regale gerade absolut
imTrend. Jedoch sollte sich je-
der bewusst sein, dass diese
nur gut aussehen, wenn sie
aufgeräumt sind und häufig
Staub gewischt wird.

❱ Arbeitsplatte wechseln: Wer
etwasmehr Budget für die Kü-
chenrenovierung eingeplant
hat, kann eine komplett neue
Arbeitsplatte einbauen. An-
sonsten kann man diese auch
streichen, lackieren, mit Folie
bekleben oder mit einer dün-
nen Schicht aus Beton rund-
erneuern. Eine DIY-Arbeits-
platte aus Beton lässt sich laut
Handwerker-Magazin „sel-
bermachen“mit Kerdi-Board,
Bodenausgleichsmasse und
Aluleisten aus dem Baumarkt
leicht selbst bauen.

❱ Kontraste schaffen: Ein pro-
bates Mittel, um einen voll-
kommen neuen Raumein-
druck zu schaffen, ist die farb-
liche Gestaltung. Dabei sind
Ton-in-Ton-Varianten ebenso
garantierte Hingucker wie
spannende Kontraste. Mo-
mentan im Trend ist die Kom-
bination aus Pastelltönen und
dunkleren Farben. Wie wäre
es alsomalmit einerKombina-
tion aus Rosa oder Mint mit
Anthrazit?

robust und abwischbar, wie
die Heimwerker von selbst.de
wissen.

❱ Armaturen austauschen:
Manchmal reicht ein neuer
Wasserhahn, um ein moder-
nes Wohnambiente zu schaf-
fen. So kann eine verchrom-
te 90er-Jahre-Mischbatterie
durch eine mattschwarze
Schwanenhalsarmatur ersetzt
werden. In dem Zuge kann
auch das Spülbecken ausge-
tauscht werden.

❱ Neuer Fußboden: Damit wirkt

der Raum gleich anders. Be-
liebt sind aktuell Holz oder
Fliesen und PVC-Belag im
Holzdesign. Mutige können

zu gemusterten Fliesen grei-
fen, was besonders bei einer
schlichten Küche einen Wow-
Effekt hat. Fliesenwerden üb-
rigens nach Strapazierfähig-

keit kategorisiert, Aroundho-
me empfiehlt für die Küche
Fliesen mit Abriebklasse 3.

❱ Griffe austauschen:NeueGrif-
fe können Küchenmöbeln
neuen Schwung geben. Für
Schränke und Schubladen
gibt es sie in vielen Farben,
Formen und Materialien. Je
nachdem, ob gebürstetes
Messing oder verspielte
Knöpfe genommen werden,
ändert sich der Stil der Küche.
Die neuen Griffe sollten in die
alten Befestigungslöcher pas-
sen.

Frisch gestrichen: Farbe ist eine relativ günstige Möglichkeit, der alten Küche einen neuen Look zu ver-
passen. FOTO: PHOTOMAN/GETTY IMAGES/ISTOCKPHOTO

So wirkt die Küche wie neu
Für eine Frischzellenkur sind nur Fantasie, ein wenig handwerkliches Geschick und ein geringes Budget erforderlich

Eine neue Küche zu kaufen
geht meist richtig ins Geld.
Eine Alternative kann sein,
der alten Küche eine Frisch-
zellenkur zu verpassen, so-
dass sie fast wie neu aussieht.
Allein im Internet findet man
auf Instagram und Pinterest
zahlreiche Inspirationen und
Vorher-nachher-Vergleiche.
Wir stellen einige Tipps vor:

❱ Fronten auffrischen: Möbel-
fronten können gestrichen,
mit Dekorfolie beklebt oder
ausgetauscht werden. Ein
Tipp der Hausexperten von
Aroundhome: Die Schränke
vieler Einbauküchen haben
genormte Maße, daher kann
man den Korpus weiter nut-
zen, aber einfach neue Türen
und Schubladen bestellen.
Durch das Anbringen von
dünnen Zierleisten können
zudem neue Akzente gesetzt
werden.

❱ Fliesenspiegel erneuern: Eine
neue Rückwandgestaltung
der Küche kann häufig ohne
große Demontage von Kü-
chenmöbeln erfolgen. Viele
Techniken stehen zur Aus-
wahl: Fliesen streichen, mit
Fliesenfolie bekleben, mit
Sperrholz verkleiden oder
mit Alupaneelen überdecken.
Durch eine Beschichtung mit
klaren Lacken werden diese

VON VANESSA CASPER

KURZNOTIZEN

Angemessenheit
wird nicht geprüft
BERLIN.Wohnkosten werden
für Bedürftige in angemesse-
nem Umfang übernommen.
Deshalb sollte der Mietvertrag
vor Unterschrift bei der zu-
ständigen Sozialbehörde vor-
gelegt werden, erklärt der
Deutsche Mieterbund. Ob ein
Hartz-IV-Empfänger in einer zu
teuren Wohnung lebt, ist in der
Corona-Krise jedoch unerheb-
lich, urteilt das Landessozial-
gericht Niedersachsen Bre-
men. Laut Sozialgesetzbuch
entfalle aktuell die Prüfung der
Angemessenheit der Kosten
der Unterkunft.
2LSozG Nds. Bremen,
Az.: L 11 AS 508/20 B ER

Stromanbieter
müssen informieren
STUTTGART. Stromanbieter
müssen ihre Kunden sechs Wo-
chen im Voraus über eine
Preiserhöhung informieren.
Kunden haben dann in der Re-
gel ein Sonderkündigungs-
recht, erklärt die Verbraucher-
zentrale Baden-Württemberg.
Auf dieses Recht müssen An-
bieter ihre Kunden hinweisen.
Fehlt ein solcher Hinweis oder
ist der Hinweis nicht erkennbar,
ist das Preiserhöhungsverlan-
gen unwirksam. Der alte Tarif
gilt weiter. Wichtig: Preiserhö-
hungen werden nicht immer
transparent angekündigt. Mit-
unter verstecken sich die Infor-
mationen am Ende von um-
fangreichen Schreiben.

2Manchmal reicht ein
neuerWasserhahn, um ein
modernesWohnambiente
zu schaffen.

Baumarkt / Immobilien

Garten

Gartenarbeit aller Art, Hecken
u. Baumschnitt, Fällung, Maurer
u. Maler arbeiten.
! 0174 / 6063652

Biete preiswerte Gartenarbeit
an, von A-Z, mit kostenloser
Abfuhr. ! 0152 / 26752110

Vermietungen

NEUBAUWOHNUNG
Seniorengerecht
Moorstr.Walsrode

1-, 2-, und 4-Zi-Whg.
 0 51 61/30 17

EFH in Hodenhagen, ca. 140
m² Wfl., 7-Zi., 2 Bäd., 2 Kü.,
800 m² Garten, OG und EG ein-
zeln vermietbar, 2 Garagen, ab
1.2.21 zu verm. 850 € KM, 2
MM Kaution. ! 05164 / 1449

2-Zimmer-Wohnungen

Walsrode, 2-Zi.-Whg., Koch-
ecke, Duschbad, 32 m², KM
220 EUR + NK + MS, ab sofort.
! 05161 / 6092043

Schöne 2 Zi.-Whg.

in Walsrode, Heinestr.
zu vermieten. OG mit
Balkon 68m²,
Tel: 0172/4244865

Sehr schöne 2-Zi.-Whg.,
45m², in gu. + ruh. Lage in
Walsrode: EBK, Bad m. Wanne
u. Du., Südwestlage, Balkon,
HWR im Keller, 370€ KM + NK.
! 0173-6555561

3-Zimmer-Wohnungen

Bomlitz, 3 Zi., Garage.
!0176 / 50910578

Bomlitz, OT Bommelsen, 3 Zi.-
EG-Whg. mit Bad, EBK, Terras-
se, Carport mit Abstellraum,
Garten, KM 450 €, ruhiges
Wohngebiet, Spielplatz, Nähe
Kinderkrippe. ! 0172 / 7604501

4-Zimmer-Wohnungen

Hodenhagen, 4 Zi.-Whg., 137
m², OG, auf ruhigem Allerhof,
EBK, Parkett, Stellplatz, 726 €

KM + NK + MS. ! 05164 / 91883

Gewerbeobjekte

Gewerbeobjekt
Walsrode, Beethovenstraße,

513 m2

Weitere 1-, 2-, 3-, 4-, 5-Zi.-Whg.
auf Anfrage.

 05161/3017 TH.ZINK GmbH
Fenster und Türen

Hagener Str. 15 · 29303 Bergen
Telefon 05051-98890

www.fenster-thzink.de

Mo–Fr 8–17.30 Uhr · Sa 9–13.00 Uhr

Sonntag ist Schautag 13 – 16 Uhr

Lösungen mit Verstand

„Bitte treten
Sie ein!“
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Häuser - Angebote

Immobilienbewertung kostenlos!

Wir ermitteln zuverlässig und
unverbindlich den Marktwert Ihrer
Immobilie. Jetzt Termin verein-
baren!Cohrs ImmobilienService,

Vogteistraße 30. 29683 Bad

Fallingbostel, Tel. 0 51 62/14 44

Baum- & Forstservice Aribert Heidt e. K.

Diplom-Forstwirt • www.baumservice-heidt.com

Angebot unter Tel. 05164/802056 oder 0171/7487716

Immobilien allg. - Gesuche

Wir suchen für vorgemerkte Kunden
Ein- bis Zweifamilien-Häuser und
Grundstücke inWalsrode.
 0 51 61-91 06 51
www.kaelber-immo.de

Mietgesuche

Räumliche Veränderung ge-
sucht: 2-3-Zi.Whg. in Walsro-
de, EG, Terrasse.
! 0176 / 97873223

Bitte helfen Sie den Delfinen
mit einer Spende oder Patenschaft

Was wir tun:
• Rettungsaktionen für Delfine in Not
• weltweite Delfinschutzprojekte
• Kampagnen gegen Delfinjäger
• Kampf gegen delfintödliche Netze
• Einrichtung von Schutz- und Infozentren

Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE57 7002 0500 0009 8348 00

Gesellschaft zur

Rettung der Delphine e.V.

www.delphinschutz.org

Wie wär’s dieses Jahr mit

statt Socken oder Parfüm?
wasser für alle

geschenkE.vıvaconagua.org
Deıne

Spende als
geschenk!
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Wozu noch ein Auto?
Die Verkehrsinfrastruktur ist ein Grund, warum Wien vom Berater Mercer 2019 zur lebenswertesten Stadt der Welt gekürt wurde

15 Minuten, mehr oder weni-
ger. Wenn Lena Gruber mor-
gens zur Arbeit muss, spaziert
sie von ihrer Wohnung im
Stadtteil Leopoldstadt beim
Praterpark ein paar Schritte
zur U-Bahn-Station Vorgar-
tenstraße, schlüpft in die U1,
die im Minutentakt hält. War-
tezeit: praktisch keine. Nach
rundeinerViertelstundeFahr-
zeit steigt sie bei der Station
Taubstummengasse aus, ein
paar Momente später ist sie in
ihrem Büro im „Vierten“, wie
dieWiener sagen, also imvier-
ten Wiener Gemeindebezirk
„Für mich gibt es in Wien kei-
nen Grund, das Auto zu ver-
wenden“, sagt die Angestell-
te. Denn was den öffent-
lichen Verkehr mit seinen
109 U-Bahn-Stationen ange-
he, sei die Stadt super.

Das dichte Öffi-Netz für
einen Euro pro Tag

TatsächlichkannsichdasNetz
der Wiener Linien durchaus
sehen lassen: 83 Kilometer
U-Bahn, Buslinien in der Ge-
samtlänge von knapp 850 Ki-
lometern und rund 220 Kilo-
meter Straßenbahn – das ist
das sechstgrößte Straßen-
bahnnetz der Welt – stehen
Wienern und Besuchern zur
Verfügung. Zu Spitzenzeiten

sind rund 1000 Fahrzeuge
gleichzeitig unterwegs.

365 Euro kostet das Jahres-
ticket. In der deutschen Bun-
deshauptstadt zahlt man für
die günstigste Variante rund
doppelt soviel: 728 Euro. Des-
wegen arbeitet Berlins Regie-
renderBürgermeisterMichael
Müller auch an einer ähnli-
chen Lösung: „Ich habe mich
von Wien anstecken lassen.“

KeinWunder also, dass sich
immer mehr die attraktive
Netzkarte kaufen, sowie eben
auch Lena Gruber: Die Zahl
der Jahresabos hat 2019 mit
852000 einen Rekordwert er-
reicht. Das ist ein Plus von
30000zumJahrdavor, heißt es
von den Wiener Linien, die
nochmit weiteren Zahlen auf-
horchen lassen: Beachtliche
38 Prozent ihrer Wege legten
die Wiener 2019 mit Öffis zu-
rück. Zum Vergleich: Mün-
chen liegt bei 24 Prozent,
Hamburg bei 22. An zweiter
Stelle hat inWien das Zu-Fuß-
Gehen (28 Prozent) das Auto
abgelöst (27 Prozent). Das
FahrradbelegtweiterhinPlatz
vier (7 Prozent).

In die Radlerkategorie fällt
Lena Grubers Lebensgefährte
Philipp Hamedl. Er tritt auf
dem Weg zur Arbeit in die
Pedale seines Trek-Renn-
bikes. Bei jedem Wetter. Wa-
rum? „Es ist ein tolles Lebens-
gefühl, man ist unabhängig,
freier, schneller, es ist umwelt-
freundlich.“ Zwölf Minuten
braucht er mit seinem Rad zur
Arbeit in den erstenBezirk, al-
so die Innere Stadt. Also dort,
wo Touristen in der Kärntner
Straße shoppen, den Ste-
phansdom fotografieren und
beim Figlmüller auf ein
Schnitzel einkehren.

Natürlich gebe es in Wien
eine Menge Radwege, erzählt
Hamedl. Manchmal großzügi-
ge, breit und lang wie im Pra-
ter, sehr häufig allerdings
auchunübersichtlichgestalte-
te: „Man muss an sehr vielen
Kreuzungen stehen bleiben,
oft fehlen die Wegweiser, vie-
lerortsweißmannicht, obman
sichüberhauptauf einemRad-
weg befindet. Das ist gefähr-

lich.“ Und die Konkurrenz sei
groß zwischen den Verkehrs-
teilnehmern. Zudem kontrol-
liere die Polizei Radfahrer an
gewissen Hotspots, mitunter
mit dem Radarmessgerät. An-
dererseits: Die StadtWien bie-
tet seit vielen Jahren ein Leih-
radsystem, bei dem es an
unterschiedlichen Stationen
möglich ist, sich ein Rad aus-
zuleihenundes aneiner ande-
ren Station wieder zurückzu-
geben. Und: Etwa 1400 Kilo-
meter hat Wien als Radwege
deklariert. „Diese Strecke ist
länger als die Entfernung zwi-
schenWienundRom“, sagt Si-
monPötschko, Pressesprecher
der grünen Wiener Verkehrs-
stadträtin und Vizebürger-
meisterin Birgit Hebein.

In der Corona-Krise hat die
Wiener Stadtregierung kurz-
fristig Pop-up-Radwege ein-
gerichtet, der herkömmlichen
Straße also Platz für unmotori-
sierte Zweiräder abgetrotzt.
Was den einen eine Freude ist,
missfällt der Autofahrerlobby
und der Opposition imWiener
Landtag, die die Maßnahmen
als „Pop-up-Populismus“ kri-
tisiert.

Meile“. Im ersten Bezirk etwa
wurden die Rotenturmstraße
und die Herrengasse zu Be-
gegnungszonen umgestaltet,
ebenso wie die Neubaugasse
im „Siebenten“: Heller Granit
aus Niederösterreich reflek-
tiert hier die Sonne, Regen-
wasser kann im entsiegelten
Boden zwischen den Pflaster-
steinen versickern. 29 Bäume
und zahlreiche Kletterpflan-
zen für Rankgerüste werden
gepflanzt. Fahren darf man
mit maximal 20 km/h. Für Ab-
kühlung sorgen zwei Wasser-
spiele, sieben Trinkhydranten
und zahlreiche Nebelstelen,
die bei heißemWetter kühlen-
den Nebel verbreiten. Das
passiert zum Teil auch schon
beiden„coolenStraßen“:Ver-
kehrsadern, auf denen in den
Sommermonaten ein Fahr-,
Halte- und Parkverbot gilt.
Zonen, die sich zumAbkühlen
in der Nachbarschaft eignen
sollen. Beim Projektstart im
vergangenen Jahr gab es drei
davon in ganzWien. In diesem
Jahr waren es bereits 18.

„Überall, wo solche und
ähnliche Maßnahmen ergrif-
fen werden, sehen wir, dass

VON PHILIPP LACKNER

Autofahrer
ausgebremst

Jedenfalls scheint man es als
Autofahrer aktuell nicht leicht
zu haben in der Wiener City –
und künftigwird eswohl nicht
angenehmer. Und das nicht
nur, weil der Parkraum von
Bezirk zu Bezirk unterschied-
lich geregelt wird, es also kein

einheitliches System gibt. Vor
fünf JahrenwurdeausderMa-
riahilfer Straße, einer beleb-
ten Einkaufsmeile, der private
Verkehr so gut wie verbannt.
Ein Zankapfel zwischen Be-
fürwortern und Gegnern nach
wie vor.

In diesem Jahr wandelte
sich die Zieglergasse zur ver-
kehrsberuhigten „kühlen

Etwa 1400 Kilome-
ter hat Wien als Rad-
wege deklariert. Diese
Strecke ist länger als
die Entfernung zwischen
Wien und Rom.
Simon Pötschko,
Pressesprecher in Wien

die Zustimmung der lokalen
Bevölkerung zu Maßnahmen
dieser Art steigt“, betont der
Pressesprecher und ergänzt:
„Aktuell haben wir uns als
StadtWienmit dem ersten Be-
zirk darauf geeinigt, dass wir
die Innere Stadt autofrei ma-
chen und dafür ein generelles
Fahrverbot für den ersten Be-
zirk innerhalb des Rings erlas-
sen wollen. Ähnliche Maß-
nahmen gibt es etwa in vielen
italienischen Städten oder in
Madrid.“ Und: Die Grünen
unterstützen seit Jahren die
Effekte einer Citymaut, um
vor allem für Pendlerinnen
und Pendler umweltfreundli-
chere Verkehrsalternativen
attraktiver zu machen.

Schwimmbad
statt Kreuzung

Kontrovers hat die Bevölke-
rung die Idee eines Pools auf
dem Neubaugürtel beim
Westbahnhof aufgenommen:
Dort hat Birgit Hebein eine
siebenspurige Kreuzung in
eine „Oase“ verwandelt, wie
sie stolz auf Twitter postete:
ein Bereich mit Schwimmbad,
Grünfläche und Bühne. Die
sogenannte Gürtelfrische
WEST kostete rund 150000
Euro und war alles andere als
unumstritten. Von einem Ver-
kehrskollaps war die Rede,
von Steuergeldverschwen-
dung, vonAktionismusvorder
anstehenden Wien-Wahl im
Spätherbst. Kritisiert haben
viele auch die Größe und
Nutzbarkeit des Pools: Mit
neunmal fünfMetern sei er zu
mickrig, um darin zu schwim-
men, maximal sechs Personen
durften darin gleichzeitig ba-
den.

Derzeit überprüfe die
Stadt, ob man den Pool kaufe
und die Aktion im nächsten
Jahr wiederhole, erläutert
Pötschko. Immerhin seien
25000 Besucherinnen und Be-
sucher zur Gürtelfrische ge-
kommen, 15000 seien baden
gegangen, dazu habe es
30 Sport- und Kulturveran-
staltungen gegeben. Nicht
schlecht für eine Kreuzung.

Die temporäre „Gürtelfrische“ machte aus
einer siebenspurigenWiener Kreuzung eine
Naherholungsinsel. FOTO:CHRISTIAN FÜRTHNER

Umweltfreundlich: Lena Gruber nutzt die
U-Bahn, ihr Partner Philipp Hamedl radelt jeden
Tag zur Arbeit. FOTOS:PIXELLIEBE/STOCK.ADOBE.COMPRIVAT

Eine Verkehrswende in den
Ballungsräumen ist notwen-
dig – das bezweifelt kaum
noch jemand. Wie aber ge-
hen Großstädte diese Mam-
mutaufgabe an? Korrespon-
denten des RND haben sich
in europäischen Hauptstäd-
ten umgesehen, die bereits
Weichen für die Zukunft ge-

stellt haben.

Paris • Madrid • London

WIEN • Berlin

Peugeot

Tel. 04261/5409
www.autohaus‐lengen.de
Harburger Str. 67 | 27356 Rotenburg

Ihr Peugeot
Spezialist!

Maschinenmarkt

Elektro-Hochhubwagen

! 0171 / 5375869

J. Gronemann GmbH & Co. KG • Lange Str. 14
29664 Walsrode • Tel. (0 51 61) 60 05 - 0 • www.wz-net.de

GUT
GESCHALTET!
Ob neue oder gebrauchte Fahr-
zeuge, ob Angebote oder Gesuche:

ANZEIGEN IM
KFZ-MARKT
bieten die besten Erfolgs-Chancen!
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Digitale Vorstellungsgesprä-
che: Für viele Erwachsene
sind sie in Zeiten der Pande-
mie zum Alltag geworden.
Doch auch Schüler und Schul-
abgänger werden immer öfter
per Videocall interviewt. Bei
derBewerbungumeinenAus-
bildungsplatz ist das für die
Jugendlichen und ihre Eltern
eine neue Herausforderung.

„Die großen Betriebe set-
zen vermehrt auf Videokonfe-
renzen“, sagt Enrico Jäkel,
Berufsberater bei der Arbeits-
agentur Stuttgart. Bei kleine-
ren und mittleren Betrieben
sei das noch nicht der Fall. Ins-
gesamt gebe es jedoch einen
Trend zum virtuellen Inter-
view, meint Jäkel.

„Wir haben in den vergan-
genen Monaten nur digitale
Auswahlgespräche geführt –
auch für die Besetzung von
Ausbildungsplätzen“, erläu-
tert Mohamed Hekal, der bei
der Industrie- und Handels-
kammer Berlin für die Perso-
nalauswahl und damit für
Bewerbungsverfahren zu-
ständig ist.

Hekal sieht ebenfalls eine
Entwicklung zu mehr und
neuen Onlineformaten: „Wir
als IHK haben zumBeispiel im
August eine digitale Messe
veranstaltet. Auf ihr konnten
Firmenvertreter und an einer
Ausbildung Interessierte vir-
tuelle Gespräche führen.“

In Zeiten der Pandemie ha-
ben Vorstellungsgespräche
per Video einen entscheiden-
den Vorteil: persönliche Kon-
takte entfallen. Dabei sind die
technischen Hürden gering.
Dennoch kann die Technik
zum Problem werden, weil
sich nicht jeder Bewerber
schon mit Anwendungen für
eine Videokonferenz aus-
kennt. Deshalb empfiehlt Jä-

von anja schreiber

kel Jugendlichen, sich einen
Account zu erstellen und mit
Freunden oder der Familie
eine Konferenz zu proben.
Denn so lässt sichnicht nur he-
rausfinden, ob das WLAN sta-
bil ist, sondern auch, ob das
Mikrofon und die Kamera
einwandfrei funktionieren.
Außerdem können sich die ju-
gendlichen Bewerber damit
vertrautmachen,wie sich zum
Beispiel die Ton- und Video-
funktion aktivieren lässt.

Hekal rät Eltern, sich in die
Vorbereitung des Videocalls
einzuschalten und gemein-
sam mit ihrem Nachwuchs
eine Checkliste zur Vorberei-
tung des Vorstellungsgesprä-
ches anzulegen. So lassen sich
verschiedene Fragen abarbei-
ten – etwa, ob die technische
Ausstattung ausreicht oder

zusätzliches technisches
Equipment benötigt wird.
Grundsätzlich sollten die Ju-
gendlichen ihr Vorstellungs-
gespräch vom Laptop oder
vom Desktopcomputer aus
führen, nicht aber per Handy.

Ist die Unterhaltung nur via
Handy möglich, sollten sie
diese Situation vorab mit dem
Unternehmen besprechen.

Eine weitere Frage sollte
vorab geklärt werden: Wel-
cher Raum in der Wohnung ist
am besten für das Gespräch

geeignet? Entscheidend ist
dabei, wie der Background
aussieht, vor demder künftige
Azubi zu sehen ist. „Der Hin-
tergrund sollte einigermaßen
neutral und unverfänglich
sein. Auf dem Bett zwischen
den Plüschtieren zu sitzen ist
genauso tabu wie vor Postern
mit witzigen Motivsprüchen
oder politischen Bekenntnis-
sen“, betont Hekal.

Dennoch müsse der Ort
nicht „steril“ wirken: „Etwas
Persönlichkeit kann auch ger-
ne zu sehen sein. Gerade das
macht die ganze Situation et-
was lockerer.“ Außerdem darf
das Licht von außen das Ka-
merabild nicht beeinträchti-
gen. Es ist deshalb keine gute
Idee, vor der Kamera direkt
mit dem Rücken zum Fenster
zu sitzen.Auf solcheDetails zu

Virtuelles Interview: Ein Vorstellungsgespräch per Videotelefonie sollte sorgfältig vorbereitet werden.
foto: fizkes/adobe stock

Wir haben in den
vergangenen Monaten
nur digitale Auswahl-
gespräche geführt.
Mohamed Hekal,
industrie- und handelskammer berlin

Per Videocall zum Ausbildungsplatz
in corona-zeiten setzen unternehmen verstärkt auf digitale vorstellungsgespräche

achten ist für Schüler eine
große Herausforderung. Des-
halb ist es sinnvoll, dass Er-
wachsene die Vorbereitung
begleiten.

Eltern können ihren Nach-
wuchs auch noch in anderer
Form unterstützen: „Sie soll-
ten dafür sorgen, dass der Ju-
gendlicheungestört in ruhiger
Umgebung das Gespräch füh-
ren kann“, betont Hekal. Es
muss sichergestellt sein, dass
der Bewerber allein im Zim-
mer ist und kein Geschwister-
kind ins Zimmer läuft oder
familiäre Hintergrundgesprä-
che zu hören sind.

Und natürlich kommt es
auch auf das Verhalten wäh-
rend des Gesprächs an. „Jun-
geLeute solltenpünktlich sein
und sich etwa fünf Minuten
vor der vereinbarten Zeit in
die Konferenz einschalten“,
betont Jäkel. Gibt es wider Er-
warten technische Probleme,
empfiehlt der Berufsberater
den Jugendlichen, alle Kon-
taktdaten wie Telefonnum-
mern und E-Mail-Adressen
parat zu haben. Denn so kön-
nen sie im Notfall die Firma
auch noch über einen anderen
Weg erreichen. Jäkel rät den
Jugendlichen außerdem, alle
eingereichten Unterlagen wie
den Lebenslauf und das An-
schreiben auszudrucken und
während desCalls vor sich lie-
gen zu haben. So können sie
noch einmal einen Blick in die
Unterlagen werfen.

Jäkel rät Bewerbern, auch
bei Videocalls Blickkontakt zu
halten und interessiert in die
Kamera zu blicken, statt in der
Gegend herumzuschauen.
Wer die verschiedenen Tipps
beachtet, muss sich vor sei-
nem ersten virtuellen Vorstel-
lungsgespräch nicht fürchten
und kann sich voll auf den In-
halt des Gespräches konzen-
trieren.

Für Teilzeitstudium
gibt es kein Bafög
GÜTERSLOH. teilzeitstudie-
rende haben keinen anspruch
auf bafög. ein offizielles teil-
zeitstudium sei grundsätzlich
nicht förderfähig, erklärt das
centrum für hochschulent-
wicklung (che). außerdem
könne ein studium in teilzeit je
nach hochschule auch auswir-
kungen auf die krankenversi-
cherung, das kindergeld, die
aufenthaltserlaubnis oder die
wohnberechtigung im studie-
rendenwohnheim haben. da-
her sollte man die betreffen-
den stellen frühzeitig informie-
ren und die eigene situation
abklären.

KURZNOTIZEN

Abmahnungen
sind kein Mobbing
KÖLN. regelmäßige letztlich
unberechtigte abmahnungen
sind nicht unbedingt eine form
von mobbing. ein arbeitneh-
mer hatte deshalb seinen
arbeitgeber auf schmerzens-
geld verklagt – und verloren.
auf das entsprechende urteil
des landesarbeitsgerichts
köln weist der bund-verlag
hin. gegen den arbeitnehmer
wurden 14 abmahnungen aus-
gesprochen. für diese habe es
jeweils einen sachlichen grund
gegeben – und rechtlich zuläs-
sige abmahnungen seien kein
mobbing, entschied das ge-
richt.
2lag köln, az.: 4 sa 118/20

Auch häufige Abmahnungen
können sich für Arbeitneh-
mer auf Dauer wie Mobbing
anfühlen.

foto: christin klose/dpa-tmn

Stellenangebote

InderBundesanstalt für Immobilienaufgaben–DirektionDortmund–sind in

der Hauptstelle Verwaltungsaufgaben im Gemeindefreien Bezirk Lohheide
zum nächstmöglichen Zeitpunkt folgende Arbeitsplätze unbefristet zu be-

setzen:

Sachbearbeiterin/Sachbearbeiter
(w/m/d) für dasArbeitsgebiet Bürger-
dienste und interneVerwaltung
(Kennziffer 11.51) – E 9c TVöD Bund

Handwerkerin/Handwerker (w/m/d)
(Kennziffer 11.52) – E 4 TVöD Bund

Einzelheiten zu den Aufgabengebieten und den Anforderungsprofilen ent-

nehmen Sie bitte den Stellenausschreibungen der Bundesanstalt für Immo-

bilienaufgaben, die Sie unterwww.bundesimmobilien.de finden.

Bewerbungen, die eine lückenlose Darstellung des Werdegangs enthalten,

richten Sie bitte unter Angabe der entsprechenden Kennziffer bis zum

15.12.2020, bevorzugt per E-Mail, an
Bewerbung-Dortmund@bundesimmobilien.de

Postalische Bewerbungen richten Sie bitte an die:

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
Direktion Dortmund,Hauptstelle Organisation Personal
Hohenzollernring 48, 48145Münster

Die Gemeinde Hodenhagen sucht zu sofort eine/n

Erzieher (m/w/d)
Die Einstellung erfolgt unbefristet, der Einsatz erfolgt im
Kindergarten Potsdamer Weg in der Krippengruppe am Nachmittag
mit 22,0 Stunden wöchentlicher Arbeitszeit.
Die Arbeitszeit kann auf bis zu 28,25 Stunden wöchentlich aufgestockt
werden, befristet bis zunächst 31. 7. 2021 auf bis zu 30,75 Stunden
wöchentlich.

Näheres finden Sie unter www.ahlden.info. • Du unterstützt und motivierst deine
Teamkollegen

• Du stellst sicher, dass das Geschäft
stets ordentlich u. effizient arbeitet

• Zu deinen Kompetenzen gehören
Organisationsfähigkeit, Ent-
scheidungsfreude, Kommunikations-
stärke, Eigeninitiative, Belastbarkeit
und Flexibilität

• Du berätst unsere Kunden zu
trendigen Fahrrädern und
Zubehörartikeln und bist ein wahres
Verkaufstalent

• Du übernimmst Kassentätigkeiten,
die Lagerwartung und sorgst für
Ordnung in der Filiale

• Die Verwaltung und Bestückung mit
neuer Ware zählen ebenfalls zu
deinen Aufgaben

• Du kannst dich gut in ein Team
eingliedern und einbringen

Du fühlst dich angesprochen und
möchtest Teil unseres Teams werden?
Dann solltest du deine aussage-
kräftige Bewerbung in der Velobox

einreichen oder perMail schicken.

•  Du übernimmst Kassentätigkeiten, 

Wir suchen zu
sofort ein

Verkaufstalent
(m/w/d)

in Voll-/Teilzeit

BERGSTR. 8, 29664 WALSRODE
TELEFON: (0 51 61) 4 81 18 70
INFO@VELOBOX-WALSRODE.DE

Wir suchen für unser junges und dynamisches
Team Verstärkung!

Technischer Systemplaner – Elektrotechnik (m/w/d)
(Technischer Zeichner)

Ihr Profil:
- abgeschlossene ausbildung zum technischen zeichner
oder technischer systemplaner –elektrotechnik

- versierter umgang mit dds-cad von vorteil
- kenntnisse in beleuchtungsberechnung, microsoft office sind
wünschenswert

- strukturierte, selbstständige und teamorientierte arbeitsweise

Was können Sie von uns erwarten:
- flexible arbeitszeiten (auch teilzeit möglich)
- möglichkeit zum homeoffice
- ein kreatives und freundliches team in einem modernen arbeitsumfeld
- weiterbildungen und tolle entwicklungsmöglichkeiten

Wir haben Ihr Interesse geweckt?
dann freuen wir uns auf ihre aussagekräftige bewerbung, gerne per Mail!
EltPlanKruse GmbH
z. H. Florian Alvermann,
Wernher-von-Braun-Str. 10A, 29664 Walsrode
f.alvermann@eltplankruse.de

Wir suchen zum 1. März 2021 einen

KFZ-Mechatroniker (m/w/d)
in Vollzeit

Bitte senden Sie uns ihre Bewerbungsunterlagen per Post oder
E-Mail an:

Torsten Küker KFZ Technik
Goldweg 2 | 29664 Walsrode

E-Mail: service@kueker-kfz-technik.de

Verkaufstalent ist leider kein
Ausbildungsberuf, daher suchen
wir einen/e Azubi als Einzel-
handelskaufmann/frau (m/w/d)

Ab sofort oder zum nächsten
Ausbildungsjahr.

Du fühlst dich angesprochen und
möchtest Teil unseres Teams werden?
Dann solltest du deine aussage-
kräftige Bewerbung in der Velobox
einreichen oder per Mail schicken.

Ab sofort oder zum nächsten 

DieVelobox
bildet aus!
Wir suchen dich!
(m/w/d)

BERGSTR. 8, 29664 WALSRODE
TELEFON: (0 51 61) 4 81 18 70
INFO@VELOBOX-WALSRODE.DE
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ASSISTENT M|W|D

DER BUSINESS-UNIT-LEITUNG
WALSRODE | UNBEFRISTET | VOLLZEIT | AB 01.01.2021 | INF_HS_07.2020.06

IHRE AUFGABEN
• Umfassende Unterstützung der BU-Leitung unserer Business Unit Freileitungsbau
Nord/Ost sowie der Führungskräfte im Tagesgeschäft

• Zentrale_r Ansprechpartner_in für interne und externe Partner zu allen Belangen
der Business Unit

• Selbstständige und eigenverantwortliche Vor- und Nachbereitung von
Geschäftsreisen und Besprechungen

• Erstellung von Präsentationen, Auswertungen, Protokollen und Reports
• Übernahme projektbezogener Sonderaufgaben

IHR PROFIL
• Sie verfügen über eine erfolgreich abgeschlossene kaufmännische Berufs-
ausbildung, bspw. eine Ausbildung als Büro- und Kommunikationskauffrau_mann

• Sie konnten bereits erste Erfahrungen in einer vergleichbaren Position sammeln,
vorzugsweise in der Baubranche

• Sie besitzen ein gutes Zeitmanagement, sind sicher im Umgang mit MS Office und
verfügen über gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift

• Termintreue, Zuverlässigkeit und Diskretion zeichnen Sie aus

• Zudem verfügen Sie über ein ausgeprägtes Organisations- und Kommunikations-
talent, ein hohes Maß an Eigeninitiative und Flexibilität

• Lernbereitschaft, Teamfähigkeit und Serviceorientierung runden Ihr Profil ab

EINE GRUPPE, VIELE MÖGLICHKEITEN
Omexom ist die Marke für Energie-Infrastrukturen von VINCI Energies, die mit
82.500 Mitarbeitern in 56 Ländern einen Umsatz von 14 Mrd. Euro erzielt. Omexom
erwirtschaftet weltweit in über 36 Ländern mit mehr als 23.000 Mitarbeitern einen
Umsatz in Höhe von 4 Mrd. Euro und befindet sich stets auf Wachstumskurs. Die
Leistungen der Omexom umfassen das ganze Spektrum rund um Energieinfra-
strukturen von der Erzeugung, Übertragung und Umwandlung bis hin zur Verteilung
von Energie. Die knapp 500 Mitarbeiter der Omexom Hochspannung GmbH sind
spezialisiert auf die Übertragungsnetze in Deutschland, Österreich und Italien.
Unseren Beschäftigten bieten wir erstklassige Karriere- und Verdienstmöglich-
keiten, anspruchsvolle Aufgaben, viel Verantwortung und gezielte Talentförderung.

IHRE BEWERBUNG
Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbung mit Gehaltswunsch und möglichem
Eintrittstermin über unser Bewerberportal unter Angabe der Kennziffer
INF_OHS_07.2020.06.

Omexom Hochspannung GmbH | Estelle Brüggemann-Scheibner | Personal

Schulstr. 124 | 29664 Walsrode | estelle.brueggemann-scheibner@omexom.com

OMEXOM.DE

Bei der Stadt /ehrte ist zum
nächstmöglichen =eitpunkt die Stelle

einer Wirtschafts-
förderin oder eines Wirtschafts-
förderers (m/w/d)
(Entgeltgruppe 10 TVöD)

zu besetzen.

Näheres entnehmen Sie bitte der ausI�hrlichen
Stellenausschreibung unter www.Lehrte.de

,hre aussagekräItige BeZerbung
richten Sie bitte bis zum
��.��.���� an die�

Stadt Lehrte
Fachdienst Personalservice
Rathausplatz 1 ∙ 31275 Lehrte

Ausbildungsstelle zum Pferde-

fachwirt, Fachrichtung Zucht,
ab sofort zu vergeben. ! 05161
/ 49036 oder info@soederhof.de

Pferdezuchtbetrieb sucht

Halbtagskraft (8.30 – 13 h) in
Festanstellung ab sofort. Pfer-
deerfahrung unbedingt erforder-
lich! Nettes kleines Team.
! 05161 / 49036 oder
info@soederhof.de

Zur Verstärkung unseres Vertriebsteams in unserem Musterhauspark in
Bad Fallingbostel suchen wir ab sofort engagierte Kundenbetreuer.

KUNDENBETREUER (M/W/D)

ENTDECKEN
Entdecken Sie mit uns die Zukunft.

 Telefonische Erst-Kontaktaufnahme mit
unseren Kunden

 Übernahme der Koordination von Kun-
denterminen für Projektmanager,
z.B.: Terminvereinbarung von Erstge-
sprächen

 Erfassung der Kundendaten in der un-
ternehmensinternen Software
(Pflege des CRM-Systems)

 Enge Kooperation mit unseren Projekt-
managern & des Vertriebsteams

ERFAHREN
Diese Erfahrungen bringen Sie mit:

 Eine erfolgreich abgeschlossene Berufs-
ausbildung

 Sie haben Spaß am telefonischen Kontakt
mit Kunden und besitzen sehr gute kom-
munikative Fähigkeiten

 Sie sind ein verlässlicher, belastbarer und
höflicher Mensch mit guten Umgangsfor-
men

 Sie besitzen ein hohes Maß an Einsatzbe-
reitschaft & Eigenverantwortung und sind
ein Teamplayer

 Ein routinierter und versierter Umgang mit
MS Office sowie verhandlungssichere
Deutschkenntnisse runden Ihr Profil ab

ERWARTEN
Was Sie bei uns erwartet:

 Eine unbefristete Teilzeit- oder Vollzeitbe-
schäftigung bei attraktiver Vergütung und
bester Auftragslage. Wir wollen, dass Sie
sich langfristig bei uns wohlfühlen!

 Gute Sozialleistungen (Betriebliches Ge-
sundheitswesen und Altersvorsorge, Fir-
menevents, u.v.m.)

 Möglichkeit zum Arbeiten im mobile Office

 Freizeitausgleich für Wochenend- und
Feiertagsarbeit

 Interessante Weiterbildungsmöglichkeiten

 Umfangreiche Einarbeitung in unsere
Produkt- und Arbeitssystematik

 Mitarbeit in einem tollen Team mit kompe-
tenten, unterstützenden und motivierten
Kollegen

 Flache Hierarchien mit der Chance, Ver-
antwortung zu übernehmen

 Eine Firmenkultur, die von unternehmeri-
schem Geist und Spaß an der Arbeit ge-
prägt ist

INSPIRIEREN
Sie fühlen sich inspiriert?

Dann freuen wir uns auf Ihre vollständi-
gen Bewerbungsunterlagen mit Angabe
Ihres frühestmöglichen Eintrittstermins
und Ihrer Gehaltsvorstellung, per E-Mail:

bewerbung@viebrockhaus.de

Viebrockhaus AG

Zentrales Recruiting, Jenny Fitschen
Grashofweg 11, 21698 Harsefeld

Tel. 04164 / 8991 – 560

www.viebrockhaus.de

Stellenangebote

Die Samtgemeinde Rethem (Aller) bietet zum

1. Februar 2021 je eine Stelle als

Fachbereichsleitung ll Bürgerdienste (m/w/d)
(unbefristet in Vollzeit, Besgr. A12) und als

Sachbearbeitung Sozialwesen (m/w/d)
(befristet in Vollzeit, EG 9a TVöD)

Die ausführlichen Stellenausschreibungen finden Sie unter

www.rethem.de im Internet.

Bewerbungen bitte bis zum 6. Dezember 2020 an: personal@rethem.de

oder an Samtgemeinde Rethem (Aller), Personalwesen,

Lange Straße 4, 27336 Rethem (Aller)

Warum eigentlich nicht?

EINSTEIGEN-ANKOMMEN-BLEIBEN

Lust auf

krisensichere Beschäftigung

flexible Arbeitszeiten

betriebliches Gesundheitsmanagement

umfangreiches Fortbildungsangebot

Aktuell suchen wir:

• Fachkraft für die Stabsstelle Schulverwaltung
und Bildung, ÖPNV in Soltau

• Fachkraft für die Stabsstelle Rechnungsprüfung in Soltau
• Schulsekretärin oder Schulsekretär (m/w/d) für die BBSWalsrode

www.heidekreis.de/stellenangebote

Hier finden Sie unsere

Stellenangebote:

Für unseren Tankshop in Rethem suchen wir
zu sofort verlässliche und engagierte:

Verkäufer/Kassierer (m/w/d)
auf Minijob-Basis (450 Euro)

Gerne auch Schüler und Studenten ab 18 Jahre.
Wir bieten Ihnen einen sicherenArbeitsplatz in einem
freundlichen Team.
Ihre vollständige Bewerbung richten Sie bitte an:
Raiffeisen Centralheide eG | Celler Str. 58 | 29614 Soltau
Ansprechpartnerin: Kerstin Mieske
Tel. 05191 / 609-22 | Mail mieske@centralheide.de

Im Landeskirchenamt der Evangelisch-lutherischen Landeskirche Hannovers ist in der
Abteilung 6 – Finanzwirtschaft und Informationstechnologie – im Bereich Kirchensteuern/
Steuern zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine unbefristete Vollzeitstelle für

Sachbearbeitung (m/w/d)
(Besoldungsgruppe A 11 / Entgeltgruppe 11 TV-L)

im Kirchenbeamtenverhältnis oder in einem privatrechtlichen Beschäftigungsverhältnis zu
besetzen.

Nähere Informationen finden Sie im Internet unter:
http://stellen-lka.landeskirche-hannovers.de
Ihre aussagekräftige Bewerbung richten Sie bitte
bis zum 31. Dezember 2020 an die:

Präsidentin des Landeskirchenamtes
der Evangelisch-lutherischen Landeskirche Hannovers
Postfach 3726 in 30037 Hannover
oder an: Bewerbungen.LKA@evlka.de

Staatliche Gewerbeaufsicht Niedersachsen

Wir suchen für die Zentrale Unterstützungsstelle
IuK-Technik am Dienstort Hannover zum nächstmög-
lichen Zeitpunkt eine/einen

IT-Sachbearbeiter/in
(unbefristet, Entgelt bis E 9a TV-L)

mit einer einschlägigen Berufsausbildung (z.B. Fachin-
formatiker der Fachrichtungen Anwendungsentwicklung
oder Systemintegration, Technische Systeminformatiker,
IT-System-Kaufleute oder IT-Systemelektroniker).

Bewerbungsschluss ist der 17. Dezember 2020.

Vollständiger Ausschreibungstext unter
www.gewerbeaufsicht.niedersachsen.de

Bei der Gemeinde Isernhagen ist im Amt für Wirtschaft und Finanzen
spätestens zum 01.07.2021 folgende Stelle zu besetzen:

Leitung der Abteilung Haushalt und Finanzen (m/w/d)
(Vollzeit, EG 11 TVöD/A 12)

Die detaillierte Stellenausschreibung mit Anforderungsprofil finden Sie im
Internet auf www.isernhagen.de/Stellenangebote.

ZEITUNGSLESERWISSENMEHR.
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Bekanntmachung

Gemeinde Schwarmstedt, Bebauungsplan Nr. 47 „Esseler Straße Ost“ mit ört-
licher Bauvorschrift; frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 1
Baugesetzbuch (BauGB)

Der Rat der Gemeinde Schwarmstedt hat in seiner Sitzung am 07.10.2020 die Ein-
leitung der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit für den Bebauungsplan Nr. 47
„Esseler Straße Ost“ mit örtlicher Bauvorschrift beschlossen.

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 47 „Esseler Straße Ost“
liegt am Nordrand der Ortslage von Schwarmstedt. Er erfasst eine rd. 7 ha große,
überwiegend als Acker genutzte Fläche zwischen der Esseler Straße (K 105) im
Westen, dem Feldwirtschaftsweg im Osten und der Wohnbebauung an der Königs-
berger Straße im Süden. Die Grenze des räumlichen Geltungsbereichs ist in dem
folgenden Kartenausschnitt verdeutlicht.

Allgemeine Ziele des Bebauungsplans sind

• Die Erweiterung der Ortslage von Schwarmstedt mit freistehenden Einfamilien-
häusern (Einzel- und Doppelhäuser) und Mehrfamilienhäusern,

• die Bereitstellung von Flächen für einen Kindergartenneubau und

• ein Grünzug, um die Baugebiete am Nordrand von Schwarmstedt möglichst ab-
seits des Kfz-Verkehrs untereinander und mit der freien Landschaft zu verbinden.

Allgemeiner Zweck der Planung ist die Deckung des Wohnbedarfs durch die Be-
reitstellung von Wohngrundstücken im Grundzentrum Schwarmstedt.

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB erfolgt von
Dienstag, den 01. Dezember 2020 bis einschließlich Freitag, den 08. Januar
2021 durch Bereitstellung des Vorentwurfs und der Begründung dazu auf der
Internetseite der Samtgemeinde Schwarmstedt www.schwarmstedt.de unter
„Bürger + Familien / Bauen + Wohnen / laufende Verfahren“. Es besteht Gelegen-
heit, sich zu der Planung schriftlich oder durch elektronische Medien zu äußern
(bauleitplanung@schwarmstedt.de).

Ergänzend erfolgt die Unterrichtung und Erörterung in der Gemeindeverwaltung im
Rathaus (Zimmer 36) in Schwarmstedt, Am Markt 1, nach telefonischer Vereinba-
rung (Tel.: 0 50 71 / 8 09 - 36). Gleichzeitig wird Gelegenheit zur Äußerung gegeben.
Hier besteht die Möglichkeit, sich gegenüber der Gemeinde Schwarmstedt münd-
lich zur Niederschrift zu der Planung zu äußern.

Schwarmstedt, den 20. 11. 2020

Gemeinde Schwarmstedt
Der Gemeindedirektor

gez . Gehrs

Bekanntmachung
des Satzungsbeschlusses des Bebauungsplanes Nr. 37 „Waldorf – Ita Weg-
man-Schule“ mit örtlichen Bauvorschriften, der Stadt Walsrode, Ortschaft
Benefeld, ehemals Gemeinde Bomlitz
Der Rat der Gemeinde Bomlitz hat in seiner Sitzung am 07.11.2019 den Bebau-
ungsplan Nr. 39 „Waldorf – Ita Wegman-Schule“, Ortschaft Benefeld, mit örtlicher
Bauvorschrift gemäß § 10 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) beschlossen. Mit dieser
Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan Nr. 37 gem. § 10 Abs. 3 BauGB in Kraft.
Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 37 befindet sich östlich
der Cordinger Straße in Benefeld und umfasst dort liegende Flurstücke der Flur 1
der Gemarkung Benefeld und ist in dem nachfolgenden Kartenausschnitt kenntlich
gemacht.

Quelle: Auszug aus der Amtlichen Liegenschaftskarte, M 1:1.000, © 2016 LGLN,
RD Sulingen-Verden, Katasteramt Fallingbostel
Der Bebauungsplan Nr. 37 einschließlich Begründung und zusammenfassender Er-
klärung wird ab sofort im Rathaus Walsrode, Lange Straße 22, 29664 Walsrode,
Abteilung Stadtentwicklung, während folgender Zeiten für jede Person zur Einsicht
bereitgehalten:
Montag: 08:30 bis 12:30 Uhr, Dienstag und Donnerstag: 08:30 bis 12:30 Uhr und
14:00 bis 17:00 Uhr, Freitag: 08:30 bis 12:00 Uhr. Über den Inhalt wird auf Verlan-
gen Auskunft gegeben. Bitte beachten Sie dazu die aktuellen Veränderungen in der
Verwaltung der Stadt Walsrode im Zuge der CoVid19-Pandemie.
Auf die Voraussetzungen für die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens-
und Formvorschriften und von Mängeln der Abwägung sowie die Rechtsfolgen des
§ 215 Abs. 1 BauGB wird hingewiesen.
Unbeachtlich werden demnach
- eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der dort
bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften und
- nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel des Abwägungsvorgangs,
wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit dieser Bekanntmachung schriftlich ge-
genüber der Stadt Walsrode geltend gemacht worden sind. Der Sachverhalt, der die
Verletzung oder den Mangel begründen soll, ist darzulegen.
Es wird weiter auf die Vorschriften des § 44Abs. 3 Satz 1 und 2 sowieAbs. 4 BauGB
hingewiesen. Danach erlöschen Entschädigungsansprüche für nach §§ 39 bis 42
BauGB eingetretene Vermögensnachteile, wenn nicht innerhalb von drei Jahren
nach Ablauf des Kalenderjahres, in dem die Vermögensnachteile eingetreten sind,
die Fälligkeit des Anspruchs herbeigeführt wird
Walsrode, 16.11.2020, Stadt Walsrode, Die Bürgermeisterin, Helma Spöring

BENEFELD

CORDINGER STRASSE

BOMLITZ

+inweis auI eine |ႇentliche %eNanntPachunJ
der SaPtJePeinde RetheP �$ller�

Durch Bereitstellung auf der Internetseite www.rethem.de wurde bekannt gemacht:
Haushaltssatzung der Samtgemeinde Rethem (Aller) für das Haushaltsjahr 2020
mit Bekanntmachungsvermerk.

SaPtJePeinde RetheP �$ller�
Der Samtgemeindebürgermeister

Cort-Brün Voige

Hinweis auf eine öffentliche Bekanntmachung der Gemeinde Böhme

Durch Bereitstellung auf der Internetseite www.rethem.de wurde bekannt gemacht:
Haushaltssatzung der Gemeinde Böhme für das Haushaltsjahr 2020 mit Bekannt-
machungsvermerk.

Gemeinde Böhme
Der Gemeindedirektor
Cor t -Brün Vo ige

Hinweis auf eine Bekanntmachung der Stadt Bad Fallingbostel

Durch Bereitstellung auf der Internetseite www.badfallingbostel.de/bekanntma-
chungen wurde bekannt gemacht:

Satzung zur Aufhebung der Satzung der Stadt Bad Fallingbostel zum Schutz der
Eiche auf dem Flurstück 17/4 der Flur 1 Gemarkung Dorfmark vom 15.01.2007,

bereitgestellt am 20.11.2020.

Stadt Bad Fallingbostel
Die Bürgermeisterin
i . A . Dr. B randes

BekanntmachungenVerkäufe

Weihnachtsgänse- und Enten,

freilaufend, ab den 13.12. zu

verkaufen, in Frankenfeldt, bitte

vorbestellen.

! 01520 / 3013025

Mittagstisch
Ausgabe ab 10:30 Uhr

am Imbisswagen „Zur Grillbar“
(Quintusstrasse 63)

Telefonische Vorbestellung wäre sehr
angenehm. Tel.: 0 51 61 / 56 70
Unsere Tagesgerichte
vom 23. bis 27. 11. 2020

Montag
Weiße Bohnensuppe € 2,80

Freitag

– Änderungen vorbehalten –

Dienstag
Schnippelbohnen mit Rauch-
enden u. Kartoffeln € 5,20

Mittwoch
Nudelnmit Schinken-Käsesoße
u. Salat € 4,90

Donnerstag

Gebratenes Lachfiletmit Porree-
Rahmgemüse u. Kartoffeln € 5,50

Lebermit Röstzwiebeln, Kartoffel-
püree u. Apfelkompott € 5,00

Ankäufe

Suche Aufsitzrasenmäher.
Gerne alles anbieten auch alt
oder defekt 0174-9892588

!!Achtung!! Suche von Privat Pelze,
Kleidung, Näh-/Schreibma., Porzel-
lan, Bleikristall, Taschen-/Armband-
Uhren, Teppiche, Zinn, Tafelsilber,
Militaria, Puppen, Musikinstrumen-
te, LP's, Bücher, Rollator, Golfschlä-
ger, Bilder, Möbel, Münzen, Bern-
stein, Schmuck. F. Richter. % (0178)
6 77 95 45

Landwirtschaft

Verkaufe Heulage AWS und
Stroh, Anlieferung möglich.
Suche Stärkekartoffeln ca.
100 t., Tel.: 0172/8904749

Kaufe Wohnmobile + Wohnwagen
03944 - 36 160, www.wm-aw.de, Fa.

Camping

Tiermarkt

Junge Zwerghühner und Kü-
ken zu verk. ! 05165-291741

Verschiedenes

Biete Gehwegreinigung u. Win-
terdienst. ! 0157-55509027

Inge’s Tortenservice! Ich ba-
cke für Ihre Feier die Torten.
Weitere Ausk.: ! 05161 / 1631

Polstermöbelreparaturen
fachgerecht und preiswert
– auch in Ihrer Wohnung –

Telefon 0172 /4 0310 24

Firma FRITZ

Beachten Sie heute den Prospekt folgen-
der Firma. Es kann sein, dass Sie ihn nicht
vorfinden, da unsere Kunden manchmal
nur Teilgebiete belegen.

Fragen zu Ihrer Prospektwerbung beant-
worten wir Ihnen gern.

Lange Straße 14 • 29664 Walsrode
Telefon 05161/60050 • info@wz-net.de

Senden Sie uns Ihre eigenen Fotos, selbst geschrie-
benen Gedichte oder Geschichten rund um das The-
ma Winter- und Weihnachtszeit.

Die besten Einsendungen werden in der Weihnachts-
Beilage der Walsroder Zeitung am 24. Dezember
2020 veröffentlicht. Wir freuen uns auf Ihre Beiträge!

Einsendeschluss ist der 2.12. 2020

Unter allen Einsendungen verlosen wir zehn Gut-
scheine von Geschäften oder Dienstleistern (nach
Ihrer Wahl) aus dem Verbreitungsgebiet der Wals-
roder Zeitung.

Senden Sie Ihren Beitrag & den Coupon ausgefüllt an:
Walsroder Zeitung, Lange Straße 14, 29664 Wals-
rode, per Fax an 0 51 61- 60 05 28 oder per E-Mail an
weihnachten@wz-net.de.

vo
Wa Ve Wa

Senden�Sie�Ihren�Beitrag�&�den�Coupon�ausgefüllt�an:
Walsroder� Zeitung,� Lange� Straße� 14,� 29664� Wals-
rode,� Fa


Mit der Einsendung der Bilder und Geschichten geben Sie uns Ihre Einwilligung zur kostenlosen Veröffentlichung in
unseren Verlagsprodukten.

Name, Vorname

Straße, Haus-Nr. PLZ, Wohnort

Tel.-Nr. E-Mail

2. Preis
Gutschein
im Wert von

100,- €

3. Preis
Gutschein
im Wert von

50,- €

4. - 10. Preis
Je ein Gutschein
im Wert von

20,- €

11. - 15. Preis
Buchpreise

Falls ich gewinne wünsche ich mir einen Gutschein von (Geschäft/Dienstleister, Ortsangabe) aus dem Verbreitungs-
gebiet der WZ.

Ich bin kein Abonnent der Walsroder Zeitung und habe Interesse an einem 14-tägigen Probeabonnement.

Lesen, was gefragt ist.Wissen, was gemeint ist.

1. Preis
Gutschein im Wert

von

150,- €

Für die Erhebung und Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten ist die J. Gronemann GmbH & Co. KG, Lange Str.
14, 29664 Walsrode, Tel.: 05161/60050, Mail: info@wz-net.de, verantwortlich. Wir verarbeiten die als Pflichtangaben
gekennzeichneten Angaben auf Grundlage von Art. 6 Abs. 1 lit. b DSGVO zur Vertragsabwicklung. Sofern Sie freiwillige
Angabenmachen, verarbeiten wir diese Daten auf Grundlage Ihrer widerrufbaren Einwilligung gemäß Art. 6 Abs. 1 lit.
aDSGVO. IhreDatenwerdennachBeendigung der Vertragsbeziehungen bzw.Widerruf Ihrer Einwilligung gelöscht, so-
fern der Löschung keine gesetzlichen Aufbewahrungspflichten entgegenstehen. Als betroffene Personen stehen Ihnen
bestimmte Datenschutzrechte (z.B. auf Auskunft, Berichtigung und Löschung) zu.Weitere Informationen finden Sie in
unserenausführlichenDatenschutzhinweisen,diewir IhnennachAbschlussdesAbosperE-Mail zurVerfügungstellen.

brot-fuer-die-welt.de

Selbsthilfe.Erste Hilfe.

Hol Dir die Ö-App: Mit den
günsƟgsten Spritpreisen.

„Super günstig
getankt!“
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Familienanzeigen

Danke
an alle, die in Gedanken bei uns waren und uns gerne auf seinem
letzten Gang begleitet hätten, was leider in dieser schwierigen Zeit
nicht möglich war. Danke für die tröstenden Worte.
Unser besonderer Dank gilt der Palliativstation des Heidekreis-Kli-
nikums Walsrode für die liebevolle Pflege.
Auch möchten wir uns bedanken bei Monika Schnierl für den hüb-
schen Blumenschmuck, beim Bestattungsinstitut Walkling für die
gute Betreuung, bei Herrn Moser für die schönen Worte und bei
Constanze Rahn für die würdevolle Musik.

Ingrid Eiding mit Familie

Walsrode, im November 2020

Eduard
Eiding

Dorothea Holste
† 22. 10. 2020

Zum Tode unserer lieben Mutter haben wir überaus viele Zeichen
der Liebe und Anteilnahme erhalten. Wir danken dafür von ganzem Herzen.

Ein besonderer Dank gilt Pastor Piorunek für seine tröstenden Worte sowie
Frau Rosen vom Bestattungshaus Körner für ihre einfühlsame Begleitung.

Renate, Ruth, Regina,
Dieter und Klaus mit ihren Familien

Hollige, im November 2020

Herzlichen Dank
für die tröstenden Worte, gesprochen oder geschrieben,
für eine Umarmung, wenn die Worte fehlten, für Blumen
und Geldspenden, für alle Zeichen der Verbundenheit,
Liebe und Freundschaft.

Im Namen der Familie
Ingrid Haller

Dorfmark, im November 2020

Heinz
Haller

† 29. Oktober 2020

Herzlichen Dank
sagen wir allen die sich mit uns in unserer Trauer verbunden fühlten
und uns tröstende Worte sagten oder schrieben und mit uns gemein-
sam Abschied nahmen.
Ein besonderer Dank gilt Herrn Pastor Fricke für die würdevollen,
tröstenden Worte.

Ilse Kunkel
Kinder und Enkelkinder

Bomlitz, im November 2020

Gerd
Kunkel
† 12.10.2020

Bestattungen Walkling

Wir trauern um

Rudi Pagel
Vom ÖTV-Jugendsprecher bis zum Personalratsvorsitzenden
und im DGB-Kreisvorstand - er war immer gewerkschaftlich aktiv.
Er bekleidete sein Ehrenamt mit Überzeugung und großen Enga-
gement.

Rudi war solidarisch, verlässlich und souverän im Handeln. Sein
spitzer Humor bleibt unvergesslich.

Unser tiefes Mitgefühl gilt den Angehörigen.

Deutscher Gewerkschaftsbund

Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft

Und die ganze Welt verändert sich,
wenn nur einer fehlt.

Für die liebevolle Anteilnahme, die uns zum Abschied von

Irene Posdziech
durch persönliche und schriftliche Worte des Mitgefühls

sowie durch Geldspenden für die Palliativstation im Heidekreis-
Klinikum Walsrode und das Hospizhaus Dorfmark entgegen-
gebracht wurde, möchten wir uns von Herzen bedanken.

Familie Christa Haberecht
Familie Ulla Schliekelmann
Familie Almut Weingarten

Walsrode, im November 2020

Bestattungshaus Körner

Südkampen, den 13. November 2020

Wer emsig seine Werke treibt
und stets auf Gottes Wegen bleibt,

auf den fließt mannigfach
der Segen Gottes jeden Tag.

Fritz Bösewill
* 28. 6. 1931 † 13. 11. 2020

In Liebe und Dankbarkeit

Rita
Sigrun und Herbert
Ralf und Beatrix

Björn, Nina, Anna-Maj,
Marit, Franziska und Mailin mit Familien

und alle, die ihn gern hatten

Die Beerdigung hat im kleinen Kreis stattgefunden.

Bestattungshaus Körner

Wir trauern um

Gustav Baden
der am 6. November 2020 von uns gegangen ist.

Als Vorstandsmitglied war er ab 1996 als
stellvertretender Vorsitzender und von 2002-2006
als Schatzmeister mit hohem Engagement im
Kreissportbund Soltau-Fallingbostel e.V. tätig.

Mit seiner ruhigen und sachlichen Art hat er stets
zu einem guten Klima im Sportbund beigetragen.

Die Vereine haben von seiner Fachkompetenz profitiert.

Mit Dank und Anerkennung nehmen wir Abschied.

Sportbund Heidekreis e.V.
Joachim Homann
Vorsitzender

In Memoriam

DLP

Peter
* 5. 6. 1950 † 6. 11. 2020

Am Ende des Regenbogens sehen wir uns wieder.

Deine Barbara

Dorfmark, 21. 11. 2020

Herzlichen Dank
sagen wir allen, die gemeinsam mit uns Abschied
nahmen, sich in stiller Trauer mit uns verbunden
fühlten und ihre Anteilnahme auf vielfältige Weise
zum Ausdruck brachten.

Im Namen aller Angehörigen

Wilhelm Menke und
Christine Jacob-Menke
Hans-Jürgen und Karin Menke

Fuhrhop, im November 2020

Else
Menke
† 24. 10. 2020

Daniela Farthmann Bestattungen

Am 13. November 2020 verstarb unser
Gründungsmitglied der Feuerwehr und

Schützenbruder

Fritz Bösewill
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Freiwillige Feuerwehr Südkampen
Schützenverein Südkampen e. V.

So viele tolle Ideen und
gelungene Überraschungen!

So viele schöne Geschenke und liebe Wünsche!
Wir haben uns sehr darüber gefreut.

Danke für alles,
liebe Familie, Freunde und alle, die an uns dachten.

Ingrid & Rolf Stöckmann

21. November 2020

Guten MorgenErika!
Zu deinem 80. Wiegenfeste
wünschen wir dir das Allerbeste.
Mögen Glück, Gesundheit und Sonnen-
schein immer deine Begleiter sein.

Deine Kinder, Enkelkinder und Urenkel

Hamwiede, den 22. November 2020

Der Tag der Geburt ist
das einzige Blind-Date, bei dem
du sicher sein kannst, die Liebe
deines Lebens kennen zu lernen.

Liam Friedrich Freeman
5. Oktober 2020 | 3.330 g | 49 cm

Es freuen sich
die glücklichen Eltern
Annika Lojack und

Steven James Freeman

Steinmetzbetrieb

Inh. Harald Boeck e.K.

Ernst-August-Str. 8, 29664 Walsrode, Tel. 05161/3104

www.steinmetz-borgwardt.de

Steinmetz- u. Steinbildhauermeister, Steintechniker

Wir hoffen immer, und in allen Dingen

ist besser hoffen als verzweifeln.

− JOH . WOL FGANG V. GOE TH E

Er ist nun frei,

und unsere Tränen wünschen ihm Glück.
– Joh. Wolfgang v. Goethe

Sterben, das heißt freilich die Zeit verlieren
und aus ihr fahren,
aber es heißt dafür,
Ewigkeit gewinnen und Allgegenwart,
also erst recht das Leben.

Thomas Mann
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Familienanzeigen

Und immer sind irgendwo Spuren deines Lebens.
Gedanken, Bilder, Augenblicke und Gefühle.
Sie werden uns immer an dich erinnern.

Willi Voss† 21. 10. 2020Danke ist ein sehr kurzesWort und beschreibt doch genau das,waswir den vielenMenschen aus tiefstemHerzen sagenmöchten,die uns Trost spenden und aufmuntern,die uns begleiten und in Stille an uns denken.
Christel Spohr und Familie
Sabine Sattler und FamilieStöcken, im November 2020

W. Köhler Bestattungen

Was du für uns gewesen,

das wissen nur wir allein,

hab Dank für deine Liebe,

du wirst uns unvergessen sein.

In liebevoller Erinnerung nehmen wir Abschied von meinem

lieben Mann, unserem guten Vater, Opa und Schwager

Heimo Woelki
* 11. 12. 1936 † 12. 11. 2020

In Liebe und Dankbarkeit

Deine Brunhilde

Sabine und Heike

Dennis, Daniel und Bjarne

Gudrun, Ursel, Helga und Hans

Stöcken, Heidkamp 11

Wer gern von Heimo Abschied nehmen möchte, kann das

am Dienstag, dem 24. November 2020 zwischen 11.30

Uhr und 12.30 Uhr in der Friedhofskapelle in Rethem tun.

Die Trauerfeier findet im engsten Familien- und Freundes-

kreis statt.

W. KÖHLER BESTATTUNGEN

Man liebt seine Mutter fast ohne es zu wissen
und ohne es zu fühlen, weil es so natürlich wie leben ist;

und man spürt bis zum Augenblick der letzten Trennung nicht,
wie tief die Wurzeln dieser Liebe hinabreichen.

Guy de Maupassant

Inge Eifler
geb. Raschke

* 29. 9. 1928 † 12. 11. 2020

In stiller Trauer
Holger

Dieter und Roswitha
Karin und Karl-Wilhelm

Enkel, Urenkel und alle, die dich lieb hatten

Wir nehmen im kleinen Kreis Abschied.

Traueranschrift:
Bestattungshaus Körner, Goldweg 1, Walsrode

Für die liebevolle Anteilnahme,
die uns beim Abschied unserer lieben Mutter

Ilse-Anna Kloppstech
durch persönliche und schriftliche Worte des Mitgefühls

sowie durch Kränze, Blumen und Geldspenden entgegengebracht
wurde, möchten wir uns von Herzen bedanken.

Im Sinne unserer Mutter gehen die Spenden an Greenpeace;
und ihre Urne wird auf See beigesetzt.

Familie Kloppstech

Bothmer, im November 2020
Bestattungshaus Körner

Wir trauern um unseren Schützenbruder

Franz Heimo Woelki
Er hat die Geschicke des Vereines durch jahrelange Vor-
standsarbeit mitbestimmt. Auch danach lagen ihm die Be-
lange des Vereines stets am Herzen.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. Unser
Mitgefühl gilt den Angehörigen.

Schützenverein Stöcken von 1922 e. V.
Wir bedauern, dass unter den gegebenen Umständen kein angemessener
Abschied von Heimo möglich ist.

Lebensglück – ewiges Glück

Danke für alles!

Marie-Luise van BommelMarie-Luise van Bommel
† 30. Oktober 2020

Lieben DankLieben Dank für die Freundschaft, die Achtung und die Liebe, die
unsere liebe Mama und Amma zu Lebzeiten erfahren durfte.

Vielen DankVielen Dank an Familie, Freunde, Nachbarn und Bekannte für die
zahlreichen Anrufe, die liebevollen Briefe, die schönen Blumen, die

Geldzuwendungen und persönlichen Trostworte.
Wir sind traurig, aber wir fühlen uns sehr getröstet.

Susanne van BommelSusanne van Bommel
und Johannes Lichtenbergerund Johannes Lichtenberger

Anneke und JanAnneke und Jan

Bad Fallingbostel, im November 2020

Daniela Farthmann Bestattungen

Bad Fallingbostel/Dorfmark

Dankbares Erinnern und schmerzliches Vermissen
stehen am Ende einer schönen Zeit.

Heike Lange
geb. Skornia

* 28. 6. 1963 † 15. 11. 2020

In Liebe und Dankbarkeit
Sebastian und Denise mit Matilda
Tobias und Mariell
Jasmin und Phillip mit Mason und Isabelle
Sarah und Alina
Heinz-Günter
Andreas
und alle, die sie gern hatten

Die Trauerfeier findet im engsten Kreis statt.
Bestattungshaus Körner

Kirchboitzen/Nordkampen

Auch wenn wir dir die Ruhe gönnen,
ist voller Trauer unser Herz.

Dich leiden sehen, ohne helfen zu können,
war für uns der größte Schmerz.

Petra Bolowski
geb. Brandt

* 7. 11. 1944 † 15. 11. 2020

In Liebe und Dankbarkeit
Dein Arno

Sabine und Bernd
Mike und Sonja
Mira und Nico

Mathis und Vanessa

Die Beisetzung findet
im engsten Familienkreis statt.

Bestattungshaus Körner

Bomlitz, den 21. November 2020

Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt,
der ist nicht tot, der ist nur fern.
Tot ist nur, wer vergessen wird.

Immanuel Kant

Viel zu früh müssen wir Abschied nehmen
von meinem lieben Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Richard (Richy) Boy
* 23. 1. 1964 † 14. 11. 2020

In stiller Trauer
Mutti und Fritz
Jutta und Esteban
Carmen und Robert
Günther und Rocio
Dagmar und Howard
Katja und Detlef
sowie alle, die ihn lieb haben

Die Beerdigung findet im engsten Familienkreis statt.

Als Gott sah, dass der Weg zu lang,
der Hügel zu steil,

und das Atmen zu schwer wurde,
legte er den Arm um ihn

und sprach: „Komm heim!“

Harald Korp
* 20. 12. 1950 † 15. 11. 2020

Im Namen aller, die ihn gern hatten

Benjamin und Jennifer Korp
mit Leonie und Patrick

Bad Fallingbostel, im November 2020

Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Daniela Farthmann Bestattungen

Walsrode/Dorfmark, den 11. November 2020

Das Schönste, was ein Mensch hinterlassen kann,
ist ein Lächeln im Gesicht derjenigen, die an ihn denken.

Ein gutes Herz hat aufgehört zu schlagen.

Magdalena Bahrmann
geb. Schliebs

* 28. 6. 1928 † 11. 11. 2020

In liebevoller Erinnerung
Angela, Matina, Uwe,
Enkel und Urenkel

und alle, die dich lieb hatten

Die Beerdigung hat im
engsten Kreis stattgefunden.

Bestattungshaus Körner

Das schönste Denkmal,

das ein Mensch bekommen kann,

steht in den Herzen

seiner Mitmenschen.

Albert Schweitzer

Wer einen Fluß überquert, muss die eine Seite verlassen.
– Mahatma Gandhi

Alles was schön ist,
bleibt auch schön,
auch wenn es welkt.
Und unsere Liebe
bleibt Liebe,
auch wenn wir sterben.

Maxim Gorki

bleibt auch schön,

bleibt Liebe,
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nordi-
sches
Götterge-
schlecht

kurz für:
darauf

ein-
farbig

Orches-
ter-
musiker

Schuld-
ver-
schrei-
bung

leichtes
Narkose-
mittel

ehem.
US-Ten-
nisprofi
(Pete)

Träger der
Erbinfor-
mationen
(Abk.)

vorher,
bevor

die
Nase
betref-
fend

Kinder-
tages-
stätte
(Kzw.)

fester,
farb-
loser
Überzug

Wut,
Raserei

islam.
Rechts-
gelehr-
ter

zu
Scher-
zen
bereit

Vorname
des
Malers
Matisse

schrift-
liche
Notiz

ost-
afrika-
nischer
Staat

Starr-
köpfig-
keit

Maß der
Magnet-
feld-
stärke

von
geringer
Größe

Gefro-
renes

ehem.
dt.
Fürsten-
haus

rote
Filz-
kappe

den Men-
schen
betref-
fend

ehem.
ungar.
Reiter-
soldat

beilähn-
liches
Werk-
zeug

kurzer
Schall-
stoß

Lohnsatz

Initialen
von US-
Filmstar
Cruise

Kloster
bei Gar-
misch
(Bayern)

Abk.: In-
dustrie-
gewerk-
schaft

Embryo

lockeres,
netz-
artiges
Gewebe

land-
schaftl.:
Weide-
platz

Gene-
sung

eine
Investi-
tion

aus
Ton

balti-
sches
Volk

Muskel-
krampf

Teile
der
Kette

Initialen
Beckers

Beiname
eines
Apostels

Post per
Internet

liturgi-
scher
Gesang

Meeres-
pflanze
in Küs-
tennähe

Tonerde

Fortset-
zungs-
reihe

röm.
Zahl-
zeichen:
900

Insel-
euro-
päer

irische
Graf-
schaft

Höhen-
zug bei
Braun-
schweig

Quali-
täts-
stufe
(engl.)

Gegen-
stand

Schub-
stange

regel-
mäßige
Wetter-
lage

Stadt im
Thürin-
ger
Becken

deutsche
TV-Mode-
ratorin
(Maybrit)

Vater von
Lea und
Rahel
(A.T.)

unge-
ripptes
Papier

Karikatur
(engl.)

natürl.
Kohlen-
lager-
stätte

alba-
nische
Währung

Ober-
haupt der
Katho-
liken

Vorname
des ital.
Sängers
Torriani †

Insekten-
fresser

Mundart

ab-
schlie-
ßend

brit.
Kinostar
(Peter)
† 2004

Rang
beim
Karate

geist-
licher
Würden-
träger

kleine
Ver-
tiefung

See-
wesen
eines
Staates

starke
Feuch-
tigkeit

Orkney-
Insel

Patron
Eng-
lands

chem.
Zeichen:
Rho-
dium

Fakul-
tätsvor-
steher

Stadt in
Frank-
reich
(Le ...)

Männer-
name

Standort-
bestim-
mung

botan.
und zoo-
logische
Unterart

Frauen-
kurz-
name

längster
Strom
Afrikas

geist-
licher
Amts-
bezirk

dt. TV-
Nachrich-
tenspre-
cherin

in
Ziffern,
nicht
analog

Frage-
wort
(4. Fall)

Tier-
produkt

Empfeh-
lung

UN-Gene-
ralsekre-
tär (1997-
2006) †

englisch:
Gott,
Gottheit

franz.:
vor-
wärts!

italie-
nische
Tonsilbe

umgangs-
sprachl.:
Oktober-
fest

Nahrung
des
Wildes

italie-
nischer
Mode-
schöpfer

jam-
mern

derart

Him-
mels-
richtung

Strom
im süd-
lichen
Afrika

Home-
Banking-
Geheim-
zahl

Wüsten-
land-
schaft
in Israel

Luftzug

ugs.:
Ostdeut-
scher

Chalet

englisch:
sein

Vorname
von
Müller-
Stahl

Moti-
vation

italie-
nisch:
zwei

Schnell-
sendung

chem.
Zeichen:
Selen

Strom
zur
Nordsee

fest-
gesetzt

franzö-
sischer
unbest.
Artikel

Bewoh-
ner von
Hamburg

Tiefe,
Felsen-
schlucht

Tochter
des
Ödipus

russi-
scher
Männer-
name

Seil,
Strick

Nord-
staat
der USA

finanz-
stark,
vermö-
gend

Lache;
feuchte
Boden-
stelle

Strom
durch
Sibirien

Este,
Lette
oder
Litauer

großer
Klumpen

skandi-
navische
Haupt-
stadt

süddt.
Maler
† 1900
(Wilhelm)

Laub-
baum,
Eller

Blüten-
stand

Geliebte
des
Zeus

Fluss in
Pom-
mern

nieder-
ländisch:
eins

wür-
digen,
aus-
zeichnen

Selten-
erd-
metall

ehem.
Palast
des
Papstes

Initialen
Dürers †

Pyre-
näen-
Fluss

Abk.:
North
Carolina
(USA)

Wasser-
lauf
Austra-
liens

chem.
Zeichen:
Wismut

Abk.:
Land-
gericht

Name
zweier
US-Prä-
sidenten

beilie-
gend,
in der
Anlage

kleine
Mahlzeit
ein-
nehmen

Bundes-
tags-
diskus-
sion

venezia-
nische
Boote

kleines
Fang-
netz

„Vater“
in der
Kinder-
sprache

japa-
nische
Münze
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LATERNENLICHT

Auflösung des letzten Rätsels

Print- und Digital-Abonnement

Kombi-Abo ! das volle Paket

;fndlinQ

Digital-Vorteile:

! Voller Zugriff auf alle WZ-Inhalte im Web

! Täglicher ePaper-Zugriff schon ab 3 Uhr

! Zugang auf bis zu drei Geräten möglich

! Beitragsdiskussionen freigeschaltet

Print-Vorteile:

! Versandkostenfreie Zustellung*

! Lieferung montags bis samstags

! Inkl. aller Sonderbeilagen

! Inkl. Veranstaltungsmagazin „findling"

Nur 37,40 Euro* pro Monat

Preis inkl. USt. // * im Verbreitungsgebiet


